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Gewaltisolier der OreilslalleD '

männer .
Das preußische Dreiklassenhaus will sich, bevor eS sich auflöst ,

»roch einmal in voller Glorie zeigen . Allzu lange hat den Junkern
daS friedliche Interregnum gedauert , die Vernieidung turbulenter

Zusammenstoße , die gleiche Behandlung der verhaßten Sechs -
Männerfraktion des verabscheuten Proletariats . So sehr es die
politische Vernunft geböte , gerade in letzter Stunde noch neue
Provokationen der Arbeiterklasse zu vermeiden , so sehr geht doch
den Gewalthabern von Geldsacks Gnaden das Temperament durch ,
wenn ihnen etwas allzusehr wider den Strich geht . Und daß sozial -
demokratische Redner das hohle Geschwätz tönender Wahlreden
der „ staatserhalienden " Parteien durch vernichtende Tatsachen -
schilderungen stören , das vermag der herrschende Klüngel nun ein -
mal nicht zu vertragen .

So kam es denn am Freitag im Junkerparlament zu Szenen ,
die an die allerschlimmsten Zeiten des Kröcher - und Srffa - Rcgi -
ments erinnerten oder sie womöglich gar übertrumpften !

Nachdem der erste Teil der Sitzung beherrscht , worden , war durch
eine fulminante Wahlrede des Abgeordneten Schiffer , deren Kolo -
phoniumblitze die Phantasmagorie einer nationalliberalen Frei -

» heitsschlacht vortäuschen sollten , erreichte die Debatte ihren wirk -
lichen Höhepunkt in der sozialdemokratischen Rede , die den reaktiv -
nären wie auch den liberalen Phrasendunst unerbittlich ausein -
ander riß und erbarmungslos in die Abgründe der bürgerlichen
Verlogenheit und Verkommenheit hineinleuchtete .

Unser Redner befleißigte sich dabei der sorgsam abgewogensten ,
peinlichst parlamentarischen Form , um nur die Tatsachen sprechen
zu lassen , deren Stimme allerdings in die Ohren gellte . Und um
diese Tatsachen zum Verstummen , zu , bringen , sohlte und lärmte
das Dreiklo ssenhauS im Chorus , wie seit langem nicht , sekundierte
ihm mit ungeahnter Willfährigkeit der „objektive� , der „Versöh-
nunsS " präsidcnt Schwcrin - Löwitz . der gar nicht wisderzuerilennst »
war und Herrn Kröcher weit , üherkröchertel

Und als stach " dem veitten , gänzlich unmotivierten Ordnüngs -
ruf der Präsident das Haus beftagte , ob dem sozialdemokratischen
Redner das Wort zu entziehen sei , hatten selbst die Nationallibc -
ralen , wie Herr v Kardorff später ausdrücklich feststellte , gegen
den unerhörten StrangulierungSakt nichts einzuwenden !

Die Wahlen rücken eben näher . Der Kampf entbrennt mit aller
Stücksich tslosigkeit . Da offenbart sich die mühsam verhaltene
Brutalität der Geldsackmänner mit aufpeitschendster Rücksichts -
losigkeitl

Zur Verhandlung stand der Polizeietat . Im Polizeistaat
Preußen hat die Polizei naturgemäß das erste und das letzte Wort .
DaS ist schon rein äußerlich wieder einmal zum Ausdruck gekommen
bei der dritten Lesung des Staatshauohaltsetats , die das Abgeord -
netenhaus am �Freitag beendet hat . Um Polizeiwirtschaft und um
Polizeigeist hatte sich im wesentlichen die Generaldebatte gedreht , mit
der die dritte Lesung begann , und Polizeiwirtschaft und Polizei .
geist standen im Mittelpunkt der Debatten , mit denen die dritte

Lesung schloß .
In flammender Anklagerede entwarf Liebknecht ein

vorzügliches Spiegelbild des modernen Preußens und seiner
Machthaber . Ganz besonders unangenehm war der Mehrheit der
von unserem Genossen angetretene Beweis des Terrorismus der

bürgerlichen Parteien auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet ,
vor allem des Terrorismus des unter dem Schutz der preußischen
Junker gegründeten pommerschen Bauherrnverbandes , sowie seine
Kritik des Reichsverbandcs . der den Gegnern der Sozialdemokratie
ihre „geistigen " Waffen liefert . Wiederholt gab die Mehrheit ihrem
Unwillen in . beschimpfenden Zurufen Ausdruck , in Zurufen , die
im Dreiklassenparlament zwar an der Tagesordnung sind , aber
als parlamentarisch nicht bezeichnet werden können . Als
aber unser Redner gebührend antwortete , ereilte ihn
der präsidiale Ordnungsruf , dem , weil er die Person des Kaisers
in angeblich ungehöriger Weise in die Debatte zog , bald ein zweiter
folgte . Das war für die konservativ - klerikale Mehrheit das Signal ,
eine Probe des von ihnen schon so oft betätigten Terrors an den

Tag zu legen . Wie auf Kommando setzten fast nach jedem Satz .
den unser Redner aussprach , Beleidigungen ein , und als Lieb .

tnecht auf Grund dieses kindischen Verhaltens das Haus mit einer

Kinderstube verglich , da rief der Präsident Graf Schwerin , dem

Drängen der Radaubrüder folgend , den Redner zum dritten Male

zur Ordnung und das HauS entschied , daß es ihn nicht weiter hören
wolle . So wurde unser Genosse durch Gewalt an seinen Ausführun .

gen verhindert , aber in agitatorischer Beziehung wird diese neueste
Gewalttat des Junkcrparlaments noch reichere Früchte für uns

zeitigen , als die beste Rede es könnte .
Das Verhalten des Präsidenten Graf Schwerin bei dieser

Episode bedeutet einen Sieg der brutalen Mehrheit des Abgeord -

uetenhauses über den Präsidenten , der sich früher bemüht hatte ,
eine gewisse Objektivität walten zu lassen , der aber jetzt genau so
wie seine Amtsvorgänger sich nicht mehr als Präsident des Hauses ,

fondern als Präsident der Mehrheit zu fühlen scheint . Die Sozial -
demoiralje ist wieder einmal schutzlos der Willkür ihrer Gegner

preisgegeben , die preußische Polizeiwirtschaft feiert auch im Par -
lament ihre Orgien . Abgeordnete der Rechten dürfen sozialdemo -
lvatische Abgeordnete beleidigen , so viel sie wollen , sozialdemokrati -
sche » Abgeordneten ist eS verboten , mit gleicher Münze heimzuzahlen .

Kur weiter fol UnK soll ez recht seiul Die
vofung heißt jetzt : Wähler heraus !

Iltilitäretat und Prozentpatriotismus !
Enthüllungen über die Firma Krupp .

Die K r i t ik - d e r Heeresverwaltung nahm in
der heutigen Sitzung des Reichstags ihren Fortgäpg . In
einer ebenso scharfen wie humoristisch glücklichen Weise reihte
Genosse Stücklen einen Mißstand dem anderen an . Vor -

weg erklärte Stücklen die Zustimmung unserer Fraktion zu
der Forderung nach freien Urlaubsfahrten für Soldaten ,
aber , so fügte unser Redner hinzu , man müsse den Soldaten

auch > einen Rechtsanspruch auf einen jährlichen Urlaub

geben . Ebenso werden wir für die Gleichheit aller Kon -

fessionen bei der Beförderung� von Einjährigen zu Offizieren
eintreten . Dann ironisierte Stücklen in glücklichster Weise die
von der Heeresverwaltung abgefaßte Denkschrift über das

Offizierszulagew essen im deutschen Heere ; er

kritisierte aufs - schärfste die unpassende Verwendung von

| Soldaten als ' Sauwärter und Hundekoppler in der Offiziers -
! reitschule in . Hannover , fernev das Adjutantenunwesen der

Fürsten und die Großmäuligkeit und säbelrasselndePolitisiererxi

�aktiver und pensionierter Offiziere . Auch auf den Fystnachts -
alarm der Straßburger Garnison kam Stücklen zu sprechen
und schloß dann �seine Ausführungen mit der Versicherung ,
daß wir das Heer und seine Einrichtungen so lange bekämpfen
werden , als das Militär von den Herrschenden in erster Linie

| als eine Waffe zur Bekämpfung der aufstrebenden Arbeiter -

! schaft und der Niederhaltung des kulturellen Fortschritts des
�

Volkes angesehen und verwendet wird .
Nervös auf seinem Stuhle hin und her rückend , dann

wieder mit seinen Nessortsoffizieren kurz konferierend , hörte
v. Heeringen diese Ausführungen an . Nach ihrer Be -

endigung schnellte er empor , rückte , sich irr militärische Positur
und polterte sein ? abgehackten Sätze , in den Saal hinein. Es

war ein köstlicher Witz , den sich der Kriegsminister dabei

leistete , als er in vollster Ueberzeugungstreue die Behauptung
aufstellte : die Saujagd der Offiziere aus der Reitschule . in
Hannover sei beileibe kein feudales Jagdvergnügeu , sondern

eine Notwendige - . militärische Dienstleistung , die . die Offiziere
in den Stand setzen soll , „ ein . im Gelände , selbständig sich fort ?

bewegendes Objekt " durch alle Schwierigkeiten im Terrain

hinweg verfolgen zu lernen . - Zuerst war man über dieses Er -

klarungskunststück baff , . dann aber brach eine stürmische
Heiterkeit auf den Bänken der . Linken aus . Im übrigen be -

stritt v. Heeringen jede Berechtigung der geübten Kritik ; seiner

Ueberzeugung nach ist alles vortrefflich im Heere bestellt , zu
dessen Aufgabe in erster Linie auch gehöre, , daß die jungen
Leute in den Kasernen vor allen Dingen zu „ guten , patriotisch
gesinnten Landsleuten " erzogen werden . Die Folge davon

sei dann von selbst gegeben , daß auch die Bekämpfung der

Sozialdemokratie und ihrer Bestrebungen zu den Pflichten
der Armee gehöre . Lebhafter Beifall der bürgerlichen
Parteien quittierte diese Sätze und versuchte , die sonstige
Dürftigkeit der kriegsministeriellen Rechtfertigungsversuche
zu verdecken .

Dann plätscherte die Diskussion weiter , insbesondere nach -
dem auch beim Zentrum und bei den Nationalliberalen der

Bann des Schweigens gebrochen war . Die bürgerlichen Redner

erschöpften sich in kleinen Nebensächlichkeiten ohne ein Wort

ernster Kritik an den militärischen Erundeinrichtungen . zu
finden , höchstens , daß der elsaß - lothringische Redner eine

grundlegende Äenderung des Milirärgerictitsveriahrens verlangte .

Große Aufmerksamkeit fand dagegen Genosse Lieb -

k n e ch t mit seiner Charakterisierung des Prozentpatriotis -
mus . Liebknecht verwies da zunächst auf den Beeinflussungs -
versuch , den die Deutsche Munitions - und Waffenfabrik bei der

französischen Presse unternommen hatte und besprach dann

einen noch unbekannten Fall der Firma Krupp - Essen . Ein

Berliner Agent dieser Firma bemühte sich unter großem Geld -

aufwand , militärische Beamte zur Preisgabe militärischer
Geheimnisse , von Preisangeboten der Konkurrenz und von zu
erwartenden Neuvergebungeu von Aufträgen zu . veranlassen .
Die vom Kriegsminister eingeleitete Untersuchung führte zur
Verhaftung mehrerer Zivil - und Militärbeamten . Aus diesen

Fällen müsse mit aller Konsequenz von neuem gefordert
werden , daß bei der Versorgung des Reiches mit Hreres - und

Marinematerial die Privatindustrie überhaupt ausgeschlossen
und die Herstellung von Kriegswerkzeug nur in Eigenbetrieben
des Reichs vorgenommen werden sollte . Damit würde zugleich
den fortgesetzten Kriegs - und Rüstungstreibereien der daran l

geschäftlich interessierten Kreise der Boden entzogen sein .
Noch hielt die Spannung , in die diese Ausführungen das

Haus versetzt hatten , an , als der K r i e g s m i n iE e r sich

zu einer lendenlahmen Entgegnung gegen diese schweren An -

schuldigungen gegey die Haupt - Militärlieferanten erhob . Alle

Schuld für die KruPP - Gescbichte schob v. Heeringen auf einen

„ unteren " Beamten dieser Firma , deren Verantwortlichkeit
an dieser Sache noch nicht erwiesen sei . Dann aber sang der

Kriegsminister der Firma Krupp ein Hobes Lied für ihre
Tüchtigkeit , der allein das deutsche Heer seine Waffenüber -

legenheit über andere Armeen verdanke . Diese ungemein de -

Plazierte Lobhudelei der noch im Banne eines schweren Ver -

dachtes stehenden Privatfirma verdutzte selbst die Parteien der

Rechten , die diese Ausführungen mit eisigem Schweigen an -
hörten . . .

l

Morgen wird Liebknecht dem Kriegsminister die erfor -
derliche Antwort erteilen . i

SozialdemolsratnclK
Steuerpolitik .

IL Finauzreform , nicht Eiuzelmaßregeln !

In feiner Rede über die Deckungsvorlagen hat der

Reichskanzler ein Geständnis abgelegt : Nicht eine Finanz -
reform

'
bedeuten die Steuervorschläge der Regierung , sondern

eine Reihe von Einzelmaßregeln , um das viele Geld herbei -
zuschassen .

j Spottet seiner selbst und weiß nicht wie ! Offener kann

man die Unfruchtbarkeit und Ideenlosigkeit der herrschenden
Bureaukratie schon gar nicht mehr aussprechen als es Herr
v. Bethmann Hollweg getan hat . In immer kürzeren Ab -

ständen kommt die ReichSregicrung mit neuen Steuern . Nach
dem Raubzug der halben Milliarde hätte man umso eher auf
eine Schonzeit der Volkskraft rechnen können , als die gute
Konjunktur die Einnahmen des Reiches anschwellen ließ .

! Statt dessen kommt jetzt , nachdem in der Zwischenzeit die

Reichswertzuwachssteuer und die ganz unzulängliche Brannt -

weinsteuernovelle verabschiedet worden ist , die Regierung mit

neuen Steuervorschlägen , die nicht nur nicht die dringend
notwendige Neuordnung der Reichsfinanzen enthalten , sondern

jede künftige Reform aufs äußerste erschweren . Denn die Re -

gierung verlangt vom Reichstag nichts weniger als den

Verzicht auf seine Finanzhoheit , seine Abdankung zugunsten
der Landtage . Sie gibt damit jenes Minimum an Reichs -
einheit preis , das selbst Bismarck unerläßlich schien .

Bismarck wehrte sich stets , wenn auch mit imnier geringerer
Energie , dagegen , das Reich zum Kostgänger der Einzelstaaten
zu machen . Aber als preußischer Junker von allen schlechten
Instinkten des BesitzfanatikerL erfüllt , wollte er von direkten

Reichssteuern nichts wissen . In dieser Abneigung gegen direkte

Steuer » bestärkte ihn noch ein politisches Motiv . In der

Bewilligung direkter Steuern , deren Höhe alljährlich ver -

schieden festgesetzt werden kqnn , ist recht eigentlich die ' Macht
eines Parlaments verankert . Indirekte Steuern sind , wenn

sie einmal bewilligt sind , ein für allemal festgelegt , das

Parlament , hat auf ihre Erhebung keinen Einfluß mehr ( es
sei denn , daß es zur Budgetverwcigerung , also zum Konflikt
mit der Regierung sich entschließt ) , jede Abänderung bedarf
der Zustimmung der Regierung . Ganz anders ist der Einfluß
des Parlaments bei direkten , veränderlichen Steuern . Hier
kann es alljährlich im Etat den Satz feststellen , der vom Ver -

mögen oder vom Einkonimen zu erheben ist . Es hat die Ein -

nahmen in der Hand , damit aber auch eine ganz andere Macht
gegenüber der Regierung . Von den Zeiten des Verfassungs -
kouflikts her aber hatte Bismarck einen Abscheu vor jedem wirk -

samen Budgetrccht der Volksvertretung . Deshalb suchte er die

Reichsfinanzen ausschließlich auf indirekte Steuern und

Monopole aufzubauen . Gegenüber der immer wieder -

holten Lüge , daß verfassungsmäßig die indirekten
Steuern dem Reich , die direkten den Staaten gc -
hörten , kann nicht nachdrücklich genug auf die wahren
Motive — das sind die Steuerscheu der Besitzenden und der

Abscheu der regierenden Bureaukratie vor einem wirksamen
Budgetrecht des Reichstages — hingewiesen werden , die das

Finanzsystem des Reiches zu einer Ausplünderung der Massen
gestaltet haben .

Der Aufbau der Reichsfinanzen auf indirekten Steuern
und Zöllen ist nur allzu sehr gelungen ; dagegen scheiterten
die Monopolpläne und von diesen auch der rationellste und be -

deutungsvollste , der der Reichseisenbahnen . Preußen wand
die Eisenbahnen dem Reiche aus der Hand und schuf sich da -
mit ein wirtschaftspolitisches Machtmittel ersten Ranges , das Rück -

i grat nicht nur seiner Finanzen , sondern auch der Wirtschaft -
lichen Beherrschung der kleineren Bundesstaaten .

l Das Dogma aber , das den Herrschaftsinteressen der
Bureaukratie uud den Besitzinteresscn der Agrarier und Groß -
kapitalisten entsprungen war . blieb im wesentlichen bestehen ,
bis es die Steuerrevolte der leidtragenden Massen bei den
letzten Wahlen endlich vernichtete . Die Besitzsteuervorschläge
der Regierung bedeuten aber politisch keineswegs eine Abkehr
von dem bisherigen System ; sie sind nur ein durch die
politische Situation erzwungenes Ausfluchtsmittel , ein elender
Notbehelf , eine Karikatur auf eine wirkliche Finanzreform .

Statt einer wirklichen direkten Besitzsteuer mit beweglichen ,
jährlich nach , den wechselnden Bedürfnissen veränderlichen ,
vom Reichstag festzulegenden Sätzen sollen wir eine Ver -
edlung und Erhöhung der Matrikularbeiträge erhalten . Ganz
abgesehen von der polittschen Ungeheuerlichkeit , daß damit
der Reichstag auf die Besitzbesteuerung verzichten und diese
durch die Landtage bestimmen laffen soll , läßt der Vorschlag
alle bishengen Unzuttägkichkeiten unseres Reichsfinanzsystems
bestehen . Es bleibt die Starrheit der einen , die Zufälligkeit
der anderen Einnahmen erhalten . Unveränderlich ist die
Summe der Matrikularbeittäge . Zufällig der Eingang aus
den indiretten Steuern und dem Postbetrieb . In Zeiten
guter Konjunktur schwellen die . Einkünfte rasch an . Die Decke
wird weiter , die Staatsaufwendungen wachsen , der Mili¬
tarismus erhebt neue Ansprüche , der Etat wird gestteckt . Die

gute Konjunttur aber ist nicht ewig . Sobald sie nachläßt ,
verschwinden die Uebcrschüsse . aber die Ausgaben bleibe » .
Das Defizit ist da .



So ist unserem , auf indirekten Steuern und fixierten
Beiträgen der Bundesstaaten aufgebauten Reichsfinanzsystem
der periodische Wechsel von Einnah meüber -

schüssen und Defizit immanent und seine Folge ist
die unsolide Anleihewirtschaft , der jetzt die Ruinierung des

Anleihemarktes ein moineMaires Halt geboten hat .
Den Gegensatz zu diesem schon rein finauztechnisch völlig

verfehlten System bildet das englische . Ter preußische
Geheime Oberfinanzrat Schwarz schildert es folgendermaßen :

Wenn das neue Budgetjahr beginnt ( am 1. April ) , sieht
das ganze Land mit größter Spannung der Budgetrede des

Schatzkanzlers entgegen . Das scheint fast verwunderlich , weil
ein großer Teil des Budgets schon bekannt ist : Ter Kriegs -
und der Marineminister haben ihre Sonderbudgets schon vor »

gelegt , der Finanzminister auch das Budget des Zivildienstes .
Neben diesen Ausgaben lassen sich auch die voraussichtlichen
Einnahmen berechnen . Tie Verwendung der Ueberschüsse des

Vorjahres ist gesetzlich festgelegt , sie müssen zur Schuldentil -
gung verwendet werden . Gewisse Kosten , wie die Zivillisle , die

Schuldenverzinsung usw . , die alljährlich wiederkehren , scheiden
aus der Beratung aus , sie werden aus den sogenannten konso »
lidierten Fonds bestritten . Alles ist somit aus dem Wege
geräumt , was von der Hauptfrage ablenkt .

Wenn sich nun voraussehen läßt , daß die im nächsten
Jahre zu erwartenden Einnahmen die Ausgaben übersteigen ,
so fragt man : Wie wird die Regierung diesen Ueberschuß ver -
wenden ? Wird sie weitere Schulden damit tilgen ? Wird sie
neue Ausgabenzwecke vorschlagen , die in der Luft liegen ?
Wird sie etwa die jüngst eingeführten Alterspensionen er -

höhen ? Oder wird sie die Steuerlast ermäßigen ? Wird sie big

Tee - , Tabak - oder Zückerzölle , wird sie den Satz der direkten

Steuern herabsetzen . Oder will sie diese Sätze noch erhöhen ,
um die Rüstungen , zu vermehren ?

Und wenn dann der Schatzkanzler aus seiner Toga Krieg
oder Frieden für den Steuerzahler herausholt , das Budget
veröffentlicht hat , so sind alle Blätter erfüllt von dem „ Budget
auf den ersten Blick " , worin in einigen Hauptziffern das Er -

gebnis der Staatswirtschaft und der Regierungspläne dem

Leser mit einer Uebersichtlichkeit und Einfachheit vorAugen tritt ,
daß selbst der Laie mit Leichtigkeit ein Bild darüber ge -
Winnen kann , wie die Finanzen seines Staates abgeschnitten
haben und im komnienden Jahre geführt werden sollen . Ver -

folgt man diese Veröffentlichungen der Presse , so bekommt

man den Eindruck , daß jeder Mensch aus der Straße�in der

Lage sein müßte , einen Fragesteller über die Lage der Staats -

sinanzen aufzuklären , daß hier in der Tat die Möglichkeit
der Mitwirkung des ganzen Volkes an der finanziellen Eni -

Wicklung des Landes wie nirgends anderswo ermöglicht ist ,
hier wirklich ein politisch reifes und mündiges Volk Einblick

in die öffentliche Staatskasse , wie in den eigenen Geldbeutel ,
zu gewinnen in der Lage ist .

So die englische Budget - und Steuertechnik . Ganz anders

bei uns . Wir haben ein unübersichtliches Bruttobudget . Wir

haben keine beweglichen , direkten Steuern . Was eingehen
wird , kann höchstens erraten oder prophezeit werden .

Sind doch die Einnahmen bestimmt worden durch
Gesetze , wie das Zucker - , das Tabak - , das Bier -

oder Branntweinsteuergesetz usw . , die vor Jahren oder Jahr -
zehnten beschlossen worden sind. Ist die Konjunktur gut , dann

geht ' s zur Not und vielleicht bekommen die Veteranen noch
o Millionen , wenn - die außerordentliche Vermehrung der

Rüstungsausgaben in diesem Jahr sie übrig läßt : herrscht
aber Depression , dann ist das Elend da , die Ausgäben müssen

gleich jetzt , wo sie volkswirtschaftlich am nützlichsten find , ein -

gsschränkt werden , für Kulturaufgaben ist kein Pfennig übrig
und für den Militarismus kann eine neue Anleihe sorgen .

Wie leicht dagegen das englische Softem Schwierigkeiten
zu überwinden vermag durch den Wechsel im Satz der Ein -

kommensteuer , beweist die Tatsache , daß England durch sie zum
großen Teil sogar die ungeheuren Kosten des Krimkrieges
und des Transvaalkrieges zu decken vermochte .

Während in normalen Zeiten vom Pfunde Einkommen
4 bis 6 Pf . gezahlt werden , betrug der Satz im Transvaal -

krieg 1 Schilling 2 Pence ( 1901/02 ) und 1 Schilling 3 Pente

( 1902/03 ) , im Krimkrieg 1 Schilling 4 Pente , betrug später
wieder bloß 11 bis 12 Pente und wurde in den letzten Jahren
infolge hoher sozialer Aufwendungen wieder angespannt . Die

Finanzreform Lloyd Georges gestaltete das System durch

relativ stärkere Heranziehung des müßigen Renteneinkommens

aus . ohne es im Wesen zu ändern . Dieses System kennt

weder die chronische Defizitwirtschaft noch auch die erdrückende

Staatsschuld , es kennt nicht nur steigende , sondern auch

fallende Steuerlasten , was uns ganz fremd ist . An ihm
gemessen , ist unser Finanzsystem unbeholfen und unsinnig .

Und dieses System leistet zugleich eine wertvolle p o l i -

tische Erziehungsarbeit . Es führt jedem Abgeord -

neten jedes Jahr seine Verantwortung für die Steuersätze

vor Augen . Das uferl «se Anwachsen der Rüstungsausgaben
fände auch in Deutschland einen ganz anderen Widerstand .
wenn jede Ausgabenvermehrung in den erhöhten Sätzen von

Besitzsteuern sofort fühlbar würde .

Daher ja auch der Widerstand der Regierung . Deshalb

greift sie eben zu den veredelten Matrikularbeiträgen . Denn

dadurch bekämen nicht nur die Privilegienlandtage die Steuer -

Hoheit des Reichstags übertragen : die bürgerlichen Parteien
des Reichstags würden ihre Verantwortlichkeit in Zukunft
noch leichter tragen können . Sie beschließen neue Militär -

ausgaben und decken sie durch Erhöhung der Matrikularbei -
träge . Die neuen Steuern aber werden in den Landtagen

beschlossen . Und was immer die Heroen im Dreiklassenparla -
lnent Preußens beschließen , das Dreiklassenwahlrecht bewahrt

sie davor , von dem Volke zur Verantwortung gezogen zu
werden . Von dem Besitzsteuervorfchlage der Regierung ( von
der Loskaufsumme des Wehrbeitrages abgesehen ) ist also

keineswegs eine politische Erziehung unserer Besitzenden
zur Sparsamkeit zu erwarten . Umgxkehrt : er bedeutet für die

Zukunft eine weitere Entlastung der bürgerlichen Parteien

deS Reichstags von ihrer politischen Verantwortung , eine

weitere Erleichterung für den Militarismus , seine Ansprüche
durchzusetzen .

Aus all diesen Gründen ist die Sozialdemokratie bereit .

sich für eine wirkliche Fmanzreform mit aller Kraft einzu -
setzen . Sie schert sich dabei keinen Pfifferling um ver -

staubten staatsrechtlichen Plunder . Der föderalistische Cha -

rakter der deutschen Verfassung , der allen Reaktionären mit

Herrn v. Bethmann Hollweg an der Spitze plötzlich ein so

hohes Gut dünkt , er ist nur ein Ueberrest der unglücklichen
deutschen Vergangenheit , der politischen Zerrlssenhelt und

Fremdherrschaft . Aus dieser Not machen die Reaktionäre

eine Tugend , nicht aus „ Verfassungstreue " , sondern aus Haß

gegen das gleiche Wahlrecht , aus dem der Reichstag hervor -

geht . Die Verfassung weiß aber nicht das geringste davon ,

daß das Reich nicht direkte Steuern einführen und selbst er -

erheben dürfe , lind es ist einfach eine Fälschung , wenn etwas

goderes behauptet wird .

Die liberalen Parteien hätten also Gelegenheit , die neue
Steuernot des Reichs dazu zu benutzen , um endlich eine
gründliche Finanzreform zu erzwingen , eine

Finanzreform , die die härtesten Uebel der blauschwarzen Zoll -
gesetzgebung beseftigt , der künftigen Erhöhung der in .
direkten steuern einen Rmgel vorschiebt , die Finanz -
Wirtschaft des Reichis von den Bundesstaaten um
abhängig macht , _

die Macht des Reichstags mehrt . Zum
Rückgrat der Reichsfinanzen müßten Besitzfteuern werden :
eine Einkommensteuer mit jährlich festzulegenden Sätzen ,
zu deren Ergänzung und gerechter Ausgestaltung
eine Reichsvermögens - und Erbschaftssteuer einzuführen
ist . Die Regierung ist in einer Zwangslage , von den Libe -
ralen hängt es ab , ob sie diese benutzen wollen zu einer Re -
form , die sie bei den letzten Wahlen feierlich versprochen
haben . . _ __

Der Gcneralttrcil ?.
Hnlchwellen cles Streiks . — Hnlchluß der

Buchdrucker .

Brüssel , 18 . April . ( Privattelegramm des

„ Vorwärts " . ) Heute ist eine weitereAusdehnung
des Streiks in Brüssel , Antwerpen . Seraing zu melden .

In Brüssel ist die Zahl von 26000 Streikenden erreicht . Im
übrigen ist die Situation unverändert . Man erwartet , daß
die Zahl der Streikenden bis Montag stark zunimmt . Alle

bisher veranstalteten Demonstrationen sind dank der Ruhe
und Disziplin der Streikendrn ohne ernstere Zwischenfälle
verlaufen .

Der einzige ' ernsthafte Zwischenfall , der bis jetzt vor -

gekommen ist , hat sich am Mittwoch in Löwen ereignet .
Dort haben betrunkene Studenten der katholischen
Universität auf spazierende streikende Arbeiter Revolver -

s ch ü s s e abgegeben , ohne jedoch jemand zu treffen . Die
Arbeiter haben sich ruhig verhalten und die Polizei benach -
richtigt . Gegen die jugendlichen Revolverhelden ist vom
Rektor der Universität die Untersuchung eingeleitet worden .

Die Brüsseler Schriftsetzer und Buchdrucker , deren Orga -
nisation bisher die Teilnahme am Streik abgelehnt hat , de -

schloffen am Donnerstag mit großer Majorität , in den Streik

einzutreten . Die Zeitungssetzer legten um Mitternacht dje
Arbeit nieder . Auch imParteiorgan „ Le P e u p l e "

wird gestreikt , das Blatt wird durch ein kleines

Streikbulletin ersetzt .

Me BrülTel im Generalftreik ausriebt .

Brüssel , 17 . April . ( Eig . ©er . ) Der erste Ruck der Streik -

bewegung — und schon stockt der Atem deS ganzen gewerblichen und

industriellen Lebens . In allen Industriezentren stehen die Stätten
der Arbeit verlassen . In heiterer Klarheit stehen die Schlotenbündel

deZ Borinage . des Centre . CharleroiS , LüttichS da
und der Hafen , die Kraft - und ArbeiiSquelle de « Lande « liegt öde ,
in soldatischer Hut . Die offiziellen Ziffern übersteigen in einzelnen
ffällen sogar die durch die Streikbureau « festgestellten .
Man versteht , daß die Arbeiterklaff «, jeder Mensch , der Blick und
Sinn für diese einzigartige Volkserhebung hat . voll bewundernder

Freude über diesen Generalstreik ist , der erst am Anfang steht , und
der Streik nach den Erfahrungen der Vergangenheit und der Natur
der Bewegung nach noch Tausende in den nächsten Tagen mitziehen
wird . Und die Treulosen , die sich von ihren Brüdern in diesem

heldenhaften , gigantischen Kampfe trenncn , werden bald . gezwungene "
Streikende sein , denn die Aufträge in der Industrie hören auf , die

Kohle geht au » und da « Material . . .
Und Brüsiel ?

In der Luxusstadt Brüsiel merkt man nicht « vom Streik — so
erzählt man wenigsten « dem Ausland . Aber auch in Brüsiel gibt
e« ein Blatt , do » den Lesern in einer immerhin originellen Form
. beweist " , dah e « in Brüsiel keinen Generalstreik gibt und daß man
in den Straßen Brüsiel « nicht « davon sieht . Da « Blatt — e« ist
da « klerikal « „ XX. Siscle ' — bringt nämlich täglich ein Bildchen
mit eine » Ansicht von den Boulevards , von einem Markt oder sonst
einen Ausschnitt oder einem Gebäude der Stadt . Steht die Stadt
nicht noch auf ihrem alten Fleck ? Gibt e « nicht Gemüse und Fische
auf dem Mark ? ? Geben die Leute nicht auf die Börse ? Sitzen sie
nicht in den Cafs » ? Also , bitte meine Herrschaften , wo ist der
Generalstreik in Brüsiel ? Machen wir also einen Spaziergang durch
die Stadt .

Nehmen wir un « morgen « einfach eine Tram und fahren wir

ganz einfach ein bißchen die inneren Boulevards hinunter . Beim

Nordbahnhof . bei der Börse , an den belebten Ecken dringt ein be -

täubende « Geschrei an unser Ohr . Dutzende Camelot « rennen ,
stürzen zu den Tramway « , fliegen zu den Basianten . den auSge -
streckten Händen die Morgenausgabe unsere « Parteiblatte «. de «

. Peuple " zu reichen . Gibt e » einen Brüsieler , der in diesen Tagen
den . Peuple " nicht liest ? Gebend , stehend , in der Tram , im Aura ,

im Omnibu « sitzend , liest jeder die rosa Morgenausgabe de »

sozialistischen Tageblattes . Ueberflüsfig zu sagen , daß der . Peuple '
in einer noch nie erreichten Riesenauflage erscheint .

Fahren wir von der Börse zum sozialistischen Bolkshau « . Die

Verordnung de « Volkshause « gebietet : keine Ansammlung der

Streikenden vor dem Gebäude . Und wirklich : stehen ein paar Leute

vor dem Ha» » pteingang , gleich konunt einer von dem sozialistischen

UeberwachungSauZschuß . ein Genosie - Polizist und ersucht auseinander -

zugehen .
Aber keine Verordnung kann Verbindern , daß ein ununter -

brochene » Menschengewoge , ein GeWoge von — Streikenden entsteht ,

auf - und niedersteigt , bald in « Volkshau « eintritt — nicht ehe

der Eintrelende feine Streik - oder Partei -

Mitgliedskarte vorgezeigt hat . denn seit dem

Streik find da « Maison du Peuple und seine sämt -

lichen Filialen als Privatlokale erklärt — bald da «

Parteiblatt oder die Plakate oder die Ausschritten an

der Front lesend verweilt . Treten wir in da « Cafs de «

VoUSHause « . vielleicht so gegen die Mitlag «zeit . Streikende sitzen

an den Pichen , plaudern , rauchen , lesen und trinken — eine

Limonade , eine Milch , einen Kakao — denn Alkohol gibt

e « hier keinen zu kaufen . Wollen wir in den Lesesaal

hinauffteigen ? Ter Lesesaal ist eine vom Deuischen Arbeiterverein

in « Leben gerufene , nunmehr aber in Gemeinschaft mit der belgischen

Partei verwaltete Einrichtung . Jetzt mußte derLesesoalim . Salleblanche "

im ersten Stock eingerichtet werden , denn die Streikenden kommen

jetzt lesen , Dutzende und Dutzende Zeitschristen liegen in dem großen

Saal , den wir gestern nachmittag angefüllt von Streikenden , be -

sonder « jungen Leuten , fanden . Riesenpakete von Broschüren und

Zeitschristen liegen aus einem großen Tisch , auf Bänken . Die

Brüsieler bürgerliche Presse schickt je vv Exemplare

hierher . 2S Exemplare bleiben im Lesesaal , 25 wandern in die

Lororle - VoUShäuser .
ES ist S llhr nachmittag « . Steigen wir noch ein paar Stock -

werke höher hinauf in den Festsaal . Der Saal ist

. bummvoll " . Was eS gibt ? Nun , man spielt ein bißchen Beethoven
für streikende Metallarbeiter , Handschuhmacher , Buchbinder . Lilho -
graphe » oder vielleicht Kürschner oder vielleicht Sattler oder Bau -
arbeiter . Dann werden Gedichte gelesen , e« wird gesungen , ein «
Schauspielerin vom Brüsieler Schauipielhau « deklamiert usw . Vor «
gestern begann die Konzertserie für die Streikenden im
Brüsseler Vollshau « . De Broucksre hielt dabei eine . Gelegen »
deits ' rede über die erzieherischen Wirkungen de « Generalstreikes . . . .

Wollen wir in die Volkshäuser und Installationen für die
„ Loups cominunists " — die Slreiksuppe — nach den Brüsieler Vor -
orten gehen und sehen , ob es Streikende in der Luxusstadt gibt ?
Wir waren in Molenbeek , in Anderleckt , in Stbaerbeek — wir werden
noch andere sehen . Vor Riesenbotticken stehen die Genoisinnen und
schöpfen die appetitliche Streiksuppe — 10 Centimes den Lirer an die mit
. Bon « " und den Streilkarten versehenen Streikenden . Dutzende Kinder
stehen da , pon den Eltern geschickt , . halten Kannen und Kännchen
für die dampfende Flüssigkeit hin : Hunderle Männer , alte Frauen ,
Kinder . Immer stürmen neue nach — wir müssen flüchten .

Es gibt keinen Generalstreik in Brüssel ? Dann wollen wir ein »
mal ein bißchen spazieren gehen und uns anschauen
lassen , uns zeigen , sagten sich die streikenden Metallarbeiter .
Buchdrucker , Litbographen usw . usw . Und man zog in geordnet - - »
Zügen ein bißchen durch die Stadt , im guten Sonntagsgewand , dieKop - ae
auf dem Kopf . Vielleicht hört mau UN« nicht , sagten sich t >«
Streikenden und begonnen ein bißchen aufzuspielen und die Jnrcr -
rationale zu singen . Seither sieht man einmal da. einmal dort die
Streikenden aufziehen , durch die bekannte lange . Pasiage " prome «
nieren , wo ihre Tritte recht pathetisch zu den Dominospielern und
Zeitungslesern der Cafös hineindröhnen .

Kurz und gut . wie die zirka 130 Kontrollbureau « für die
Streikenden ergeben haben , gibt es augenblicklich — b- s auf
weiteres — 25 000 Streikende in der . Luxnsstadt Btiisicl " .

Aber wir wetten , daß der Berichterstatter des klerikalen . XX. Sietle "

noch keinen gesehen hat .
Die Kammerfitzuug .

Brüssel , 13. April . In der heutigen Kammersiyung versuchten
die Liberalen die Basis für « ine Verständigung zu
finden , indem sie den Vorschlag machten , man sollte die Erklärungen
de « Ministerpräsidenten vom Monat März als Basis für eine Tages -
ordnung annehnien . Die MehrheilSparteien schlugen durch ien

Deputierten Woeste eine Tagesordnung vor , die einfach die Er -

klärungen der Regierung billigt und zur Tagesordnung übergeht .
Man schlug seitens der Liberalen eine Suspension der Sitzung
vor , damit die Parteien sich beraten könnte ». Die Regierung
lehnte dies ab . Auch waren anscheinend die Sozialdemo ,
traten zu einem solchen Zugeständnis nickt bereit , so daß die

Sitzung unter allgemeiner Erregung bis zum Dienstag ver »

tagt wurde .
Militär nod Streikende .

Brüssel , 13. April . In C h e r a t t e bei Lüttich , wo sämtliche

Berga , beiler streiken , kam eS gestern nachmittag am Eingang eine «

Bergwerks zu Ansammlungen . Eine Abteilung Kavallerie
suchte die Streikenden zu zerstreuen , sie machte sogar von der

Waffe Gebrauch und gab eine Salve ab . verletzte aber
niemand . Im übrigen war gestern im ganzen Lande alle «

ruhig , eS fanden nur einige Verhaftungen von Streikenden stall ,
die Arbeitswillige belästigten .

Tie Brüsseler Demonstration . — Einschränkung de » Eisen -
bahnverkehrs .

Brüssel , 18. April . ( Privattelrgramm de » „ Bor -
wir t tz". ) Heute « achmittag fanden massenhaft besuchte G e w r r k-

schaftSversammlunge « statt . Tarauf durchzogen die

Streikenden in geschlossenen Zügen die Stadt . Zv ischenfille

siad nicht zu verzeichnen . Im Brüsseler Lorort Sä aerbeck

streiken dir Laternenanzünder . Ter Güterverkehr

auf den E i f eu b a h n e n ist bebeutend eiageschrämt . Heute

wurden etwa 170 Güterzüge abgeschafft . Tie StaatSeisrnbahnrn

erleidea durch den Mangel an Gütern und Reisenden ua « e -

heure Berlnste .

Einlenken Iflontenegros .
Nikita gibt »ach .

Wie » , 13 . April . Die „ Politische Korrespondenz " meldet

aus Belgrad : Man hat hier Anhaltspunkte dafür gewonnen .

daß in der Haltung Montenegros zu der Skutari -

frage ein den Wünschen Europas entsprechender p v» -

schwung sich zu vollziehen beginnt . Die Erwartung sei

begründet , daß zwischen der Einsicht von der Vergeblichkeit
weiterer Versuche , den Willen der Mächte�hinsichtlich SkutariS
umzustoßen , und dem Entschluß , aus Skutari Verzicht tz ,
leisten , nur eine kurze Zeitspanne liegen werde . Das moiue -

negrinische Volk werde diesen Verzicht zweifellos als eine

herbe Enttäuschung empfinden , jedoch werde der König Mittel
und Wege finden , die Gemüter zu beruhigen , so daß keine
nachteiligen Rückwirkungen auf die innere Lage von Monte -
negro eintreten würden .

Paris , 13 . April . Von besonderer Quelle » fad
C etinj e gemeldet ,

' daß der König eine Px »
m a t i o n an das Volk vorbereite , in der er auseinandersetze .
daß er infolge des Abzuges der serbischen Truppen ge -
zwungen sei. die Belagerung von Skutari auf »
z u h e b e n.

Die Eutschädigung .
London , 17. April . Da « Reuierscke Bureau erfährt , die Mächte

hätten im Prinzip beschlossen , Montenegro eine durch die sech «
Mächte gemeinsam garantierte Anleihe von 80 Millionen
Frank anzubieten , deren Modalitäten noch nicht festgesetzt seien .

Die Waffenstillstandsbcdinguuge ».
Koustautiuopel , 17 . April . Offiziell wird mitgeteilt , daß

infolge eines mündlichen Abkommens die Einstellung
der Feindseligkeiten zwischen der türkischen und der

bulgarischen Armee unter folgenden Bedingungen beschlossen
worden ist : l . Bei Tschat aldscha und bei Bula ir

werden die Feindseligkeiten bis zum 23 . April eingestellt .
2. Wenn die Friedensverhandlungen in diesem Zeitraum nicht

zum Ziele führen , so kann die Frist durch Vereinbarung v er -

l ä n g e r t werden . 3. Von beiden Parteien wird eine Kom -

Mission bestimmt werden , die eine neutrale Zone zwischen den

beiden Heeren festsetzen wird . 4. Im Falle der Wieder -

aufnähme der Feindseligkesten müssen beide Parteien dies

49 Stunden vorher mitteilen ; die Stunden rechnen von 8 Uhr

abends des Tages der Mittestung an . 5. Während der Dauer

der Einstellung der Feindseligkesten wird sich die ottomamsche

Flotte der Verproviantierung des bulgarischen Heeres zwischen
dem Golf von Saros und der Küste des Schwarzen Meeres

Nicht widersetzen . /
Unruhe » i » Armemeo .

Aollfta »ti »»Pel , 13. April . Armenische Blätter meldeten .

daß infolge von Uebergriffen der « endarm er re st ,

Hadjin die Bevölkerung in Furcht und Schrecken verletzt

worden sei . Dazu erklärt der Minister deS Innern tu csneni



ComvumiquS , daß ein Gendarmeriesergeant in der Trunkenheit eine
Frau und zwei Zivilisten mit seinem Bajonett angegriffen habe .
Soldaten , welche den Sergeanten zur Wache führten , hätten sich un -
angemessen gegen die Bevölkerung benommen , und e § sei eine
Panik entstanden . Tie Ruhe sei jetzt wiederhergestellt . Die Sol -
daten seien bereits vor ein K r i e g S g e r i ch t g e st e l l t worden
und würden streng bestraft werden .

Privatnachrichten zufolg « herrscht auch in Adana Panik
unter der Bevölkerung . _

politifcbe deberHcht .
Berlin , den 18 . April 1313 .

Tie Bcrner Zusammenkunft .
Wie aus Paris telegraphiert wird , hat die französische

Gruppe der interparlamentarischen Union auf Einladung des

schweizer Nationalrats beschlossen , sich auf der am 11 . Mai
in B e pn statt�ndenden Besprechung deutscher und französischer
Parlamentarier über die Einschränkung der gegenseitigen
Rüstungen vertreten zu lasten .

i: -

Natioualtiberale Kandidatenschmerzeu .
Im Wahlkreise Saarbrücken » Otrweiler - St . Wendel wollen die

Nationalliberalen aus demagogischen Gründen neben zwei Vertretern
der Großindustrie einen Arbeiter , den Grubenschlosser Pick , als
Kandidaten aufstellen . Den recbts gerichteten Elementen paßt jedoch
der Ardeiter nicht und sie bemühen sich, an sein « Stelle einen Berg -
rat Giani zu scvieben . Die . Saarbrücker Zeitung " ist entscbiedene
Gegnerin dieses Planes , dessen Durchführung nach ihrer Ansicht nur
demonstrieren würde , daß . die Bürgerschaft nix to seggen * habe .
Da « Blatt fürchtet von dem Plane direkt ein AuS - dem - Saltelheben
der Nationaltiberalen im Saartal . — Dagegen tritt die . Saar - und
Blieszeitung " für die Bergratkandidatur ein , während die . Neun -
lirchencr Volkszeitung " sich folgendermaßen gegen den Plan wendet :

. Die Großindustrie hat zwei Mandat - zugesichert erhalten ;
sie mutz auf daS dritte verzichten . Die Person de « Herrn Giani
in allen Ehren ! er ist ein durchaus liberaler Mann mit den
großen Verdiensten um da » öffentliche Wohl . Aber er ist Beamter ;
die fiskalischen Saargruben sind im Landlage durch den Handel « »
minister und die Kouimissare des Staate « ausreichend vertreten .
Wir erinnern an den Oberbergrat Lohmann . Als er einst al <
Abgeordneter Wünsche vortrug , dt « der Leitung der Bergabteilung
nicht ganz genehm waren , fiel er — die Trepps hinauf und konnte
in den idyllischen Bergen und Tälern des HarzeS darüber nach -
denken , daß es de « öfteren zweckmäßiger ist , avS seinem Parla -
menlarischen Herzen eine Mördergrube zu machen . "

Schutz den Steuerhinterziehern .
Die Erhebung des Wehrbeitrage » setzt eine das ganze Reich

umfassende Veranlagung der Vermögen vorau » . Daß in den ein -

zelnen Staaten bedeutende Teile des Vermögens der Besteuerung
hinterzogen werden , ist eine bekannte Tatsache , die ihre Bestätigung
auch darin findet , daß in dem Entwurf über den Wehrbeitrag au » -
d rückt , ch Straflosigkeit zugesichert wird für die seither Hinterzogen « »
Eteuexbeträge , wenn nur der Steuerhinterzieher jetzt sein Ver -
mögen richtig angibt . In den letzten Wochen sind große Kapitalien
in das Ausland gewandert , um dort zinjbringend angelegt und
der Erfassung durch den deutschen Wehrbeitrag entzogen zu werden .
DaS hat zu dem Gedanken geführt , den pridaten Geldinstituten
«ine AuSkunftSpflicht aufzuerlegen über alle Transaktionen , die sie
in den letzten Monaten vorgenommen haben . In kapitalistischen
Kreisen Hai dieser Vorschlag Angst und Schrecken Hervorgerufen .
DkjJB ost ' . � ausgerechnet ds«. . H. rg <W. teWr. . Ka»itälEen , dt e das

meiste an der Wehrvorlage verdienen , behauptet
nun , in der Lage zu sein , versichern zu können , daß diese B e -

fürchtungen total unbegründet sind . Di « Be -

stimmungen deS Gesetzes enthielten ein « solche AuSkunftSpflicht
nicht , und eS fei ausgeschlossen , daß etwa AuSführungSbestimmungen
deS Bundesrats eine derartig « Vorschrift enthalten könnten . Da »

Blatt fährt fort :
. Ein solche « Verfahren kann nicht durch AusführungS -

besiimmungen geregelt werden , sondern bedürfte einer gesetz «
l i ch e n Festlegung , die aber nicht vorgesehen ist . B a n k w e l t
und Kundschaft haben demnach in dieser Hin -
ficht keinerlei Anlaß zu Besorgnissen . ES ist
auch nicht anzunehmen , daß etwa im Reichstage Neigung besteht .
in dieser Hinsicht verschärsende Bestimmungen über die Ver -

mögenSerklärung zu erlassen , die etwa nach dem Muster der
für �Preußen gültigen Vorschriften für die Einkommens - und
ErpänzungSsteuer erfolgen soll . "

Soll das vorhandene Vermögen auch in seinem ganzen Um «
fange zum Wehrbeitrag herangezogen werden können , dann ist
es allerdings Pflicht der Regierung , eine AuSkunftSpflicht der
Banken herbeizuführen . Die „ beruhigenden " Versicherungen der
. Post " können nur den einen Zweck haben , die Steuerhinterzieher
zu beruhigen und ihnen die Versicherung zu geben , daß sie auch
fernerhin den Staat nach allen Regeln der Kunst betrügen können .
Auf die Opferwilligkeit kapitalistischer Kreise wirft dies allerdings
ein bezeichnende » Licht . Wenn sie wirtlich so opferwillig sind , wie
in ihrer Presse immer berichtet wird , dann dürften sie nicht »
dagegen einzuwenden haben , wenn den Banken eine Auskunft « -
Pflicht auierlegt wird , sie sollten um so weniger dagegen ein -
zuwenden haben , als ihnen wegen der bisherigen Steuerhinter -
ziehungen ausdrücklich im Gesetz Straffreiheit zugesichert ist . In
Wirklichkeit besteht aber die Absicht , neben dem Staat jetzt auch
daS Reich kräftig zu bemogeln !

Ein Kampf um die Schuljugend .
Im Herzogtum A n h a l t ist die Regierung lebhaft bemüht , die

Srbeiterlinder für die nationalen Jugendbestrebungen einzufangen .

Da sie bisher wenig Erfolg gehabt bat , sucht sie jetzt ihr Ziel da -

durch zu erreichen , daß si « p«, , ®0if8 , und Mittelschülern verbietet ,

an irgendeiner Beranstaliung . die von Arbeitervereinen arrangiert

worden ist . teilzunehmen . Der Leiter de » anhaltischen Schulwesen » ,

Geb . Ober - R- gierungsrat Mühlenbein , der ein Schüler deS

preußischen Polizeiminister » d. Dallwitz ist , hat am 18. März folgende

Verfügung erlassen :

t . Den Schulkindern ist die Bildung von Bereinen und Ber -

einigungen . die T e i l n a h m e an deren Veranstaltungen ,
an Umzügen und soiisilgen öffentlichen Kundgebungen sowie an

politischen und ogitatorlichen Maßnahmen verboten . AlS Ber -

einigungen sind insbeiondere auch Tchülerkränzchen , gleichviel , ob

sie unter dieser oder « mer anderen Bezeichnung von den Schul -
lindern selbst , ihen Ellern oder anderen Personen gegründet werden .

zu verstehen . .. . .
2. Ausnahmen tonnen von den Rektoren und OrtSichul -

iufpekioren zugelassen werden . Di « Genehmigung ist

jedoch unter allen Um itän den zu versagen zur
Beteiligung an : »1 polmichen Vereinen und deren

Veranstaltungen , b) andereii Bereinen , Umzügen oder

sonstigen Veranstaltungen und Maßnahmen , wenn dadurch eine

Beeinflussung der Schulkinder m politischer oder Vaterland » «
feindlicher Beziehung oder tn einer sonstigen mit dem Er «
zieHungSzwecke der Schule m Widerspruch stehenden Weise zu be -
sükchtLn ift . , . •

Werden die Anordnungen nicht befolgt , so find die zuwider -
hmtdelndeu Schulkinder zunächst zu verwarnen ; im Wiederholung » -

falle ist gegen sie mit Arrest st rasen borzugehen . >Gegen
Schulkinder der gehobenen Volksschulen ( Mittelschulen ) ist bei

fortgesetzterZuwiderhandlungundErsolglosig -
keit der Arrest st rasen die Verweisung an dre
niederen Volksschulen bei uns zu beantragen . "

Diele Verfügung richtet sich in erster Linie gegen die Schüler ,
die bisher unter der Aufsicht von erwachsenen und erfahrenen
Turnern in Arbeiterlokalen geturnt haben . Ferner will man die
Kinder treffen , die an Mittwochnachmittagen unter Aufsicht einiger
Arbeiterfrauen im . Tivoli " in Dessau an harmlosen GesellschaftS «

spielen teilgenommen haben . Di « Regierung bebauptet , daß mit

diesen Arrangements «in « politische Beeinflussung der

Kinder erfolgen soll . Diese Verfügung , die auch j e d e B e t e i -

ligung der Kinder an Arbeiterfesten verbietet , er -

pffnet nette Aussichten für die Quälerei der »Arbeiter und ihrer
Kinder .

Im anhaltischen Landtag wurde die Regierung » .
Verfügung von dem sozialdemokratischen Abgeordneten Voigt scharf
kritisiert . Dagegen erklärten sich die Konservativen , National -
liberalen und Fortschrittler mit dem RegierungSulas ein -

verstanden . Di « anhaltisch « Arbeiterschaft ist über den Erlaß sehr
erbittert . Sie will sich aber die unpädagogische Wühlarbeit der

anhaltischen Schulregierung nicht gefallen lassen . Sie wird Mittel
und Wege finden , den gegen sie gerichteten Bestrebungen wirksam

zu begegnen .

Noch eine „ Schweinerei " .
Ter Kammerherr v. O l d e n b u r g hat in einer Bündler -

Versammlung in Sckilochau gesprochen und sich dabei auch recht
freimütig über die Zeit des Bülowsblocks geäußert . Bei der

Erörterung der neuen Steuervorlagen gab er dem Reichstag
die Signatur , er sei das radikalste Parlament der Welt . Tann
meinte der Kammerherr nach der „ Königsbcrger Hartungschen
Zeitung " :

„ Fürst Bülow war ein sehr kluger Mann , die « konnten am
besten diejenigen beurteilen , welche wußten , wie wenig er eigent -
lich verstand . Er hat sieben Jahre regiert unb hat stets die

Menschen gefragt , wa « er tun solle . Die » ging solange gut .
wie er die richtigen Männer fragte . Hinein fiel er erst , al »
er sich bei der Erbschaftssteuer von dem Abg . Bassermann vor -
rechnen ließ , daß er ein « Majorität pon fünf Stimmen hätte .
Damit war es nicht «. Daher sein Abgang .

AI » Bülow den Reichstag auflöst «, da machte daS Zentrum
«ine Machtprobe , und als eS zur Auflösung kam , ging ich zu
Bülow . Er sagte : „ Sie sind ein ehrlicher Mann , wa » wird aus
der Sache ? " Ich gratulierte ihm zu seinem Entschluß und
sagte : „ Wenn der Preuße einen Ruck in die Kandare bekommt ,
dann geht der Schwanz in di « Höhe . " Später , als der Erfolg
da war . sagt « er zu mir : „ Sie hatten recht , der Schwanz ist in
die Höh « gegangen . " ( Große Heiterkeit . )

Mein Groll gegen die Nationalliberalen rührt von damals
her . als die un « bei der Finanzreform plötzlich im Stich ließen ,
trotzdem man erst in der Kommifston mit uns ging . In meiner

parlamentarischen Tätigkeit bin ich zu der U Überzeugung g«.
kommen , daß wir . wenn wir ausgeschaltet wurden , schlecht « Ge .
schäfte nicht gemach : haben . Zum Beispiel bei Beratung der
elsaß - lothringischen Verfassungsfrage haben wir nicht mitgemacht .
da wir al » Parlamentarier sowohl al » Privatmänner dachten .
e » wäre eine Schweinereü . .
Eine Schweinerei ist ' S, daß das Junkerpack das deutsche Volk

am Gängelbande führen und noch verhöhnen kann ,

Die Erhöhung der württembergische « Zivilliste
angenommen .

Kaum acht Tage nach der ersten veröffentlichen Ankündigung
der Forderung don SSO 000 M. zur Erhöhung der Zivilliste wurde
diese Forderung bereit » unter Dach gebracht . Am 11. April er -
schien di « Vorlage , am 16. fand die erste Beratung statt ; am 16.
erfolgte die Annahme in der Kommission unb am 18. April wurde
sie im Plenum endgültig mit 67 bürgerlichen gegen 14 sozialdemo -
kransche Stimmen angenommen .

In der zweiten Beratung hatte zunächst nur die Volkspartei
das Bedürfnis , ihre Zustimmung zu entschuldigen . Abg. v. G a u ß
erklärte , wenn frühere Führer der Volkspartei republikanische An -
schauungen vertreten haben , so habe das nur für jene Zeiten ge -
gölten . Die Stellung zu dieser Frage hänge von den politischen
Situationen und von den Verhältnissen der jeweiligen Zeit ab .
Im Hinblick auf die liberale Politik d« S jetzigen König » stimme die
Volkspartei für die Erhöhung der Zivilliste . — Genosse Keil , der
mit einer scharfen Kritik des eingeschlagenen Verfahrens die übri -
gen Parteien und die Regierung zum Reden zwang , nagelte die
demokratisch « Prinzipienfestigkeit der Volkspartei fest . Mit solcher
Eile sei selten ein Gesetz angenommen worden , wie diese », obgleich
in dem Wahlprogramm keiner einzigen Partei von der Erhöhung
der Zivilliste ein Wort stand . Mit der Erfüllung der Wahlver .
sprechiingen habe man weniger Eile . Di « Bevölkerung habe ein
moralische » Recht auf die Erhaltung der Anlagen , von denen man
nicht wisse , aus welchem Wege sie in den Besitz de « Hofe « gelangt
seien . Noch nie sei eine Erhöhung der Zivilliste von den bürger -
lichen Parteien einstimmig angenommen worden , obgleich bei den
früheren Vorlagen noch kein Sozialdemokrat mitwirkte . Wenn jetzt
zum ersten Male kein bürgerlicher Abgeordneter gegen die Vorlage
stimme , so spiegele sich darin die EntWickelung der bürgerlichen
Parteien wieder , bei denen Männerstolz vor Königsthronen ausge -
starben sei .

Internationales Lumpengesindel .
Zu den vielen militärischen Vorgesetzten und KriegervereinS -

Agltatoren . die he , jeder Kontrollversammlung ihre Vor -
gcsetztengewalt benutzen , um Propaganöa für die Krieger »
vereine zu machen und donnernde Reden gegen die Sozialdemo -
krane zu halten , gehört auch seit einer Reihe von Jahren der Be -
zirkskommandeur Major v. C h o p p i u S vom Bezirkskommando
m � l eg n i � . der ti an ArastauZo Lücken gegen bie Sozialdemo «
kratie niemals fehlen läßt . Bei der diesjährigen Frühjahr « .
kontrollversammlung hat der Herr Major zweifellos seinen Höhe -
Punkt in der Beurteilung der Sozialdemokratie erreicht . Wie
immer hielt er vor versammelter Mannschaft seine übliche
Agitationsrede für die Kriegerverein « mit reichlich gespickten AuS -
fäven gegen die BolkSverhetzer ynd BaterlandSfeinoe . Sodann
beklagte sich der Herr Major bitter darüber , daß von den paar
hundert Reservisten nur ein InappeS Dutzend den Weg zu
den Kriegervereinen gefunden hätten . Statt dessen treten sie
jedem Lumpenverein bej . Erst wenn den Mannschaften
im Kriege einmal die Granaten um die Nase gepfiffen sein werden .
dann wird nach Meinung des Herrn Major « ein anderer Geist
über sie kommen . Schämen müßt « sich jeder Deutsche
über dg » internationale Lumpengesindel usw .
usw . usw . Hurra ! Hurra ! Hurra !

Daß nach solchen Kraftleistungen und Beschimpfungen der

deutschen Aibeiterschaft da » Hurra auf Wilhelm II . recht dünn

klang , wird wohl auch den Herrn Major darüber belehrt haben .

daß er tauben Ohren gepredigt hat . Unter dem Schutze der

militärische « DiSziplinargeSak ! kann der Herr

Major auch in Zukunft solche Reden halten , er kann auch weiterhin

den größten Teil des deutschen Volkes ungehin ,

d e r t beschimpfen . Er ist sicher , daß ihm niemand in die

Parade fährt . Aber vielleicht versucht der Herr Major v. ChoppiuS ,

seine Aeußerungen über das internationale Lumpengesindel und

die Lumpenvereine einmal als Z i v i I i st zu wiederhole « . Die -

selben Leute , die seine früheren und seine letzte Rede ruhig aiv -

hören mußten , weil sie unter militärischem Kommando standen .

würden ihm dann eine Antwort zuteil werden lassen , die ihm daS

Wiederholen so schwerer Beleidigungen der deutschen
Arbeiterschaft ganz gründlich perleiden würde !

Guten Appetit .

In den Germaniasälen , Chausscestraße , hat dieser Tage eine

Versammlung der gelben Bäckergesellen sich mit den Debatten des

Abgeordnetenhauses über die Läckereiverordnung und deren Hand -

habung beschäftigt und unter Berufung auf die Autorität de » Herrn

Dr . M u g d a n erklärt , die Kellerböckereie » seien nicht in dem Maße

gesundheitsschädlich , daß sie zu untersagen seien . Weiter hat sich die Wer -

sammlung erdreistet , von »zahlreichen Unwahrheiten " In der

bekannten Broschüre Bebels zu sprechen . Da diese Behauptung be¬

reit » schlagend widerlegt ist , genügt eS. ihre erneute Wiederholung

einfach niedriger zu hängen . Dagegen wird es unsere Leser inter -

essieren , daß die Aeußerungen MugdanS über die Kellerbäckereien

schon lange vor dem 22 . Februar , an dem er sie tat , von amt »

l i ch e r Seite ein « Beleuchtung erfahren hat . die er sich nicht hinter

den Spiegel stecken wird .
Am 22 . und 23 . Januar ist nämlich in der HandelSkommifsion

des Abgeordnetenhauses über eine Petition deS famosen . Schutz -

verbände « gegen die Bäckereiberordnung " verhandelt worden . Die

Petition bebauptet «. daß bei strenger Einhaltung der Bäckerei -

Verordnung 2000 Bäckereien in Berlin geschlossen werden müßten !

dadurch würden 100 Millionen Mark dem . Nationalvermögen " per -

loren gehen . Der Vertreter der Regierung stellte demgegenüber fest .

daß e » im LandeSpolizeibezirl Berlin 2777 Bäckereien gebe , von

denen nur 667 so stark von den Vorschriften der Verordnung

abweichen , daß sie keinen dauernden Dispen » erhalten könnten .

Bon ihnen liegen 621 im Keller und 46 im Erdgeschoß . Wie

e » nun in diesen Kellerböckereie » aussah , davon machte der Herr

Regierungsvertreter Mitteilungen , bei denen einem die Haare zu

Berge stehen können . Wir wollen au » seinen Angaben nur einiges

hier wiedergeben .
Da die Räume niedrig sind und die Fenster sich nnr mit

Schwierigkeit öffnen lassen , so habe bei den Besichtigungen in vielen .
Bäckereien übermäßige Hitze und bedenklich schlechte

Luft geherrscht . Wurden aber die Fenster geöffnet , die ja

vielfach tiefer al » die Straße liegen , so habe sich häufig Straßen -

schmutzüberMehl , Teig und halbfertigeWarever -

b r e i t et . Ordentliche Beleuchtung gabs im Keller natürlich auch

nicht , und so habe . anscheinend niemand den Schmutz

und das Ungeziefer wahrgenommen , dessen Be -

seitigung oft in ekelerregender Weise vernach -

l ä s s i g t " worden sei . In vielen Backräumen . sogar über den

Backtischen , hätten sich Abfall - und Klosettröhren

befunden , di - nicht einmal immer dicht gewesen seien .

Sogar Pissoir » mitten in den Arbeitsräumen habe es gegeben , und

Klosetts dicht daneben , so daß sie n u r d u r ch d i e A r b e i t S -

räume gelüftet werden konnten . Solche Räume seien

natürlich nicht nur für die darin hergestellte Dackware schädlich ,

sondern auch für die Gesundheit derer , die darin arbeiten müssen .

höchst nachteilig . Es se,en denn auch sogar von den Bäcker .

meistern , die selbst mitgearbeitet haben , viele

vor der Zeit arbeitsunfähig geworden . Und diese

Dinge seien festgestellt worden in Bäckereien , die ohne Ausnahme

vorher wußten , daß sie revidiert werden sollten !

Herr Dr . Mugdan hat am 22 . Februar bekanntlich gesagt , daß

er nicht etwa unsaubere Zustände in den Bäckereien verteidigen

wolle ; nur gegen die baulichen Bestimmungen der Verordnung
wende er sich. Nun ist hier amtlich nachgewiesen , daß die Un -

sauberkeit mit den baulichen Zuständen aufs engste zusammen -

hängt .
Endlich noch eine Kleinigkeit , die den Charakter deS preußischen

Dreiklassenhause « wieder einmal grell beleuchtet : trotz dieser haar .

sträubenden Enthüllungen fand die Petition , die sich gegen die

Bäckereiverordnung wendet , im Schoß « der Kommission — in der

mehrere Fortschrittler saßen — nur Verteidiger und wurde

schließlich einstimmig zur Berücksichtigung überwiesen ! !

Di « Sozialdemokratie hat keinen Sitz in dieser Kommission .

) Ziis der partei .
. Die Maifestzeitung 1S13 "

«langt soeben in unserem Berliner Parteiverlage , ber Buch -

andlung Vorwärts Paul Singer T. m. b. H. , Berlin
ZW . 68 . zum Versand . Der Verlag hat sich bemüht , dle Zeitung
in textlicher wie illustrativer Hinsicht gut auszustatten .

AuS dem textlichen Inhalt erwähnen wir folgendes : . Am
Rande des Weltkrieges " von Hermann Wendel . — . Au « eigener
Kraft " von Paul Umbreit — „ Demonstriert durch die Wahl " von

Heinrich Ströbel . — . Mai - Landwehr " von Kurt EiSner . —

„ 1863 —1918 " von Georg Gradnauer . — . Pfingstlied " , Gedicht von

Georg Weerlh . — „ Maienbrond " , Gedicht von F»anz Diederich .
Das Titelbild stammt von Arnold Döcklin . ES verleiht den

Schrecken de » Kriege » wirkungsvollen Ausdruck , während da » große
Mittelbild , da « von dem Pariser Künstler I . Alfieri geschaffen ist ,
den befreienden Ideen de » Sozialismus gewidmet ist .

Die „ Maizeitung " kostet wie alljährlich 10 Pf . und ist durch alle

Buchhandlnngeit . Spediteure und Kolporteure zu beziehen .
Für Groß - Berltn erfolgt die Ausgabe am 25 . April .

Parteiliteratur .
DaS Wahlrecht und die Parteien . ( Sozialdemokratische Flug «

schristei ! Nr . 18. ) Verlag Buchhandlung Vorwärts , Berlin
SW . 63. Preis 10 Pfennig .

Organisationen erhalten bei Bezug jeder der beiden Schriften
für Massenverbreitung billigere Preise .

Polizeiltches , Ocricbtllche « uft »,

Low Polizeikampf gegen die Maifeier .
Der Polizeipräsident zu Steltin hat die erbetene Ge -

nehmigung zu einem Umzug der Stettiner Maidemonstranten per -
weigert , mit der Begründung , daß . gelegentlich früherer Demonstra «
lionen gemachter Erfahrungen di « dringend « Befürchtung recht -
fertigen " sollen , . daß durch den Umzug die öffentliche Sicherheit ge »
iährdet " werde . Der Polizeipräsident wäre allerdings sehr verlegen ,
sollte er seine Behauptung auch beweisen , denn nie haben sich Mai -
demonstranten etwas Ordnungswidrige « zuschulden kommen lassen .
Deshalb müssen auch noch andere Grunde herbeigeholt werden . Die
Beteiligung an dem Umzug werde eine sehr starke sein , und da «
Ziel des Ausflug « am HimmelsahrlStage auch von zahlreichen an -
deren Ausflügler » aufgesucht werden . Deshalb meint die Sielliner
Polizeiweishett : . Die an sich unter den hiesigen großstädtischen
Verkehrsverhältnissen zu beiürchtende Gefahr für die öffentliche
Sicherheit durch einen politischen Demonstrationsumzug wird durch
dies « letzteren beide » Umstände noch wesentlich erHöhr " .



Gewerfefcbaftllcbea .
Sine neue Niederlage des JMiUtansmus .
Der Streik der Kutscher und Arbeiter der Speditionsfinna

C. Faust jun . in Stralsund wurde erfolgreich beendet .
obgleich der Firma zwanzig Infanteristen zu
S t r e i k b r e ch e r d i e n st e n zur Verfügung gestellt wurden .
Neben den neun Mann , welche die Wagen der Firma durch
Stralsund führten , waren der Firma noch 10 —12 Soldaten
Zur Verfügung gestellt worden , die auf dem Hof eines Waren�
Hauses einen Waggon mit Geschirr ausladen mußten . Die
Arbeiter erzielten eine Wochenlohnerhöhung um 1 M. , nebst
Regelung der Arbeitszeit und Ueberstundenbezahlung .

Jedenfalls erweist dieser Fall aufs neue , daß die
neue Militärvorlage baldigst bewilligt werden muß , damit
solche Niederlagen unseres tapferen Kriegsheeres künftig ver
mieden werden .

verlln und Umgegend .

Die Tarifbcwegung der Berliner Zimmerer .
In der am Donnerstag abgehaltenen Zählstellenversammlung

berichtete der Vorsitzende Witt : Die am 8. Januar und am
6. Marz in der Schlichtungskommission stattgehabten Verhand�
lungen hatten kein Ergebnis . Die Arbeiter beantragten einige
Verbesserungen des alten Vertrages . Hauptsächlich forderten sie
eine Erhöhung des Stundenlohnes um 8 Ps . unter der Boraus -
setzung , daß der neue Vertrag bis 31 . März 1916 abgeschlossen
wird . Die Unternehmer erklärten , sie könnten keine Lohnerhöhung
bewilligen . Sie lehnten nicht nur diese Forderung , sondern auch
alle anderen Anträge der Arbeiter ab bis auf einen : Ulenhorst
bei Köpenick in das Vertragsgebiet aufzunehmen . Nach den ergeb -
nislosen Verhandlungen haben beide Parteien das Gewerbegericht
als Einigungsamt angerufen . Die hier am 2. und 3. April ge
führten Verhandlungen eirdeten mit einem Schiedsspruch des Eint
gungSamtes . der den Arbeitern eine Lohnerhöhung von 3 Pf . auf
drei Jahre verteilt , zuspricht . Die übrigen Anträge der Arbeiter
hat das Einigungsamt nicht anerkannt . Eine Konferenz der Be -
zirkSführer des Zimmererverbandes hat erklärt , sie wünsche einen
neuen Vertrag , aber der Schiedsspruch sei unannehmbar , jedoch
seien die Zimmerer zu weiteren Verhandlungen bereit und er -
warten von ihren Vertretern , daß sie annehmbare Verbesserungen
durchsetzen . Die Unternehmer haben sich zu erneuten VerHand .
lungen bereit erklärt , ein Verhandlungstermin ist bereits festgesetzt .

Die rege Diskussion ließ keinen Zweifel darüber , daß die
Berliner Zimmerer mit dem , was der Schiedsspruch bietet , durch -
aus nicht zufrieden sind und daß sie ein besseres Ergebnis unbedingt
erwarten . — Die Versammlung lehnte den Schiedsspruch ein
stimmig ab und beauftragte ihre Vertreter , an den erneuten Veo
Handlungen teilzunehmen .

jetzt infolge der Arbeitsniederlegung keineswegs diese Zugeständ -
uisse für später noch auftecht erhalten . "

Daß die in Stolp gezählten Löhne niedriger sind als die , die
anderweitig gezahlt werden , geht schon daraus hervor , daß gerade
deswegen die Bauarbeite ' ' die Arbeit eingestellt haben . Das
Inserat ist aber gleichzeitig ein wichtiges Doküment ; es erbringt
die Bescheinigung für das hinterlistige Treiben der Hirsche . Es
wird in der Annonce nämlich weiter ausgeführt :

„ Der Umstand , daß die Hirsch - Dunckerschen Bauarbeiter den
Tarifvertrag angenommen haben , beweist , daß unser Arbeits -
vertrag keine unbilligen Forderungen enthält . Durch den
Vertrag mit der Hirsch - Dunckerschen Partei
sind wir in der Lage , unsere Betriebe aufrecht zu er -
halten , zudem der ständige Nachschub von Arbeitskräften dieser
Partei uns in den Stano setzt , alle uns zugehenden Aufträge
nach wie vor ohne jede Störung in gewohnter Weise zu er -
ledigen . Wir bitten die Behörden und das bauende Publikum ,
sich durch anders Lautende , von feiten der Arbeitnehmer aus -
gesprengte Gerüchte keineswegs irreleiten zu lassen , sondern uns
die Aufträge von Bauarbeiten nach wie vor übermitteln zu
wollen und von dem Streit eines Teils der hiesigen Bauarbeiter
und Zimmerer gar keine Notiz zu nehmen . "

Also die Hirsch - Dunckerschen haben sich als Hintzegardiften in
die Tretmühle der Bauunternehmer einreihen lassen !

Ein zweites Inserat hat folgenden Wortlaut :
„ Trotzdem die streikenden Bauarbeiter genau wissen , daß sie

sich durch Belästigen der Arbeitswilligen strafbar machen , ist es
gestern zu mehrfachen Ausschreitungen gekommen . Wir machen
die Verbandsleiter der Ortsgruppen für die Handlungen ihrer
Leute verantwortlich und zeigen ihnen hierdurch an , daß wir
jeden uns bekannt werdenden Fall unnachsichtlich zur Anzeige
bringen , wobei wir auf die § 8 123 bis 125 des Strafgesetzbuches
hinweisen . Wenn die Vorstände der Bauarbeiterverbände so
wenig erzieherischen Einfluß auf ihre Leute ausüben , müssen
sie sich nicht wundern , wenn wir die Polizeimacht in verstärktem
Maße in Anspruch nehmen werden . Wir verbitten uns energisch
jede Belästigung der Hirsch - Dunckerschen Arbeiter . Das bauende
Publikum bitten wir in jedem Falle der . Belästigung , sei es
durch Tätlichkeiten , durch Redensarten oder durch Ansammlung
von Trupps Streikender , uns sofort zu benachrichtigen , damit
wir unverzüglich für Abhilfe sorgen können .

Der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe zu Stolp . "
Die Polizeibehörde läßt sich sicher nicht zum zweiten Male die

Anweisung geben , sie wird bei dem geringsten Vorkommnis . dem
Unternehmcrverband zu Willen sein . Um so mehr müssen die Ar -
beiter Bedacht darauf nehmen , sich durch nichts provozieren zu
lassen .

Die Korbmacher der Grünbranche stellten Anfang April Forde
rungen von 19 und 15 Prozent . Es wurde mit den Meistern
mehrere Male verhandelt . Die letzte Verhandlung fand am Diens -
tag , den 15. d. M. , statt . Bei den ersten Verhandlungen kam es
nicht zu einer Einigung , die Meister erklärten sich bereit , 5 Proz . zu
bewilligen . Eine Branchenversammlung lehnte es einstimmig ab ,
daraus einzugehen , war aber damit einverstanden , daß noch ein .
mal verhandelt wurde . Sollten da die Meister den Forderungen
nicht näher kommen , so bliebe uns nur der Streik übrig . Am
Donnerstag gab dann der Branchenleiter W i n k l e r den Bericht
von der letzten Verhandlung . Er führte aus , daß es gelungen sei ,
den Meistern noch weitere 5 Proz . abzuringen , so daß nun auf den
Artikel , wo 15 Proz . verlangt wurden , 19 Proz . bewilligt sind . Da , wo
19 Proz . gefordert wurden , sind 8 % Proz . bewilligt . Außerdem wurden
bei Reparaturen und auch bei anderen Artikeln noch Vorteile er -
rungen . Die Arbeitszeit ist auf 52 Stünden festgesetzt . Ferner
wurde . der Arbeitsnachweis des Verbandes anerkannt . Die Kom >
Mission schlug der Versammlung vor , das Erreichte anzunehmen .
Winkler führte noch aus , daß die Meister auf einen Vertrag nicht
eingegangen sind . Sie wollten einen solchen abschließen bei einer

Zulage von 5 Proz . , würden sie mehr bewilligen , müßten sie auf
einen solchen verzichten. Bei schlechter Konjunktur würden sie
wieder abzuziehen versuchen . Die Versammlung erklärte sich gegen
2 Stimmen mit dem Erreichten zuftieden . Sie erklärte ferner ,
alles daran zu setzen , um die noch Fernstehenden heranzuziehen
und das Erreichte auch bei d e n Meistern zur Durchführung zu
bringen , die noch nicht bewilligt haben .

Die Bewegung ist somit noch nicht abgeschlossen , denn ein Teil
der Meister hat sich an den Verhandlungen nicht beteiligt . Bis

jetzt ist bei der Firma K i r s ch k e , Gerichtstr . 86 , die Arbeit

niedergelegt . Herr Kirschke erklärte sich bereit , bei verschiedenen
Arbeiten zuzulegen . Er lehnt es aber strikte ab , bei dem Haupt
artikel , dem Ballonkorb , etwas zu bewilligen . Der Betrieb ist des

halb von Korbmachern zu meiden , bis sich auch dieser Herr über

zeugt hat , daß der jetzige Lohn seiner Arbeiter einen Aufschlag
verträgt .

Die Direktion der Schultbeiß - Brauerci teilt uns unter Bezug .
nähme auf unsere gestrige Notiz über den Schifserstreik mit , daß
sie den Dampfer „ Martha " am 19. Februar des Jahres ver

kauft hübe und daß seitdem auch der Kavitän des Schiffes aus
den Dien st en der Schultheißbrauerei ausge -
schieden sei . — Wir hätten natürlich der Schnltheißbrauerei
nicht Erwähnung getan , wenn wir das wußten . Den zahlreichen
Schiffern , die dem Durchschleusen der „ Oppeln " zusahen , war diese
Tatsache nicht bekannt . Man wunderte sich um so mebr , den

Kapitän der „ Martha " auf dem Vordeck sn i ch t Verdeck ! ) der

„ Oppeln " als Arbeitswilligen zu sehen , als allgemein angenommen
wurde , daß die „ Martha " längst in Dienst gestellt sei . Daß dieses
Schiff der Schultheißbrauerei nicht mehr gehört , war niemanden
bekannt .

Der Inhaber des „ Hackepeter " , Münzstr . 29 . Herr Martin ,
behauptete anläßlich des Streiks der Kellner , daß er hauptsächlich
deshalb Tarifgegner sei , weil er vom Verband untaugliche Ar -

beitSkräste erhalten habe . In Wirklichkeit sind nur bezüglich der

Plazierung immer dann Meinungsverschiedenheiten entstanden ,
wenn der Arbeitsvermittler Leute zu Martin plazieren sollte , welche

gar nicht der Organisation angehörten und nur deswegen Mitglied
der Organisation werden wollten , um eine Stelle bei Martin in
Anspruch nehmen zu können . ' Oft waren diese Leute gar keine

Fachleute . Welchen Wert Herr Martin auf die Fachkenntnisse der
bei ihm beschäftigten Kellner legt , beweist wohl am besten der Um -

stand , daß er zurzeit zum Geschäftsführer einen Obsthändler gc -
macht hat und einen ehemaligen Polizeibeamten als arbeits -

willigen Kellner beschäftigt . Auch unter den übrigen Arbeitswilligen
befinden sich Leute , die dem Gewerbe bisher keine Ehre machten .
Der Betrieb ist für organisierte Gehilsen gesperrt .

Verband der Gastwirtsgehilfen . Ortsverwaltung Berlin I .

veurlcbeo Reich .

Vom Bauarbeiterstreik in Stolp i . Pomm .

Die Baugewaltigen in Stolp sind durch die Arbeitsnieder -

legung der Bauarbeiter in große Schwierigkeiten geraten . Das

beweisen am besten die krampfhaften Anstrengungen , die sie
machen , um die organisierten Arbeiter schmählich zu verdächtigen
und ihr eigenes Verhalten in ein möglichst rosiges Licht zu rücken .
Um ihren Schwinde ! an den Mann zu bringen , benutzen sie den

Inseratenteil der Provinzblätter . In einem großen Inserat „ An
die Behörden und das gesamte bauende Publikum " macht der
Unternehmerverband für das Baugewerbe die Arbeiter für das

Scheitern der Verhandlungen verantwortlich . Er sagt :
„ Die ihnen hierorts zugebilligten Lohnzulagen sind höher ,

als wie sie bisher die übrigen örtlichen Verhandlungen in

Deutschland gezeitigt haben. Diese Lohnerhöhung haben wir im

Interesse der Erhaltung des Friedens zugegeben , während ftir _
Itranto . Redakt . : Alfred Wielepp , Neukölln . Inseratenteil verantw . �

Schadenersatz an den Arbeitswilligen .
Das Oberlandesgericht Naumburg hat in einer «chadenersatz -

klage eines Arbeitswilligen gegen drei M ' glieder des Verbandes
der Brauerei , und Mühlenarbciter in Erfur . zugunsten des Klägers
entschieden und im Prinzip den Schadenersatzanspruch für berechtigt
erklärt ; die Höhe der Summe soll von der Vorinstanz , dem Er -
furter Landesgericht , festgesetzt werden .

Die Beklagten sollen verschuldet haben , daß der Kläger Otto
Klaus im Jahre 1911 aus der Malzfabrik Eisenberg in Erfurt
entlassen wurde und bisher in seinem Beruf keine Arbeit ge -
fundcn hal .

Der Kläger verrichtete bei einem Streik , der bei genannter
Firma im Januar 1911 wegen Lohndifferenzen entstand , Arbeits -

willigendienste . Nach Wiederaufnahme der Arbeit entstanden Reibe -
reien zwischen den organisierten Arbeitern und den Arbeitswilligen .
Nach den Zeugenaussagen machte sich der Kläger Beschimp -
fungen und Tätlichkeiten gegen die Organisier -
t e n 1 ch u l d i g. In den gerichtlichen Enischeidungsgründen wird
dieses provokatorische Auftreten des Arbeitswilligen als harmlos
bezeichnet . Anders wird dagegen vom Gericht der Umstand be -
messen , daß der Kläger eines Tages einen Knüppel mit einem daran
befestigten Zettel fand , der die Auffchrift trug : „ Mit diesem
Knüppel wirst Du hinausgehen . " Das sei ein wichtiger Beweis

für den Terrorismus der Beklagten . Die Fabrikinhaber bekun -
beten , sie . Hätten befürchtet , es könne zur erneuten Arbeitseinstellung
kommen , weil ihnen von dem Malzmeister und einem Obermälzer
die Mitteilung gemacht wurde , daß die Leute große Abneigung be -
kündet hätten , mit Klaus zusammenzuarbeiien . Auch sei bei einer

Unterhandlung mit zwei der Beklagten die Bemerkung gefallen :
wie es mit der Entlassung des Klaus stände . Diese Aeußerung
wurde übrigens von den Beklagren entschieden bestritten .

In der Begründung des Urteils wird u. a. gesagt , daß das
Vorgehen der Beklagten ein Verstoß gegen die guten Sitten sei .
Als Beweis dafür wird angeführt , daß sie einen Druck auf die
Fabrikbesitzer ausübten . Weiter wird gesagt : Mögen diese auch
dem Drucke zu rasch nachgegeben baben , und wäre es auch im Falle
der Nich : entlassung nicht zu dem befürchteten Ausstand gekommen ,
so ist doch die Entscheidung nicht dem freien Willen der Fabrikanten
entsprungen . — — In der Erbitterung darüber , daß Kläger den
Streik nicht mitgemacht habe , hätten die Beklagten in sittenwidriger
Weise die freie wirtschaftliche Betätigung des Klägers sowie die
des Fabrikanten gehemmt .

Das eröffnet ja herrliche Perspektiven für die Arbeitswilligen !
Sie brauchen zu ihrer Arbeitswilligkeit sich nur der nötigen „ Harm -
losen " Ruppigkeit zu befleißigen ; wird ihnen dann mit Gleichem
gedient und auch Abneigung gegen sie gezeigt , und „befürchtet " der
Unternehmer dann noch , daß es zur Arbeitseinstellung kommt , dann
ist die Situation geschaffen , die den Arbeitswilligen und den
Unternehmer in der freien wirtschaftlichen Betätigung henimt . Da
könnte sich bald eine Spezies Arbeitswilliger — so eine Kolonne
Hintzescher Siebenmonatskinder — heranbilden , die ihre ganze
Tätigkeit darauf beschränken , ruppige Vorarbeit zu machen , zu dem
Zweck , auf Kosten organisierter Arbeiter zu leben . Die moralische
Reife dafür hätte diese Kolonne , und den Beweis zu führen , daß
sie anderweitig Arbeit nicht bekommen , würde ihnen nicht schwer
fallen . _

_ _

Snzhles

Das ReichS - KerfichernnsSamt erhob wetteren Beweis durch ver «
nehmung mehrerer Zeugen und forderte dann Herrn Geheimen
Medizinalrat Dr . K. auf , ein Obergutachten zu erstatten . Dieser
Obergutachter erklärte in seinem Gutachten : „ Es ist festgestellt .
daß R. aus mindestens 19 Meter Höhe abstürzte , 6 Meter tiefer auf
ein Schutzdach auffchlug und dann noch 4 Meter herab auf den mit .

Steinfliefen belegten Erdboden fiel . Die Gewalteinwirkung auf
den Brustkorb kann durch ■einen solchen Sturz eine recht erhebliche
sein , ohne daß die Haut infolge ihrer Elastizität und aus dem

Sleichen
Grunde auch die elastischen Rippen äußerlich erkennbare

Zeichen einer Quetschung tragen . Außerdem ist ein solcher Sturz
aber auch geeignet , lediglich durch die Erschütterung des Brust -
korbes eine Schädigung des Lungengewebes herbeizuführen , zumal
hier , wo gewisse Abschnitte der Lunge erkrankt und leichter ver -
letzbar waren . Der von den beiden Herren Vorgutachtern gestellten
Forderung der Notwendigkeit des objektiven Nachweises einer

Schädigung bezw . Zerreißung von Lungengewebe durch den Unfall
kann ich nicht beitreten ; insbesondere bin ich nicht der Ansicht , daß
im vorliegenden Falle eine solche Schädigung das Auftreten von

Bluthusten sofort oder ganz kurze Zeit nach dem Unfälle hätte
herbeiführen müssen . Zwar ist festgestellt , daß R. im März 1999
an Bluthusten gelitten hat ; solchen beobachten wir aber nicht selten
vorübergehend bei Lungentuberkulose im Beginn , ohne daß das
Leiden hieran anschließend stetig fortschreitet , häufig tritt ein Still -

stand des Prozesses ein . " . . . . „ Wenn nun auch plötzlich in Form
der galoppierenden Schwindsucht zum Tode führende Verschlimme -

rungen anfangs beschränkter tuberkulöser Lungenerkrankungen ,
ohne daß ein Unfall den Anlaß gibt , keine Seltenheiten sind , so
steht doch im vorliegenden Falle fest , daß R. in direktem Anschluß
an den Unfall aus einem arbeitenden , voll erwerbsfähigen Mann

zum schwer lungensüchtigen wurde , der an den nun unaufhaltsam
fortschreitenden Leiden innerhalb vier Monaten zu Grunde ging . "
Geheimer Medizinalrat Professor Dr . K. kam dann zu dem Schluß ,
daß mit überwiegender Wahrscheinlichkeit anzunehmen ist . daß der
Tod mit dem erlittenen Unfall in ursächlichem Zusammenhang zu
bringen ist .

Das ReichS - Bersscherungsamt erkannte darauf de « Anspruch
der Hinterbliebenen dem Grunde nach für gerechtfertigt an und
verurteilte die Genossenschaft zur Zahlung der Rente .

Das Streitverfahren hat schließlich zugunsten der Hintcrblic -
benen sein Ende erreicht . Aber — wie kommt es , daß in Arbeitern

angehenden Dingen immer und immer wieder Aerzte als Gut -

achter sich finpen , die das nicht zu erkennen vermögen , was in

hunderien von Fällen , bei denen nicht Arbeiter interessiert sind ,
als allbekannt anerkannt wird ? Können die Herren sich noch immer

nicht zu der Änsicht durchringen , daß auf Arbeiter dieselben Natur -

gesetze Anwendung finden wie für nicht der Unfallversicherung

Unterstellte ? _ _ _

Die Ortsgruppe Berlin der Gesellschaft für Soziale ' Reform

veranstaltet Freitag , den 25. April , abends 854 Uhr . im großen
Saale der Viktoria Brauerei . Lützowstr . 111/12 , eine Versammlung .
in der Professor Dr . E. Francke , der Herausgeber der „ Sozialen

Praris " , über „ Bestrebungen und Erfolge des internationalen Ar -

beiterschubes " sprechen wird . Dieser Bortrag dürfte gerade jetzt

auch in weiteren Kreisen das lebhafteste Interesse erwecken , da der

chweizerische Bundesrat diejenigen europäischen Regierungen , die

die beiden internationalen Staatsverträge vom 26 . September 1996

über das Verbot der industriellen Nachtarbeit der Frauen und das

Verbot des weißen ( gelben ) Phosphors in der Zündholzindustrie

abgeschlossen haben , sowie diejenigen Länder , in denen überhaupt

Arbeiterschutzgesetze bestehen , zu einer neuen Konferenz nach Bern

eingeladen hat . die im September d. I . stattfinden soll . Auf dieser

Konferenz soll ebenfalls durch internationale Staatsverträge daS

Verbot der industriellen Nachtarbeit für jugendliche Arbeiter aus -

gesprochen und eine Höchstarbeitszeit für die in der Industrie de -

i ' chäftigten Frauen und jugendlichen Arbeiter bis zum vollendeten

18. Lebensjahre ausgesprochen werden .

Folgen eines Betriebsunfalls ' ?
Wie schwer die Erlangung der Unfallrente den Hinterbliebenen

oft gemacht wird , zeigt wieder folgender Fall .
Der Maurer Gustav R. rutschte am l6 . Juni 1919 auf einem

Neubau von einer Bohle , stürzte aus zirka 12 Meter Höhe und _ _ _ _ HU

. . . . . . .

.
schlug dann auf Asphaltboden auf . Die Aerzte stellten als Unfall -

�
die Vorschläge mit Vorbehalten annehmen , welche zusammen

letzte ffecbrlchtcn .
Erster Erfolg des Generalstreiks . ,

Brüssel , 18 . April . ( W. T . B. ) Sozialistische Deputierte
und Senatoren fordern die Arbeiter , in Ruhe weiter zu

streiken , denn ein erster Erfolg sei dadurch erzielt , daß

die Kammer über das Problem , das den

Streik veranlasste , berate . Vielleicht bringe die

Sitzung der Kammer am Dienstag eine Lösung . Deshalb ser

ein Beharren im Streik erforderlich .

Die Sühne für Nancy .

Pari « , 18 April . ( Meldung der „ Agence HavaS " . ) Ter Mi «

nister des Innern hat auf Grund des Berichts des Staatsrats Ogicr

und nach Besprechung mit dem Ministerpräsidenten folgende Straf .

maßnahmen verfügt : 1. Die beiden Polizeibeamten , welche sich

Sonntag nacht auf dem Nancyer Bahnhof befanden , sind abgesetzt .

s. Es werden Maßnahmen zur Umgestaltung der Ranchcr Polizei

unverzüglich geprüft werden . Diese Maßnahmen werden im Jnter .

esse des Dienstes die Absetzung der beiden Nancher Polizeikom «

missare zur Folge haben . 3. Der Präfekt des Departements Mcurthe
et Moselle erhält , weil er es verabsäumt hat . den Minister des

Innern aus eigenem Antrieb e und unverzüglich über den Vorfall
zu untcrichtcn , ein anderes Amt .

Der Minister des Aeußern , Pichon . empfing heute den deut «

schen Botschafter . Frhrn . v. Schoen . uns teilte ihm die von oem

Minister des Innern getroffenen Strafmaßnahmen mit . In

hiesigen amtlichen Kreisen glaubt man . daß damit der Zwischenfall
erledigt sei . _

Bulgariens Stellung zu den Friedensbedingungen .
Sofia , 18 . April . ( W. T . B. ) In der heutigen Sitzung

der Sobranje beantwortete Ministerpräsident Teschow die

Anfragen bezüglich der Annehmbarkeit der Friedensbeding »
ungen der Mächte sowie betreffend die Haltung der serbischen
Behörden in Mazedonien gegenüber der bulgarischen Bevölkc -

rung . Der Ministerpräsident erklärte , die Regierung werde

folge Verletzung des Kopfes , des rechten Oberschenkels und der mit den Vorbehalten der Verbündeten nicht so beicliaffen seien
.. ,�.4.-.«-» fTl. �1i.� Z Wm 1 0 .O, f I .VPi« 4 <~n n r«��v, CU i _ * p t. <"v - . ' ' ' . 11. «rechten Seite fest . Am 12. Oktober 1919 verstarb R.

Der von den Hinterbliebenen bei derNordöstlichcn BaugewerkS -
Berufsgenossenschaft S . 1 geltend gemachte Anspruch auf Eni -
schädigung wurde abgewiesen , weil die bei dem Unfall erlittenen
Verletzungen mit seiner tödlichen Erkrankung und seinem Ableben
in keinem ursächlichen Zusammenhäng ständen .

Gegen den ablehnenden Bescheid der Berufsgenossenschaft legte
die Witwe bei dem Schiedsgericht für Arbeiterverstchcrung für den
Stadtkreis Berlin Berufung ein . Die Gutachter , Sanitätsrgt Dr . H.
und Professor Dr . W- , erklärten : „ daß weder mit Sicherheit noch
mit ausreichender Wahrscheinlichkeit angenommen werden kann ,

daß der Unfall auf das bereits vorhandene Lungenleiden des R.

verschlimmernd eingewirkt und dadurch eine Beschleunigung des
Todes herbeigeführt hat . " Daraufhin wurde die Berufung der
Witwe vom Schiedsgericht zurückgewiesen .

Diese Entscheidung wurde durch das Rechtsmittel des Rekurses
beim ReichS - Bersicherungsamt angefochten . Geltend gemacht wurde .

daß R. seit 1898 , abgesehen von kleineren Unterbrechungen bei ein
und demselben Arbeitgeber beschäftigt war , daß er bis zu seinem
Unkall , wie jeder andere Maurer auch , seine doch immerhin schweren
Arbeiten ohne Einschränkung verrichten konnte . Auch habe der be -

handelnde Arzt Herr Dr . Sch . den Zusammenhang des zum Tode

führenden Leidens de § R. mit dem Unfall für gegeben erachjet . da

zum mindesten der Unfall auf ein bei R. bestehendes Lungenleiden
verschlimme , nd gewirkt habe .

! dass sie den Abschluß des Friedens verhindern könnten . Mehr

könne er vorläufig nicht sagen . Auf die zweite Anfrage er -

klärte Teschow : Es ist wahr , dass wir Klagen erhalten haben

von bulgarischen Bürgern , welche gehindert werden , gewffie

Gegenden , die von Serben besetzt sind , zu besuchen , lerner

Klagen bulgarischer Zeitungsredaktionen , deren Blatter in

dem von den Serben besetzten Gebiete keinen ZulaU Nnden

sowie Klagen der bulgarischen Bevölkerung der Stadt und des

Bezirks Egripalanka . Ueberzeugt . daß die Regierung des

verbündeten Serbiens diese Tatsachen werde zur Kenntnis

nehmen wollen , haben wir sie ihr mitgeteilt und das Ber -

sprechen einer Untersuchung erhalten .
v

Ucberfall eines serbischen Transports . _
Wien . 18. April . ( SB. T. B. ) Wie die „Südslawische Korre .

spondenz " aus UeSküb meloet . ist zwischen Kumanovo und Palanka

ein serbischer Waffen , und M u n i t i o n s t r a n s p o rt

von bulgarischen Komitatschis über falle n worden .

Es entspann sich ein erbitterter Kampf , wobei achtzig s - r »

bische Soldaten getötet und verwundet wurden .

Die bulgarischen Verluste find unbekannt . Der Waffentransport

»»n». . » . . . . - . . . « « . . . . . . .. . . .. _ _ _ ftel in die Hände der KomitatlckiiS . - -
G>»>ke . B«ri ' n . Druck u. Veclaa : VorwärtSLu - t - dv . a �erlagsaunaU� Paul »Singer a Co. , Berlin L1V . Hierzu b Beilagen u . unlcrhaltungzbt
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Reichstag »
143 . Sitzung . Freitag , den 18 . April 1913 ,

nachmittags 1 Uhr .
Am Bundesratstisch : v. H e e r i n g e n.

Militär - Etat .

Zweiter Tag .
Der gestern eingebrachte Schlutzantrag des Abg . Graf Westarp (k. )

ist zurückgezogen .
Abg . Gotting inatl . ) wünscht angesichts des UmstandeS , daß so

viele Hauptleute an der Majorsecke scheitern müssen , bessere
PensionSverhältnisse für sie . und klagt über den Mangel an Militär -
ärzten . der bei der Ueberfüllung des ärztlichen Berufs nur aus dem
Umstand zu erklären sei , daß die Militärärzte sozial nicht den Offi -
zieren gleich geachtet werden . —

Abg . Sperlich <Z. ) kritisiert , daß der Kriegsminister an dem
noch nicht abgeschlosienen Fall KnUrel Kritik geübt habe . In ein
noch schwebendes gerichtliches Versahren soll man durch öffentliche
Verhandlungen nicht eingreifen ; deshalb will ich mir große Reserve
auferlegen . Aber in bezug auf die Maßregelung eines Reserve -
offiziers wegen politischer Betätigung muß ich mich den Aeußerungen
des Abg . Ablaß , mit der vom Kriegsminister gemachten Ein -
schränkung , anschließen . Allerdings sehe ich in diesem Fall nur eine

Einzelerscheinung . Schuld daran , daß ein Offizierkorps in eine so
einseitige politische Anschauung hineinkommen kann , daß keine andere
bei ihm geduldet wird , ist die bedauerliche politische Agitation so
vieler verabschiedeter Generale . Man soll schon den

Anfängen des Polilisierens im Offizierkorps entgegentreten . ( Bravo I
im Zentrum . )

Abg . Stückle » ( Soz . ) :
Wir stimmen der Resolution Ablaß zu, daß bei der Vergebung

militärischer Lieferungen , die in Hausarbeit hergestellt werden ,
Berufsorganisationen und Genossenschaften der Hausarbeiter und

Hausarbeiterinnen berücksichtigt werden sollen und daß die Liefe -
ranlen den Vorzug bekomme » , welche die tariflichen Löhne zahlen .
Es ist merkwürdig , daß etwas so Selbstverständliches vom Reichstag
erst beschlossen werden soll . Ganz dasselbe gilt auch von der
Resolution Ablaß , daß bei der Besetzung der militärischen
Stellen nur die Tüchtigkeit entscheiden soll . Heule
spielt in der Tat die Protektion eine große Rolle .
Eine andere Resolution Ablaß verlangt eine Reform des
Militär st rafgesetzbuches . Man verweist uns darauf ,
wir sollen die Reform des Strafgesetzbuches abwarten . Die wird

frühestens 1916 an den Reichstag kommen , dann könnten wir also
bis 1920 auf zeitgemäßere Formen des Militärstrafgesetzbuches warten .
So lange wollen wir aber nicht warten , um z. B. mit der
barbarischen Strafe des Dunkelarrestes auf¬
zuräumen , die wohl bei einem Söldnerheere begreiflich war . es aber
heute nicht mehr ist . Auch der Resolution Mumm , die einen

Nachlragsetat verlangt , um Mittel für freie Fahrten der Soldaten
in ihre Heimat zu erholten , stimmen wir zu, doch wünschen wir ,
daß die Soldaten ein solches Recht bekommen , denn wird die
Auswahl der Urlauber dem Hauptmann überlassen , so wird da » zur
Korruption führen .

Der Kriegsmimster wies auf die Abnahme der Soldateumißhand -
lungen hin . Bei den Militärgerichten hat sich die Uebung ein -

geschlichen , leichtere Mißhandlungen auf dem Disziplinar -
wege zu erledigen . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Dann
kommen sie nicht mehr in die Oeffentlichkeit und man kann leicht auf
die Abnahme der Mißhandlungen hinweisen . Herr General
v. Wachs schüttelt den Kopf , es soll mir lieb sein , wenn er mir
da » Gegenteil nachweist .

Der Resolution der Kommission , die eine Statistik über die Be -
förderung der Einjährig - Freiwilligen zu Reserveoffizieren wünscht ,
stimmen wir zu .

DaS Zulagewesen haben wir seit einer Reihe von Jahren
bemängelt . Jetzt haben wir endlich eine Denkschrift darüber er -
halten . Die Offiziere beziehen ihr Einkommen aus den ver -

schiedensten Titeln des Etats , so daß man ihn vollständig durch -
blättern muß , um das Einkommeir zu erkennen . Sie beziehen
Gehalt . Wohnungsgeld . ServiS , Pferdegeld , Rationen , es gibt
FunktionSzulagen . Stellenzulagen , Tischgeld , Ortszulagen . Ehren -

Zulagen , LöhnungSzuschüsse , und da man damit immer noch nicht
alles treffen kann , hat der KricgSminister einen Fonds für

. sonstige Bewilligungen ' . Die Denkschrift begründet sämtliche
Zulagen , z. B. eine monatliche Wohnungszulage für die

AbteilungschefS von 75 Mark mit den Worten . seit 1875

bezahlt ' . Warum ? Vielleicht herrschte vor 40 Jahren eine Teuerung .
Dabei haben die Herren , die diese Zulage beziehen , Gehälter
bis zu 12000 M. ( Hört ! hört I bei den Sozialdemokraten . )
Stabsoffiziere haben eine gleiche Zulage mit der Begründung . 1373
eingeführt , um sie den Ministerialräten in Preußen gleichzustellen .
Mit so allgemeinen Redensarten kann man natürlich
jede Zulage begründen . Auf der Burg . Hohenzollern ' ,
die gar keine strategische Bedeutung hat , wird eine Besatzung in der
Stärke einer Kompagnie gehalten . Der Hauptmann hat eine Zulage
von 720 M. . die Leutnants von 432 M. , vielleicht als Schmerzensgeld
dafür , daß sie da oben versauern und nicht wisien , lvas sie mit
der Zeit ansangen sollen . Begründet wird die Zulage mit
den teuren LebenSverHältnisien . Dabei müssen Soldaten den Berg
hinunter , um die Lebensmittel unten einzukaufen und sie dann
hinauszuschaffen . Diese Mehrleistung würde eine Zulage für die
Mannschaften begründen , aber doch nicht für die Offiziere .
( Sehr richtig I foi den ' Sozialdemokraten . ) — In jeder Festung , die
Einrichtungen zur Ausnahme von Stubengefangenen hat . erhält der
Platzmajor 75 M. jährlich . Das ist ja nur ein kleiner Posten , aber

zusammen macht es recht viel aus . Dabei hat der P l a tz m a j o r
mit den Stubengesangenen gar nichts zu tun , und erhält die

Zulage auch , wenn gar keine Gefangenen da sind . Aüch
die M i l r t ä r g e i st l i ch k e i t geht nicht leer aus ; wann wären diese

Herren auch Mustervon Bescheidenheitgewesen ? sHeilerk . ) Auch dieKüster
bekommen etwas , z. b . für das Läuten der Glocke in Ulm

29 M. 20 Pf . , und weil der evangelische Küster die katholische
Glocke nicht läuten kann , erhält auch dieser 29,20 M. ( Heiterkeit . )
Wer Sinn für Humor hat . dem empfehle ich diese Denkschrift zur
Lektüre . Auf der Osfizier -Reitschule in Hannover ist Jagdreiten

hinter der Meute eingerichtet . Dabei werden die Soldaten als

Sauwärter und Hundedresseure verwertet . ( Hört ! hört I

bei den Sozialdemokraten . ) Weil diese Arbeit mit Lebensgefahr

verbunden ist . bekommen sie eine Zulage , wogegen ich natürlich

nichts einzuwenden habe , aber es ist ein Unfug ohnegleichen , daß

Soldaten , die zum Heeresdienst eingezogen werden , als Sauwärter

und Hundedresseure verwendet werden . ( Lebhaftes Sehr richtig !

bei den Sozialdemokraten . ) Wenn die Herren Offiziere solche

Leute brauchen , sollen ste sie aus eigener Tasche bezahlen . Daß

Lebensgefahr bei dieser Verwendung der Leute vorhanden ist .

glaube ich schon und wenn lemand verunglückt , so muß er aus der

Tasche der Steuerzahler leme Rente bekommen , die allerdings dann

zu wenig zum Leben rst, und knapp zuviel zum Sterben . ( Sehr

wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Gestern abend wurde der Versuch gemacht , die Debatte zu

strangulieren . Jntercsiant war mir , , daß auch die National -

liberalen , wenigstens Herr Dr . S e m I e r , den Schlußantrag unter -

schrieben haben . Vielleicht loll das ei » Anzeichen dafür fem , daß
die Nattonalliberalen dem Zureden der Konservativen und des Zen¬
trums allmählich nachgeben wollen , die neuen Steuern im Verein mit der

Rechten und unter Ausschaltung der stärksten Fraktion des Reichstags zu
machen . WaS würde Herr Semler ubrrgens dazu sagen , wenn man
einmal Schluß beantragen würde , berm Etat von Kamerun .

ehe er seine Rede dazu gehalten hätte . ( Sehr gut ! bei den Sozial -
demokratcn . ) Wir haben es durchaus nicht so eilig , und wenn es

notwendig sein sollte , über den 1. Mai hinaus zu sitzen , sind wir

jedenfalls bereit dazu . Beim Titel „ Kriegsminister " müssen die
tausenderlei Klagen vorgebracht werden , die das ganze Jahr hindurch
an den Abgeordneten herantreten , und wenn der Versuiv gemacht wird .
uns daran zu hindern und vor allem zu antworten auf die aggressive
Rede des Kriegsministers , so ist dies Vorgehen mit einem p a r l a -

im e nt a r is ch e n A u s d r u ck schwer zu bezeichnen . Vielleicht
waren die Herren beeinflußt von dem Artikel im gestrigen Abendblatt
des „Berl . Lokal - Anz . " , in welchem dein Reichstag und der Budget -
kommission die größten Vorwürfe gemacht werden , daß die Militär -

Vorlage noch nicht beraten ist . und daß wir uns noch immer mit
solckeir „Kleinigkeiten " beim Militärctat abgeben . Gegen einen
solchen Angriff müßten alle Parteien in dieiem Hause entschieden

protestieren . ( Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten . ) Wenn
der „ Berliner Lokal - Anzeiger " . dies halbamtliche Organ des Reichs -

kanzlerS , einen solchen Artikel an der Spitze des Blattes bringt , darf
man jedenfalls annehmen , daß irgend eine maßgebende Stelle , die
man hier leider nicht zur Veraniworiung ziehen kann , dabinlerstehi .
Das Blatt sagt , da streitet sich die Kommission herum um die

Adjutanten des Kaiiers und der Prinzen , um Summen von einigen
zehntansend Mark . Wir haben allerdings allen Anlaß , darauf zu
dringen , daß im Militäretat

wesentliche Ersparnisse

gemacht werden und die 10 000 M. summieren sich schließlich zu
Millionen , die wir sehr gut an anderer Stelle brauchen können .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Es wird da empfohlen ,
den ganzen großen Militärerat mit der Menge Arbeiter , die die

Armeeverwallung beschäftigt , mit all den Klagen , die im Laufe des

Jahres sich anhäufen , in zwei Sitzungen durchzupeitschen . Dazu
geben wir uns nicht her . Der Reichstag hat die Pflickt ,
die Dinge genau zu prüfen . Wenn ivir mit unseren Arbeiten im
Rückstände sind , so liegt das an der Regierung , die den Reichstag
früher hätte einberufen können . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Es ist politische B r u n n e n v e r g i f t u n g , die das
Blatt sich hier wieder einmal geleistet bat .

Auf die Ausführungen des Herrn Mumm von gestern gebe ich
nicht ein . Es hieße seiner Gruppe eine Bedeutung beilegen , die sie
nicht bat . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Es ist nicht unsere

Gewohnheit , mit Kanonen nach Spatzen zu schießen ( Sehr gut ! bei
den Sozialdemokraten ) . Aber soviel darf ich sagen : Die prole -
tarische Jugendbeivegung hat sich durchgesetzt
und wird sich durchsetzen gegen Mucker und gegen Finsterlinge und

gegen alle Hindernisse , die ihr in den Weg gestellt werden ( Bravo I
bei den Sozialdemokraten ) .

Und nun zum Herrn Kriegsmini st er . Verständnis für
den Sozialismus haben wir bei ihm niemals erwartet . Mancher
begreift den Sozialismus rasch , mancher begreift ihn schwer ,
und mancher nie ( Heiterkeit ) . Der Herr Kriegsminister ist ja
nicht die Armee , und wie eine ganze Menge Zuschriften aus

Offizierskreisen an uns und an linksstehende bürgerliche Zeitungen
beweisen , ist man auch in Offizierskreisen heute doch zum Teil so -
weit , daß man den Forderungen der Neuzeit nicht mehr so ganz
verständnislos gegenübersteht . Es ist klar , daß die Herren ihre
Meinung nicht frei heraus sagen dürfen . Es sind keine Sozialdemo -
kraten . Ihr Standpunkt entspricht vielleicht dem eines früheren
württembergischen Demokraten , aber selbst das würde ihnen den

HalS brechen , wenn es herauskäme , wer sie sind . Nun sagt der

Kriegsminister : Eine nationale Armee kann nur nationale Führer
brauchen . In einem Kriegerverein würde eine solche Rede -

Wendung sicherlich st ü r m i s ch e n Beifall auslösen . Aber der

Reichstag ist Gott sei Dank noch kein Kriegerverein . ( Heiter -
keit und Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Was versteht denn
der Kriegsminister unter national ? Das Volk wird a u S g e -

beutet , politisch entrechtet , man verteuert ihm das Brot , andere
Schichten bereichern� sich auf Kosten der breiten Massen , die auf dem
tiefsten Lebensniveau gehalten werden . Wenn wir gegen diese
Klassen ankämpfen , die dem deutschen Arbeiter das Vaterland

zur Hölle machen , so ist das nicht antinalional . ( Sehr wahr ! bei
den Sozialdemokraten . ) Wir wollen nur eine gerechte Verteilung
der Lasten , wir erstreben ein freies Volk auf freiem Boden .
Ein freies Volk , das weiß , wofür es zu . käinpfen hat , wäre

unbesiegbar . ( Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten . ) Hat
etwa die Schweiz kein Rationalbewußtsein ? Da gibt es

doch nicht wenig sozialdemokratische Offiziere . Das wird dem

Kriegsminister ganz unfaßbar sein , aber eS ist doch Tat
fache . Der militärische Begleiter des Kaisers in der Schweiz war
ein Sozialdemokrat , der sogar sozialdemokratische Zeitungsartikel
schreibt . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Was wollen Sie denn im Kriegsfalle ohne Hilfe der Sozial
demokraten machen ? Sie wären ja dann nicht in der

Lage , die Schlachten selbst zu schlagen . Wir haben
für diese Art der Bekämpfung der Sozialdemokratie nur
ein heiteres Lachen ; Sie sorgen dafür , daß unS der

Agitationsstoff nicht ausgeht und sind damit ein Teil
von jener Kraft , die stets das Böse will und doch das Gute schafft
Dann sagt der Kriegsminister , Reserveoffiziere dürfen sich nur immer
innerhalb der staatserhaltenden Parteien betätigen . Aber
der Begriff staatserhaltende Partei ist sehr wechselnd . Auch das
Zentrum hat zu den Parteien gehört , die nicht staatScrhaltend
sein sollen , damals als es noch Militärvorlagen ab -
lehnte . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Den Fürsten
die Adjutanten zu streichen , sei unbillig , meinte der KriegSminister .
Der Deutsche Kaiser hat zwölf Adjutanten , wir haben be -
antragt sechs zu streichen . Dafür könnte er vielleicht zwei
Kammerherren mehr einstellen . Die Prinzen haben alle zwei
Adjutanten , auch solche , die gar nicht bei der Armee stehen , sondern
Referendar sind . Prinz Friedrich Leopold von Preußen hat
5 Adjutanten ( Abg . Stadthagen : Was machen denn die ?)
Ja , das weiß ich auch nicht ( Heiterkeit ) . Der Großherzog von
Baden hat 4 Adjutanten , der von Hessen 3. Die mecklenburgischen
Großherzöge erhalten die Adjutanten nicht in natur » , sondern
Geld dafür ( Heiterkeit ) . Der Landgraf von Hessen , ein längst
depossedierter Fürst hat auch einen Adjutanten , ebenso der
Statthalter von Elsaß - Lothringen . Da wurde uns erklärt , er
sei eine Art Landesherr und brauche deshalb einen
Adjutanten . ( Heiterkeit . ) Der Reichskanzler hat auch einen ;
der wurde eingeführt , als Fürst Bülow Reichskanzler wurde . Fürst
Hohenlohe hatte noch keinen . Zur Erklärung für die zwei Adjutanten
der Prinzen wurde uns gesagt , sie brauchen einen älteren , der
einen väterlichen Einfluß aus sie ausübt ( Heiterkeit ) , und
einen jüngeren , zu dem sie mehr Vertrauen haben . ( Große
Heiterkeit . ) Der Alle rechts , der Junge links , das Wellkind in der
Milte . ( Heiterkeit . ) Das beste wäre , man würde die überflüssigen
Adjutanten streichen . Die der Prinzen find in keinem Staats -

verttag festgelegt und könnten ohne weiteres gestrichen werden . Im
übrigen leben wir ja im Opferjahr , da wäre es eigenartig , wenn
die Fürsten nicht einmal auf einen Adjutanten verzichten wollten .

Der Kriegsminister bestritt , daß Offiziere eine abgeschlossene
Kaste bildeten . Er gab aber doch ziemlich deutlich zu, daß Leute
aus dem Volk nicht Offiziere werden können . Wer hat denn 1813

danach gefragt , welche Herkunft die Offiziere halten . Die Generale
Napoleons waren zum Teil Advokatenschreiber und haben
es doch fertig gebracht , die preußischen Junkergenerale zu Paaren -
zu treiben . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Ein
baherischer General im Kriege 1870/71 war Sohn eines
Tagelöhners , heute könnte er nicht einmal Leutnant
werden . Ob die verweichlichten und verzärtelten Söhne
des Junkertums und des GeldprotzentumS später einnial
den Anforderungen gewachsen sein werden , die man an
sie stellt , werden wir abwarte « müssen . Der Sohn

eines ehrlichen Arbeiters kann nicht Offizier werden , wohl aber

Leute , die an blutigen Gründungen beteiligt sind . Wir haben heute
noch einen Generalleutnant z. D. , dem in der Presse B e «

teiligung an schwindelhaften Gründungen vor -

geworfen worden ist , der seinen Namen unter Prospekte gesetzt hat ,
in denen lauter verlogene Angaben gemacht worden sind . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Da sagte der Kriegsminister , die

Sanitätsoffiziere ständen den anderen gleich . Daß die Dinge ganz
anders liegen , beweist eine Zuschrift , die mir vorliegt , tvorin es

heißt : „ Wer die beschämende Stellung kennt , die Militärärzte in
allen Garderegimcntern und anderen Truppenteilen einnehmen ,
weiß , loarum soviel Aerzte darauf verzichten , Militärarzt zu
werden . " Und unter diesen Zuständen leiden auch die krank e n
Soldaten , weil eben der Aerztcersatz nach allen Richtungen hin

zu wünschen übrig läßt .
Die Kriegervereine sollen keine politischen Vereine sein .

In dem Parolebuch vom 7. August 1912 ist davon die Rede , daß
der Stempel der Kriegervereiue vom Minister des Innern
im Einvernehmen mit dem Kriegsminister genehmigt ist . ( Große
Heiterkeit und Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) So abhängig
sind diese Vereine von den Behörden . — Der Militärboykott
soll nur verhängt werden , wenn die Disziplin gefährdet ist , sagt der

KriegSminister . Man erlebt da die drolligsten Sachen . Der Redner
führt mehrere Fälle an .

Der Kriegsmimster wirft unS Verallgemeinerung von Einzel¬
fällen vor . Das überlassen wir Ihnen . Wenn irgendwo ein armer
Teufel , der in emeni kleinen Nest als Gewerkschaftsangestellter ein

paar Mark unterschlägt , so wird das niemand billigen , sie aber

sagen , daß sind die Sozialdemokraten . Wenn ein paar
betrunkene Subjekte sich skandalös anfführen , dann schreien
Sie : Das ist Frankreich ! ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . ) Der KriegSminister wirft uns wieder einmal vor , wir

setzen mit unserer Kritik die Armee vor dem Ausland herab . Dabei

kritlsieren wir lediglich , damit die Dinge besser werden . ( Sehr
richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Dem Vertreter einer aus -

wärligen Zeitung , der mich vor einem Jahre um mein Material
bat , lehnte ich es ab , wir wünschen nicht , daß die ausländische
Presse es benutzt , um gegen Deutschland zu Hetzen . Aber Sie setzen
die Armee vor dem Ausland herab , wenn Sie immer
darauf hinweisen , s i e h a b e z u w e n i g S o l d a t e n , sie könne
sich kaum rühren und sei in einem bemitleidenswerten Zustand . ( Sehr
wahr I bei den Sozialdemokraten . ) Der KriegSminister behauptet , die

Offiziere treiben keine Politik . Aber schon vor der Militärvorlage er -
schien im „ Lokal - Anzeiger " ein Artikel : „ Die Forderungen der Armee " .

Irgend ein General schreibt einen konfusen Artikel und

gibt ihn als Forderung der Armee auS . Zur Armee gehören doch
auch die Soldaten , die sind aber nicht nach ihren Wünschen ge -
fragt worden . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Mit den
Redensarten : Auf die Armee könne man sich verlassen " kommt der

Gegensatz zwischen Armee und Volk zunr Ausdruck . DaS Volk hat
alle Ursache , die Armee nicht zu einem Staat im Staate
werden zu lassen . Wenn man darauf verweist , daß sie nicht auf
die Verfassung , sondern auf den Kaiser vereidigt fei , so hat auch
der Kaifer die Verfassung beschworen . ( Sehr richtig !
bei den Soz . ) Bei der Versammlung der notleidenden Agrarier im

Zirkus Büsch waren viele Offiziere in Uniform zugegen ,
und das war doch ganz gewiß eine politische Veranstaltung . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . Abg . O e r t e l (k. ) schüttelt ver -
neinend mit dem Kopf . )

Noch schlimmer treiben eS manche Generale z. D. , d i e i m
Interesse der Rüstungsfanatiker und der Rüstungö -
fabrikanten herumreisen und Reden halten . Gewiß gibt
es manchen Offizier a. D. , der auf einen Nebenerwerb angewiesen
ist « Früher haben die Herren Kognak , Wein und Zigarren ver -
kauft oder Versicherungen abgeschlossen , lauter ehrenvolle Berufe .
Aber so viel Wein gibt ' s gar nicht zu verkaufen , wie der Kriegs -
minister Offiziere absägt . ( Heiterkeit links . ) Jetzt reisen die
Herren als

Agenten des Wehrvereins ,
und es ist kein Wunder , wenn in einem kleinen Nest , das alle Jahre
vielleicht einmal einen Soldaten auf Urlaub zu sehen bekoinmt , ihnen
alles nachläuft . Der Kriegsminister sollte aber einmal sich überlegen ,
ob solche Rüstungshetzerei im Interesse der Rüstungslieferanten ein
standesgemäßes Gewerbe für den Offizier ist .
Der Fehler liegt an unserem ganzen System , durch das völlig
gesunde Offiziere pensioniert werden . Der General v. Wrochem hat
in einer Broschüre sehr nett geschildert , wie gerade Offiziere aus
agrarischen Kreisen , die das väterliche Gut übernehmen , sich
„ aus Gesundheitsrücksichten ' pensionieren lassen , weil sie auf denr
Standpunkt stehen , dem FiSkuS sollte man nichts
schenken . Diesem Simulantentum würde man sehr gut begegnen
können , wenn man bei der Untersuchung nur halb so rigoro » ver -
fahren wollte , wie bei der Untersuchung der Mannschaften .

Der Kriegsminister bestritt den K a st e n g e i st des Offizier «
korps . Der Sohn eines Postsekretärs meldete sich bei 43 Truppen «
teilen . Uebecall wurde er abgelehnt unter den verschiedensten
Gründen . Ein Kommandeur schrieb ihm : . Was ist Ihr Vater ? " Und
als er antwortete : . Postsekretär " , bekam er keine Antwort mehr .
Postsekretär ist eben kein Vater , dessen Sohn Offizier werden könnte .
( Sebr wahr ! bei den Sozialdemokraten ) . — Die Gesinnungs¬
schnüffelei bei der Armee ist ja bekannt . Als in einer kleinen Stadt
die Reserveoffiziere nach Kaisers Geburtstagsfeier in den Ratskeller
gingen , wurden sie nachher schriftlich aufgefordert , anzugeben , ob
Sozialdemokraten in dem Ratskeller gewesen seien , und wer von den
Reserveoffizieren davon Notiz genommen oder ihnen gar zugetrunken
hätte . ( Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokraten . ) — Vor kurzem ist
der Gouverneur von Straßburg , General v. Egloffstein
urplötzlich pensioniert worden . Das konnte doch nur im

Zusammenhang mit der Köpenickiade vom Aschermittwoch
stehen . Die Sache war ja harmlos . Aber eS hätte doch
ebenso gut einem General in Metz eine Depesche übergeben werden
können , des Inhalts , er solle die Grenzen besetzen oder irgend
ein Dorf jenseits der Grenze . In Verfolg dieses Falles sind aber
keineswegs die Bestimmungen abgeändert worden , sondern man
pensioniert den Gouverneur , man best rast das Volk , das die
Pension von 19 000 M. zu zahlen hat . Was die Offiziere sich
manchmal herausnehme » , dafür ein Fall aus Braunschweig . Als
Scheidemann dort sprach , wurden die Soldaten in den Kasernen
gehalten , damit sie ihm ja nicht auf der Straße begegnen , und
ein Leutnant sagte zu ihnen : . Das habt Ihr dem Lümmel
zu verdanken , der heute im Konzerthaus eine
Rede hält " . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Solche
Unflätigkeiten nehmen wir nicht tragisch , aber sie sind bezeichnend
für den bei den Offizieren herrschenden Geist . ( Sehr wahr I bei den
Sozialdemokraten . )

Gerade in diesem Jahr hätten wir beim Militäretat Ersparnisse
erwarten dürfen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich
finde den Standpunkt des Generals H a e u s l e r sehr begreiflich .
Aber wenn nur irgendwo ein Leutnant abgestrichen werden foll,
kommen die Herren und beweisen der Kommission , daß gerade dieser
Leutnant notwendig ist , oder es würde alles schief gehen . ( Große
Heiterkeit links . ) Und die Herren vom Zentrum bewilligen ihn
dann . Ich verweise auf die Kostspieligkelt der Generalswohnungen ,
ich verweise darauf , daß der Chef des MilitärkabinettS ein Wohn -
hauS für zwei Millionen Mark bekommt ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten ) , das uns jährlich 120 000 M. an
Zinsen kostet , in dem ein besonderer Festsaal gebaut wird . Im
Militäretat herrscht also

eine Verschwendung ohnegleichen
( Lebhaftes Sehr richtig I), und wenn die Herren vom Zentrum das
alles bewilligen , so verlieren wir jeden Glauben , daß mit ihrer



Hklfe jemals auch nur ein Traschen gespart werden könnte . fLeb
hafteS Sehr richtig I bei den Sozialdem . ) Seitdem die Duellaffäre
hier zu jener erregten Szene geführt hat , haben Sie ( zum Zentrum )
sich nicht entschließen können , zu sagen , der Offizier , der sich
duelliert , wird aus der Annee entfernt . Sic begraben die Sache
in einer Kommissitrn , die Negierung braucht den Reichstag ja nur
zu schließen und die ganze Sache fällt dort unter den Tisch . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Gesetze , die für alle
Staatsbürger gelten , müssen auch für die Offiziere gellen , und
der Offizier , der sich darüber hinwegsetzt , müßte die schwersten Kon -
sequenzen zu tragen haben . sBravo ! bei den Sozialdemokraten . )
Wir lehnen den Etat ab , nicht weil wir Deutschland wehrlos
machen wollen , sondern weil da « Militär verwandt werden soll ,
um die Arbeiterklasse in ihrem Kampf für die

ulturelle EntWickelung zu unterdrücken . ( Lebhafter
Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Kriegsminister v. Heeringen : Wenn wir die Armee zur Untere
drückung innerer Unruhen verwenden , so folgen wir nur
unserer Pflicht . Denn gerade in solchen Zeiten bildet die
Armee das Rückgrat des Staates . ( Beifall rechts . ) — Es ist nicht
richtig , daß unser Sanitätsosfizierkorps über die Achsel angesehen
wird . — Bei den Pensionierungen verfahren wir vollständig den
Gesetzen gemäß . — Der Alarm in Straßburg halte ja eine stark
komische Seite , aber den Gouverneur trifft gar keine Schuld .
Auf der Wache war nur ein junger Offizier anwesend , der sandte
die Depesche aufs Gouvernemenlsbureau , wo ebenfalls nur ein
Offizier in unterer Charge vorhanden war . Der Gouverneur sowohl
lote der Kommandant ivaren gar nicht in Straßburg an -
Ivesend , als sie zurückkehrten , fanden sie die A r m e e b e r e i t s in
voll ein Ausrücken ( Große Heiterkeit ) , da war gar nicht mehr
einzugreifen . Also aus dem Vorbeigreifen eines Offiziers unterer
Charge ist die ganze Sache entstanden . Mildernd kommt in Be «
trachl , daß die Anwesenheil des Kaisers in Königsberg damals in
Straßburg noch nicht bekannt war . Jedenfalls steht die Per -
abschiedung deS Generals v. Egloffstein mit dem Alarm in keiner
Weise in Verbindung . ( Lebhafte Heiterkeit und Widerspruch links . )

Auf den Fall Knittel bin ich in der Kommission nur eingegangen ,
um die Miliiärverwaltuug von dem Vorwurf zu reinigen , als be «
hielten wir einen bösartig geisteskranken Offizier . — Die Politik
hat mit der Armee nichts zu schaffen . Ob Offiziere in der Ver -
sammlung des Bundes der Landwirte waren , ist nicht festgestellt ;
dagegen waren Mannschaften mit ihren Angehörigen da, lveil sie es
für eine wirtschaftliche Versammlung hielten . Ich halte das für
falsch . Weder Offiziere noch Mannschaften gehören
da hinein . ( Zustimmung links . ) — Daß im . Lokal - Anzeiger ' ein
Artikel überschrieben war : . Forderungen der Armee ' , bedauere
auch ich. Aber wer weiß denn , von wen » der Artikel herrührt . —
Der Zweifel des Abg . S t ü ck l e n , ob das deutsche Offizrerkorps
im Ernstfall den Anforderungen gewachsen sein würde , ist eine B e -

Icidigung des Offizierkorps . ( Lebhaftes Sehr richtig !
rechts . ) — Es ist ein Märchen , daß wir in der Kaserne Drill treiben ,
neun Zehntel der Ausbildungszeit dient der Erziehung de «
Rekruten zu einem guten patriotischen Lands -
man n. — Daß Mißhandlungen einfach disziplinarisch bestraft
werden , würde gegen das Gesetz verstoßen ; ich bestreite eS, wenn
keine Beweise angeführt werden , geschieht dies , so werde ich der
Sacke näher treten . — Der Abg . Stücklen Ilagte über die Un -
Übersichtlichkeit des Militäretats . Eugen Richter hat ihn 1876 als
mustergültig anerkannt und in anderen Verwaltungen zur Nach -
ahmung empfohlen , und Eugen Richter kannte den Etat . ( Große
Heiterkeit . ) Die Jagden auf der Reitschule in Hannover
sind kein feudales Vergnügen , sondein es handelt sich darum , hinter
einem selbständig durch das Gelände gehenden Objekt , einem Wild -
schwein , herzureiten ; das ist Dienst zur Ausbildung einer
tüchtigen Kavallerie . ( Heiterkeit und Widerspruch links . ) Unter
national verstehe ich das Eintreten für Kaiser und Reich . Alle
dagegen gerichteten Bestrebungen muß die Armee
bekämpfen . Die Soldaten müssen vor allem zu patrio -
tischen Deutschen erzogen werden . ( Widerspruch bei
den Sozialdemokraten . ) Täten wir da « nicht , so begingen wir ein
Verbrechen . ( Zustimmung rechts . ) Der Abg . Stücklen sagt ,
seine Kritik soll die Armee nicht herabsetzen . Das ist aber die Wirkung
seiner Kritik . Mißbandlungen wünschen auch wir nicht , mit miß «
handelten Leuten können Schlachten nicht geschlagen werden , aber
die Leute müssen erzogen werden zur Anhänglichkeit an Kaiser und
Reich und zur Anhänglichkeil an ihre Vorgesetzten . ( Lebhaftes Bravo I
rechts und bei den Nationalliberalen . )

Abg . Hoppe ( natl . ) tritt für einige Forderungen der Waffen -
meister ein .

Abg . Erzberger ( Z. ) : DaS Idealbild der deutschen Armee ,
daS uns der Kriegsminister gezeichnet hat , stimmt doch nicht ganz
mit der Wirklichkeit überein . Die Beschwerden der Sanitäts -
offiziere sind doch berechtigt . Auch sollten ihnen die Studienjahre
angerechnet werden . Tie Behandlung von Familienvätern bei

Kontrollversammlungen muß radikal geändert werden . Bezirks -
offiziere , die sich hier Verfehlungen zuschulden kommen lasien , müssen
ohne weitere ? abberufen werden . — Die Duellkommission wird

hoffentlich so schnell zum Resultat ckommen , daß noch vor der dritten

Lesung der Militärvorlage eiwaS Positives in dieser Frag « erreicht
wird . Der Vorwurf des Abg . Stücklen gegen uns war also

ganz unberechtigt . Der Antrag der Soziald . mokraten in der Kommision
Die Bestimmungen deS Strafgesetzbuchs gegen da » Duell aufzuheben .
bedeutet geradezu eine Begünstigung des Duells . ( Widerspruch bei
den Sozialdemokraten . ) — Für seine Angriffe gegen das Zentrum .
cS hätte keine Sparsamkeitspolitik beim HeereSetat getrieben , fehlen
dem Abg . Stücklen alle Unterlagen . Wir haben nur einem einzigen
Antrag der Sozialdemokraten auf Streichungen nicht zugestimmt und

haben selbst eine Reihe solcher Anträge gestellt . Mit seinen Bor -

stellungen betr . die Adjutanten wird der Herr Reichskanzler bei
den Bundesfürsten sicher Erfolg haben , wenn er diese Forderung mit
derselben Wärm « vertritt wie hier die Militärvorlage . ( Heiterkeit . )
Das würde großen moralischen Eindruck im Volke machen und
würde den monarchischen Gedanken nur stärken können . ( Bravo ! im

Zentrum . )

Abg . HShnle ( Vp. ) : Auch wir meinen , die BundeSfürstelr hätten
in diesem Opferjahr allen Anlaß , dem Volke mit gutem Bei -
spiel voranzugehen . ( Sehr richtig I links . ) — DaS Zuspät¬
kommen bei Kontrollversammlungen sollte nicht immer gleich mit
Arrest bestraft werden . Leute der Ersatzreserve , die sonst mit dem
Militär gar nichts zu tun haben , sollten überhaupt nicht zu Kontroll -
Versammlungen befohlen werden . Im übrigen würde es vollkommen

genügen , wenn Kontrollversammlungen nur einmal im Jahre statt -
fänden . Zu schweren Uebelständen führt auch die Bestimmung , daß
die Leute den ganzen Tag der Kontrollversammlung unter den

Militärgesetzen stehen . ( Sehr richtig ! links . ) — Von schweren
Erkrankungen der Soldaten sollten die ' Angehörigen benachrichtigt
werden .

Kriegsminister v. Heeringen stellt gegenüber einem vom Abg .
Erzberger vorgebrachten Fall fest , daß die Berechtigung zum
PenfionSempfang in jedem Fall der Verabschiedung eines Offiziers
genau geprüft wird .

Abg . Brandys ( Pole ) : Der Fall Knittel ist ein sprechender Be -
weis für die Ungerechtigkeit , mit der wir Polen bei der
Armee behandelt werden . Beurlaubten Soldaten sollte in jedem
Falle fteie Fahrt in die Heimat gewährt werden .

Abg . Hcgeuscheidt ( Rp. ) tritt für die Militäranwärter ein .

Abg . Dr . Haegy ( Loth . Z. ) beschwert sich über das Politisieren
von Offizieren in den Reickslanden , wie eS in der AbschiedSrrde des
Generals v. Prittwitz - Gaffron zutage getreten ist . Schon die Statthalter
v. Manteuffel und Fürst Hohenlohe haben sich über die geheime
militätische Nebenregierung beklagt . — Bei den Kontroll «

Versammlungen sollte mit jeder möglichen Rückfiäit gegen die Mann -
scbaften und ihren bürgerlichen Beruf verfahren werden ; wir werden
die Anregungen in dieser Richtung unterstützen . — Sehr entschieden
müffen wir auch die Reform deSMilitärstrafgesetzbucheS
fordern . ( Beifall im Zentrum . )

Kriegsminister v. Heeringe » : Bezüglich deS General » v. Pritt -
Witz wiederhole ich, was ich schon gestern sagte , daß ihm auS
seinen patriotischen Sbschiedsworten kein Borwurf zu machen ist .
( Bravo ! rechts . )

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) :
Wir wünschen nicht , wie das Zentrum , eine Heraushebung des

Duells , also eine privilegierte Bestrafung , sondern die Ver -
fo l g u n g d eS Duells in gleicher Weise , wie jede andere
Schlägerei . In einer Zeit , wo konservative Blätter schreiben konnten :

' err , gib un « einenKrieg ! ' , wo v. d. Goltz erNären
konnte : . Wir brauchen keine Tugendbolde ' , ist e » inter «
essant . einmal zu beleuchten die Praktiken und Schleichwege unserer
Militärlieferanten . Der . Vorwärts ' hat am Montag da »
Wirken dieser Lieferanten für die Marine zum
Wohle deS Vaterlandes beleuchiet und hat den dokumentarischen
Beweis erbracht , daß man hier einen

Bampyr am Leibe des Bolkskörpers

sitzen hat . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) — Nun zum
Patriotismus . Daß das Kapital vaterlandslos ist , wissen wir ;
daS bedingt schon die absolute Skrupellosigkeit seiner Profilsucht ;
sie geben ihre Lieferungen überall hin , wo dafür gut
bezahlt wird , ganz gleich , ob die in « Ausland gelieferten
Waffen gegen Deutschland verwandt zu werden bestimmt find .
Einen besonderen Belag hierfür hat ja neulich mein Freund
S ü d e k u m hier vorgebracht mit seinem Hinweis auf da « Dillinger
Werk , da » zum großen Teil mit französischem Geld ge «
füttert wird , und wo französische und deutsche Kapitalisten in
rührender Solidarität gemeinsam für die Schröpfung des deutschen
Volke » eintreten . — Der Kriegsminister sollte sich auch einmal die
Akren in Saöhen Schröter kommen lassen . Er findet da einen
Bries der deutschen Munition » - und Waffenfabrik , die bittet «ine
Nachricht in den „ Figaro " zu lancieren , daß die f r a n -

zösische Heeresverwaltung die geplante Reu -

bewaffnung m i t M a i chine n g e w e h r e n beschleunigen
will . Diese Fabrik , wohl nur ein weißer Rabe oder schwarzer
Schimmel , will falsche Nachrichten lancieren , doch nur , um

Stimmung für neue Austräge in Deutschland zu machen , damit das
Geld im Kasten klingt .

Das ist doch ungemein intereffant . Ein solcher Beleg für den

Patriotismus der deutschen Waffenlieferanten ist wohl noch nicht
dagewesen ; die werden vielleicht denken , da « ist ein schwarzer
Schimmel . Aber Hoffen und Harren macht manchen zum Narren .
Der Bor st and der Gußstahlfabrik Friedrich Krupp
unterhielt — darf ich jetzt sagen — in Berlin bi » vor wenigen
Wochen einen Agenten namen » Brandt , einen früheren
Feuerwerker , der die Aufgabe hatte , sich an Kanzleibeamt « usw . de »

Heeres und Marine heranzumachen und sie zu besteche «, um auf
diese Weise Kenntnis » « » geheimen Schriftstücken zu erhalten , deren

Inhalt die Firma interessiert ( Lebhafte « Hört ! hört ! bei den

Soz . ) , insbesondere Angaben über Konstruktionen , Ergebniffe von
Versuchen , namentlich aber über die Preise , welche andere Werke

fordern oder die ihnen bewilligt sind . Brandt find zu diesem Zwecke
große Mittel zur Verfügung gestellt worden . ( Hört ! hört ! bei
den Sozialdemokraten . ) Die berühmte Firma nutzt ihre Geldmacht

systematisch dazu au », um höhere und niedere preußische Beamte zum
verrat militärischer Geheimuiffe

zu verleiten . ( Lebhafte » Hört ! hört ! ) Dieser Zustand besteht seit

Jahren . Im Geheimschrank eine » Herrn v. D e w i tz in Essen

liegen oder lagen diese Geheimberichte säuberlich aufbewahrt . Ich
habe selbstverständlich von diesen Dingen dem Herrn Kriegsminister
Kenntnis gegeben . Der Kriegsminister hat in dieser Angelegen -
heit seine volle Schuldigkeit getan , er bat eingegriffen sowohl gegen
Militär - wie gegen Zivilpersonen , die Untersuchuchg ist abgeschlossen
und hat bis aufs Tipfelchen aufs i ergeben , was ich
gesagt habe . Der Untersuchungszweck kann nicht mehr gefährdet
werden , und deshalb halte ich mich für verpflichtet , das jetzt vor -

zubringen im Interesse des deutschen Voltes und de ? europäischen
Friedens . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Ich wende mich zum Dillinger Werk zurück . Dillingen
ist Stumm . Stumm ist Schubert , und Schubert ist die „ Po st *.
Die . Post ' war eS, die 1911 bei der Marokko - Affäre die Hetzartikel
brachte , den Artikel „ Guilkums lo tirnide " ( Wilhelm der Furchtsame ) .
Die . Post ' wies darauf hin . daß an der West grenze ein

kriegerisches Zentrum sich zu bilden droht , die , P o st '
ist

es , die aus den Vorgängen in Nancy Kapital zu schlagen sucht , um
wieder guten Wind zu entfachen für die Wehrvorlage und die

guten Gewinne , die sie dabei zu machen haben . « Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Auch die . Rheinisch - Westfäliicbe Zeitung '
trägt an der Stirn den Stempel des Kapitals , daS an den Rüstungen
interessiert ist . Von diesen Kapitalisten wird die Zwietracht der
Völker zu Gold gemünzt . ( Sehr richtig I bei den Sozial -
demokraien . ) Diese Kapilalisten in den verschiedenen Ländern ar -
beilen sich in die Hände , sie säen Zwietracht unter den Völkern , um
Geld zu verdienen . ( Sehr wahrl bei den Soz . ) Die Sache mit der

Waffen - und Munitionsfabrik hätte dem Kriegsminister nicht entgehen
können , denn sie hat im . Vorwärts ' gestanden . Aber die

Militärverwaltung hat im vorigen Jahre nicht nur die Riesenprofite
den Privatinstiluten gegeben , sondern sogar die Tätigkeit der

staatlichen W a f s e n fa b r i k e n eingeschränkt , um der

Privatindustrie gewisse Austräge geben zu können ( Hört ! hört I bei
den Soziatdemokralcn ) , weil deren «ufrechterdaltung im Interesse
der Militärverwaltung liege . Ich habe damals daraus einen Vor¬

wurf gegen den Kriegsminister nicht hergeleitet , weil , solange solche

Privatinstikute bestehen , eine Zwangslage im gewissen Sinne in der

Tat besteht . Aber mir dteiem System muß ein Ende

gemacht werden . ( Lebhaste Zustimmung bei den Sozialdemokr . )
Es ist zwingend notwendig , daß die Hände des Deutschen Reiches
rein bleiben , daß die Regierung mit Firmen , denen derartige
Praktiken nachgewiesen find , keinerlei Verbindung unter -

hält . ( Lebhafte Zustimmung . ) Die Firma Krupp darf von der

neuen Militärvorlage keinerlei Austräg « erhalten . ( Sehr

richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Militärlieferungsindustrie

mutz verstaatlicht werden , damit diese Gefahr der intereisierlen

Kriegshetzer für immer beseitigt wird . ( Lebhafter Beifall bei den

Sozialdemokraten . )

Kriegsminister v. Heeringen : Mit Rücksicht auf die späte Stunde

muß ick kurz sein . Der Herr Borredner hat die ganze Angelegenheit
wesentlich übertrieben , indem er den Munitionsfabriken zutraute , daß
sie europäische Geschickte machen . ( Abg . Ledebour :

Das sind faule Witze . «S ist unerhört in einer so ernsten Sache
mit solchen Dingen zu kommen ! Präsident K a e m p f ruft den Abg .
Ledebour zur Ordnung . » — Daß ich die Privatindustrie be «

günstige , trifft nicht zu . Aber wir find auf diese Privalindustrie

angewiesen . Wir müssen im Moment der Kriegsgefahr große Moffen
von Beständen sofort fertig haben . Das können wir in einer staat -
licken Fabrik unmöglich leisten . Andrerseits können wir in Friedens -
zeiten diesen Fabriken nickt soviel Bestellungen geben , daß sie
leistungsfähig bleiben . Deshalb ' sind sie auf Auslandsbestcllungen
angewiesen . Wer hat den Vorteil davon ? Doch zweifellos
die Klasse , hinter der sie stehen ( Lautes Gelächter und

Unruhe bei den Sozialdemokraten ) . — Der Fall der Waffen -
und Munitionsfabrik liegt mehrere Jahre zurück , ist

schon im Reichstag behandelt und damals erledigt worden . Er

muß also doch nicht so toll gelegen haben . — Was die Angelegenheit
der Firma Krupp anlangt , fo bedaure ich, daß der Herr Avgcordnete
sie hier zur Sprache gedrach « hat . Ich halte ,vn gebeten , im Jnlereffe
der Untersuchung davon vorläufig Abstand zu nehmen . ( Abg .
Liebknecht : Sie ist doch abgeschlossen ! ) Rein , zurzeit
steht nur fest , daß ein unterer Beamter in der Geschäftsstelle hier

,n Berlin Feldwebel und andere verleitet hat . ihm Mit -

teilungen zumachen , die gegen ihre Dienstpflicht

waren . lHört ! hört ! b. . d. Sozialdemokraten . ) Um Perrat militärischer

Geheimnisse , die für die Sicherheit de « Deutschen Reick » irgendwie
in Betracht kämen , hat eS sich dabei nicht gehandelt . Wie weit daS

Direktorium der Firma Krupp dabei beteiligt ist . ist zur -

zeit noch in keiner Weise festgestellt . Ich bitte deshalb , das Urleil

über die Firma zurzeit noch zurückzuhalten . Das drutiche Heer ver «

dankt dieser Firma , die Jahrhunderte lang mit ihm zuiammen -

gearbeitet hat . sehr viel . � . . .
Abg . GanS Edler zu Putlitz (k. ) : Auf den Fall , der nock nicht

abgeschlossen ist . gehe ich nicht ein . Wir würden solche Dinge

jedenfalls , wenn fie zutreffen , auf » schärfste verdammen

und würden verlangen , daß die nötigen Koniequenzen gezogen
werden . — Im übrigen hat die Regierung seit Jahren b«.

wiesen , daß sie fick um KriegShetzereieii mchi kümmert . — Redner

polemifiert de « weiteren gegen die Ausführungen de « Abgeordneten
Stücklen . National - palriotische Gesinnung itt nicht mit mter -

nationaler Gesinnung zu vereinigen . Die Sozialdemokralen dürfen

sich daher nickt wundern , daß der Staat versucht , idre Ideen vom

Heere fernzuhalten . Denn jeder Mann , der von dem Geiste dieser

Ideen erfüllt ist , schwächt im Ernstfalle unsere Wehrkraft . ( Sehr
wahr ! recht ». ) . �

Hieraus vertagt da « Hau » die Weiterberatung auf Sonnabend
11 Uhr .

Schluß V/j Uhr .
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Unserem Parteigenossen

M Gaomer «n« Gemaliliii
zur Silberne » Hochzeit die
berzlichsten Glückwünsche und
ein dreisaches Hoch 1 8931
Wahlverein Mederbarnlo

Bezirk Kanlsdorl .

Todes - Anzeigen

SozialdemokratiseherWalilvereiii

I. ISJerL ReiebsUgs-Wahlkreis.
3ün 9. «vril verstarb unser

Genosie , der Chauffeur

Fritz Homrigbaosen
Wethenburger Str . 60.

Ehre seine « » » denken :
Die Beerdiaung hat Freitag

nachmittag aus dem itädlischen
Friedhose w griedrtchsselde statt .
gesunden .
927/L S>«r Vorst and .

SozialdeinokratiseherWalilTereiD
für ScööflEberg .

Bezirk 5.

Am Dienstag verstarb d löhlich
unser langjähriges und tätiges
Mitglied , der Maurer

Hermann 8dirödter
Ghre seinem Andenten !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 1«. Alpril . nach .
mittag « 4 Uhr . von dar Halle
de « neuen Schöueberger ftädlischen
Friedhofe « ( Blanke Holle ) ou » statt .

Um rege Beteiligung ersucht
löse Der Vorstand .

Treffpunkt sür Mitglieder de »
Gesangvereins . Schöneberger
Männerchor - beim Gastwirt Fintel
' <. 4 Uhr.

UeulZelier BanarbelterTertaiiil .
Zwclgvereln Berlin .
31m 16. ?tt >rU starb unser Mit «

glied , der Maurer

gemsov LebrSUter
( Bezirk Schöneberg ) .

Ehre seine « Andenke » ' .
Di « Beerdigung findet am

Sonnabend , den 19. Apnl . nach .
mittags 4 Uhr , von der Leichen .
halle de « »weiicn «chöneberger
GcmcindcsriedbojcS in der Syth .
strage auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht

142/5 _
Der Vorstand .

lentralierbantl Ser Maschinisten

i. Heizer sowie Berulsj. DeutscM.
Geschiftsslelle Grab Berlin .

Bezirk Schöncderg .

Am Dienstag , den lö. April .
lerstarb unser Mitglied , Kollege

Wilhelm Moschner
Ghre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am

ronntag , den 20. April , nach «
aittag « 4 Uhr , von der Leichen -
alle de « Frredhoses in Lichtcrselde .
langestrage , aus statt . 162/9

i »e Oeschiftsatelleaverwallung

Allen Verwandten . Bekannten .
Aenoifinnen und Geuofien die
ttaurige Nachricht , das> wem lieber
Mann und auter Bater , Schwieger -
oater . Groß - und Urgrohvater

Vilbelm deolzeb
im 83. Lebensjahre am 17. April
>913 nach schweren Leide » eni
schlafen ist.

Im Namen der Hinterbliebenen
Onkar Jentnois ,

Admttalstr . 22.
Die Ginäscherung erfolgt am

Sonntag , den 20. d. Mt». , mittags
>2 Uhr , im Krematorium , Gericht -
strafe « 87/38 . 424b

SozialdemokradseberWalüferein

L U. Beri Reichslagswahlkreis .
Den Genossen und Genosfinnen

hiermit zur Kenntnis , daß unser
langjährig «? Mitglied , der frühere
�chdnkwirt

Wilhelm dentscb
( Bezirk Iii ») gestorben ist.

Ehre feine « Andenken :
Die Gwäscherung findet am

Sonntag , den 20. Apri
12 Uhr , im Krematorium , 9erii
(träfet 87/38 , statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
206 ( 12 Per Yarut - upd .

Verband der Tapezierer .
Filiale BerUn .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dafe unser Kollege

EBrnanuel Ritter
am 16. April »ach langer Krank .
hell gestorben tft. 178/6

Ehre feine « » » denken k

Die Beerdigung findet am lg . d.
Mi«. , nachmittag « 3' / , Uhr , aus
dem Friedhose in schönholz
statt .

Die OrtSderwaltung .

Deutscher HolzarbeilenerbaiuL
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Tischler

Paul Glienke
Rüdersdorf er Str . 7, im Alter
von 33 Jahre » gestorben ist.

Ehre feine » » « denken !
Die Beerdigung findet heute

Sonnabend , de » 10. April , nachm .

2' / , Uhr , von der Halle in Ähren « .

felde au » statt . 82/1
Um rege veteMgirng erfucht

DI« OrUverwaltung .

lenköUn

Nachruf .
« m 9. April verstarb infolge

eine » Unfalles unier eifriger Partei .
genoffe , der Maler

. Joseph Orzego
( Stetnmetzftr . 80, 18. Bezirk . )

Ehre seine « « » denke » !

236/19 Der vorstand .

raurige Nachricht ,
er Mann , unser

Hiermit die tta
daß « ein lieb « Mann , uns «
lieber Bat « , d « » erkmetst «

Gustav krtel
am 13. April an den Folgen eine »
Un alles ianlt entschlafen tft.

Um stille Teilnahme bitten
» ran Ertel nebst Dochter ,

Kottbuscr Damm 8.

Beerdigung findet am
- onnabend . den 19. April , nach .
mittags 5 Uhr . von der Leichen .d- s neue » gakobi . Kirch -

fi�fiH - rn�mst���t�a�

Verveltungsstelie Serlin .
Den Kollegen zur Rackricht , dafe

uns » Mitglied , per Schlosser

? sul Richter
Reinickendorf - West , Wachdolder -
strafte 42, am 16. d. Mi«, an
Lungenleiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 19 tlpril , nach -
mittags i ' l , Uhr , von der Leichen -
halle des Aemeinde - FriedboieS in
Reinickendorf , Humboldtstrafee .
auS statt .

Rege Beteiligung erwarte !
tlS/16 Die Örtsverwalturo .

Danksagung .
ür die überaus aufrichtige Teil -

nähme bei der Beerdigung unsere »
liebe » Bruders , Schwager », Onkel »
und Bräutigams

Wsnnci Statt «
sprechen wir hiermit unsere » tief -
gefühlten Dank au «. 426b

Uns Hoffmann geb. Staffa .
Paol Heffwann . Martha Heyn ai « Braut .
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Die reelisten nncl billigsten

Möbel
and Polaterwaren erhält man zn Kassapreisen in der eeit
36 Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. Schale , Reiehenberger
StraSs 8. Größte Auswahl in allen Holz - und Stüarton mit zenn -
fähriarer Garentie . ( 6 Proz . KasBaskonto . l Ev . auf Ratenzahlung

Mohrenstnäfa .
Örf rankfurter�tr 11 5.
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darunter die teuersten Pieeen . — Beate Verarbeltunff ,
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GEORG A . J ASM ATZ I AM . GES .
DRESDEM

Oröaefe d « ufi « che CigereKenPabrlH

OrtS - Kraukenkaffe
der

Buchbinder u . der -

wandten Gewerbe
z « Berlin .

Diensttag . den RA. April ISIS ,
abends 3 Uhr ,

im Saal l de « GewerkfdtafBhanfe » ,
Kngelufer 15 :

Ordentl . General-Versammlong
Tagesordnung :

1. Protofolloerlesung
2. Abnahme der

für 1912.
8. Beschlufesaffung wer Abände¬

rungen in den Befttmmnnaen
der Tarffgemewschaft mst den
Angestellten .

4. beschlufesaffung wer die neuen
»assenstawten nach de » neuen
Bestimmungen der R- B- dZ .

6. Berschiedene ». 269/1
St. Gottesmann , Vorsitzender .

F . Kerfe , Echrfftführer .

ml
Jed . Herrn , der sieh eler . «. bilh
Ueiden will , empfehle elee . Mo -
natsgarderobo in fernsten Werk -
st &tt . Berlins ( fearb� von Herr »
sohaften , Doktoren,Ksvalierenniir
kurze Zeit gebr . ( für jed . Fig . pans . )
Menats - Jackett - AnzQge 8,tO,14 ; t8M .
Monats - Rock - Anzüge 10, 12, 16, 20 H.
Monats - PaletoU 6. 10, 14, 16 M.
Menats - Herren - Hosea 2,50 , 6,00 M.

diäter , sehr billig . •

GreBe Abteilung neuer Garderebe

HnllinnPI1 0r - �' ' »«kttirter Str . 98
IllUiUfUlCr , ( Nähe Stranaberger PL )
Gitta genau auf tta . 98 za achten '

aaoh werd - BesafaqueU . naohgen ,
Allstalcer Fahrlkaate

H. Jacobowakl , NaakSIh .

�ebMiruUtti4 <-S?dtU�i»l�'

cWw fäß- Zfr

Zsseae Frledrlchntr . 85
an der Zenlral - Markthalle

H. : Turmntr . 87 . I Etage ,
liefert an jedermann elegante

Herren - Garderoben
9V nach Hall - M »
unter Garantie für tadellosen Sitz
gegen Wöchentliche Teilzahlung

von i AUariL an.

Kuschneiderei ». Werkstatt imHauie .
Auf « misch Besuch de « 3telsendeit

mtt neuesten Stoffmustern .
Baaoodere AbtoUang für



AJandorfeC
Spittelmarkt Belle - Alliancesfrasse Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse Kottbuser Damm

Die mit �bezeichneten ,
Artikel sind von der Zu - f
sendung ausgeschioss .

Wurstwaren

Cervelat- oder Salamiwurst . . . . Pfand t . 30

Teewurst

.....................
pf ° - . d 1,10

ff . Leberwurst

. . . . . . . . . . . . .
pf ° nd 1,10

Rouladenwurst

. . . . . . . . . . . . .
pf - nd ÖZ».

Landleber - od . Rotwurst I pw - d AZ? - .

Jagdwurst

...................
pftmd AZ? - .

Zwiebel - od . Rotwurst . . Pfand 50 Pf.

Speck pi und 75 Pf. Speck ?k' u°nd S5pf .

Schinkenspeck

. . . . . . . . . . . . .
Pfand 1 . 20

Butter und Käse
Mdikereibutter . . . . .05 pt

Schweizer Käse . . . . . . . . . . . .Pfand 85 pl

Tilsiter Käse

.................

p- and 85 ? ' -
Brie Käse

.....................

Pfand 55 ?' •

Limburger Käse . . . . . . . . . . .Pfand 55 Pf.

Romatour Käse

. . . . . . . . . . . . . .

�22 ? . .

Soweit Vorrat C)

Verkauf nicht an * t
Wiederverkäufer .

Lebensmittel nicht
am Spittelmarkt

Frisches Fleisch Hoionialwaren

Suppenfleisch Pfund 65 Pf .

Schmorfleisc ! im .Kprnhd 80 Pf.

Rouladen

. . . . . . . . . . .
Pfund SO

Rückenfett . . . . . . . .pwnd 80 p- .

Kalbsbrust

. . . . . . . .
p�d SO

Kalbskamm . . . . . .pwnd 80

Kassler 88 pt

pr .Frische Eier 65 , 80
Kartoffeln " s io nond 25 « 1 Kaffee 65,70,75
Spinat . . . . . . . . . . . . .. . . . . .Zpfund 2 5 pf. Kakao . . . . . . . . . . . . .Pfand 65p 95

Grüne Gurken � 25 , 35pr i Kronen - Keks . . . . . .Pfand 15

Pf.

pt

Enorm billig ;

Victoria - Erbsen

. . . . . . . . . . . .
Pfand 18 ?

Erbsen 22 hl�ni 20 ?
Bohnen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 18 , 22

Linsen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
« and 18 ?

Gries

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 20pf .

Gemischte Marmelade . . . . .Pfand 28 « �

Kunst - Honig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 29pt

Räucherwaren

Bücklinge . . . . . . . . . . .. . . . .5 Stack 18 ?

Makrelen - Bücklinge . . . . . . .ßtack 5fi
Lachsstör in Stacken . . . . . . . . .Pfand 85 Pf

Kieler Sprotten

. . . . . . . . . . . . .

Pfand 85 « .

Rollmöpse

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

5 steck 18 ?
Sardin n oder Anchovis . , gu * 25 « �

Matjes Beringe . . . . . . . . .steck 8 , 12
Sardinen in Bei . . . . .v ° « 39 , 45�

Eaudieg - sr

. . . . . . . . . . . . . . .

22 , 38 , 48
Borstenbesen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

40 , 55
Bossbaarbesen

.. .. . .. .. . .. . .. .. . .. .. . .. .

1 . 25
&�. cl2 . 6x ; mu doppelt « , » i » . . . . . . .15 w-

PL

Pt

PL

Pf .

Siossbai » ! » « » . 45 , 65 , 95
Sebsaerbärstva

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9
Blumenbretter

. . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . .

1. 25
Balkonkästen . . . 48 , 55 , 70 k

© ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooocooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
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Eil liils Eil
«rmO�Iioht ©s, füj seine KleLdaaj » joden Preis zu zahlen . Wem
aber daran eich billig und «»ufc zu kleiden und noch be¬
deutende Ertpamitee zu machen , der decke seineu Bedarf nur
bei KJInfjer & Co. , Abonnements - und Vorleihhaus eleganter
Herrenkletdung . Man erhält dort von feinsten Herrschaften ,
Doktoren , Kavalieren and Reisenden nur •wenifr getragene ,
nach Maas angefertigte Anzüge , Paletots , ülster , Hosen usw. .
die einen Ansch &ffungswert bis 150 Mark gehabt haben und
vialtecli auf Seide verarbeitet sind . Es kosten gut erhaltene .

wieder tadellos hergerichtete

Ites - Anzüge . . 7 . - 12 . - 15 - 18 . - m.

Möss- Pnleiots . . s . - 8 . - 12 . - IS . - m.

Hms- ölster . . . 8 . - 12 . - 18 . - 20 . - m.

Hosen schöne Streifen 2 » — 3 . 25 5 . — M

ROCRn. Wcstecutaway 18 . - 24 . - 28 . - M.

SDOrt- PületOtS gesteppt 22 - 2S . — 28 . - m

KllnSBraCo. ,te,ilh °lerä,M1' 1z) gegenüber der Steinstrasse .

Beeondsr . Abteilung : Abonnements II. Vcrleihabteilung

SwnUg «an 12- 2 Uhr geSffnet Bitte genau auf Hausnummer achten .

Huh - Arnold
Berl in 5 Wesel e n e h h r, i 1 6

Monats - Garderobe
Von KaTalieren getragene Ulster , Jackett - , Rock - , Frack - ,
Smoking - Anzüge , teils auf Seide gearbeitet , sowie

großes Lager in neuer eleganter Herren • Garderobe

wegen Umbau zu besonders billigen preisen .

Türkischer , Prinzenstr. 79«. -«. ; . , .

MU
3 mt

bei wöehenth ' eh er Äbaohlung
schon von �Mk . on

Sieh elegante Herren -Garderobe�
« > _ _ _ _T. x >r _ _ _ &

fert . ia \ x nach Maass beim

Fachmann zu . beschaffen ,

Garantie für tadeltcsen Sitz !

( // '
" � "

iKeu erSffnet : j —g "
Ge*Äät _

f cStmsse / Nup & frage j J/urmstrasse ß * J
d/rektan <*v2riidce \ _ _X" ' " * * " * • j

lilll

JW W.
Gafstacndc jji

4 —500 getragene Anzüge für
Herren : Smoking . Frack - und
Gehrock - Anzüge ( auch zu ver -
leihen ) , Sommerüberzieher sowie
o. Kavalieren getragene , fast neue
Jachen �a. Seide ) , s, leb . Figur paff .
in größter Auswahl j . unübertroff .

billigen Preisen .
1Tr . ,deShalbbilliger wieimLaden .

lirakSielertaESS ; , ' , .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41,
10 —2 . 5 —7 . Sonntags 10 —12 .

f|Jjtj|ii�' " gediegene

Mass- Änzüge
« . SS ™1 58 " " 62 " �

miliiiii miiiiiiai omiiiini

trotzdem anf beggeme Teilzahl onq

IMark
wöchentlich

nmiRiiiiiii be8iimeivd '

J' erl' ijJe Garderobe
�

Lerantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den ünseratenteU verantw . : Th . Glocke . Verltn . Druck u. >Lertag : « orwän » «uchdrutteret u. Verlagsanstalt Paul Trnger u . Co , Berlin SW .
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Nr. 93 . 30 . Iahrgaug . 2. SeilM des Jonnärts " lerlinet DcksM Zonkabend, 19. ApÄ 1913.

Hbgeordnetenbaue «
169 . Sitzung . Freitag , den 18 . April 1913 ,

mittags 12 Uhr .
Am Ministertisch : v. D a l l w i tz.

Ministerium deS Innern .
Abg . Schiffer ( uatl . ) polemisiert gegen die letzthin gemachten

Ausführungen des Ministers des Innern gegen eine Wahlrefor m.
Die Volksvertretung musi den Willen des Volkes unverfälscht der -
treten , das preußische Volk ist reif , seine Geschicke s e l b st in
d i e H a n d zu nehmen . Deshalb hat die Thronrede von 1910
die Notwendigkeit einer Wablresoim anerkannt . Zwischen der Thron -
rede und der Haltung des Ministers besteht aber eine Dissonanz . Er
erhält immer nur den Beifall der Wahlrcchtsgegner .
aber nicht der Wahlreformfreundc . lZustimmung links . ) Auch auf
anderen Gebieten verkennt der Minister die Wahrheit , daß die Freiheit
ein Volk erzieht . Die Kommunen werden in unwürdiger Weise
bevormundet , nur bei der F l e i s ch n o t durften sie aus
eigenem Säckel die Not lindern . lHeiterkeit links . ) Aber sonst bringt
man ihnen kein Vertrauen entgegen , übenrägt ihnen nicht die Polizei ,
was auch der Wohnungsgesetzentwurf zeigt . Wann wird endlich mit
dem Wust der Polizeiverordnungen aufgeräumt ? Die
Bürger werden als Untertanen behandelt , das ist mit einem
konstitutionellen Staat unvereinbar . Die Macht der Behörden muß
eingeschränkt werden , viele Verärgerung würde dann vermieden .
Der Geist der inneren Verwaltung ist unmodern . Unser Volk muß
Licht und Luft bekommen , so müssen wir die Jahrhundertfeier
begehen ! ( Lebhafter , wiederholter Beifall links . )

Minister v. Dallwitz : Die Regierung kann jetzt am Schluß der
Legislaturperiode nicht auf alle diese interessanten theoretischen
Ausführungen eingehen . Eine Verminderung der Zahl der Polizei «
Verordnungen wünsche auch ich. aber ob der gesetzgeberische Weg dazu
geeignet ist . ist zweifelhaft . Den Wohnungsgeletzentwurf hat das
Staatsministerium noch nicht beraten . Die Wohnungspolizei ist
in weitestem Umfange den Kommunen überlassen , aber das kann man
nicht im ganzen Staat tun . weil die Verhältnisse zu verschieden sind .
Die Sicherheitspolizei muß der Staat behalten . ( Beifall
rechts . ) Die allgemeine Aufficht über die Kommunen ist von Jahr
zu Jahr geringer geworden und wird den . Großstädten gegenüber
überhaupt nicht mehr ausgeübt . ( Lebhafter Widerspruch links . )
Eine weitere Beschränkung läge nicht im Interesse der
Kommunen selbst . — Vor zwei Tagen habe ich mich gar nicht
gegen jede Wahlreform und überhaupt nichl über die Wahlrefonn
ausgesprochen , sondern nur , veranlaßt durch den Abg . Leinert ,
dargelegt , warum Preußen au einem abgestuften Wahlrecht
festhalten muß . Zur Wahlreform im allgemeinen Stellung zu
nehmen , hatte ich am Schluß dieser Legislaturperiode keinenAnlaß .
l Lebh . Zustimmung rechts — stürmischer Widerspruch und Zurufe links . )
Ich hatte dazu um so weniger Anlaß , weil die Stellungnahme der
Regierung von mir wiederholt in nicht mißzuverstehender Weise hier
vorgetragen worden ist . ( Sehr richtig ! rechts . ) Erst im vorigen
Jahre habe ich auf eine Rede des Abg . Dr . P achnicke ausgeführt ,
daß die Regierung ernstlich bemüht gewesen sei , das in der Thron -
rede gegebene Versprechen einer organischen Fortentwickelung des
bestehenden Wahlrechts zu verwirklichen . ( Lachen links . ) Um
einer Legendenbildung vorzubeugen , habe ich ausdrücklich festgestellt ,
daß die Wahlrechtsvorlage der Regierung vollkommen
den Intentionen der Thronrede und den ihr vom Fürsten
B L l o w gegebenen Erläuterungen entsprochen habe . Da diese Vorlage
an dem Widerstreit der Meinungen in diesem Hause gescheitert ist ,
mstß die Regierung das » Recht für sich in Anspruch nehmen , nach
eigenem pflichtmäßigen Ermessen darüber zu befinden , wann ihr
der Zeitpunkt für die Wiederaufnahme der Wahlreform geeignet zu
sein erscheint . ( Sehr richtig I rechts . Lebhafter Widerspruch links . )

Dr . F r i e d b e r g hat diese Stellungnahme der Regierung als

Zeichen der Schwäche gedeutet . ( Sehr richtig ! links . ) Dem muß ich
entschieden widersprechen . Daß diese Stellungnahme der Regierung
vielmehr durchaus berechtigt ist , ergibt sich schon aus der einen Tat -
fache , daß die Verhandlungen des nationalliberalen
Parteitages in Hannover erst kürzlich deutlich gezeigt haben ,
daß -selbst innerhalb der nationalliberalen Partei die Ansichten über

kleines feiulleton .
Das Kino als Antreiber . Das famose Taylor - oder , wie es in

Deutschland mit Recht genannt wird , daö Hetzvogt - System treibt
immer tollere Blüten . Hat da eine große Fabrik in den Bereinigten
Slaalen in ihren Werkstärten einen eigenen Kinemalographen an «
geschafft , mit denf sie, wie kapitalistische Zeitungen freudig erzählen ,
bisher . bemerkenswerte Resultate " erziejtc . Der Kinematograph wird
in folgender Weise für dos Unternehmen verwendet : Man Photo -
graphiert den Arbeiter stiährend der Ausführung eines Werkstückes .
Jede einzelne seiner Bewegungen und jeder Handgriff werden auf
dem Film registriert . Bor dem Apparat ist auch eine llhr aufgestellt ,
die genau die Zeit abmißt , die für jede Bewegung des Arbeiters nötig
ist . Diese Uhr besitzt nur einen Zeiger , der in sechs Sekunden um
das Zifferblatt herumgeht .

Als Modell wird — natürlich I � ein tüchtiger Arbeiter ver -
wendet , besten Tätigkeit vorbildlich erscheint . Der Film , der auf
diese Weise zustande kommt , wird dann in den Werkstätten den
Arbeitern auf einer Leinenfläche vorgeführt , so daß sie aus den
Bildern des Kinematographen die tüchtigste Ausnützung ihrer Arbeits -
kraft ersehen können . Eine Arbeit , die früher 37 Minuten in An «

spnich nahm , kann , wie der Kinematograph nachweist , in 9 Minuten

ausgeführt werden . Zum Schluß der Beschreibung des Apparates
und dessen Anwendung heißt es : . Dieser Zeitgewinn bedeutet für
den Arbeiter «ine Erhöhung seines Lohneinkommens , denn bei der
Arbeit nach dem kinematographischen Borbild erhöht sich sein Ver «

dienst um zirka 20 Proz . "
Um wie viel schneller der Arbeiter bei dieser - Ausbeutungs «

Methode verbraucht wird , zeigt der Apparat allerdings nichl an .

Zwei Brücken . Aus München wird uns geschrieben : Die leb -

tüchtige , arbeits « wie genußfrohe Kunst - und Bicrmetropole an der

Isar , München , die geistige Zentrale des Südens , der demokra -

tische starke Gegenpol gegen alle borussisch - reichsdeutsche Ilniformie .

rung und Paragraphierung des Geistes und Gemü - s . steht jetzt im

Zeichen der Brücke . Da ist zunächst die „ Brücke " Wilhelm Ost -

Wolds , der großzügig « Versuch der internationalen Organisierung
der geistigen Arbeit nach dem Prinzip des geringsten Energie -

Verbrauchs . « - .
Die Führer der Bruck «, die eine internationale Anstalt ist , aber

ihren Hauptsitz in München hat — es sind Ostwald . Exner - Wien
und W. Bührer — haben auf der kürzlich abgehaUenen Jahresver «
sammluna ihre Plane und Gedanken zur Erreichung des hohen

Kulturziels : geistige Arbettsvereinigung , Organisation des Wissens
�und Wirkens , entwickelt . Em „ Brückenwarter " Dr . S a a g e r Prä -

gisiert diese Gedanken klar wie folgt : „ Die geistige Arbeit der Gegen -
wart befindet sich am Beginn des Ucbergangs zur organischen Bin -

dung . zur höheren Vergesellschaftung , die — wenigstens zurzeit —
die erstrebenswerteste Form der Kulturentwickelung darstellt und die
sich durch das bewußte Zusammenwirten hoch entwickelter Individuen
' n spezialisierter Betätigung äußert . Dieses Zusammenwirken in

Zweckmäßigster Form herbeizuführen , bedarf « s einer Art von lei -
tendem Gehirn , eine Funktion , die die „ Brücke " zu übernehmcn
haben wird . Freilich darf der Ausdruck Gehirn nicht , wie nahe
uegt . Mißverstanden werden : es handelt sich dabei keineswegs etwa
m eiue Bevormundung der Gesamtheit . Die . Brücke " hat nur den

die bei einer Wahlreform zu verfolgenden Zwecke und Ziele in
leiner Weise geklärt sind . ( Stürmische Heiterkeit und

Beifall rechts . )
Abg . Krhr . v. Gamp (srk. ) polemisiert gegen die Natioyallibe -

ralen , die nicht den Mut hätten , für einen größeren Schutz
der Arbeitswilligen einzutreten und kraftvoll gegen die

Sozialdemokraten auszutreten . Ferner verlangt er eine Aenderung
des Kommunalsteuergesetzes und wirft der Stadt Berlin vor , daß
sie nichtkonservative Abgeordnete , die in Berlin wohnen , nicht zur
Steuer veranlagt habe , i Unruhe liuls . )

Abg . Dr . Pachnicke ( Vp. ) weist diese Verdächtigung zurück und

bespricht die einseilige Tätigkeit der Landräle für die Konservativen .
Er wendet sich weiter gegen die gesetzgeberische Un «

fruchtbarkeit des Ministeriums des Innern seit der Amts -

sührung deS Herrn v. Dallwitz und schildert hauptsächlich die

Untätigkeit aus dem Gebiete des Wahlrechts . Von der

Lösung der Wahlrechtsfrage hängt alles ab und eS
wird sich bei ihr zeigen , wer in Preußen mächtiger sei, der preußische
König oder der preußische Junker . ( Beifall links . )

Abg . v. Mizcrski ( Pole ) kritisiert die Schilanierung seiner Lands -
leute durch preußische Behörden . Besondere Erregung habe die Auf «
lösung einer Versammlung deS landwirtschaftlichen Vereins in Posen
hervorgerufen .

Minister ». Dallwitz : Es handelte sich nicht um eine geschlostene
Vereinsversammlung , sondern um eine öffentliche Versammlung und
der Streit unterliegt gegenwärtig dem Oberverwaltungsgericht .

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) :

Aesthetisch betrachtet , war die Rede Dr . Schiffers ein Genuß —

aber nationalliberale Reden und Taten ! Die Nationalliberalen für

Selbstverwaltung und S e l b st r e g i e r u n g , sie , die sich

stolz die Väter der feudalabsolutistischen Kreis - und Provinzial «
ausschüsse nennen I ! lieber die Haltung der Nationalliberalen zur
Wahlreform hat ja Herr Gamp ganz Richtiges gesagt , indem

er ausführte , wie zersplittert die Nationalliberalen sind und daß ein

großer Teil von ihnen auf dem jede Wahlreform ' verneinenden

Standpunkt der Freikonservativen stellt ! ( Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . )
Am unterhaltendsten war die Rede des Abg . v. Gamp , Er

brachte hier seine Steuerreklamation vor , als ob dieses so vielbeschäftigte
Haus der Steuersenat deS Oberverwaltungsgerichts wäre . Aus

höchstpersönlichen Portemonnaieinteressen hat er
die schärfsten Angriffe gegen den Berliner Magistrat gerichtet —

gestern aber haben Sie sich entrüstet , weil ich im Interesse deS

Volkes , aus idealen Gründen ein Reichsgerichtsurteil kritisierte .
Ihre Portemonnaieinteressen aber gestalten Ihnen , die n n -

erhörtesten Verdächtigungen gegen den Berliner Magistrat
zu richten . Das ist eben Ihre Auffassung vom Staat , in dem nur

Ihre Geldsackinteressen maßgebend sein wollen .
DaS Volk , so sagt v. Gamp , will einen besonder ? verschärften

Arbeitswilligenschutz . Zum Volk gehören für Sie eben nur die

Junker , Scharfmacher und Getreidewncherer und ihre Werkzeuge !

( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Herr Dr . Pachnicke hat

ihm ja schon erwidert , wie der Reichstag diesen . Willen des

Volkes " ge wertet hat !
Mit der

kaninchenhaften Fruchtbarkeit des Polizeipräsidenten ». Jag » «
an Polizeiverordnungen ,

deren er gestern wieder drei geworfen hat ( Heiterkeit ) , mit den

skandalösen Dingen bei der Kasseler Polizei , die doch die Spatzen
vom Dach pfeifen , will ich mich nicht befassen .

Man hat die beiden Volksbühnen in Berlin unter die

Zensur gestellt — der Minister sagte , daß sie nicht belästigt werden

sollen , nur die junstische Akkuratesse des Ministers erforderte
das ! Run man hat seitdem erkannt , daß es sich nur um
eine Unfreundlichkeit de § Ministers gegen eine der Kunst
für Arbeiter dienende Einrichtung handelt . Das beweist auch
das Vorgehen gegen das Karsreitagskonzert des Volkschors ,
das den vielfach religionslosen Arbeitern geistliche , ernste Musik vor «
führen wollte . Die Aufführung des Oratoriums . Der hl . Franziskus "
wurde verboten — das sei nicht rein geistlich ! Ebenso gmg eS mit

der . „hl . Elisabeth " von Liszt . ( Hört ! hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Erst die . Seligpreisungen " von Cssar Franck konnten

primitivsten und wenigst geistigen Anteil zu systematisieren und da -

ourch aus dem Weg zu räumen . So wird die notwendige Gleich »
machung und Bindung nicht ein Hindernis , sondern im Gegenteil
eine bedeutende Erleichterung und Förderung für die höhere Geistes -
arbeit herbeiführen , und die führende Einzelpersönlichkeit wird sich
noch freier als bisher betätigen können , da sie nicht mehr durch den

Ballast mechanischer Vorarbeit behindert lst . "
Die Dienstbarinachung und Freimachung „ höherer Individuen "

für die Gesamtheit durch Spezialisierung und mechanische Eni -

lajtung der geistigen Arbeit , das ist ein haher . Kulturgedankc . Es

>st vor allem ein rein demokratisches Prinzip .
Einige praktische Arbeitsergebnisse der „ Brücke " sind bis jetzt :

die Schaffung weniger Einheitsformate für Kuverts und Druck -

schriften zur Erleichterung des Weltverkehrs im Austausch von Druck -
und Schriftwerken ; die Gründung einer zentralen Auskunftsstelle
für alle wissenschaftliche , geistige und künstlerische Arbeit ( in München
ist ein Teil der Auskunftsstelle , das „ Keller - Steiningerschc Musik -
archiv " bereits benutzbar und erfüllt alle Erwartungen ) . Weitere

Ausgaben der nächsten Zukunft werden sein : die Organisation der

Reklame , Einheitlichkeit der Buchführung , fruchtbringendere Ver -

Wertung der Liebhabcrtätigkeit , besonders des Sammeltriebes . Die
„ Brücke " sucht außerdem gewisse Geldsummen aus Stiftungen usw . ,
die bisher mir Privilegierten zuflössen , der Gesamtheit nutzbar zu
machen .

Dient die Ostwaldsche „ Brücke " dem Leben , so dient die G r o ß-
hesseloher Brücke dem Tode . Das ungeheure rote Ziegel -
dauwerk , das in 40 Meter Höhe die blaugrüne , silbern schäumende
Karwändcltochter , die Isar bei dem Vorort Großhesselohe überbrückt ,
ist seit einigen Monaten das gemeinsame Ziel der meisten Münchener
Selbstvlördcr . „ Ein Sprung von dieser Brücke macht sie frei " und
unten suchen die bei Tag und Nacht zum „ Selbstmörderdienst " ab -
kommandierten Babnbeamtcn und Streckenwärter das zerschellte
Gerippe auf dem bleichen Kalkgeröll , wenn nicht der mitleidige
Strom die Leichen der Lebensbankerotteure bis zum Wehr am
nächsten Elektrizitätswerk mitführte . Zum anderen Ufer donnern
oben auf der Brücke die Eisenbahnzüge . Für die Liebespaare , De «
fraudanten , gescholtenen Dienstmädchen , sitzengebliebenen Gymna -
siasten , bankerotten Kleingewerbler gab es kein „ anderes Ufer " . Für
diese Gehetzten und Unklaren war die Brücke nicht der Weg zur
Straffung deS geistigen Seins , nur das Sprungbrett ins Nir -
wana . . . m.

Ernste Lektüre treiben . J . i Briefen Gustave Flauberts
aus den sechziger Jahren , die der „ März " in seiner neuesten
Nummer veröffentlicht , finden wir den Ausspruch : „ Unter ernste
Lektüre treiben , verstehe ich nicht Bücher lesen , die schwierige
Gcgenstänve behandeln . Sondern gut gemachte und besonders gut
geschriebene Bücher lesen und sich zugleich über die Darstellung
Rechenschaft geben . Sind wir Romanschriftsteller oder Ackerbauer ? "
Der Ackerbauer ist der Sklav der Scholle , in die seine Arbeit sich
einwühlt , und die Schtverc der Arbeit geht in sein Wesen und Be -

wegen über ; der Romanschriftsteller aber hat die Schollenschloere
des Stoffes überwunden : er packt das Leben , das er spiegeln will ,
aus der Höbe überlegener geistiger Freiheit . Die Kunst seiner
Darstellung begreisen , heißt diese freie Höhe erklimmen und als
neuen Besitz des Lebens erobern . Wir frischen daS gute Wort

FlaudertS für die Gegeiuvart auf .

aufgeführt werden . Aber nachher hat der Polizeipräfident mitgeteilt ,
daß daS künftig nicht mehr stattfinden dürfe , weil — auch
nach Ansicht des Ministers — in der . Neuen Welt " geistliche Musik
nicht aufgeführt werden könne . Sie wollen also die
Arbeiter verhindern an : Karfreitag geistliche Mufik zu hören , was
Sie doch eigentlich wünschen müßten ! In der

Rotsche » der preußischen Polizei

graut dem Minister vor dem Namen . ' „ Neue Welt " , weil dort schon
sozialdemokratische Versammlungen stattgefunden haben und eine

sozialdemokratische Zeitschrift so heißt . Nun billigen Sie nur dieses
Vorgehen , dann machen Sie sich vor der ganzen Kulturwclt mit -

verantwortlich mit Herrn v. Dallwitz und Herrn v. I a g o w.
Die gestrigen Entladungen des Abg . v. Wenden bezöge »

sich auf das Brandenburger Reichsverbandsurteil , weil dort ein «
mal gesagt ist , daß der Vorwurf , wider besseres Wissen
gehandelt zu haben , nicht erwiesen sei . Verschwiegen hat er ,
daß das Urteil dem Reichsverband Lügen , Injurien , Be -

ichimpfungen . . be weislose Unterstellungen atte «
stiert ! ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Von ü Punkten
des Reichsverbandsurteils hat er nur e i n e n erwähnt — in der

Beschränkung zeigt sich der Meister ! ( Heiterkeit links . ) Herr
V . Wenden , der wohl Mitglied des Reichsverbands ist , den man

hier nicht bei seinem wahren Namen nennen darf ( Sehr gut ! bei
den Sozialdemokraten ) , ist bei dem Rettungsversuch selbst in den

Sumpf gefallen !
Statt gestern zu entkräften , daß der Pommersche Bauherren -

verband ein Scharfmacherverband zur Terrorisierung der freien
Arbeiterbewegung ist , hat er vom Terrorismus der Sozialdemokraüe
gesprochen — aber mit kläglich dürrem Reichsverbandsmaterial .
( Abg. v. Wenden : 117 Urteile ! ) Ach, bringen Sie doch die
1000 Ruhrstreikurteile auch ! Diese Urteile mit heftigen
Worten der Richter gegen die Arbeiter , die nicht die Unparteilichkeit
der Richter beweisen — was wollen sie beweisen in unserem Klassen -
staat mit unserer Klassenjustiz !

Wenn wir ein Urteil unserer Gerichtshöfe vorweisen können ,
das den Anschauungen der Arbeiter recht gibt , ist es für uns in
weitem Maß eine Autorität , weil es nicht gefällt ist unter Klassen -
Vorurteilen , sondern nach ihrer Ueberwindungin schweren inneren

Kämpfen l Was wollen dagegen die von Ihnen produzierten Urteile

besagen , die unter dem Strom der Klassenvorurteile entstanden sind !

( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )
Herr v. W e n d e n hat dem Abg . Hirsch auch Schmähwort «

nachgesagt , weil Hirsch Ausdrücke gebraucht hat , die hier im Hause
gang und gäbe sind . ( Unruhe rechts . — Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . ) Haben wir je so kräftige Schelt - und Schimpf -
Worte , solch '

konzentrierte Lösungen von Schimpfereien

verwendet , solches Schnellfeuer von Beschimpfungen
eröffnet , wie der Minister deS Innern gegen die Bemnten , die

sozialdemokratisch gewählt haben I ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . ) Welchen Charakter der Pommersche Bauherrenverband
in Wirklichkeit hat , zeigt folgender von ihm am 6. März d. I . ver -

schickte Brief :
» Euer Hochwohlgeboreu I

Nicht vorhersehbare Umstände haben die ersten Besprechungen
über die Ziele unseres Verbandes nicht zu dem Ergebnis führen
lassen , das besonders im Hinblick auf die gemdchten Erfahrungen
erwartet worden war . Es ist deshalb eine neue Zusammenkunft
angesetzt . . . . Die Vorverhandlungen zu den neuen Tarif -
vertrügen nehmen nach den Pressemeldungen einen i m ni c r

günstigeren Verlans , so daß mit ziemlicher Sichcrheir
der Ausbruch eines großen Streiks für den 1. April z « erwarten

ist . Bis dahin wird der Pommersche Bauherrenverband gerüstet
dastehen . "

ES wird also hier als ein günstiger Verlauf der Verhandlungen
bezeichnet , daß mit ziemlicher Sicherheit der Ausbruch eine « großen
Streiks zu erwarten ist . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Die Leiwng dieses Verbandes hat also die unerhörte Frivolität
( Lachen rechts ) , den Ausbruch eines großen Bauarbeiterstreiks als
einen günstigen Verlauf hinzustellen , und daraus geht hervor , daß
der Verband systematisch auf den Ausbruch de » Streiks

hingearbeitet hat . Das ist nun eine Ihrer patriorischen Or -

Eine Biertelmillion für Kleister . Da wundern sich die

Reisenden , daß ihr ganzer Koffer mit Kleister beklext ist ! Aber wo

soll denn die Behörde mit all dem Zeug anders hin , als auf die

schön sauber gehaltenen Gepäckstücke der Reisenden ? Denn eS . wird
bei den Eisenbahnen viel Kleister verschmiert und über die Menge
des bei den preußisch - hesstschen Eisenbahnen gebrauchten Klebestoffes
erfährt man Genaueres aus einem Bescheide deS preußischen Ministers
der öffentlichen Arbeiten auf eine Eingabe wegen Verwendung
deutscher Kartoffelfabrikate . Danach verbraucht die genannte Eisen -
bahnverwaltung im Gepäck - und GüterabsertigungSverkehr alljährlich
nicht weniger als 1 100 000 Kilogramm Klebestoff im Werte von
220 000 M. SV Proz . des Kleisterstoffes besteht auS Sichelleim und

fast der gesamte Bedarf wird aus inländischen Fabrikatm be -

stritten . _ _

Notizen .
— Gerhart Hauptmann läßt sich nunmehr mit Orden

behängen . Das hat in der Sammlung seiner persönlichen Schwächen
allerdings noch gefehlt . Gleich von zwei Seiten her , aus Bayern
und aus Griechenland , sind den Knopflöchern seiner ManneSbrust die

klimpernden Spielzeuge zugeflogen , und der Dichter der . Weber " hat
sie keineswegs abgelehnt .

— Der Schutzverband deutscher Schriftsteller
veranstaltet am 2l . April , abends 11 Uhr . im . CineS " am Rollen -

dorfplatz 4 eine öffentliche Kundgebung . Es sind neun Redner vor -
gemerkt . Platzkarten durch daS Bureau Linkstr . IS .

— AusstellungSchronik . Die Eröffnung der inter -
nattonalen Baufach - AuSstellung Leipzig 191S findet am
3. Mai statt .

— DirektionSkrise im Münchener Lustspiel -
hause . Eugen Robert , der Begründer des ach so schnell verkrachten
Berliner Hebbcltheaters , hat die Direktion des Münchmer Lustspiel -
Hauses , das er mit Erfolg geleitet hatte , infolge Differenzm mit den
Geldgebern niedergelegt .

— Die Darstellung des Elends ist verboten !
Der Stadtrat zu Annaberg in Sachsen hat die Aufführung von
R o s e n o w s Bergarbeitertragpdie . Die im Schotten leben "
untersagt . Die Gewerkschaften wollten daS Stück >il » VolkSvor <

stellung im Stadttheater aufführen lassen . Ihr gutes Recht auf
Volksvorstellungen hatten sie eben erst siegreich geltend gemacht .

— Blinde im Telephondien st. Da bei Blindm der
Gehörsinn besonders scharf entwickelt ist , hat man vor einiger Zeit
in Baltimore Blinde als Telephonisten angestellt . Der veftuch hat
sich vollauf bewährt . Nun wird auch die Telephongesellschast New
DorkS dem Beispiel folgen .

— Der Arbeitergesangverein Stockholm wird
mit 70 Sängern ansang . Mai eine Konzertreise nach Deutschland
unternehmen . Der Besuch gilt Berlin . Dresden . Bremen und Ham -
bürg . Das Berliner Konzert findet am Donnerstag , dm 8. Mai ,
in der „ Reuen Welt " statt . DaS Programm enthält fast ausschließ¬
lich skandinavische , meist schwedische Lieder .

— lleberreste einer altrömische » Töpferei auS
dein ersten vorchristlichen Jahrhundert lourden bei Z w c i b r ü ck c n
in der Rheinpfalz eindeckt . Die Namen zahlreicher Töpfer , die dort
arbeiteten , und die Beziehungen der Fabrik zu den römischen
Fabriken in Bergzabern und auf dem Eschweiler Höf komttm fest «
gestellt werden .



ganksati ' onen, die in gemeingefährlicher Weise ikre >l Pa «
iriotiSmuS durch BrolloZmachung zehnlausender Arbeiter betätigen
ivill . Al- 5 ich diese unerhörte Frivolität vortrugt �haben Sie noch
gelacht . >Hört i hört ! bei den Sozialdemokraten . i Ich konstatiere ,
dast die Rechte dieses Hauses dieses srivole Vorgehen des
Bauhcrreilvcrbandes gebilligt hat und somit die Verantwortung
siir eine solche Scharfmacherpolilik mit trägt ! ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . )

Damit vergleiche man aber Ihre Ausrcgung über die Aus -
schrcitungeit einiger angetrunkener Leute in
Nancy . «Lachen rechts . ) Welche Entrüstung haben Sie , die Sic
die Ausweisung Co mpörc - Morels billigten , hier aufgeboten .
Aber von der flegelhaften Behandlung des für den Weltfrieden
eintretenden Engländers Norman An gell durch einen Teil der
Göttin gcr Studenten sprechen Sie nicht !

Ter rechtsstehende „ Allgemeine Anzeiger " für Erfurt schließt
eine Betrachtung über die Behandlung Compere - Morels mit der
Behauptung , daß der alte Liebknecht einmal in Frankreich vor
den Patrioten habe auf ein Schiff flüchten müssen und sagt
weiter : „ Wenn es heute dem als fanatischen Antimilitaristen be .
kannten jungen Liebknecht auf einer Agitationsrcise in Frankreich
einmal ebenso erginge , so würde das ganze vaterländisch
gesinnte deutsche Volk den Franzosen Dank da -
f ü r w i s s e n ! " ( Heiterkeit und Sehr richtig ! rechts . — Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Run . etwas Schöneres kann ich
mir gar nicht vorstellen , als hier in diesem Hause bestätigt zu
hören , daß die Prophezeiung des Erfurter Blattes ins Schwarze
trifft ! — Das ist die Skimmungsmachc , mit der �- ie die Militär -
Vorlage , an der nian so viel Geld verdienen möchte iPfui ! - Rufe
rechts ) , unter Dach und Fach bringen will . Angst haben Sie vor
dem Frieden ? Das hat auch die Magdeburger Polizei -
t a t bewiesen , mit deren Billigung sich der Minister und der Reichs - '
kanzler so bloßgestellt haben , wie wir es nur wünschen können .
Ilebcrhaupt Ihre Polemik ! Wie sind Sie gestern mit dem Sturm

gegen den Reichstag hineingefallen ! « Sehr wahr ! links . ) Sie
sind ja Ihre eigenen Totengräber .

Vollkommen hoinogcn mit der Ausweisung des solidarisch mir
der großen Masse des deutschen Volkes eine Verständigung mit

Frankreich anstrebenden französischen Abgeordneten ist die B e -
Handlung der Spitzel in Preußen , die hier ihr Eldo -
rado haben . Unter v. D a l l w i b und v. I a g o w ist die Spitzelet
sehr ins Kraut geschossen . Wir haben ja letzthin einen

Polizeispitzel VruHn
entlarvt und photographiert . Die Spitzel sind natürlich von Vor -

gesetzten a n g c st i f t c t und angewiesen . Nack dem Straf -
gesetz ist der Anstifter dem Täter gleichzuachten — deshalb muß
sich der Minister von uns d,ic gleiche Hochachtung ge -
fallen lassen wie die Spitzel , denn er ist v e r a n t -
10 ortlich für diese Nichtgentlemen . ( Lärm rechts , Vizepräsident
Dr . Porsch ruft den Redner zur Ordnung . )

Wir halten es aufrecht , daß der Anstifter des Spitzclwesens
gleichwertig ist mit den Spitzeln selbst . ( Bravo ! bei den Sozial -
dcmokratcn�

Besonders die preußische Arbeiterjugend betrachten
Sic als Ihr Freiwild , die Kinder suchen Sie ihren eigenen Eltern

zu entziehen . Tic Arbcitcrradfahrer und - T u r n v e r .
eine werden auf Anordnung der Zentralbehörde überall gleich -
mäßig von Polizei und Gerichten verfolgt , und in den Formularen ,
die man da benutzt , ist die Herausjagung der Jugend aus diesen
Vereine als Hauptzweck bezeichnet , damit sie Ihnen als Beute

für Ihren Jugendfang hingeworfen wird .
Mit unerhörter Rücksichtslosigkeit Wird in Berlin die Bau -

Polizei gegen die Arbeiterjugendheime mißbraucht , während Herr
v. Jagow Mitglied eines bürgerlichen Jugendheimvcreins ist . Der

Minister hat das alles durch sein Schweigen zugegeben , da ist nichts
von dem „juristischen Gewissen " , das bei der Unterstellung der

Volksbühne unter die Zensur beobachtet wurde ! !
Am L8 . Februar hat man eine Anzahl Berlin . er Jugend -

versa nvai l u n g e n brutal ohne jeden Grund ansein -
ander gejagt — in Steglitz habeu das die . Radguantisemiten
von der Jugendwehr usw . vor 8 Tagen getan , gestern aber konnte

unter der disziplinierten Leitung der Sozialdemokratie eine große
Diskussion zwischen uns und den Bürgerlichen geführt werden !

Und Ihre Jugendpflege ? Der „ Wandervogel " urteilt über die

Pfadfinder des Feldmarschalls ». d. Goltz ,

daß sie mit ihren Beilen und Messern wie Vandalen

aussehen . — Arbeiten Sie . blamieren Sie sich so weiter mit

Ihrer Jugendpflege — den Erfolg davon werden wir haben . Un -

politisch soll die Pflege der Vaterlands - und Königsliebe sein —

und die Pflege der Friedensliebe , der Liebe zum Volke nicht

auch ? ! lZnruf rechts : Nein ! ) Also Völkermord predigen , ist
Ihnen unpolitisch , Weltfrieden predigen — politisch ! Die doppelte
Moral der in Preußen herrschenden Parteien ist aber bekannt

genug in der Welt !
Ter

belgische Anschauungsunterricht

durch die ausgesogene , sogar zum Teil onalphabetische , aber be -

wundernslvert disziplinierte Arbeiterschaft mutz Ihnen doch was

sagen ; wie diese 400 000 Menschen in Ruhe und ohne Störung den

gewaltigen Kampf durchführe » , den ihnen eine gewissenlose

Herrschaft aufgczwungcn bat — das will was heißen !
Die preußische Wahlrechtsfrage gibt mir zunächst Anlaß , ein

Vorkommnis zu besprechen , das in den letzten Tagen mehrfach er -

loähnt worden ist . Im Nachbarhaus der Erlauchten und Edlen
hat ein H e r r v. B i r k n e r Sitz und Stimme . Er hat einst seine

patriotische Gesinnung in hochherziger Weise einem Herrn gegen -
über betätigt , den ich hier nicht nennen will . ( Heiterkeit bei

den Sozialdemokraten . — Unruhe . ) Für diese hochherzige Bc -

tätigung einer patriotischen Gesinnung hat dieser Herr aus einem

gewissen ritterlichen Dankbarkeitsgesühl heraus _
dem Herrn

v. Birkner einen Sitz im Herrcnhause eingeräumt . ( Hört ! .
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Aus anderen� Gründen kann

man ja nicht Hcrrenhausmitglied werden . In diesen Tagen haben
wir nun gehört , daß eS sich bei Herrn v. Birkner nicht um ein Ge -

schenk gehandelt , sondern daß er das Gut Cadincn an jene
dritte Person verkaust hat . lHört ? hört ! bei den Sozialdemokraten .
— Lebhafte Rufe rechts : Zur Sache ! ) Ich bin durchaus bei der
Sache . ( Stürmische Zurufe rechts : Nein ! nein ! ) Ich bin bei der

Frage deS Wahlrechts . ( Widerspruch rechts . ) In Ihrer Unruhe
zeigt sich nur Ihr böses Gewissen in dieser Sache . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Weshalb soll ich denn über
diese Di' iflC hier nicht reden dürfen ?

Präsident Graf Schwerin : Es ist unzulässig , Handlungen
S r . M a j c st ä t in dieser Weise zu kritisieren . ( Lebhafte Zu -
shmmung rechts . )

Abg . Dr . Liebknecht lSoz . ) :

Ich kritisiere �gar keine Handlungen , ich trage nur Tat -
fachen vor . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) AuS
dem Kaufvertrag ergibt sich, daß » die Gewährung eines
HerrenhauSsitzeS mit zu den geäußerten Wünschen deS
Herrn v. Birkner gehört hat . Also gehörte der HerrenhauSsitz zu
de « Kaufbedingungen , und damit ist erwiesen , daß in diesem Fall
eiu Herrenhaussitz gekauft worden ist . ( Lebhaste Zustimmung bei
den Sozialdemokraten . — Lärmende Unterbrechungen bei den
bürgerlichen Parteien . )

Präsident Graf Schwerin : Diese letzten Ausführungen sind
durchaus ungehörig und widersprechen der Ordnung deS
. Hauses . Ich rufe Sic zum zweitenmal zur Ordnung und
mache Sie auf die geschäftsordnungs mätzigen Fol -
gen eincö dritten Ordnungsrufes aufmerksam . ( Stürmischer Bei .
fall rechts . )

Abg . Dr . Liebknecht :

Tic Wahlrcchtsfragc ist für uns die wichtigste Frage .
Wenn der Miniüer sich noch gegen die Einführung des Reickslags -
Wahlrecht ? für Preußen hat erklären können , so ist das ein Beweis
dafür , daß wir noch nicht genug gearbeitet haben , um die Herren
mürbe zu �machen und zu dem zu zwingen , wozu sie gezwungen
Verde » müsicn im Interesse des preußischen Volkes . ( Sehr wahr !

bei den Sozialdemokraten . ) Gegen die BeHauphntg . daß die Re¬

gierung das Versprechen in ocr Thronrede bereits eingelöst bade ,
erheben wir schärfsten Protest . Wenn der Minister uns vertröstet
bis zu dem Tage , an dem alle bürgerlichen Parteien sich in dieser
Frage geeinigt haben , so ist das� eine Vertröstung auf einen Tag ,
der niemals eintreten wiro . ( ' Sehr richtig ! bei den Sozialdenio -
kratcn . ) Und deshalb sage ich dem Minister , den ich leider gegen -
wärtig nicht auf seinem Platz sehe . . . ( Schallende
Heiterkeit rechts . ) Tiefes Benehmen erinnert wirklich daran , daß
man eigentlich in einer Kleinkinderschulc ist . ( Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . — Lärmende Auftritte rechts . )
Präsident Gras Schwerin : Ich rufe Sie zum drittenmal

zur Ordnung uiio richte an das Haus die Frage , ob es Sie
weiter anhören will . ( Große Unruhe bei den Sozialdemokraten .
— Abg . Hoff mann : Das ist provoziert ! — Lachen rechts . )

Außer den Sozialdemokraten erheben sichnureinigefort -
schrittlichc Abgeordnete .

Präsident Graf Schwerin : Damit hat das Haus dem

Abg . Dr . Liebknecht das Wort entzogen . ( Bravo !
rechts . — Lebhafte Zurufe bei den Sozialoemokratcn : Es war

provoziert ! — Lärmende Gegenrufe rechts : Ruhe da drüben ! )
Abg . Dr . Liebknecht verläßt die Trbiüne mit den Worten : Und

wenn Sie noch so viel schreien , das Dreiklassenwahlrecht
ist doch vom Tode gezeichnet ! ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten .
— Lärm rechts . — Abg . H o f f m a n n : Der Chor der Land -
rätc ! )

Abg . Nissen ( Däne ) spricht über die Behandlung der Heimat »
losen in Nordschleswig .

Abg . v. Kardorff ifk . ) : Dr . Liebknecht hat sich zum Anwalt
der Interessen des Auslandes gemacht . ( Stürmische Rufe der

Sozialdemokraten , die den Präsidenten auffordern , den Redner

wegen dieser Beschimpfung zur Ordnung zu rufen . — Abg .
S t r 3 b e l : Das ist eine Verleumdung ! — Lärm . ) Jeder
anständige Mensch im Ausland wird die Liebknechtschc Rede
ebenso einschätzen , wie wir . Tie Wortentziehung war die beste
Genugtuung für die schwer gekränkte Ehre des
Landes . ( Lachen bei den Sozialdemokraten , die wiederholt den
Präsidenten fragen , ob er gegen v. Kardorff nicht einschreiten
wolle . ) Der Redner polemisiert dann gegen Schiffer , der im
Lande nur das Gefühl bade hervorrufen wollen , als ob die Be -
bürden das Volk am Gängelbano führten . Die von der

Sozialdemokratie noch nicht verhetzte Bcvölkc -
r u n g hat immea noch Vertrauen zu den Behörden . Will Herr
Schiffer noch mehr Unzufriedenheit ? Die Polizeiverordnungen
werden zum Schuy des Publikums erlassen . Ist der viel -
bewitzelte Berliner Hutnadelerlaß nicht ganz vernünftig ?
Für die Thronrede ist das Staatsministerium verantwortlich , es
war u n pa r l a m e n ta r i sch , den König in die Debatte zu
ziehen . Wir nehmen unsere patriotische Pflicht viel zu
ernst , als daß wir nicht , wenn uns dies richtig erscheint , gegebenen -
falls auch eine Politik treiben , die sich mit dem Wunsch
des Königs in Widerspruch setzt . ( Hört ! bört ! links !
— Zustimmung rechts . ) Das ist eben unser Monarchismus ! In
den 60cr Jahren hatten Königsworte für den Freisinn noch nicht
diese Bedeutung , die er ihnen jetzt zuschreibt ! Die Angriffe Pach -
nickes auf die Landräte beweisen , daß wir Landrätc auf dem
rechten Wege sind . ( Stürmischer Beifall rechts . )

Abg . Dr . Fricdberg ( natl . ) wendet sich gegen die gehässige
Polemik des Abg . v. G a n> p . die eine neue Unfreundlichkeit der

Freikonscrvativen gegen die Nationalliberalen sei . Man kann
darüber streiten , ob der Wille des Voltes am besten durch
das gleiche Wahlrecht zum Ausdruck kommt oder ob die im Volk
vorhandenen einzelnen Kräfte besser in Erscheinung treten bei
einem abgestuften Wahlrecht . Wir verlangen geheimes und
oirektes Wahlrecht als Mindestforderung . Nach dem . was wir
heute über die Reformfreundlichkeit der fteitonscrvativcn Partei
gehört haben , kann gar keine Rede mehr davon sein , daß National -
liberale und Freikonservative in bezug auf die Wahlreform noch
irgendwelche engeren Beziehungen hätten . ( Na , na ! rechts . ) Wir
sind stets für den Schutz der Arbeitswilligen ein -
getreten , die Frage ist nur . ob man ihn durch Verschärfung
der Strafbestimmungen herbeiführen oder ihn auf Vermögensrecht -
lichem Gebiet schaffen will . Dann weist der Redner die Ucber -
Hebung deS Abg . v. Kardorff zurück und erklärt gegenüber
dem Minister , daß in allen prinzipiellen Fragen des Wahlrechts
die Nationalliberalen einig seien . Wir verlangen das direkte und
geheime Wahlrecht , ein abgestuftes Wahlrecht und Vermilderung
der plutokratischen Auswüchse und die Beseitigung der Drittelung
in den Urwahlbezirken . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . —
Beifall bei den Nationalliberalen . ) Wenn die Einbringung der
Wahlreform nur von der Einigkeit der Rationalliberalen abhängen
soll , dann werden wir sie möglichst schnell herbeiführen . ( Heiter -
keit ; Beifall bei den Nationalliberalen . )

Ein Schlußantrag wird angenommen .
Präsident Graf Schwerin erklärt , daß er die Worte v. Kar -

d o r f f s , Liebknecht habe sich als Agent des Auslandes betätigt ,
gerügt haben würde , wenn er sie gehört hätte . Dies hätte er
getan , obgleich er dem Abg . v. Kardorff die begreifliche
Erregung über Liebknechts Rede zugute gekalten hätte . Ten
Abg . S t r ö b e l würde er , wenn die Unruhe seinen Zlvischenruf
nicht verschlungen hätte , zur Ordnung gerufen haben .

Abg . Ströbel ( Soz . , persönlich ) :
Ich würde die Behauptung v. Kardorffs , daß Liebknecht sich

zum - sachrnalter der Interessen des Auslandes aufgeworfen habe ,
als eine unrichtige Unterstellung bezeichnet haben , wenn
ich nicht von seiner Intelligenz eine so Tchbe Meinung hätte , daß
er Liebknecht unmöglich falsch verstanden haben kann . Deshalb
habe ich gerufen : „ Verleumdung ! " Der Präsident billigt Herrn
v. Kardorss Erregung zu . mir aber nicht . Ich hätte von ihm
doch mehr Objcktivi . ät erwartet . ( Unruhe rechts . — Bravo !
bei den Sozialdemokraten . )

Präsident Graf Schwerin : Eine derartige Kritik meiner Hand -
lungsweise muß ich mir durchaus verbitten . Ich habe mir genau
überlegt , toas ich gesagt habe . ( Großer Beifall rechts . )

Abg . Rssenow ( Bp. ) weist scharf die Angriffe - v. Gamps auf
den Berliner Magistrat zurück . Abg . v. Gamp erklärt wiederholt .
daß er dem Magistrat nicht babe vorwerfen wollen , oaß er nur
konservative Abgeordnete zur Steuer heranziehen wolle .

Abg . Hoffmann ( Soz . ) bedauert , verhindert zu sein , auf oie
Beleidigungen der Venvaliung der Stadt Berlin durch den Abg .
v. Gamp einzugeben und darauf hinzuweisen , daß Slbg . v. G a m p
einer der größten Villenbesitzer Berlins ist um » dafür k e i n�p
Steuern zahlt . ( Hört ! hört ! links . )

Darauf wird der Etat in dritter Lesung erledigt . Eine Ge -
samtabstiinmung findet - nicht statt .

Einige wasserwirtschaftliche Vorlagen gehen an eine Kom -
Mission . .

Sonnabends lO Uhr - Einführung des elektrischen Betriebes ans
der Berliner Stadt - und Ringbahn . Die hierbei in Aussicht ge -
nommenc namentliche Abstimmung soll erst am Dienstag statt -
finden . _ _

Hiis Induftm und Handel »
Akkumulatoren .

Man ist daran gewöhnt , daß die Gesellschaften , die dem Konzern
der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft in Berlin angehören , in
ihren Abschlüssen mehr verbergen als sie mitteilen . Charakteristisch
für diese Geheimniskrämerei ist der Abschluß und die Bilanz der
Akkumulatorenfabrik A. - S. in Bcrlin - Hagen . Auf der
Haben - Seitc des Gewinn - und Verlustkontos werden nur die Ge -
Winne aus dem Warenkonto , dem Wohnhaus - und Grundstücks -
Erträgniskonto und dem Konsortialerträgniskonto mitgeteilt . Das
linternehmen hat Betriebsstäten in Hagen , in Oberschönewcide bei
Berlin , in Zehdenick , in Krautscheid im Westerwald und in Hirschwang
in Niederösterreich . Wie diese Betriebsstätten im einzelnen
arbeiten , erfährt man aus dem Gewinn - und Verlustkonto nicht .
Auf der Sollseite des Gewinn - und Verlustkontos werden unter
midereN rund IM Rillione » Rark als . Gehälter usw. " und als

„ Diverses " ausgewiesen . In dem �sw. " sind wahrscheinlich die
T a n i i e m e n der Direkt ören " enthalten , bereu ' völie man auf
diese Weise überhaupt nicht erfährt . Nur die Tantiemen an den

Aufjichtsrat werden im Gcwiniivertcilniigsplan mit 168 000 M. an »

gegeben . Da der Aufsichtsrat sich aus 9 Mitgliedern zusammen -
setzt , crbäl ! ein jedes Mitglied für die ungeheuer anstrengende
Arbeit im Durchschnitt ungefähr 18 600 M. Aus der Aufjichts »
ratsliste geht , wie ans den AufsichtsratSlisten anderer Elektrizitäts -
nnternchmungeai hervor , daß die beiden großen Elektrizitätskonzerne
A. E. - G. und Siemens immer mehr zusammenkommen . Von einer

Konkurrenz kann man bald nicht mehr sprechen . Der Zusammen -
schluß ntinint schon fast die Form eines Gesamttruftes an .

In der Bilanz findet sich ähnliche Dunkelheit wie im Gewinn - und
Verlustkonto . Zebu Konten sind auf je 1ä M. abgeschrieben , zwei
Konten auf je 2 M. und ein Konto auf 1 M. Von einer Schätzung
des wirklichen Wertes der Aktiven kann also gar keine Rede sein .
Die Aktionäre sind in der glücklichen Lage , 25 P r o z. Dividende

zu erhalten . Der Gesellschaft geht es gut , sie hat jetzt fast ein
Monopol auf dem Akkumulatorengcbiete .

Feuerzeuge werden teurer . In Berlin ist kürzlich ein „ Berein
deutscher Fcucrzeugiabrikanten und Interessenten " gegründet wer -
den , der eine Preiserhöhung für die billigeren Feuerzeuge be -
schlössen hat .

Versprich mir , daß Du nun endlich

Sanatogen nehmen wirst .

Sanatogen
Von 1 7000 Ärzten anerkanntes Kräftigungs -
mittel sür Körper und Nerven . Erhältlich in

allen Apotheken lmdDrogerien . Broschüren
und Proben koste , llos und portofrei von den

Sanatogen - Werken , Berlin , Friedrichstr . 231

J , Kurzbers , Moss - sciineKw
Rosenlhaler Str. Frankfurter Allee Reinick: ndorterStr .

Nr . 36 , I 104 , parterre Nr . 4, 1
Hackescher Markt Ecke Fri�deastr . » m Weddingplali

t Iii J 1*1*tu in er xu vermeid ©! ! * bitte idigcmiu
auf Straße and Hausnummer zu achten ! " MM
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HERREN - KLEIDER - VERTRIEBS - QES .
Neue Schönhauser Str . 1
Ecke Weinmeister - und Münzstrasse

Charl . , Wilmersdorfer Str . 165 I Neukölln , Kottbuser Damm72 I Moabit , Turmstrasse 73
Ecke Berliner und Schar reo - Strasse | Ecke Lenanstratse | vis ä» vis der Emdener Strasse

liiiiiiiiiiiiillllllllllliiiiiiiiMiiiilllllliiiiiniiiiiili
Sonntags von 12 bis 2 Uhr geöffnet ! — Katalog und Prospekt gratis und franko !

XTbeatcn
Sonnabend , den 19. Zlpril 1913 .

Anlana 3- / , UBr.

Lustspielbaus . Aussübrung des
Konscrvaioriuln Türichmann .

Slntang Z' / . Ubr .

Theater am Noiicndorfplah .
Aufführung des Sternschen Kon -
scrvaloriumS .

ülnfanq i Uhr .

Urauta . „Hohenzollern ' - Fahrten .

Ansang Tl , Uhr .

Köuigl . Opernhaus . Das Rhein -
gvld .

Königs . Schauspielhaus . Benthe .
filea .

deutsches . Der lebende Leichnam .

Aniang 8 Ubr .

Urania . Der Bierwaldstätter See
und der Gottharh .

Neues Opern ( Kroll ) . Barbisrs
di Siviglia .

Kaullliersplcle . Einnahme von
Bcrg - op - Zoom .

Lesslna . Gabriel Schillings Flucht .
Deutsches Schauspielhaus . Der

Dummkops .
Könlggräprr Straft « . Das Buch

einer Frau .
Theater deS Westens . Wiener

Blut .
Berliner . Filmzauber .
Kloines . Prosessor Bernhardi .
Deutsches Opernhaus . Tante

Cimona . Der Schleier per
Pierrctte .

Schiller V. Geograpbie und Liebe .
( tharlottenburg . . itlem Dorrit .
« omödieuhaus . Hochherrschaslliche

Wahnungen .
' Kurfürsten - Oper . Das Farmer -

Mädchen .
Metropol . Die Kino - Königi «.
Trtanou . Madame Z.
Residenz . Die Frau Präsidentin .
Tdalia . Puppchen .
Monti » Operetten . Der Zigeuner -

. Primas
Luisen . Bor hundert Jahren .
Rose . Zopj und Schillert .
Herrnfeld . Die Schonzeiljäger .

Liebesprobc .
Easiuo . Arturs Flitterwochen .
WlNtergarieu . Spezialitäten .
Netchshallcn . Stcttiner Sänger .
Walhalla . Parole Walhalla .

Ansang 8' / . Ubr .

« tatet am Nollendorfplaft .
Extrazug nach Nizza .

Friedr . - Wilh . Schauspielhaus .
Grigri .

Lustspielbaus . Majolika .
Folies « aprice . Die Bank . Sein

letzter Wille . Der Cowboy .
Anfang 8- , . Ubr .

NeueS Boltstheater . Helden .
Ansang g Uhr.

« dmiralSpalast . Gsballett : Flirt in
St . Moritz .

Berliner Eispalast . Lebende Eis .
skulpturen . �

Sternwarte . Invaliden ftr . 57 - « 2 .

Berliner Theater .

Filmzauber .8 Uhr :

Theater iDilerKönigirätzer Straße
8 Uhr :

Das Buch einer Frau .

TheateraraSollendonplatz
Nachm . ll ' j , Uhr : it. Ausführmig

her Opernichule d. Slernichen Konserv .
Abends 8' / , Uhr :

KstraHiff nach > lrea .

Sehiller - ThealerO . Ä" :
Sonnabend , abends 8 Uhr ,

( Zum ersten Male ) :
Geographie und Liebe .

Sonnlag , nachmittags 3 Uhr :
Das Konzert .

Sonnlog . abends 8 Ubr :
Geographie und Liebe .

Montag , abends 8 Uhr :
Die Geschwister . — Liga .

Schfller - Thealer ChCsSen :
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Klein Dorrit .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Kttnig Lear .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Der Andere .
Montag , abends 8 Uhr :

Klein Dorrit .

b ' eätHchesSchauMpierhan «
8 Uhr : Der Duininkopt .

( Harry Waiden . )

Theater des Westens .
8 Uhr ( . Polkstümliche Preise ' ) :

> Viener Blut .
Sonntag 3' / , Uhr : Der liebe ftuyustin .

Residenz - Theater .
Abends 8 Uhr :

Die Frau Präsidentin .
( Madame la Presideuta ) .

Morgen und jolgende Tage :
Die Er » Ii Drü�ldcntl » .

Sonntag nachmittags 3 Uhr :
Ein Walzer vou Ehopin .

iovlis öperetlen-Thealer
(sr. Neues Theaten . Amt Norden 1141.

Abends 8 Uhr :
Der lEigenncrprlman .

Sonnt . Nm. 3 Uhr : 0er tidete Lauer .

Luisen - ' Fkeater
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Vor 100 Jahre »
oder : NavoleonS Tieg und Fall .

Sonntag , nachmitlagS 3 Uhr :
Und hätte der Liebe nicht . . .

Sonntag , abends 8 Uhr ( Premiere ) :
Xaza .

Montag , abends 8 Ubr : Zaza .

OSE = THEATE
Große Franks urler Str . 132.

Ansang 8 Uhr.

Zopf und Schwert.
Lustspiel in 5 Alten von K. Gutzkow .

Sonntag nachiniltagS 3 Uhr »
Zopi und Schwert .

Abends 8 Ubr : Die gröftte Sünde .

MMN
Schonzeit -

Jäger.
Komödie in 2 Akten von
Anton u. Donat Herrnfeld .

Liebesprobe .
Plauderei in 1 Akt v. Ernst Klein .

Anfang 8 Uhr .
Vorverkauf 11 —2 ( Theaterkasse ) .

Trianon - Theater .
TSgl p 8 Uhr : �ZligWö X.

Sonntag 3 Uhr : Oer zelize Isupinol .

Jutäfcieä
*

TUogactsaal
Nollendorfp latz

und

S Aleranderplatz
i Anter den Linden P

W Morihplatz Z

M Äasenheide sZ

l ? tne Senjation
im vornehmsten Sinne des Wortes :

Om

SmuestaumeL
Eine Romansilhouette .

3n der Kauptrolle : ffvatt Tlobittne
vom Theater „ Comedie Franfaise " , Paris .

Fllleiniges Aufführungsrecht .

U. r . Reinickendorfer Str . 14 .

Scffwestec Tffactba .
Ein Lebsnsschicksal .

An Wochentagen tilgllch :

von Berlin nach Werder zur Baumblüte :
Ab Weidendammer « rüde ,Bhs . Friedrich , tr . ) g. lX>. ( Safe Gärtner ( Bhs.
Bellevue ) 9. 20, Eharlottenburg ( Schlojjbr . ) 9. 50, Spandau ( Charlotten -

brücke ) 11. 00, ab Potsdam von 10 —5 Uhr stündlich .

Sonntag , den SO . April 1018 :
v. Berlin ( Weidend . Br. ) nach Werder 8. 00. 8. 15, 8,30 , 8. 45, 9. 00 Uhr ,
von Cass Gärlnei , Charlotlenburg , Spandau auch vierlelstüllol . Fahr -
zeiten siehe oben . Ab Potsdam von 9 —5 Uhr halbstündlicher Berkehr .

Außerdem ab Wann�ee : von 9. 40- 5. 40 Uhr stündl . nach Dotzdan »
u. jurüi . Ab Potsdam : 10 u. 2 Uhr nach Ferch . Rückf. 11- 45 u. 6 U.

Auf der Oberspree :

Billige FrühiingssSonderlahrten .
J Hfl HO mlav*j>S*If O /"rirtttt (�AroltfrTMss» t/ - Ätuttbc ispäter .)

. lUßcrocni rcgeiniaBiyeL -01.1-1tm giünci). >2)4una u- shy v» »v«v.
Müggelsee , Scharmützclscc . aus der üöciilitz u. ans dem Tegeler >ser .

Uantpkcr weiden billigstvermieteL _

Urania .
TanbcnstraUe 48/49 .

Wissenschaftliches Theater .

Nachftiittags 4 Uhr :
„ Hohenzollern " - Fahrten .

Abends 8 Uhr ;
Der VierwaldstÄtter See

und der Gotthard .

JKetropol-Theater.
Abends 8 Uhr :

Die Kino- Königin .
Operette in 3 Aklcii von Jul . Freund

und G. Okottkowski .
Mnsil von Scan Gilbert .

In Sjtnrgtlc�t v: Dir . Rich. Schultz . .
"

irl Bacliniann J; Ciampietro
G. IhlelscliEF V. Borliept

H. Bailot J. Russka Ly Winter
Morgen nachm . 3 Uhr :

LeiditeCaiallerie u » b Flotte Bursche

Passage-Panoptikum
DLR

SKELETIMENSCB
Das Wunder atavistischen Ver -

sctieldens . LEBEDTD !

FUSSKÜNSTLERSARTON

Der armlose

PAGANINI
Alles lebend ! - MW!

Alles ohne Kxtra - Entrce !

Folies Caprice .
Die Novitäten :

• Die Rank . 0
0 Mein letzter Wille . »

0 Der Cowboy . 0
Ansang S' l , Uhr. Borverk . 11 —2 Uhr.

Casino - Theater
Lotbringe » Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Nur noch bis Montag , den S. Mai :
Der urkomische Posse » schlager :

trturs Flitterwochen
u. das glänzende erstklass . Programm ,
Soniitagnachni . : Eapas Seitensprung .
SchluB der Saison : Montag , 5. Mai.

Walhalla - Theater .
Weinbergsweg 19/20 . Täglich S' / . Ufjt

Parole; Walhalla!
Graste Ausstattungsposse .

Vorzugskarten haben täglich Gültigkeit .

Tiieater Königstadt -Casino.
Ecke tzolzmarkl , u, Alexanderstraste .
1 Minute v. Bahnh . Jannowitzbrücke
leb komme
von Herrn

Meyer !
und das erstklassige

Spezialltäten - Programm .

Voigt - Theater .
Badstrafte 58 .

Sonntag , den 20. April 1913 :

Nachm . 3 Uhr : LassällesEDde
Abends 7 Uhr :

das mm aul Irnep .
Kasseneröstn . 10 Uhr .

Reichsballen - Theater

Stettiner Sänger.
( Meysel , Britton ,

�chrader . )

Anfang
« Ehr ,

Sonntags
• 7' / , Uhr .

Admiralspalast
Eis > Arena

Abends 9 Uhr :
Das sensationelle Eisballctt

Flirt in St. Moritz.
Die kleine Charlotte .

Bis 6 Uhr und von lO*/ . Uhr
halbe Kassenpreise .

Restaurant I . Ranges .
Wein - und Bier - Abteilung .

: : Berliner : :

KonzerthausÄ« Clon "
� MauerstraBe 82. - r ZimmerstraBe 90/91 .

OroßeN Doppel - Konzert .

Gastspiel des Philharmonischen Blasorchesters
aus Mailand . Dirig . Maestro Loreto Tesone .

Husiko . L. Garde - Regiments z . F . Dirig . : Oheim . Graf .

Anfang 8 Uhr . Eintritt All Pf . Anfang 8 Uhr .

Der „ Clou44 bleibt bis Mitte Mal geöffnet .

Riedeni UM & Habtr SSÄ

. . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .

» . WaisenbrDcke
Abjahrt nachmittags 2 Uhr . — Hin und zurück 50 Ps.

Zur Uttum Wüte noch Werder a . 11 .
Ab Weidcndammcrbrücke vormittags g Uhr .



SeAeutMe politische Versammlnngen

Achtung ! Polen .

. ■n
ätm

Konntag . bot SV. Zlpril , nachmittags S' /z Uhr
Neuköll « , Hermannftraftc tv :

Achtung !
. bei Bartacta ,

Große polnische Versammlung .
Tagesordnung :

1. DaS polnische Volk « ab die Landtagswahle « . Referent :
Gtalü » ! » « . Biblcki . 2. Freie Diskussion . 232/30

DaS Agitationskomitce
P . P . S . ber Polnischen Sozialdemokratische « Partei Berlins .

Der Einbernfer : W. Zepernick , Neukölln , Knesebecksir . 15.

ttr Iii
Vemaltullgsstelle Kerlin. C 54, Linienstr. 83 —85 .

Verwaltung :
Telephon : Amt Norden 1987 .

Kassierer :
Amt Norden 182.

Arbeitsnachweis
Amt Norden 1239 , 9714 .

Montag , den St . April , abends 8 Uhr :

Vsnssmnblung -

der Mechaniker , Uhrmacher, Optiker sowie aller in

den mechanischen Ketrieben beschäftigten Kolleginnen
und Kollegen

t « de « Arminhallen , Kommaudantenstr . S8/SS
( großer Saal ) .

Tagesordnung :
1. Verbands - und Branchenangelegenheiten . 2. Bericht der Branchen -

kommiffion und Neuwahl derselben .

Montag » den ÄI . April , abends 8' /z Uhr :

I�lttgliecker - Versammlung
der Elektromonteure und Helser Groß- Kerlias

i « de « Mufiter - Aestsälen , Kaiser - Wilhelm - Ttraste t8m

( großer Saal ) .
Tagesordnung :

1. Jahresbericht der Agitatwnskoininission . 2. Diskussion . Z. Neuwahl
der Branchenvertreter . 4. Nemrahl der AgitationSkommisfion . S. Verschiedene «.

Montag » den 2t . April , abends 7 Uhr :

Versammlung
aller in der Schraubenbrauche beschäftigten Arbeiter

und Arbeiterinnen
i « Granmanns Festsälen , Naunynstr . 27 ,

Tagesordnung :
L Bortrag deS Herrn Br . Moses über :

„ Kindersegen Im Arbeiterhause . "

Z Diskussion . 3. Neuwahl zur Agitationskommission . 4. Branchen -

«mgelegmheiten .
WM » Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . " MW

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen zu obigen Versammlungen erwartet

�1�14 Die Ortsverwal tan * .

ir
Verwaltung Berlin .

Mitglieder - Yersatnmlungen.
Ladeneinrjchtungs - und KontormSbel - Branche .

Sonntag » den 20 . April , vormittags 10 Uhr »
im £ nsllschen Garten , Alexauderstr . 27 e ,

Tagesordnung :

t Bericht über die Darifverhanblunge « . L. Diskussion . Z. An -

tröge zur Generalversammlung und Ausgab « der Delegiertenkarten .

Branche der Vergolder .
DienStag , den 22 , April , abends 8- / . Uhr , im Gewerkschaft « ? « » » ,

Gaal I .

Tagesordnung : *

1, » Di « Lohn - « ud Arbettsbedinguuge » der Vergolber aller

Orte de « Reiches nach den Feftftelliingen ber Zeutralrommissiou
ber Vergolber . " Rcserent : Kollege II , Inn . 2. Bericht der Kommission .

IHichenmöhel » Branche .
Montag , den 21 . April , abends « Uhr , im » Gnglischeu Hof " .

Alcxanderstr . 27 « .

Tagesordnung : 1. . Die Lohn , uud Akkarbaufbessernug
t « nuserer Branche . " 2. Verbands - und

Sra�enangelegenhetten .

Bisten » und Vetterrnacher .
Dienstag , den 22 . April » » 13 . pünktlich abenbS 8 Uhr , in ben

» AnbreaS - Festsälen " , AubreaSstr . 26 .

Tagesordnung :
1. Bericht der Branchenleitung . 2. Stellung » nr Zentral -

kommissto » . 3. Wahl von 2 VeitragSsammler « . 4. Verbands , und

Branchenangelegenheiten . _
�2

! >«« größte Abonnementshaus feinster

Herren - Moden j . stack * c « . Terisuft

Monats - Garderobe
direkt an Private .

Anzüge und Paletots von 10 M. an .

Friedriehslr . 108 ° » «
vis - a - vis der KarlstraBe .

Erster Berliner Landtagsffahlliezirk .
Sonntag , de « 20 . April , mittags 1 Uhr ,

in der Viktoria - Brauerei , Lützowstr . 111/112 ( Westen) :

Oeffentliche

Wähler - Versammlung
Tagesordnung :

W mthlcnkit stniitngwiililcn.
Referent : Stadtverordneter Dr . Alfl * Cd Bcmstcifl .

Ansprache des Kandidaten , Redatteurs HugO PoetZSCh *
Diskussion .

Der Abg. Dr . Mugdan ist zu dieser Versammlung schriftlich eingeladen .

ISS/IS
Das Landtagswahlkomitee .

3. St : Max Appel , Bülowstr . 53.

Achtung ! Achtung !

Kolltgeu Handwerker, Tiestaaarbriter,
Arbeitrr, Sinlkraarbriter , Wagra-

wäschn usw. im Ktirirkt der Großen
Kerlian Aroßraboha !

Sonnabend , den 19 . April 1S13 ,
abenbS 8 Uhr :

Versammlung :
in den Sophiensäleu , Sophienstr . 18/19

( großer Saal ) .
Tagesordnung :

Warum werden die Handwerker und Arbeiter nicht
dnrch einen Arbeiterausschust vertrete « ?

Referent : Kollege O r t m a n n.
— DiSknssio « « nb veschlnftfaffung . -

Bede Kollegen I E« ist endlich an der Zeit , daß auch da « technische
Personal eine lsMeressenvertrewng im Parlament der . « roßen Berlin er '
erhilt . BiS jetzt wurde genannte Gruppe als Siieskind behandelt . ES ist
deSH- Ib eine Aussprache absolut notwendig und wird erwartet , daß jeder
Kollege eS als Ehrenpflicht betrachtet , bestimmt m dieser Versammlung zu
erscheinen . Keiner darf fehle »?

Mit lollegialem Gruß

Deutscher Metallarbeiter - Verbaud .

Deutscher Transportarbeiter - Verband .

Ortskrankenkafse
Lichtenberg .

Giuladung zur ordentliche «

General - Versammlung
der gewählten Vertreter der OltS -
Krankenkasse Lichtenberg zu Montag ,
den 28. April 1913 . abends 8 Nhr , in
das Lokal von Gedr . Arnhold
( Schwarzer Adler ) . Frautfurter

Chaussee ii . Berlin - Lichienberg .
Tagesordnung :

1. Vorlegung deS VerwaltungSberichiS
und ZtechnungSabschlusseS pro 1912
und Bericht der PrusungS - Kom-
Mission .

2. Vorlegung der Etats pro 1913
a) für das Genesungsheim ,
b) für die Badeanstalt .

3. Stalutenabänderung betr . die Ver -
sicherungSpflicht der Hausgewerbe -
treibenden .

4. Beratung und Beschlußfassung über
den Llatuteneniwnri nach den
Vorschriften der RerchS - Berfiche -
rungSordnung .

5. Ersatzwabl für die ausgeschiedenen
Vorstandsmitglieder Herren Ertelt
und Weber , und zwar :
a) für ersieren aus den Reihen

der Arbeitgeber ,
b) für letzteren auZ den Rechen

der Zlrbeitnehmer .
6. Kassenangelegendeiten .

Der Vorstanb .
I . A. : O. S e i k e l , Vorsitzender .

Grnndbegrisse der Politik , von
Friedrich Stampfer . Gebunden 3M .
Buchhandlung Vorwärts , Linden .
ftraxe 09 ( Laden ) .

WTiiBcrvt &ßr einen
Laden
Unfcr den Unden5/5
der ane Sdicrmlrdiqheil
dfcfcrariödrnsiTür�afcn ,
reichen Strasse öüdcL1
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Ortskrankenkasse
der

Nadler u. Siebmacher
zn Berlin .

Sonnabend , den 26 . April 1913 ,
abends 8 Uhr ,

im Lokal von Wollschiarer ,
Adalbertstr . 21 :

Ordeiitlielie Generalversanmilinig .
Tages ordnung :

J. Verlesen der Protokolle .
2. Kassenbericht .
3. Bericht des RechnungsausschusseZ .
4. Beschlußfassung über den Aerzte -

vertrag pro 1914.
5. Verschiedenes .

Berlin , im April 1913.
Ter Borstand . 425b

A. A. : Rod. Schmidt , Vorsitzender .

Orts - Krankenkasse
der

Handschnhmacher
n . verw . Gewerbe .

Sonnabend , den 26 . April ,
abends 8' / , Uhr , im Lokal von
Haberland . Linienstr . 73 :

General -Versammlung
der Delegierten jArbeitgeber

uud Zlrbeituehmer ) .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht teS Rendanten .
2. Bericht der Zicviioren über daS
verflossene Aeschäslsjahr . Decharge -
erteUung . 3. Verschiedene«.

Der Torstand .
G. Schmidt , Vorsitzender .

Orts - Krankenkasse
für die Amtsbezirke

Framö lisch Suchholx
s Klanken bürg ) und

Heinersdorf .
Dienstag , den 29 . Zlpril 1913 ,
abend « 8 Uhr , im Lokale de « Herrn

Roffact ( Französisch Buchholz ) :

Ordentliche
Frühjahrs -

Generalversammlung .
Tagesordnung :

Befchlußsaisung über die Abnahme
der Rechnung deS Jahres 1912.

Oer Vorstand .
gez. JudiS , Vorsitzender .
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Zur Candtagswal ) ! .
Die Fortschrittliche Volkspartei hatte zu Donnerstagabend

eine Versammlung der Wähler für den 6. Berliner Land »
tagswahlbezirk nach den Prachtsälen „ Alt - Berlin " , Blumen -
straße 1», einberufen , zu der sich etwa IM) Personen eingefunden
hatten , von denen , wie der Vorsitzende konstatierte , die Hälfte
zum 8. Landtagswahlbezirk gehörte , den Herr Cassel vertritt . Zu -
nächst sprach der Kandidat der Fortschrittler , Herr Professor Cauer .
Herr Cauer wies unter anderem darauf hin , dah die bevorstehenden
Landtagswahlen auch in materieller Hinsicht von großer Bedeutung
wären , weil ein großer Teil der Kosten , welche die neue Militär -
Vorlage verursacht , den einzelnen Bundesstaaten auferlegt werden
soll . Dadurch hätte nicht der Reichstag , sondern die einzelnen
Landtage hätten zu beschließen , auf welchem Wege die neuen
Steuern erhoben werden sollen . Er forderte dabei vor allen Dingen
eine Schonung des Mittelstandes . Dabei stellte er auch die Be -
hauptung aus , daß es nach den Ausführungen des „ Vorwärts "
zweifelhaf : geworden sei , ob die sozialdemokratische Fraktion des
Reichstages dort für die Erbschaftssteuer stimmen würde , trotzdem
diese sich bereits wiederholt dafür ausgesprochen habe . Diese Be -

hauptung,� die einen sichtlichen Eindruck auf die Versammelten
nrachte , hätte Herr Cauer nicht aufstellen dürfen , da erstens ein
bindender Beschluß unserer Neichstagss�aktion noch nicht vorliegt ,
die aber andererseits wiederholt und namentlich bei der Beratung
der jetzigen Militärvorlage , mit allem Nachdruck erklärt hat , daß
sie dahin wirken werde , daß die Kosten dieser Vorlage den Be -
sitzenden auferlegt werden . Damil fällt auch die weitere Behauptung
des Herrn Cauer , daß die Sozialdemokratie mit ihrer Taktik die
Nationallibcralen zwänge , die neuen Steuern mit den reaktionären
Parteien zu macben . Räch unsarer Meinung würde es im Gegen -
teil eher Sarbc der liberalen Parteien sein , mit schärferem Nach -
druck als bisher wirkliche Besitzsteucrn zu fordern , als solche un -
haltbaren Behauptungen über unsere Partei aufzustellen .

Des weiteren beschäftigte sich Herr Cauer auch mit dem gelten -
den preußischen Dreiklassenwqhlrecht und seiner öffentlichen Stimm »
aögabe , wobei er unsere Partei — nach Fischbeckscher Art — be¬
schuldigte , Terror zu üben .

Um . so zahmer waren dann die Forderungen , die er bezüglich
Abänderung des Wahlrechts aufstellte . Die geheime und
direkte Stimmabgabe waren die einzigen Forderungen , die
er an die Gegenwart stellte . Kein Wort über die ungeheuer -
liche Bevorzugung des Besitzes durch die Drei -
klassenteilung , kein Wort über die Rechtlosmachung
der dri - tten Wählerklasse ' durch die erste und
zweite , kein Wort über die ungerechte Wahlkreisein -
teilung wurde laut , wie auch mit keinem Wort das gleiche
Wahlrecht erwähnt wurde . Dafür beschwert « er sich aber , daß
unsere Partei bei der Nachwahl in Teltow - Beskow nicht die Kandi -
datur Traub bedingungslos unterstützte , wobei er dann auch unsere
vom Preutzentag bcschlostene Resolution bekämpfte , mit der Be-
hauptung , es sei eil « vollständige Verkennung der politischen Ver -
Hältnisse , wenn wir unsere Wahlhilfe von solchen Bedingungen
abhängig machten . Herr Caner scheint also auch der Ansicht zu
sein , daß es Pflicht unserer Partei sei , die Fortschrittler zu unter -
stützen , ohne Gegenseitigkeit zu verlangen . Diese gewährt man
tnohl den Nationalliberalen und vielleicht am Ende auch noch den
Konservativen , aber nicht der Partei , die den Kampf um das
allgemein « , gleiche , geheime und direkte Wahlrecht mit dem größten
Nachdruck führt , des Wahlrechtes , das einst als die Hauptforderung
der Liberalen gegolten hat . f .

Herr Cauer forderte dann noch volle Glaubens , und Ge .
wistensfreiheit und Befreiung der Schule von der Aufsicht der

- Geistlichkeit . Merkwürdig ' war , daß ' auch hierbei - kein ' Wort über
die traurigen Volksschulverhältnisse in Preußen ,
speziell in den ö st l i ch e n Provinzen fiel .

Uebergehend zu den Ereignissen vor IM) Fahren glaubte Herr
Cauer seinen Gegenkandidaten , unseren Genossen Adolf Hofsmann ,
wegen seines bekannten Reneontres mit Herrn Cassel , a n t i s e m i -
i n che Allüren vorwerfen zu sollen . Dies hätte er letzterem
überlassen sollen , denn wir haben bisher Herrn Cauer einen besseren
Gescbmack zugetraut .

Den zweiten Teil des Abends hatte Herr C a s s el zu be- ,
streiten , aber der Inhalt seiner Ausführungen stand in keinem Vor -
hältnis zu der aufgewandten Lungenkraft .

Scharre Worte fand er gegen die preußische Verwaltungsform
und die Art der Steuereinschätzung auf dem Lande . Dabei stellte
er auch die Behauptung , auf . daß nach Ansicht zuständiger Stellen
die in Berlin bezahlten Steuern dem wirklichen Einkommen und
Vermögen der Steuerzahler entspräche . Das dürfte wohl für die
Einkommen unter AXK) M. . die vom Arbeitgeber der Steuerbehörde
angegeben werden müssen , zutreffen , daß aber in den anderen
Schichten nicht gemogelt wird , das dürfte Herr Cassel wohl selbst
kaum glauben , denn daran kann auch die Tätigkeit der ehrenamt -
lichen Steuerkommissionsmitglieder nichts ändern , weil eine Fest -
stellung des Einkommens , wo nicht ausschließlich festes Gehalt in
tyrage kommt , kaum möglich ist .

Den größten Teil seiner Ausführungen widmete Herr Cassel
den Debatten über die I u b i l ä u m s f c i e r n. Es sei weiter nichts
als elende Verleumdung , wenn man ihm Bpznntinismus vorwerfe ,
ob « aar wie der „ März " es getan habe , Patriotismus aus Ge -
fchästsinteressc . Die Fortschrittler und so auch er , hätten sich, was
Vaterlandsliebe und Patriotismus anbelangt , noch von niemand
übertreffen lassen . Die Anzapfungen unseres Genossen A. Hoff -
Wann erinnerten ihn an die Zeit des Radauantisemitismus .

Herr Cassel ging hier noch weiter als Herr Cauer . trotzdem
er genau weiß , paß es Kinzig und allein der Sozial -
de m o ? rä t i e und ih r c r ,A u f klä r u ng sa r b c i t zu danken
ist , daß�hicr in Berlin uiid auch anderwärts der A n t i s e m i t i s -
m u s Schiffbruch gelitten hat und die breite Masse des Volkes
diesen Worthelden dip Gefolgschaft versagt .

Zu erwähnen wäre noch , daß Herr Cassel erklärte , bezüglich
der Militärforderungen würden die Fortschrittler bewilligen , was
als notwendig erwiesen würde .

Alle übrigen Ausführungen des Herrn Cassel waren Reine -
waschungsvcrsuchc , wobei er seine vermeintlichen Verdienste in
einer Art und Weise hervorhob , die nichts von der Bescheidenheit
verriet , die ihn nach seinen Angaben zieren soll .

Aus einer Mitteilung ging hervor , daß die Fortschrittler die
Aufstellung der Wahlmänner für den t>. Landtagswahlbezirk so gut
als wie beendet haben und auch in anderer Beziehung ist schon vor -
gearbeitet . Man glaubt , dort , den KreiS uns wieder entreißen zu
rönnen .

An den Anstrengungen unserer Gegner ist zu ersehen , daß
jeder Genosse seine volle Pflicht tun mutz , wenn der Sieg unser
sein soll . Dies muß er , trotz oder gerade wegen Herrn Cassel , denn
ein glänzender Wahlsieg im 6. Berliner LandtaaSwahlbezirk ist die
beste und treffendste Antwort , die Herrn Cassel und seiner Partei
wegen seiner unfairen Angriffe auf unsere Partei und unfern
Kandidaten gegeben werden kann .

10. Landtagswahlbezirk .
_ Morgen Sonntag von 8 Uhr morgens an wichtige Flug -
vlattverbrntung im ganzen Kreise von den bekannten Bezirks -
lokalen . Pi ? Beteiligung aller Genossen Md Genossinnen ist
unbedingt erforderlich .

Montag . Dienstag und Donnerstag große
r * � i a m m l u n g e n. . Näheres im Annoncenteil
WS Vorwärts am Sonntag und Dienstag .

� Das Wahlkomitee .

11 . Landtagswahlbezirk .
Sonntag , den 20 . April , früh 8 Uhr , wichtige Flug »

blattverbreitung von den Bezirkslokalen aus . Alle

Genossen und Genossinnen müssen sich beteiligen .
._ Das Wahlkomitee .

Partei - Hngelesenbcitcn .
Vierter Wahlkreis . Die 81. Abteilung veranstaltet zum Sonn -

abend , den 2ü. April , im Rose - Theater . die dritte Theatervorstellung .
Zur Aufführung gelangt „ Wilhelm Teil " . Billetts sind noch zu haben

pei D oh nt , Z ig a r re ng e s ch ä st , Liebigstr . 36 .

Neukölln . Sonntag , den 20 . d. M, vormittags : Flugblattver -
breitung zur Landtagsivahl von folgenden Lokalen aus : Bunzel ,
Reuierstraße , Ecke Lenaustraße , Lcbmonn , Tellstr . 8. Wittkowski ,
Jnnslr . 9. Wois , Kirckihofstraße , Ecke Wippersiraße . Künzel , Kaiser -

Friedricki - Slr . 171/172 . Sckmeider , Mainzer Str . 6. Rickiter , Weise -

siraße , Ecke Mahlower Straße . Gustmann , Steinmetzstr . 78, Weigelt ,
Steinmetzstr . 93. Flick , Vodestr . 22. Götze , Hermannstr . 114 .

Wilmersdorf . Für die am Montag , den 21. April , abends
8V „ Uqr , im Viktoriagarten , Wilhelmsaus 114/115 , stattfindende
öffentliche Wählerversammlung , in welcher Reichstags «
abgeordneter Dr , Max O u a r ck - Frankfurt a. M, über „Bolksopfer
und Voiksrcchte in Preußen " sprechen wird , erfolgt am Sonntag
früh 9 Uhr eine Handzettel Verteilung von den Bezirks -
lokalen aus .

Treptow - Baumschulcnweg . Sonntag ftüh 8l/ ? Uhr wichtige Flug «
blattverbreitung von den Bezirkslokalen aus .

Britz - Buckow . Sonntag , 29 . April , morgens 8 Uhr , findet von
den Bezirkslokalen aus eine wichtige Flugblaltverbreitung zur
Gemeinde wähl statt . Da es sich dieSinal um einen Ueber »

rumpelungSversuch handelt , müssen die Genossen vollzählig zur Stelle
sein . Kein Genosse darf fehlen .

Ober - Schöncweide . Sonntag . ? en 29. April , von 8 Uhr früh
ab : Flugblaltverbreitung von den bekannten Stellen aus zu der
am Dienstag , den 22. April , im Wilhelminenhos stallfindenden Ver -

sammlung , in welcher Genossin Luise Zietz referiert .

Rüdersdorf . Sonntag , den 29 . April , nachmittags 3 Uhr , im
Lokale des Herrn Volkmann , Schloßstr . 39 : Oeffentliche Wähler -
Versammlung , Referent ist der Kandidat des Kreises , Parteisekretär
Genosse Otto Braun ,

Nieder - Schöneweide . Sonntag , den 29. April , früh 8 Uhr :

Handzettelverbreitung von den Bezirkslokalen aus .

Schöuwalde - Schöiicrlindc , Bezirk Pankow . Sonntag , den 29. cr. ,
gemeinsanier Zahlabend beider Orte nachmittags 4 Uhr bei Schulz ,
Schönwalde . Vortrag des Genossen Kubig - Paniow : „ Technik der

Landiagswavl " .

Reinickcndors - Ost . Morgen Sonntag , von früh 8 Uhr ab :

Flugblaltverbreitung .
Stralau . Am Sonntag , den 29. April , nachmittags 2 Uhr , im

Saale des Herrn Sieinike , Alt - Stralau 3 : Oeffeniliche unpolitische
Jngendversammlung . Tagesordnung : Zweck und Ziele der freien
Jugendbewegung . Referent : Paul S ch w e n k. Lehrlinge , jugend -
llche Arbeiter und Arbeiterinnen : Agniert für den Massenbesuch l

ßerUner Nacbricbten .
Ti erg artenfruhling .

Von den Wirkungen der Frosttage ist auch der Tiergarten
nicht verschont geblieben . Aber Milliarden junger Knospen

sind in die Bresche getreten und� neues Grün und frische
Blüten schließen mit erstaunlicher Schnelligkeit die Lücken , die

der Frost gerissen hat . Noch fehlt , in der Regel , der Staub und

die Hitze , und besonders am frühen Morgen herrscht eine er -

frischende Luft auf den gewundenen Wegen . Der Rasen ist
ergrünt und Narzissen , Veilchen und �andere Blumen

südlicherer Striche , die in den Straßen verkauft
werden , wachsen hier lebendig im Gras . Die Kronen
der gewaltig aufstrebenden , silbergraüen Stämme der

Buchen sind noch völlig kahl . Aber zahlreicher als sie sind
im Tiergarten nordamerikanische Ahornbäume , deren Ge -

zweig längst mit dem grünen Schimmer der gezackten
Blätlchen überflössen ist . Wo es besonders hell goldgelb von

den Kronen glänzt , da stehen deutsche Ahornbälime , und der

Glanz kommt von ihren Blutendolden� die früher als das
Blattwerk die Knospen verlassen haben .

Am schönsten ist es neben den Wasserläufen , in deren

Ufergebüsch der braune Zaunkönig mit dem keck aufgerichteten
( und daran leicht zu erkennenden ) Schwänzchen sein maus -

artig hin - und herhuschendes Wesen treibt . Pracktvoll ist der
Blick über den Goldfischteich , an dessen Ufer die Kastanien ihr
Grün ausgeschlossen haben , das sich in leichter Wölbung über
die stille Wasserfläche neigt . Ter Spiegel ist gesunken , wie

bei einem Grunewaldsee , und auch die Wildenten senken be -

denklich die Köpfe über diese Erscheinung . Das Ufer ist bloß -
gelegt , und an den Hängen tummeln sich die Vögel des Tier -

gartens . Am Goldftschteich muß man eine Scheibe Brot bei

sich haben , denn man wird von den Tieren hier förmlich , an -

gebettelt . Ganz ungeniert kommen die bläulichen , großen ,
wilden Tauben mit den weißen Halsflecken auf den stehen -
bleibenden Pastanten zu . Sie haben ganz vergessen , daß sie
in den naturwissenschaftlichen Lehrbüchern als scheue , wilde

Vögel gelten und gehaben sich eher wie gut gemästetes Hans -
geflügcl , das friedlich watschelnd über den Rasen

zieht und die hingeworfenen Brocken mit größter
Selbstverständlichkeit verschluckt . Spaßhaft ist das Be -

nehmen der Spatzen , die sich am Galdfischteich sofort in

Scharen anfinden , so bald das erste Brotkrümchen durch die Luft
fliegt . Sie warten das Herabfallen gar nicht erst ab , sondern

fliegen dem nahrhaften Geschoß entgegen und haschen es

meist regelmäßig im Fluge , worauf in der Luft oder am
Boden noch eine Katzbalgerei nachfolgt . Stets stnd auch

Finken bei der Gesellschaft , aber immer kommen sie den

Spatzen gegenüber zu spät . Die Amseln , denen ein magerer
Regenwiirm lieber ist als die fetteste Brotkrume , kommen ge -
wohnlich nicht in Futternähe . Hat nian aber Glück , so fliegt
einmal eine zierliche , prächtig gefärbte Blaumeise hinzu , die

flink genug ist , sich auch den Spatzen gegenüber ihren Anteil

zusichern . Endlich ist alles verfüttert . Wir wenden uns nun

zurück auf di ? autoüberrollten Straßen und mit . einem letzten
Blick ans den prangenden Park und einem weiteren ans die

Uhr geht es der Arbeitsstätte zu .

Der Zweckvcrband und der Waldankauf .

Gegen die Stimmungsmache , die für den Fiskus in

Sachen des Ankaufes fiskalischer Wälder unter den vom Fis -
kus gestellten , geradezu unerhörten Bedingungen gemacht wird ,

„ Eine sich täglich mehrende . Anzahl von Zeitungsartikeln und

Preßnotizen sucht auf den Zweckveebaiid Groß - Berlin dahin ein -

zuWirken , daß ex den Bedingungen des « taates für den Uebergang
von Waldfreiflächen aus fiskalischem in kommunalen

Besitz sich ohne Sträuben fügt , lleberwiegend gehen diese Artikel

wohl die Anschauung des Staates wieder . Wenn jetzt aber die

Behauptung aufgestellt wird , daß st « zum Teil auch aus Kreisen
des Zweckverbandes selbst herrühren , so trifft das jedenfalls für
die Berliner Verbandsmitglieder nicht zu . Es ist bekannt , wie

weit die Bedingungen des Fiskus von der Annehmbarkeit noch

entfernt sind . Die Höhe des Preises , die Zahlungs -

bedingungen . das Recht des W i c d e r k a u f s zum Durch -

schnittspreise für die Dauer von 399 Jahren , die Schutzlosigke,t
des Verbandes gegen die Gefahren der A u s t r o ck n u n g des

Grunewalds , die Einengung Groß - Bcrlins in der Nutzung
des G e l ä n de s . die unzureichende Bemessung der zu über -

tragenden Flächen — das alles sind Klippen , die das Wald -

geschäft ernstlich bedrohen . Sie zu beseitigen , ist der Zweckver -
band allein nicht fähig . Vielmehr ist der Ausgang der Ver -

Handlungen ganz in erster Linie von dem Verhalten des Staates

abhängig .
Wer also die Aktionsfähigkeit des Zweckverbandes dadurch

schwächt , daß er ihn und die öffentliche Meinung fortwährend
ass die zur Nachgiebigkeit Verpflichteten hinstellt , bereitet dem

Zustandekommen eines brauchbaren Vertrages weit mehr Hin -
dernisse , als der , welcher aus die Mängel des bisherigen fiska -
fischen Angebots hindeutet . Gerade jetzt , da die Wiederaufnahme
der Verhandlungen unmittelbar bevorsteht , ist es von entschei -
dender Wichtigkeit , wieder und wieder daran zu erinnern , daß
der Staat nicht nur das Recht des nüchtern kalkulierenden Fiskus ,
sondern auch die Pflicht der Fürsorge für die Gesund -
heit einer dichtgedrängten Bcvölkerungsmenge
trägt . "

Wie in vorstehender Kundgebung der Magistrat , so haben
auch wir wiederholt auf die Pflicht des Staates hingewiesen ,
für genügende Erholungsmöglichkeit der Staatsbürger Sorge
zu tragen . Gerade die Bevölkerung von Groß - Berlin ist das

finanzielle Rückgrat des Staates und der letztere hat deshalb
die doppelte Pflicht , auch für die Gesundheit seiner Staats -

bürger zu sorgen . Das gesch ' eht aber nicht dadurch , daß der

Staat die Wälder an Groß - Berlin verkauft und durch diese
Transaktion die Eiitwohner Groß - Berlins noch besonders be -

lastet , sondern daß der Staat selber die Erholungsmöglichkeit
gewährt , nicht aber seine Pflichten auf die Gemeinden ab -

wälzt .
Wenn der Zweckverband sich bereit erklären sollte , die für

Erhaltung der Wälder notwendigen Mittel herzugeben , so

dürfte dieses Entgegenkommen als ein äußerst weitgehendes
betrachtet werden . Aber dem Staate Wälder abkaufen , die er

selber zur Verfügung zu stellen hat . ist ein Ansinnen , das gar

nicht scharf genug zurückgewiesen werden kann .

Ueber die langsame Arbeit des Kaiserliche »
Patentamtes

wird schon seit Jahren ständig Klage geführt . Daß diese
Klagen nur zu berechtigt sind , kann » man aus einer Statistik
ersehen , die sich mit den noch schwebenden Prüfungsverfahren
beschäftigt . Bevor ein Patentanspruch nicht genügend geprüft
ist , . kann auch . die Erteilung eines Patentes nicht erfolgen .
Durchschnittlich gehen jährlich dem Patentamte 40000 bis

4ö0cv Anmeldungen zu , im - Jahre 1912 wareu es 43 815 ,

wozu noch 56 476 Anmeldungen auf Erteilung eines Gebrauchs -
Musterschutzes kamen . Von den genannten Patentanmeldungen
sind etwa 35000 noch nicht geprüft ! Aber auch ans

ftüheren Jahren sind noch zahlreiche „ Prüfungsrestc " vor -

Händen . So schweben aus dem Jahre 1905 noch 10 , aus 1906

noch 25 . aus 1907 noch III , aus 1908 noch 382 Prüfungs -
verfahren . Die Zahlen der letzten Jahre sind naturgemäß
bedeutend höher . Aus dem Jahre 1909 harren noch 1685 An -

Meldungen ihrer Prüfung , aus dem Jahre 1910 sind 7855 An -

Meldungen nicht geprüft und für das Jahr 1911 beträgt diese
Zahl 31 915 . Dieser bedauerliche Mißstand im deutschen
Patenttvesen ist lediglich darauf zurückzuführen , daß trotz des

umfangreichen Beanitenheeres der schristliche Verkehr mit den

Parentanmeldern zu langsam von statten geht . Das ist an

und für sich schon bedenklich , aber nach anderer Richtung hin
können wertvolle Erfindungen nicht bekannt werden , weil die

nur zu oft unbemittelten Erfinder ihren Antrag zurückziehen
müssen , da sie nicht in der Lage sind , die Kosten für den

Schutzrechtsstreit aufzubringen . Die eingezahlte Anmeldegebühr
geht natürlich verloren . Wenn man bedenkt , daß ini Jahre 1912

dem Kaiserlichen Patentamt aus den Gebühren für Schutz -
rechte ein Ueberschuß von nahezu 6' / , Millionen Mark erwuchs ,
dann ist die Forderung wohl am Platze : eine Reorganisierung
des Kaiserlichen Patentamtes in bczug auf den Schriftverkehr
mit den Erfindern ist dringend erforderlich . Auch die Aus -

kunfterteilung über Schutzfähigkcft nimmt viel zu viel Zeit in

Anspruch . Deshalb wird dem Patentamt auch von einigen
Bureaus , die sich als Auskunftei für Patentsachen mit den

Erfinderrechten große Mühe geben , große Konkurrenz bereitet .

Auskünfte , die durch das Kaiserliche Patentamt erst nach
Wochen gegeben werden , erteilen diese Auskunfteien schon nach
wenigen Tagen . Es sollte doch dasür gesorgt werden , daß
das Patentamt auf der Höhe steht .

Umleitung von Straßenbahnlinieu . Die Straßenbahn muß
wegen Auswechselung der Kreuzungsanlagen auf dem Molken -
markt in den Nächten vom 21 . /22 . , 24. /25 . , 28/29 . und 29. /30 .
April von 2 Uhr nachts an die Linie 47 über den Köllnischen
Fischmarkt , die Breite Straße , den Schloßplatz , die König - und "

Spandaurr Straße ; die Linien 69 und 74 über den Köllnischen
Fischmarkt , die Breite Straße , den Schloßplatz und die König -
straße , die Linien 77/78 über den Köllnischen Fischmarkt , die
Breite Straße , den Schloßplatz , die König - und Alexandersttatze
umleiten .

Die Lohufrage städftscher Arbeiter .

Der Magistrat genehmigte gestern die Vorschläge der von
ihm mit der Revision der Löhne für städttsche Arbeiter beauf -
tragten Kommission . Die Gemeindebehörden haben bekanntvüh
in den diesjährigen Etat die Summe von 1000000 M zur
Erhöhung der Arbeiterlöhne eingestellt . Die Lohnerhöhungen
treten mit dein heutigen Tage in Kraft .

Welche Arbeiterkategorien im einzelnen bedacht sind ,
wird leider nicht mitgeteilt .

Zwischen dem Kur « t » rsitm ftr d - 5 BestattuuzSwesen und dem
Berliner Berein für Feuerbestattung ist ti zu einem kleinen Kon .
flikt gekommen der darauf zurückzuführen ist , daß der neue Leichen -

wendet sich das Nachrichtengmt des Berliner Magistrats in ! Verbrennungsofen auf dem städtischen Friedhofe an der Gericht -
folgender Notiz : 1 und Adolfftraße nicht vertragsmäßig funktioniert . Der Schor «



stein des neuen Krematoriums soll nämlich zeitweise Rauch ent -
wickeliu Dieser Konflikt hat , wie in der legten Sitzung des Ver¬
eins für Feuerbestattung mitgeteilt wurde , dahin geführt , daß das
Kuratorium die Zahlung des R est la u fg e l d c s bezw .
der weiteren Ab fchlagszahlungen für di « von der
Stadt Berlin zu Übernehmende FeuerbeftattunaSanlage ? er -
weigert . Wie Direktor Pauly in der fraglichen Sitzung bc -
richtete , ist das Auftreten von Rauch bei einigen Einäscherungen
zum Gegenstand « eingehender Untersuchungen gemacht worden und
auch städtische Sastverstäiidige haben sich mit der Angelegenheit be -
schäftigt . Die Hauptursache der unangenehmen Erscheinung soll
in der zu geringen Höhe des Schornsteins und darin zu suchen sein ,
daß der Schornstein an seinem unteren Ende nicht durch daS Dach
der sog . Laterne geführt worden sei , sonder » in diese selbst ein -
münde . Tie Arbeiten zur Beseitigung dieses UebelstandeS sind
bereits in die Wege geleitet worden .

Selbstmord eines AicchtsanwaltS .
In einem hiesigen Holel erschotz sich gestern der Rechts -

onwalt Karl Wollenberg aus Hadelbcrg , ein Mann von ungesähr
60 Jahren . Wollenberg war in einem Hotel der Dorotheenstadt ab -
gestiegen . Dort hörte man gestern nachmittag einen Schuh fallen .
AIS Angestellte nachsahen , fanden sie die Tür des Gastzimmers der -
schlössen . Weil auf Klopfen niemand antwortete , so öffnete der Wirt
mit einem zweiten Schlüssel . Tie Vermutung » dag sich der Gast ein
Leid angetan habe , bestätigte sich. Wollenberg hatte sich in das . Herz
geschossen und war bereit « tot . Ter Revolver lag neben der Leiche .
Wie verlautet , war der Anwalt hochgradig neivenleidend und griff
in einem plötzlichen heftigen Anfalle zur Waffe .

Auf dem Rangierbahuhof verunglückt ist gestern früh der
SS Jahre alte Pförtner deS Güterbahnhofe « in der Aingbahnstrasie
zu Neukölln Ernst Taetlch . Der Mann überschritt um S>/ , Uhr die
Gleise , stolperte und fiel , alS gerade mehrere Wagen , die verschoben
wurden , herangelaufen kamen . Er sah daZ Unglück vor Augen ,
konnte sich aber nicht rasch genug mehr erheben . Der erste Wagen
packle ihn und die Räder zermalmten ihm den rechten Fufe und die
rechte Hand . Die Rangierer nahmen sich deS Verunglückten an
und sorgten dafür , daß er nach dem Krankenhaus in Buckow ge «
bracht wurde .

Den Tod im Wasser suchte und fand gestern vormittag «in
noch unbekanntes junges Mädchen . Passanten sahen , wie in der
Burgstrahe . gegenüber dem Grundstück Nr . 9, ein ungefähr $ 5 Jahre
olteS Mädchen , dessen Äeu�ereS sie nicht näher anzugeben ver -
mögen , auf da « Gitter kletterte und i » die Spree sprang . Sie
trafen all « Vorbereitungen , die Lebensmüde wieder au « dem Wasser
zu ziehen , doch waren diese vergeblich , denn das Mädchen ging
unter und kam nicht wieder zum Vorschein . Bisher konnte auch
die Leiche noch nicht geborgen werden .

AuS dem Laudwehrkanal gelandet wurde gestern vor dem Hause
Kotlbuser User 9 die Leiche eine « neugeborenen Mädchen « , die in
ßlane « Packpapier eingehüllt war . Sie hat wobl schon einige Zeit
im Wasser gelegen , denn die fest verschnürte Hülle hatte sich zum
Teil schon abgelöst .

Geigendiebe haben gestern dem Betsaal der Missionsgemeinde
einen unerwünschten Besuch gemacht . Sie lautettcn die Tür auf und
erbeuteieii zwei Instrumente mit Bogen und Kasten . Tie eine befand
f . ch in einem schwarze » Kasten , die andere , eine hellbraun lackierte ,
tu einem Papplasten .

Loa einem elektrischen Personenzug überfahren und schwer ver -
letzt wurde gestern abend der 30 Jahr « alt « Bahnarbeiter L. La » -
d o w S k i auS der Goethestr . 4 zu Lichtenberg . LandowSki war
Hägen 7M Uhr aus dem Anhalter Personenbahnhof an der : Kreuz -
bergstrahe mit mehreren anderen Arbertern . denen er vorstand , rn «

�ern Verlegen von Schienen beschäftigt . Äl » ein elektrischer Zug
angefahren kam . rief er diesen zu . daß sie wegtreten sollen . Sonder¬
darerweise entfernte er sich selbst jedoch nicht mit ihnen . Er wurde
von �dem Motorwagen ersaht , uuigesrohen und Überfahren . Mü
einem Schädelbruch und schweren inneren Verletzungen wurde er
mit einem Rünzelschen Wagen nach dem Krankenhause am Urban
gebracht , wo er so schwer daniederliegt , daß man an seinem Auf -
kommen zweifelt .

Zwischen zwei Strahenbahnwage « totgequetscht wurde gestern
abend der 74 Jahre alte Postsokretar a. D. Ferdinand Struck au »
der Gollnowstr . 40. Der alte Herr hatte in der Zentralmarkthalle
am Alexanderplatz Fleisch ei - ngekauft . Auf dem Wege nach seiner
Wohnung geriet er gegen 7 Uhr in der Alexanderstratze , gegenüber
dem Warenhause von Tietz , infolge des starken Verlehr « ' so un -
glücklich zwischen zwei au « entgegengesetzter Richtung kommenden

Straßenbahnwagen , daß er zu Tode gequetscht wurde .

Verlorene Zeugnisse . Ein Familienvater hat am Dienstag , den
1. April , mittags im oder am Schlcsischen Bahnhof . Ltadtbahnseite .
in der Madaistraße oder in der Frnchtslraße bi » zum Küstriner Platz .
ein « gelbdecklige LusischiffSbroschüre und ein großes , geöffnete «, an

Willmann , Maaßenftraße . adreisierte « Brieftuvert , enthaltend 17

Originalzeuginsse au « den Jahren 1389 bi « 1910 auf den Namen

Alfred Wetzel , verloren oder liegen gelassen . Die Zeugnisse sind für
den Verlierer unersetzlich , für einen anderen wertlos . Der Verlierer

wohnt Posen » Str . 4.

Eine Kiudrsleiche wurde am Donnerotag vormittag au « dem

Kanal an der Thielen - Lrücke gelandet . Di « Leiche war mit einer
blauen Schürze notdürftig bewickelt . Tie Art, ' wie die Bergung
der Leiche erfolgte , hatte eine größere Menschenansammlung her¬

vorgerufen . Wie man un » mitteilt , versuchten zwei junge Leute

mit dem Ruder die klein « Leiche hochzuheben und da die « nicht

gelang , hob einer derselben die Leiche an der Schnur hoch , um
den völlig nackten Körper an die Böschung zu werken . Hierbei fiel
die Leiche gegen den Stein und zurück in « Wasser . Bei einem

zweiten Versuch konnte die Leiche geborgen werden . Dies « Art
dar Bergung rief im Publikum heftigen Unwillen hervor , um sä

mehr als ein Schutzmann als Zuschauer dabei gewesen sein soll .

Ein dreijährige » Kind vom Erstickungstod « gerettet . In der

achten Morgenstunde wurde gestern die Feuerwehr nach der

Gubener Straße 13 gerufen , wo im dritten Stock de « Quer -
ncbäudeS auf dem Korridor einer Wohnung in Abwesenheit der

betreffenden Familie Feuer ausgebrochen war . Ter Brand mußte
schon längere Zeit geschwelt haben , denn die Rauchentwickelung war

so stark , daß der vierte Stock und der Boden de « Ouergebäudet bei

Ankunft des r . Löschzugcs bereit « vollständig verqualmt war .

Während einig » Mannschaften gewaltsam in die brennende Woh -

nung vordrangen , sorgten andere Sappeure für den Abzug des er .
stickenden Qualme « . In der Wohnung im vierten Stock wurde ein

dreijähriger Knabe vorgefunden , der durch den Ranch schon bart mit -

genommen war . Zwei Oberfeuermänner brachten das Kind schien -

nigst ins Freie , wo e « sich auch nach kurzer Zeit wieder erholte .
In der Wohnung im dritten Stock sind Kleidungsstücke . Türen und
Teile de » Fuhbooen « verbrannt .

Vorort - jSadmcfotem
Charlottenvurg .

Die Errichtung eine « Kühlraumcs am Fleischschauamt , dessen

Fehlen sich bei der Durchführung der von den städtischen Körper -

schaften gegen die Lebensmittelteuerung beschlossenen Maßnahmen

sehr bemerkbar gemacht hat , beantragt der Magistrat von Charlotten -

bürg bei den Stadtverordneten . Eine Kühleinrichtung hat sich nicht

nur für die unter städtischer Aufsicht im Fleifchschauamt stattfindenden

Seefischderkäufe , sowie für die Abgabe russischen Fleisches an die

Charlottenburger Fleischer und den Berkauf ausländischen Fleische «
durch die Konsumgenossenschaft alt dringend erforderlich heraus «
gestellt , sie wird auch für die unmittelbaren Aufgaben d' eS

Fleifchschauamte «, insbesondere der Freibank nützlich verwendet werden
können .

Lichtenberg .
I » der gut dekuchten Generalversammlung deS Wahlvereins er -

stattete der BezirlSleiter , Genosse I a f f k e , den Jahresbericht . Die
Milgiiederzahl ist auf 62LS ( 5174 männliche und 1111 weibliche ) ge¬
stiegen . Tie Wahlen zur ' Etadtberordneienversammlung brachten
einen vollen Erfolg , sämiliche L2 Mandate der dritten und sechs
Mandate der zweiten Abteilung sind von d » Sozialdemokratie be -
setzt . Diese Resultate wurden erzielt , troydem durch die Eintragung
de « EisenbahnfiSku « in die Wählerliste etwa 500 Wähl » der zweiten
in die drlx » Klasse gedräLgi wurden . Eiri » von der soz>. . i demo¬
kratischen Fraktion eingereichter Protest schwebt beim Bezirks -
auSschnß . Bezeitbnend ist , daß auch von bürgerlichen Herren
aus dem gleichen Grunde gegen die Richligkeit der
Wählerliste Einspruch erhoben wurde , allerdings nur gegen
die in der zweiten Klasse von der Sozialdemokratie eroberten Man -
date . In dem zum Bezirk gehörenden Alt - Landöberg gelang e « nur .
den ersten Sozialdemokraten in die Stadtverordnetenversammlnng
zu entsenden . Au « dem vom Genossen Linke erstaitete » Kassenbericht
ist zu erwähnen , daß Einnahme und Ausgabe für die BerichiSzeit
( neun Monate ) mit 26559,21 M. balancieren und ei » Bestand von
441,33 M. auf neue Rechnung vorgetlagen wurde . An den beifallig
aufgenommenen Bericht schloß sich nur eine kurze Ditkussion , die
spezielle Wünsche für den Lrtsteil RmnmelSburg zum Ausdruck
brachte . Bei den hieraus vorgenommenen Neuwahlen der Bezirk «-
leitung wurden gewählt : Otto Jakfk « al « Bezirksleiter . Robert
Lenzner als Kassierer und Fritz Thurm als Schriftführer . Zur
Unterstützimg der Bezirksleitung wurden noch die Genossen Jüne -
mann . Fla de, Peierhansel , Held , Kette . Maserkopf , Richter ,
Wenier und die Genossinnen Robst und Schulze gewählt .
Nach dem Bericht der einzelnen Kommissionen erfolgte auch
für diese die Neuwahl , desgleichen wurden die Wahlen von 53 De -

legierten zur Kreis - und BervandSgeneraldersammlung vorgenommen .
Die Differenzen in den . Prachlsälen ' sind beigelegt , ebenso ist da »
„ Logeukasino " für die Arbeiterschaft frei , so daß Lichtenberg gesperrte
Lokale nicht zu verzeichnen hckt. Aus Antrag der BezirlSleitung
beschloß die Bersammlnno . die Mitglieder Müller . Kiesewelter , Neu -
mann . Brand und Kiese " wegen Nichlbeteiligung an der Stadtver -
ordnetenwahl au « der Mitgliederliste zu streichen . Die Stellung -
nähme zur Besetzung de » Krei «voistaiideS mußte der vorgeschrittenen
Zeit wegen verlagt werden . Mit der Ermahnung an die Genossen ,
bei der LandtapSwahl alles daranzusetzen , um die Gegner zu Fall
zu briiigen , schloß der Vorsitzende die Generaldersammlung .

Neukölln .

Das Stiftungsfest de « „ Arbeiter - Schwiminvsrein « Reukölln '
!t heule Sonnabend , den 19. April , i » Gestalt eine « „ Heiteren

Abend » " in den Hohenstaufen - Festsälen , Kottbus « Damm 78, großer
Saal , statt . Auf da « Programm haben wir bereit « in der gestrigen
Nummer de § „ Vorwärts " aufmerksam gemacht .

Tempelhof .
Aus »er Gemeindevertretung . Magistratsassessor Ernst Seyfferih -

Charlottenburg wurde zunächst al « Syndikn « und besoldeter Schöffe
durch den Gemeindevorsteher Wiesen » in sein neue - Amt eingeführt .
Zu einer lebhaften Debatte führte da « Projekt der Luise - Henrietten -
lchule in de : Germaniastraße . Für die Schul «, welche 20 Klassen
zählt und später eventuell zu einem Gymnasium eweitert werden
soll , ist eine Direktorenwohnung vou zehn Zimmern vorgesehen .
Wenn schon bürgerliche Herren eine derartig « Wohnung als feudal
bezeichneten und gegen dies « Verschwendung redeten , so ist es wohl
überflüssig zu erwähnen , daß auch von sozialdemokratischer Seite

gegen den übertriebenen LuruS energisch Front gemacht wurde . Mit

Recht erinnert « Genosse Frantz an ein gegebene « Versprechen , daß
bei dem Bau dieser Schule auf die Errichtung einer Kochschule für
die oberen Mädchenklassen der Gemeindeschulen Rücksicht genommen
werden soll . Vorsorge sei dafür vorhanden , wurde erwidert . Man

beabsichtig «, dies « Küche im Keller unterzubringen . Als aber

nach einig « Zeit Genosse Frantz erwiderte , daß diese Unter -

bringung von der Regierung nicht genehmigt werde und
de « weiteren aus Mariendors hinwie « , wo der Kochunterricht auf
dem Boden stattfinden soll , blieb man die Antwort schuldig . Der
Bau der Wohnung des Direktor « ist aus 40 373 M. veranschlagt .
Genosse Schmidt plädierte für die Entfernung der Wohnung des
Direktor ! au « dem Schulgebäude , da die Verwaltung den Rektoren
der Äemeindeswulen ja auch kein « Dienstwohnung anweis «.
Dr . Schmidt versuchte wiederholt , unter Hinweis auf Aussagen deS

verstorbenen Bürgermeistrr « . eine Umarbeitung des Projektes durch -
zusetzen , der Vorsteher Wiesen « wie « aber auf die großen Schwierig -
teilen , die ein « derartig « Umarbeitung verursache sowie darauf hin ,
daß der Lau dränge und da man sich auch bei den Gemeindeschulen
nicht an die Grenze » de « notwendigen gehalten , wurde der

LuxuSbau , der Über 900000 M. Kosten verursacht mit samt der
feudalen Direktorwohnung mit einer Stimme Mehrheit beschlossen .

Herr Trenuert entzog sich der Abstimmung durch vorzeitiges Weg -
gehen .

Gegen die am 80 . März «folgte Wahl zur Gemeindevertretung
sind zwei Einkprüch « eingegangen . Darunter «ine von Herrn Heinrich
Poblenk . dem Vorsitzenden de « HauS - und Grundbesitz « » » » » » . In
dem Einipruche wird ausgesührt , daß der Gewählte , Schriftsetzer
Otlar Ewald , nur zum Schein einen Anteil an dem in Betracht
komnienden Haus « der Happeltschen Eheleute aekauft habe , die Kauf -
summe zu dem Wert « in keinem Verhältnis flehe und sei geradezu
al ! «ine Äerhöhnung det Gesetzes zu betrachten . Ihm habe nur
daran gelegen , die HauSbesitzerqualifikakion nachzuweisen , umdem Gesetz
Genüge zu tun . Auch in dem anderen Eiuipruch wird dargelegt ,
daß ®. nicht al « Angesessener im Kinne deS Gesetzes zu betrachten
sei . Nach längeren jnristrschen Ausführungen de ! Vorsteher ! be -
merkte Genosse Schmidt . daß diesmal gewiss » Personen selber
httdorgetreten sind , während sie sonst andere vorgeschoben haben ,
um sich al « Handlanger in Erinnerung zu bringen . ( Wober mag
nur Herr Pohlenk sein « Kenntnisse schöpfen h Nach längerer Debatte
trat Direkior Grökel für ein „vereinfachtes Verfahren " ein und bot .
die Wahl für ungültig zu erklären . Vorsteher Wiesen « und Schöffe
Seyffnih sehen ' für die UngüItigkeitSerklärnna ohne weiteres keinen
Grmid . und so wurde die Beschlußfassung über die Gültigkeit der
Wahl vertagt , um die Recht «verbSltnisse im einzelnen genau fest .

zustellen . Hoffentlich wiederholt die Mebrhrit der Geweindevertreiung
nicht noch einmal den v ? r «inigen Jahren degangene » Gewattstreich .
durch den sie dem Ansehen der Gemeinde nicht genützt hat .

„ Zum Kurfürst " , da « größte Etablissement am hiesigen Ort . in

der Berlin « Straße gelegen ( früher Kreideweiß ) , welche « vor etwa
anderthalb Jahren neu erstanden ist . hat die Pforten geschlossen . Der

Wirt , der da « Lokal der arbeiterschafl nicht zur Verfügung stellte ,
konnte die etwa 20000 M. betragende JahreSmiet - nicht aufbringen ,

fetzte erheblich « Summen zu und hatte nun mit ZahlungSschwicrig -
ketten zu kämpfen , die seine Exmission zur Folge hatten .

Britz .

Dir am ! 6. » pr » - uögrschriebene Gemeindcvertrcicrwahl ist

bereit » für Freitag . den 25 . April festgesetzt . ES scheint , al «

od durch die kurze Frist , welche zwischen der amtlichen Beröffent -

lichung u « d dem Wahlie - min liegt , die Sozialdemokratie über »

rumpelt werden soll . Diesmal ist auch die dritte Abteilung in

zwei Bezirkt zerlegt und die für diese Abteilung in Betracht

kommende Mahlzeit ist auf die für die meist anßnhalb des

OtteS beschäftigte Arbeii « fchast höchst ungünstigen Stunden

von 1 —« Uhr nachmittag « festgesetzt . E « müssen somit

zahlreich « Wähl « , die ihrer Wahlpflicht genügen wollen , Einbuße

an Arbeitsverdienst erleiden . Hat die Gemeindeverwaltung bei Fest »

setzung d » Wablzeit diesen für die Wählerschaft als übel empfundenen

Zustand nicht , in Betracht gezogen ? Die Arbeiterschaft wird nunmehr
erst recht eine lebhafte Agitation für die Wahl der sozialdemo -
kratischen Kandidaten entfalten .

Nieder - Schöneweide .

Einen erfreulichen Fortschritt der Organisation konnte in der
Generalversammlung des Wahlvereins Genosse Boß bei Erstattung
des VorftandsberichtS konstatieren . Danach ist die Mitgliederzahl
von 246 auf 808 gestiegen . Darunter befinden sich 54 Genossinnen .
Die Zahl der . . Vorwärls ' ' - Abonnenten stteg von 867 auf 448 . Die

Bibiiolhek umfaßt 281 Werke . Allgemein bedauert wurde der

schwache Besuch der Versammlungen iowie der sonstigen Ver -

anstalmngen . Die Neuwahl des Vorstandes fialie folgendes Er¬

gebnis : 1. Vorsitzender : Voß . 2. Vorsitzender : Jdigkeir . Kassierer :

Frassek . Schriftführer : Frank . Beisitzer : Wegen » . Dillen » und

Frau Steinke . Revisoren : Bonalowski , Brand und Sagen . Be -
ichwerdekommission : Olsen . K. voß und Bindig . Kinderschntz -
kommisfion : Frau Scheibelich . LandagitationSkommission : Maßke ,

Jdigkeit , K. Voß und Ladendorf . Bibliothekar : Hang . Es wurde

ferner ersucht , zum bevorstehenden Wahlrechiskanips alle Kräfte an -

zuspannen , um ein erfreuliche - Wahtresullat zu erzielen .

F- ranzöfisch - Buchholz .
Ein braver Genosse , der Tapezierer Emanuel Ritter , ist nach

längerem schweren Leiden der hiesigen Bewegung durch den Tod

entrissen worden . Ritter hat stet « in den vordersten Reiben deS

wirtschaftlichen und politischen Kampfe » gestanden . Und dieier un -

« müdliche Siftr de » Verstorbenen wird bei den Genossen stets in

ehrender Erinnerung bleiben . Die Beerdigung findet heute Sonn -

abend , nachinittags 3' /� Uhr , auf dem Nieder - Schönbau >ener ©e -

meindekriedhof in Schönholz statt . Die Genossen werden ersucht ,

möglichst zahlreich an derselben teilzunehmen .

Wittenau - Borsigwalde .

Zu den bevorstehenden LandtagSwahlen nahm am Sonntag und

DienSlag die hiesige Arbeiterschaft in zwei Versammlungen Stellung .
Die Referenten G r u n o w und M i r u S zeigten an Bciiiueten den
reaktionären Charakter des DreiklassenhauseS . Mit der Aufforderung .
kampftssreudig in den Wahlkampf einzutreten , wurden die gut be -

suchten Versammlungen geschlossen .

PokSda « .

Absturz von der «echaukscheu Leiter . Gestern vormittag in d «

zehnte » Smnde verunglückte der 18jährige HilfSmonteur des PotS -
damer Elektrizitätswerkes Brehme durch Abilurz von der Leiter . B ,
der ein Jahr beim Werk beschäftigt ist , hatte zur Herstellung der
elektrischen Beleuchtungsanlage an dem Eckhaus « Hodizftraße
und Kanal die Leiter bestiegen und glitt in Hiuwböhe aus
und stürzte auf daS Pflaner . Er zog sich einen doppelten Schenkel -
brach zu und wurde bewußtlos in das städtische Krankenhaus ein¬

geliefert .

Nowawetz .

lieber die bevorstehenden LandtagSwahlen sprach in der am
Mittwochabend im Schmidlichen Saale stattgehabten öffentlichen
Versammlung ReichötagSabgeardneter Genosse König . Nach einer
kurzen historiichen Würdigung der Befreiungskriege und einer
treffeirden Krilik der zu palriotisch - chauvinistischen Zwecken ausgenutzten
Gedenkfeier behandelte Redner in ! >/ « flünoigem , von öfteren BeisallS -

äußerunge » unterbrochenem vortrage die gegenwärtigen , durch die

reaktionäre Junkerherrschaft bedingten Zustände in Preußen und zeigte
daran , wie notwendig eine energische Fortsetzung des Kampfes zur
Erringung eines gerechteren Wahlrechts ist . Wenn bei der bevor -

stehenden Wahl Millionen von iozialdemokrarifchen Slimmen ab -

gegeben werden , dann würde da « ein « ernste Mahnung des Volte »
an die Regierung fein , das im Jabre 1908 gegebene Königswort
endlich einzulösen . Zum Schluß gab der Redner seinem Bedauern
über den mäßigen Versammlungsbesuch Ausdruck ; er habe in dem

Jndustrieort Rowawe « «ine Versammlung erwartet , für di « sich der
Saal al » zu klein erweisen mußte . Unter Hinweis auf den Riefen »

kämpf in Belgien forderte er die Anwesenden auf , für eine Besserung
der gerügten Verhältnisse am Orte zu sorgen . — Vor Schluß der

Versammlung protestierte der Vorsitzende unter Zustimmung aller

Anwesenden gegen die Anwesenheit der Gendarmen . ES soll bei der

Polizeibehörde hiergegen Beschwerde eingelegt werden .

Sitzungstage von Stadt - uud Gemeindevertretungen .

Eggersdorf ( Rlkdeibarnim ) . Heute Sonnabend , den l ?. April ,
abends 8 Uhr , ta Katholhschen Lokale

Tiefe Sitzungen find össernlich . Jeder «emeindeanaehitrige i « b«.
rechltgi , ihnen «1» Zuhörer detzuwohnen .

Huq aller CHelt .

Soziales Glend .

Au ! Göttingen wird un ! geschrieben : Während Vater und

Mutter auf Arbeit waren , wärmte in dem Lorort « Geismar ein

sieben Jahre altes Mädchen seinem kleinen Schwesterchen
auf einem Spirituskocher Milch . Die fünfjährige Schwester wollte

sich den Koch » genauer besehen und zog ihn mitsamt der Tischdeck «

herunter . Der brennende Sptritu » ergoß sich über das Kind , fodaß
eS alsbald in Flammen stand und einer Feuersäule gleich
auf die Straße lief . Man brachte da ! Kind zur Klinik , aber gleich
nach der Einlitferung starb e « unter entsetzlichen
Schmerzen . In Geismar sind für die nationale Jugend -
pflege und andere patriotische Zwecke bereit « sehr große Summen
auS öffentlichen und privaten Mitteln aufgebracht worden , aber an

eine Kleinkinderbewahranstalt , die in dem zu einem großen Teile

von in Göttingen beschäftigten Arbeitern bewohnten Vororte ganz
besonders angebracht wäre , hat noch niemand gedacht .

Ein böser Reiufall .

Da » Haiiviorgan der klerikalen Partei , der Brüsseler „ Vinglieme
Siöcle " brachte am Mittwoch unter der Spitzmarke „ Wie man�in
der Provinz streikt " ein Bild , das die Papierfabrik in Limal ( Sud -

Brabant ) in dein Augenblicke zeigt , wo das Fabriktor der Menge
der Arbeiter uns Arbeiterinnen Durchgang bot . Nur ist e« ia

richtig , daß in dieser Fabrik , deren erzilerikale Direktion nun sorg -

sättig gesichtete christliche BerusSsttettbrecher beschäftigt , weit » ge -
arbeitet wird . DaS Bild aber , womit da « ftomme Blatt diefe Tat -

fache illustrieren will , ist nicht jetzt , sondern bereit « vor mehr al «

zwei Jahren aufgenommen worden . Das geht unzweifelhaft daran «

hervor , daß auf dem Vordergrund eine Gruppe Bäume steht .

die seit zwei Jahren verschwunden sind . Fürwahr .
ein « niedliche Illustration der Wahrheitttreu « dieser christlichen
Mammondiener .

_ _ _

SUcinc Notizen .
Schwere « Sutomobilungltick . Sl « am Donnerstag ein Saft .

automobil der Firma Schneid » u. Co. an « Colmar an einer

zwischen Schnierlach und DiedelShauien übenden Abteilung der

Colmarer Garnison vorüberfuhr , setzten sich 16 Soldalen auf das
Automobil . An « in » abschüssigen Stelle rannte der Wagen gegen
einen Baum und überschlug sich . Die 18 Soldaten wurden

herabgefchleudert . vier schwer unv acht leichr verletzt .
Der Chauffeur blieb unversehrt .

In den Flammen umgekommen . In der Nacht zum Frenag
kam in einem Hause in S ch r i m m ( Posen ) Feuer aus . D re ,

rauen wurden im Schlaft vom Brande uberraichr und ver¬
rannten .

Selbstmord einer Geisteskranken . Schrecklichen Selbstmord ver -
übte am Freitag früh die 58 Jahre alte geistesgestörte Ehefrau des



Gewehrarveiters Scheidt in Erfurts Die Frau durchschnitt sitS
mit einem Schlächtermesser die Pulsadern an beiden Armen ,
dann brannte sie sich die Kleider an und lief als
lebende Feuersäule in das Untergeschoß des HauseS . Hier brach sie
zusammen und war schon tot , bevor die Rachbarsleute irgendwelche
Hilfe bringen konnten .

Das Räuberwrsen in Rußland . Auf dem Marktplatz in Kiew

überfielen zwei Banditen einen Laden und verwundeten durch
Revolverschüsse den Ladenbesitzer , seine beiden Söhne ,
den Verkäufer sowie zwei Vorübergehende . Als

Schutzleute herbeieilten , entflohen die Räuber . Einer von ihnen
verübte auf der Flucht S e l b st m o r d.

Ein Priester als Wcchselfälschcr . Wie Budapester Blätter melden ,
wurde in Maria Theresiopel der ReligionSlehrer Dr . Franz
H ü b n e r wegen Wechselfälschungen in Höhe von über
120 OOO Kronen seiner priesterlichen Funktionen enthoben .

Jugendveranstaltunge « .
SanlSdorf - Mahisdorf . Am Sonntag

Rüdersdorj über Fichtenau , WolrerSdorfer
den Sö. April t Ausflur

HIcufe. Abmarsch für
' nach

auls
darf Uhr von der Müdle , für MahIZdorf um 7 Uhr von der Bahnhof -
ftratze ( Ecke Berliner Strafe ) . Proviant ist mitzubringen . Fahrgeld 45 Pf.

Mretreligiöfe Gemeinde . Sonntag , den A) . April , vormittags
S Uhr . Pappclallee 15- 17, Rixdorf , »Zdealpalsagc " , und Tegel , Schlieper »
ftrahe 30 : Freireligiöse Vorlesung . — Vormittags 11 Uhr , Meine Frank -
furter Straße ö: Vortrag von Herrn A. Fischer : . Was trennt uns von
der Kirche " . — Damen und Her - en als Käste willkommen .

Allgemeine Arankrn ' und Seerbetasfe der Metallarbeiter
<E. H. 39 ) , Hamburg . ( Filiale Berlin 4) : Mitgliederverfamm -
lung am Sonnabend , den 19. April , abends S1! , Uhr , bei Bringmann ,
Andreasfir . 26. Wahl eines Beitragssammlers .

Briefkasten cler l�eclaktion .

lsov SS . Z. Neues Verfahren ist aussichtslos . — C. 9t . 15 . Die
uneheliche Tochter hat Anspruch auf die Hälft « des Nachlasses , wozu auch

100 . Falls Sie
deutsche Aonsultat� in Reval . —

die angeblich geschenkten Gegenstände gehören . — S . H
Deutscher find , wenden Sie sich an daS deutsche Kons
W. D. 50 . Die Ansicht Ihres Vaters ist zutreffend . — 9t o. 60 . Ihre
Fragestellung ist unverstandlich . — R. P . 13 . Ohne Einsichtnahme in den

Pfändungs - und Ueberwcssungsbefchluß nicht zu beantworten . — C. C. 99 .
Abgesehen davon , daß wir eine Urkundcnsätschung nicht für vorliegend er -
achten , ist Verjährung eingetreten . — W. B. 75 . Es genügt eigen -
bändiges Testament , daS von einem der Ehegalten geschrieben , mit Lrts -
bezeildnung . Datum und Unterschrist versehen sei » muß und das den
von dem anderen Teil eigenhändig mit Datum , Lrtsbezeichnung
und Unterschrift versehenen Zusatz erhalten mug , daß daS
Testament auch als das seinige g-li . — M. W. 1878 . New .
— P . Neukölln . Versuchen Sie , auf dem dortigen Polizeipräfidünn eine

Bescheinigung über Ihre Staatszugehörigkeit zu erlangen . — O. B. C. 7.
Ja . — ( f . Z. 7 —8 . Der Jabresarbeilsverdienst wird zugrunde gelegt .
— O. L. 32 . Zur Zurücknahme des Apparate « ist die Firma nicht ver -
pflichtet . — R. L. Neukölln . Acht Jahre , eventuell länger , sofern der

AuSblldungszweck nicht erreicht ist. — W. 36 . Berufung erscheint aus -

pchtslos . Wegen der rückständigen Alimente kann der ganze Lohnbetrag

gepfändet werden . Die von Ihnen bezeichneten . Mänaerrechte " haben Sie
hier gegenüber der geschiedenen Frau nicht . — C. 1« Sie sind zur
Hinterlegung der Miete und zur Benachrichtigung der Gläubiger von der

erfolgien Hinterlegung verpflichtet . — Bruckcnstr . 13 . Sofern im Miels -

verlrage eine Verpflichtung sür Sie nicht festgelegt ist, nein . — N. Ufuau -
strafte 10 . Klage erscheint nur dann durchführbar , sofern nachgewiesen
werden lann , daß die vertragsmäßige Anzahl nicht zu erreichen war .
— K. P . 100 . Sie können wählen . — B. 30 . 1. Beim Notar kam,
ein Ehevertrag geschloffen werden . 2. Sofern fünf Jahr « verstrichen find ,
ist der Schuldner zur erneuten Ableistung des Offenbarungseides oer -
vstichtet . — R. L. , Cdarlotteuburg . Em Gesuch um Ermäßigung des
Betrages an die Armenoerwaltung dürfte Erfolg haben . — I . 156 . So¬
weit aus Ihrer Darstellung ersichtlich , ja. — E. B . 65 . I. Ja . 2. Die

Höbe der VcrficherimgSbeUräge richlei sich nach dem aus dem Kaffenstatut
ersichtlichen Ortslohn . — M. Z. 30 . 1. Vom Leginn der 14. Loche .
Vom Beginn der S. Woche ab haben Sie Anspruch auf Unfallzufchuß , falls
das Krankengeld nicht zwei Drittel des Orttlohnes ausmacht . 2. Richtet
sich nach dem Grade der Erwerbsunfähigkeit . 3. Ohne nähere Kenntnis der
Arbeiten , die im Betrieb verrichtet werden , nicht zu beurteilen . Wenden Sie
sich an Ihre Firma , die zur Anmeldung des Unfalls verpflichtet ist.

WitterungSüberficht vom 18 . April 1913 .

LS- S -4 =s s

Swinemde . 754 SW ■

Hamburg i755 - SSW
erlin 757 SW

SWFranks . a . M 760
München . 762
Wie » 761

Settel

6 helfet
Äbedeckt
3>walklg
Zpvolkia
4: bedeckt
2Regen

rö «
- i5
H»
h
wi « -

taparanda
754 O

etcrsburg ! 76 <) jSO
Scillh ! 7S4W
Aberdeen �747SW
Paris . 76lZSSW

i

bedeckt
heiter

Swollig
walken !

Äheiter

tt

Wetterprognose für Sonnabend , den 19 . April 1913 .

Ziemlich mild , zeitweise heiter , aber veränderlich mit etwaS Rege » und

mäßigen südwestlichen Wmden . „ , ,» erllner Wettervureau .

WafferftandS - Nachrichte «
der LandeSanftall sür

Safferstand

Memel . TM
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel . Thorn
Oder , Ratibor

, Krassen
, Frantiurt

Warthe , Schrimm
Landsberg

Netze , Vordamm
Elb « , Leitmeritz

, Dresden
, Barby
, Magdeburg

' ) + bedeutet Wuchs ,
.

. . . . . .
.

Wasserstand

Saale , Kroch Ith
Havel , Spandaus

, Rathenow •)
Spree , Spremberg ' )

, Beeslow
Weser , Münden

, Mmden
Rhein , Maximlliansau

, Kaub
. Köln

Neckar , Heilbrmm
Main , Hanau
Mosel , Trier

— Fall . — *) Unterpegel .

am
17. 4.
om
134

54
76
76
78

167
256
390
204
212

99
155

92

feit
16. 4.
omi )

0
—1

0
—1
~ 8
_ 2
- —8
—2
+ 6
+ 1
—3
—7

Verkauf zu enorm billigen Preisen

Knabenwaschaiizflse

pf .
Blusen - Anzüge geiireifi « wMch - C £

stoff , 3 — 8 Jahre

. . . . . . . . . .

durchweg

Blusen - Anzüge WasAsloffe , m vielen 1 65

Mustern , 3 — 8 Jahre . . . . .. . . . .durchweg ; * •

gestreikterWsadutoff �>65
mit schöner Garnier un�, 3 — 8 Jahre , durchweg ; "

Blusen - Anzüge gestreifter WasAstoff �. 10
mit Ueberkragen , 3 —8 Jahre . . . . durchweg *

BluSen —AnZÜge weifie und gestreifte C 25

WasAsloffe , Aermel mit Stick . 3V J , durchweg —�

Einzelne Muster - Anzüge * 750
9 —14 Jahre . . . . . . .. . . . . . . .durchweg

'

Knaben - Wasch - Blusen
aus Resten gearbeitet , für 3 —8 Jahre

1. 45, 95 » 70 p . 30 Pf .

Kieler u. Prlnz - Mch- flnztlSe
Gestreifte Wasrhsioffe , Kragen und Manschetten , Oy < j
blauer Satin , 3- 8 Jahre . . . . . . . . . durchweg �

Gestreifte Waschstoffe , Kragen und Manschetten /S 15
xum Abknöpfen , Aermel mit Stickerei , 3» S Jahre *

Kieier ��nzüg6 gestreifte Waschstokke , C? 60
Aermel mit Abzeichen , 9 —14 Jahre , durchweg —

Kieler Anzüge 495
Manschetten z. Abknöpfen , 9- 14 Jahre , durchweg �

Imitierte Bast - Anzüge Fem C50
Prinz Heinrich , 3 — 8 Jahre . . . . .- ditrrhwe »durchweg

Imitierte Bast - Anzüge Form fi50
Prinz Heinrich , 9 bis 14 Jahre . . . . durchweg

�

Blaue Satin - Sport - Hosen
was

1 . 35

waschecht

f. 3 - 8
Jahre

f- 9 —i5 - i er
Jahre

PrnMBclie Schul - flnztiae

Joppe Und Hose derber Waschstoff , 1 45
9 — 14 Jahre .

. . . . . . . . . . . . . .

durchweg �

Joppe und Hose wasAstoff , m ver - OlO
schiedenen Mustern , 9 — 14 Jahre . . durchweg *

Joppe und Hose wasehstoff , sehr Q60
haltbar , aparte Muster , 9 —14 Jahre . durchweg —

Joppe und Hose schwerer w� . �85
«tofl , Joppe mit Falten , 9— 14 Jahre , durchweg

SpOrt ' Hemden für Knaben , in den 1 55
Bftnesten Mastern . . . . . . . . . von "*• anneuesten Mustern . . . . . .

. . . . . . . . .

von

Knaben - Mützen kieidsameFss .

sons und Muster

. . . . . . . . . . . . . . . .

' Pf .

Knaben - Wasch - Hosen
aus Resten gearbeitet , für 3 —8 Jahre

90 pf 65 pi . 30

1 Bestellungen nach i

außerhalb

- werden prompt ausgeführt , j
j Von 20 Mark an franko j
\ Angabe d. Alters er fordet Ud } !

M '
Sonntag von
12 - 2 geöffnet

Baetfohn
Spezial - Haus größten Maßstabes für Herren - und Knaben - Kleidung

Cbausseestraße 29/30
D BERLIN D

H Brückenstraße 11

Große Frankfurter Str . 20 Gegr . 189 1 Schöneberg , Hauptstr . 10

Der reiehilius ' riene Haunt - Katalog Nr 47 ( Neueste Moden ) auf Wunsch kostenfrei

' \ An Wiederver -

\ kauf er findet der

| Verkauf obiger
\ Artikel nicht statt

Sonntag von
12 - 2 geöffnet

kaufen Sie von Kavalieren wenig getragene sowie im Versatz gewesene Jackettanzüge
Rockanzüge , Paletots , größtenteils auf Seide gearbeitet , von 9 — 18 M . Femer Gelegen¬
heitskäufe in neuer Maßgarderobe enorm billig . Riesen - Posten Kleider , Kostüme ,
Mäntel , auf Seide gearbeitet , früher bis ISO , jetzt 20 — 55 M . Extra - Angebot in

Lombard gewesener Teppiche , Gardinen , Portieren , Betten , Wäsche sowie Uhren und

Goldwaren zu enorm billigen Preisen . — Vorwärtsleser erhalten 10 % extra .

MAfiGr Suppen verbürgen feinste Qualität !
Sie haben deshalb auch seit mehr als 20 Zahren das

volle Verträum von Millionen von Hausfrauen .

1 Nüttel für 2 - 3 Cdlcr 10 Pf . - Kehr als 40 Sorten .



Franz Abraham
E&sb . Messina - u. Romertrank - Kell .
y�Barlelstr . St , Fernsp . Kgst . 13708

Si - Si
Bestes alkoholfreies

Getränk .
Berlin 0,Radolfstr . 4.

j ilrbeltei - fcaitielduoB J

Hamhurger Laden . Charl. . Wa) lst . 69

c Auto - Fahrschulen D
Conlro Gr. Frankfurierstr . 41
uulilkC Eintr . täg - Teilz . gest .

��tokareleniJI (dii £; tap. �

Btotiner ' s

Großbäckerei
Geschürte in

Berün ,
Charlottenbupg ,

SchSneberg ,
Wilmersdopf . 1

Friedr . Barn , Landso . Allee 116
Paul Berger , Mirbachstr . 39
E. Biedermann , Grypbiusetr . 18.
Paul Delly , Markusstraße 15.

tJrot - habrik . �orwärts "
Hermam�üllrich�JKogenick

Franz Faulwetter , M&nt«affelstr . 67.
E. Freyer , BlBineDsti. 72, E. Markositr
Georg Geuz , Memelerstr . 20

Goring , Hugo GreiXswaldergt . 225
M. Grnschka , Konigsbergerst . 85

MüiZM BrotbäM
75 Geschäfte

in allen Stadtteilen Berlins
und in Riidorf .

Cegrtio�e�lRQ��
Hoppe' sSnekf . Krsmsrek . Adslbertil . Je
Max Knlffert , Landsb . AUee 2».
Emst «Ilster , Frankf . Allee 197.

Ladanlliin. O. w. ' r . v
Emil Lieske , Grüner Weg IM.

August Mante , Ebertystr . 57.
Hermann Markau , Rigaerstr . 107
Mrttke , Gipsstr . 9.
E. Mertins , Reichenbergerst . 108.
Mühlsteff , Spandau , Binnistcötr . 5.
Frib Mülle . Gräfestr . i .
Altred Müller , Brunnenatr . 87.
Roman Nowak , Wienerstr . 8.
Friedrich Gate , Madaistr . 10
Herrn . Proeil , Nonnendamm .
Friedrich Probst , Andreasstr . 51

Bäckerei „ Nordstern "
Inh . : Gust . Möller

Filialen i. verschied . Stadtteflen

Rnnfft iteicbeDlieroerslr. tffi
fldlmi idnnralslr . SS iilSa
F. Risleben , Samariteratr . 11.
Arthur Roemer , Ksllk. vsm » 101
Walter Rohr , Anklamerstr . 26.
Max Sander , Dunkerstr . 23.
Otto Schmidt , Adalbert »». 97.
Beinr . Schubert Boxh. Chaiiss . 5/6
Htorski . Weileniee . HeiMtsJorrerslr . tl
R. Schede , e aIi »8-St . 9 Fil . Gn . NV
Paul Sorge , Proskaueretr . 21

Rieh . Schenk MÄ 38.
P. Schinauer , Anklaraerstr . 15.
Paul Schulz , Hufelandstr . 2
H. Spill mann , Grüner Weg 115.
Gust *? Taupl ; Prinzen - Allee 61.
Carl Tennert , Schleiisch estr . 19.
F. Tledemann , Boih -R-, KwUtr 47.

TyrhaoFilialenSuene . n6udt"
Josef Ullrich , Manteuffelstr . 108.

Volksbrot , LG. ffllB .
Otto Wagnitx , Mülleratr . 28

Ludwig Mer,BulelaD !ls {r. 37.
Fritz Wahl . Koppenstr . 46
K. Walter }r. , Löwestr . 18

WWM Chorinersir . 85 |
Fil - Acker�tr .1

Clemens Weise , Jablonskietr . 1

WiHielmaSS, . »
Otto Winkler , Nannynatr . 73t
E. Wolff , Grüner Weg 75.

� Badeanntalten |

Arkona - Bad , Anklamer - Str . 34.
WZ» e » J - I Landsbergerstr . 197

Gollnowstr . 41.

Bnrgerbail YÄ .
Canitz - Bad , Münzstraße 2.

lestral-Bail au « ��» . « .
Neukölln ,

I Mflnehenerstr . 51

4 Bqd Frankfurt , Gr. Frkft . 8tr . 188.
4 Lieferant samtl . Krankenkassen

Bad Friedrichshain . LsniltbAlleei 53
Bad Kufeland , Hufelandsir . 45.
Kaiser - Friedricns - Bad , ChuLaBk

früher MOnsel . Wallstr . 70/71

Mational - Bad , Brunnenatr . 9.

Bad Ostend

Passage - Bad IZTZ :
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

S i 1 e s i a sSü iS"
" "

sT

Viktor*
! &• Bad — —

Kottbuser Damm 75
FrledrichWilhelmsbad

Chausseestr . 67.

�Handaget ,
R. Bänke , Stralauer Str . 56.
Berkholz , Köpenickerstr . 70.
Lange , A. E. . Brunnenatr . 167.
Liepe , Schöneberg , Gruewsllatr . lO.
Meyer , P. , Still -, Berlin6rstr . 49—30
J. Ch. Pollmann , Lslbriageritr . 60.
Datpha A Seydelstraße 16.
l \ ClLIICt rt . Lief . allerKaasen

ZarembaSÄÄi .

Q�bü�n�r )
Büttner , A. , Danrig . rstr . 96.

IErsErscheint 2 mal
ftchentlich .

C Drogen u. Farben

Bezugsquellen - VerzeichnSsa [ Untenstehende Geschäfte

empfehlen sich bei Einkäufen
IC
J " L

Photogr . Atelier « D

Relnh . Assmni , Gerichtstr . 10.
Gustav Bersng , Weidenweg 80.

BM6RStr . lE8ü. l57ApwieegeeL
A. Dtepov , Tauroggenerstr . 12.
Prinz HaHdjeriestr . ZNkl . G. Wolff .
KlBhn,H„Ntlli . Ktliii - Fri4clric ! iit23t

l ( iiESßlieck-DniB. . He~«. ti9 .
KroningiAdler - Drogerie . Bamleritr . ?.
P. Lehrke . KoitboaerDimmS I- SZFsrfsM
Alfr . Marsch Culmstr . 37.
Ralhaus - Drogerie . ktllii . flossastr . 24.

ffeHHZTÄizei
Frinzenstp . 103

_ Hofiitiawn
Fr Schlussnus », Liebauerstr . 22.

Hugo Schultz , MÜllerstr . 16�a. .
Hyg . Gummiw . , Photogr . - Artikel .

0berschöiiweide,lifil )ielininenhof8tr . . 46
Erich ProuR ... .. �

Dröges, hyg. Gnmmiwar. , Seifen bhligat
�■ i DnZan- � nf // ->Werder - Drogerie , ßriti . Ei( lower«1. 5a
Zobel , Georg , N, Ackers » 60

C Bettfedern u. Betten

0. Behrends . Seil , Kstsebectslr . 106
Buliiiskl . Felitbelllienlr . l . E. Scb"nh. A.
Carl Henze , Andrtustr . 55, Beiaigoog

HaiSdiöne�ÄT49

QBeerdjw�MtTsargmJ
BredlawBbsrt «alder >i . 1611einher, 1. 15
Otto Büttner , Neikolin,EiDgbakMt3i .

BCirrhnr Nklln. , UohenzolIernpl . il
. riSuIci Bockow s. Eiid. Kraakeiibsuj .

Mäl FüCtlJ Fräifkfurter -Alleo 170
Han! sch,Weiln . ,eerrenil «a«rPrha . iai
Hiekel , Fr. , Gr. Hamburgerat . 37
Gust . Nobert , Potsdamerstr . 116a
H. Petermeier , Strelitzerstr . 8.
Peter - Scbley , WUh. , Zowssentr . 11.

C Berufskleidung 3
Keiner , Otto , Geriehlairaße 86.
RoterLadentSehÖDeh . ,HsBptitr . l08

� Bierbrauereien , Blerh . )

III.
Akt. - Brauer . Potsdam . Elg. Kiederl-
Bcrlln SW, Tempelhofer Ufer- 15
Bruidesborg s. H. ,Wilhelmsdor!tr >: . l 10

Spez . Potsd . Stangenbier

j Biani WM
feinsteQualitätsb ere . I

Brauerei Tivoli Weiil ' ,l Mil! l
Bier - Brauerei ,

Fruchtstr . 37

Heisstier - [ aromelbiep
Brauerei E. Wlllner

Pankow .

Grotcrjans
Malzbier . SM- b - tN « « iso . t . m, soss -

C. IIa UcIm Brauerei
hell — Habelbräu — dunkel .

Hempel , F. , Müllerstr . ia8d .

Unser

GoSdbier
ist nicht nur ein

Erfrischangtgetr &nk, sondern
auch ein

Gesundheltsbler ersten
Ranges .
Berliner Dnions -Brauerei, Berlins.

Lulsenbraueret Weißen , ee .

tMöiBSiSP

Lowon Braomi
vorzügliche Faß - und

Flascben - Blere .

F . MAGEN
2 2 Varkaufsatellm 22

r r
48 eigen « Detailgeichärte

(
NUSSbUtter täglicli frisch .
Richard Reck, Neu « Eönigatr . 19 a

"iiTpElÄßicfliiiiig. l
Berlin C. 54, Rosenthalerst . 40 I

�(Uackesch «Hof) femP- -0' or0837Q
Schulz , Arth . , Nklln ,Hermaanst . 65

M. Sctalto S ZM
Kosmalia,E . , 4�äfte

Schröter , R.
45

ühly &Woltram
Vereinigte

Pommersche
Meiereien

48

Terkauis-
stellen .

Cacao , Chocoladn }
Adler ' s Konditorei , Wraogeliir . 87.
Althans , Kratlot -B«ab. . Liadi »er»tr . l6 .

5rotwERa�
Gold

S' lber

"j Kupfer

Schokolade • Kakao
In drei Preislagen .

Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edelweine , nur durch

ihr Aroma . _

C\ Filialen i . all
j llaA ) VJ « � Stadtteilen -

Ferd Hahn , BeTiiii . Perienbirgersi . 72
ial . in Berlin

und VorortenSoiff' Tt, E. , um

Fordern Sie

W esen ber g

Clfl nrren hnnjtUMiggn� j
jp ' Koerer , Kottbuser - Damm 79 |
iRittert 77, AdmiralstS . Dmdenent 1y

Klein , Wilh . « bflSmr '
Krakow , Fr . NW. Wiolefstr . 47.
J. Nothmann , NW 87Tunn »tr . 69.
G AS. Peterke , SO. Kollbnsersir 14.
W. Schuster Nf , Neanderstr . 28.
Alb . Werner . Ecke ElaaSsn Ackenlr

( Damenkonf c ktlon 1

Neukölln , Uergstr. 133,1
Gelegenheitskäufe .

Schulz , Herrn . , Sctcönleinstr . 23.

Vereins- BrBQereMnia,liW87 .

Victoria - Brauerei
Vlctorla - SaazerbrSu

Weissbier, C. Breit ' iaupt ,
Palisadenstr . 97. Fel . - A. VII , 2634.

L BlumeiTunTkranze )
Oskar Albert u. , Müllerstr . 41.
BIumen - Fischer - Zöllner SeostßO
E. ßsg>r,Biid. ,ksi . ' c.Frie<lr .81. 30, Bergsl. 58
O. Hahn . S teglitz , Albrech tsir . lOl

Gl anront Brunnenstr . 03
. IcflUl GUI Pelcrsbicgciilr . 11

F. Müller , Danziperntr . 27.
Gsrtaer . A. &P. McItzner . Kkll . BiigbhFil .
WwJtcitschkeNkllüH ermannst . 62

Dombrowsky� ' �iU
| Kottbaeerdamio 76

■ IMJo Ri| �. Brttnj1CMlr #3l

� Elsen « u. Stahiw . , Waff , �
Aln,0MXklln . ,Kaiser - Friedricb8t . 6
W. Allner , Mulackstr . 24.
B©utel,C . ,Boxh . ,NeueBahnh . St . 26
Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149

OltoBeligwÄ�ot9
Emil Braun , Aidressst . 75 Ecks Brest-

G. ßrucklachsr , fÄl ,
F. Bentel,Nk ! In . K«i <er - FriedrsCr . 77
Flnek , K. ,Spsndsa , Sekenevaldentr . 34.
Carl Jung , Stromstr . 31.
FranzPfeifetzO . Frankf . AUee 139.
EugeuHeum , Nklln . WgKerBtr . 19

lungblutti, Heroianiiiti. 172.
H. Rockstroh , afb »ut . i5 <u.
Rühlmann . P. ,MGllerst . 40b,E . S©est
F Sdiubelt,Vo ! ql . Ht. lO, E. Schreineratr .
SeIlach,Th . ,Nkliii . . Hermaiinstr . 48
E. Timm , Schleif . , Waldemarstr . 73

MSsHe " « ßT 29.
ätn « lUncF- nr A' lexandrinenstr . 14
AllA Wfil Jl Beichenberg

( inh . Otto Janke ;
ger
e).

Topfpflanzon aller Art
BritjjKudowerstr . 92 93Tel. Neik. 134
Zastrow , H. Turinorstr . 24.

f Butter , Eier , KSae |

ItuUerbundliing

J. F . Assmanri
35 Filialen in Berlin O.

Carl
Drei Kro i6n paviSeohn

I ji
_ 40 Filialen
a in Berlin und Vororten

August Hoitz Geschäfte.

Fahrrld . , Mähmasch .

Neue SchSnhauser - Str 11.

Paiirratl -Daiis. FriscIianf
Brunnenstr . 35.

Gründung und Eigentum der
j radfahrenden Arbeitersdiaft .

Fahrrd . ,SchBllpltt . ffelle ! ibnrgsl . 47»
W. Malloachky . Oberbaumst . a , Rep

� FArberelen , Wäscher�J
Groß - Dampf »aicnerel

„ SpreenSxe "
Berlin SO. , Forsterstr . 6- 8

Telellee » fflccbe ! B' Hiute Preise !

"T. r�Coiikftr . iiiiSl

<>. Kulliek , Färh, . ffäsclierfi
FiI . GutsTAdoirst . l,Weiteebargent . 41
Swineraöndcrstr 56, Weddiognr . t

Miiller40e,NeikelIi,HenisBislr . 37- 33

c Fleischer , u . Wurst « * .

G. Amllng , Neukölln , Elaenstr . 74
Angast BlmstelnDunku . str . 78 ,

iSohönwalder -
Str . 13
Kaiserin

Augusta Allee 9.
Hans Böhm , Weidenweg SL
A. Beutele . Tbaerstr . 21.

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Speck - und Schinkensalzerel .
Berl In • SchÖDeberg,KeIeueut . 5 7-58

Beste und billigste Bezugs¬
quelle f. Wiedervorkäufer .

Janik , C .

K. Christ , Elbingerstraße 58.
Ph. Christ , Petersburgerstr . 4 a.
Darge , O. , Finowstr . 5.
Thilo Dorgerloh , Lithauerstr . 23
St . Dorszewski , Ebertystr . 29.
W. Dörr . Schivelbeinerstr . 27
August Penger , Grünauer » » . 8
Feyerherrn , F. , AlPEeiksge » II .
W, Friedmann , Nklln . , lVsnkutr . 7.

Oskar Frölilidi , Dieiinsstr. 18.
WlIlyGericke,Petersburgerstr . 31
Albert Golz , Frankf . Allee 121.
Fr . Gerlach , Tauroggenerstr . 1 a.
Gustav Girra , Waldemaratr . 21.
Ro b. Gleue , Wei6ease «,GaiUidolfitr . 13

OttoG rubeH ( �utej7 .
Gosinde , Rick . Än .
GßtsdiniainTc�twlÄ
O. Gleich , Keikölli , Htbsaullenpl . 7
R. Grieger , Charl . , Gauers ». 19.
F. Gutschmledt , Kolonie »». 32.
A. Herold , Ackers ». 61
Heinrich Höhne , Skalitzers ». 97.

Köpenicker¬
str . 5.

Pr. Jtitiek,EsUbi . Daan3( ,EIelich,Wiril
ff. Fleisch - u. Wursfw .
Manteuttelstr . 102.

Heinr . Jodimann , Ziethens ». 41.
Wilhelm Kitz , Kniprodes ». 118.
Fritz Klein , Kottbuserdamm 12.

Bruno Keiler hu». " «». ».
Otto Koch , Alte Jacobe » . 17.
Fritz Koebke , Kl. Andreasstr . 11.
Bruno Kusche . Fruchtstr . 28.
ErnstKolbe . 0. 112. Weich sels ». 15

Königsbergers » . 37.
n. FIeiick - i. Worslwiren

M. Kops , Beiiickeid. . Beildenutr . 154.
H. Kunert . Schönebg . Got heust . 41
A. Lange , Eeiaickdf . 1Sckirs*ekeritr . l II

Rob . Liüdiier , SS' �tr . a.

Wilhelm Liebherr Y. ,4 «,
Fr . Lindemann , Emdeners » - 45.
August Lincke , Alte Jacobstr . 26.
Emil Lindigkeit , Siekaelkircbir . S.
Lochmann , Malplaqnets ». 32.

lQifih . JolLF ? eÄÄ5:
Aug . Maar , Schulstraße 103.
Märk. rielscbkons . ,NkliD . WintcutlS
M. Hauersberger , Nklln. , Esisenlr , 16
Max Metzler , Rigaers ». 16.
R. Müller , Pankow , Wollankst . lOl

| A. Möbes Ndtf .
iFleischwaren n. Wurstfabrik

JBerlin N 24 Oranienburgerst . 4

Georg Naumann , Gärtners ». 19.

F. Helicrcwsky ÄS "
' | [ord- l ) fot ! . ch«Eleiscb-n. Worit-Zentrale
11 F. 2iii ]fleriiiann !nkt»�7

Paul Nuss 8Ä #
Ptach Große

Frankfurierstr . 13.
Wurst faor . , La ndsbg . -
Allee 130, Spz. Roll . .

öchink . . Nuß6chink . . Schiskes3nsct

Rodewald , PteazI . AIlM29T. K«132U8.
Franz Rose , Ersnief. Ckuties 21s.
Ottomar Rudolph , Gärtnorstr . 17
Herrn . Raudiheld , Ziethenstr . 13.
AJ{ehmet,Moab . ,PörIebergerst . 2
E. Rummelandt , Tbaerstr . »0.
Hennann Schmidt , Tbaerstr . 48.
Gebr . Schulz , Lithauerstr . 7,
TV. Segllag , Chriatburgers ». 43.
Max Schlack , Langes » . 67.
Th - Scheunenann , He! iuholtzst . L
Otto Schatalzl , Jahns » . 1.
Schramm , Piiderii . 2S, Trspt. Mpl. 11707
OttoSchleusencr . Nklln. Haintsrii . S
Aug Szczygiel . NMIn . TcnpitorsLl 10

OUo Schreiber . Hohenfrie� -
bergerstr . L

E. Schauer . Huttenstr . 70.
E. Scherzberg , Eciniekenlf. , Hansast 9.

Max Schubert
Surgard. Fleisek -Zentnla,8tar3arderit . 68
- phnrlag . Fleisch , a Werst - Fabr

ä F. Sommernianii . BoihtgenentS »
E. Trapp. Wnrs' . tentrale . B- nldenierslr . I»
Gust Tschentke , Brüsselers ». 63
Tschzrbner , Straßmannstr . 8.
Max TücameI,Chrtstburgerstr . 24 .
Karl Unte
Utzlg , Paul , Koppens » Z8.
G . Vettin Graner We|

57
aer We�

Warsdiauer Flefscb - n. Wurst -
Ctntrale , Warschauerstr . 83

J. W. Ä. NW

IFärberei a. ehem. Wäscherei
f. Herren - u, Damengarder .
Läden In allen Stadtteilen j
Berlin , Rixdorf . Scböneberg (

• I ■

. _

_ _ _

. Paul Z warg , Landsbarg . AUee 136.
L. Zimmermann , Kottb . Damm 94

" j

C. Dittmann 8,�� . 43 .
E. Pehling , Elbingers ». 56.

WiiiklE [ &Bärltiold . Nmöu5

Haar - Artlkel

Berliner Zopf-Zenirale
Inh . Rieh . Müller

nur Kottbuser Strasse I

Spei . Champon , Frisier - Salon
Unterricht in «dien Fächern

int i innoncs «ewskr » 10 »/, Eakstt

H Nixdorf , Frinkfnrtsrill 197, 5° „Elb

( Dia « u. Porzellan }
O. Krüger , Weißenburgera » . 79.

Brammoph�Sprcc h m. )
W. Becker , Clilkg. >Vilineniliirlersi . l 27

L Maua - u. KttchengerSte )
Vimnirb Spatldaa,Schönew . St . 92
Aßill illLR, Emaille, Glu. Pnrtellan . Lainp.

H. BockAeolölla , Kaiser Frieirickil . 10.
Krause , WillL�kUi . . Herm. - St . 168
Nordring , Brunnens » . 84.

Ad . Mahnke�Ä . '
A Samuel , O. Mirbachst . 62, Schirme.

Scholz , Osw . ShÄ ' . Vl

tfraogelslr .45 W. Sendler

f HerreiTuJtmibengard . �
JR « am Badstr . 26. Ecks

• Prinzen - Allee .
Besser , Julius , Kklln. , Bergstr . 19

Neukölln , Bergslr. 21"!
Mitgl . d. W ahl Vereins |

Leske k Slupecki , Seböik- illee 70 e
Mqp�hc Q Nkiln. , Bergstr . 44- 45
mlllLlb , 0. feriige o. MaS. f ckneiderei-
ßAunnr Muv Schneidermeister ,
liONIier , üldA üblii . . Berg8t . 30j31 ,

Lager fertig und nach Maß
Julius Salomen , Brunnenstr . 36.

JCnhnil FriedenauRheinsLd
. OUIIUII vorz . d. Bl. S0©.

»Rutbaus MW
Horden &

Brunnenstraße 62.
Badstraße 65 .

Ohausseestraße 55.
Dresdnerstraße 120

Beiße , Rud. , Chausseestr . 66.

M . Grund Bnin� . I77
Hnt- Engr. - Lager1Boih . ,GärtiteTit . 24.
A. Lemaltre, »' i ! mi4rf . ,Berlj »«r «t . l32 ,

Rieck , Em . SäSS * « :
Schoe » , Herrn . , Wilmerad . - St . 46.
ma — p Kottbuser -
W esier , KL« Damm 14/19

Zum Huiwinkel
S. Kohls , Chausseestr . 63.

Ang . Wagner , Köpcsick, Grüsstr . I

�����fee�Surrogate�J
Otto Qoetze�oilkoaerdamjD 16)17 Hof.

c Kaufhäuaap D
L Aleiander i to.. Badstr . 85.

BennaonBerDharömtTr '
Landsberger -

Allee 29.B. Bennig a to.

Siemen , A R. , Kodlookdf. Vcäälig
Karl Werner , Neuk . Göthestr . 10

c Kolonialwa ren D
G. Behrens . ächöncbergAkitienslrS
Bodach , Franz , O , Goßlerstr . 23.
Georg Burow , Stromstraße 39.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4.
A. Fiedler , Köpcsick, HöggsIkSUl .

Reik
Neukölln

| Filialen in allen Stadtteilen .

Fritz Gerull , Beusselstr . 75.

, Crovuaor -
BcMmpataann s » i«.
Kor»nickn»i . lr . I». Niciicrkzrniiinir . 10-

c Lederwaren J
Hermann CallieswegloS
Tascien - MillerlÄÄ 64.

c Lehranstalten

Anschneide -
Deutsch . Züsch

Schule des
_ _ _ _ _ _ _ _ _1 i ■■htiii

Verbandes e . V. . HER LIM.
Mauerstr . SB 88 T. l 3401 .

Mehlhandlungen

BethKc , Georg ,
Keotöll», Elbeitr 33, Ksiier- friedr . -
Sir. 64, Weserctr. 189. Fri -dehlr. 23.

Ireptov , Cra' . i -Mrite 14.

BordBschG. �<kl ! i . IKais . - Frd . - St29 .
C. E. Fink , N. Panlcstr . 92.
Halff,Herm . Nldln . Hermannst . 227

Frese , Ernst 5 Geschäfte
im SO.

Gaege,Otto Ch?i0gU6D
PauIGaege , Spandau .
Inc UonUQMehl - u . Kolonialw .JUd . naUK » Bergraannstr . 95.
H©erma,H . , ! ikUn . , Hermannst . 172
Karl Huhn , Schererstr . 9.

Korn , JluSo M
G. Laupichler , Turmstr . 80.
Gua . Heyer , Helmk. -St. 19 Witlst - Stl
C. Neuzcbauer Ober - Scuöneweide
F. Pflogmacher , Colounenstr . 48.
Inl Donnar Grelfswalders ». 11,
JU1. rCliUol ns ans Lippehnerst .

Mariannenstr . 14.
MArklh. ,MarheiBekeftt.
JUrklk . , DorotheenpL

MliiHt .
B. Wendler , Reinickendorferst . 6.

)c Möbelm « orzlne

Daehne,F . , Rü. Neue Jonasstr . 86.
J. Dentmann,Ge! egenhtak . BenSeistr . 2l

Wilh. Eabtiert, " , ™"
Geppert , Paul , Zossenerstr . 32.

Gleiser , A. , « AÄ
G. Hacke , Wilhelmshavenerstr . 20 .
König , A. , Nklln. , Berlinerstr . 102.

Ilcrra . Kogel h « " ? ; . �

Scharf , RosenlalerTor. ElsaasernLl

SO. Kottbuserstr . 3«
auch GelegenheitskL

BBgo Mmii
Zaremba,ffeiiibtrg8w «g t. T. Ndii. 8632.

Beste�inmcluTgeT ™�
LuiseFrömcf , Greilswalderstr . 199.

Sch uhwarenTsohuhnL�
Damaschke . Invaiidens ». 144.
Goldmann , Spssdtii . Schtis vtldtriLU
Herrn . Kärrner , Cöpenick .
Emst Müller , Teltowers ». 59.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 155.
Schmidt , Gebr . , Fenns » . 59.
Fritz Schlott , Moabit , Walds » . 34.
Sommer , WUh. , N, Sekösh. -Allcs 85.

H.

c Achirma u. Stöcke

Jehnichen , . NkIln. ,Kais. Ftiö4r. -v»ir,18
G. Schleussner , Warscoauerst . SÖ

c Seifen

3
. 1»
. 86

D
Heidke , Paul , Burgsdorfatr . i3 .

Gust . Banse , Elsasserstr . 9 a-

{ T vpplcna�i�KsndB�SN�
Gardinenh . Bernhard Scfawar�

Berlin , Wallstr . 13 ( dreizehn ) .

J. Ä. Scliulz Weinbergs -
Weg 10 I.

( Uh an u. Gol ~wareii _J

hüchenmöhel
Berliner Küchenmöhel - Fabrik

Seite Könifisl . 31- 32, T. VII 4743

,ange , Maxs1<: hwedter 81 26
s. d. Kast . Allee .

® Miscii,St86inuii ( l &
DresdnerStr . 16 Schönh . Allee 6,7
WM" Teilzahlung gestattet Wg

MövelSelegenbeli
Anklam , Charlottbg - , Wallstr . 59.

Hugo Moh, W, 57, Polfldtuerfltr . 88c.

Arendt , H. Neukölln Bergstr . 3
Bährmann,A . ,Spandaa,Schßnw . Stl06

Ollo Bickfl , Kanu»! 6! «" 8 *■

AI ? fk/k i I rk Oranienstr . 99
. JD. UCIKC E�e Lindenglr.

Gustav Schoder
Fabrik moderner Goldw . u. ÜTiron
Hauptgesch . S. 42. 0ranienst . l55 51
I. Filiale W. 80. Lützowstr . 80.
11. „ Schöneberg , Hauptst . 149
MaxEisermann,Charl. ,Neiiriiiflilr . l5 .

Max Ihisse Br?7n"ie77,tr '
Ellinghausen , Gebr . , Gröierweg 4t
Fenske , S. , buttbusserda mm 96.
P. Gädtke , Elbf. -Slr. 40 B. Alt Mosbit.

J. Gebhardt gÄÄ
Ernst Gräber , Brunnenstr . 78.
Kniebusch , Vv. « Frft . Chausseeßl
Lehmann , Alb- , Frankf . Allee 40.
Nolte . K , Simon - Dachstr . 13.
Albin Pohl ,

Brunnenstr . 112. 1
Brunnenstr . 81 >

Quitzow , Job . , Müllerair . la .

Emil Quade iSXS ' lti
G. Scharnow , Oranienstr . 45.

K Srli inolz,bemirs »"i «i
Schönemann , O. J�kllD. , Berl . - St . 71
Schumacher , 0. ,T egel,Borl . - St . 6s«
Max Storch . Elbingerstr . 100.
A. Trenner , Wilhelm*ruh, Dsoputr . 13.
Wegner , K. NklU Bergstr . 55.

Lmil Huflar
Tischler - Innungsraeistsr

Prlnzenstr . 34

c Vers ' cherungen D

Schmidt , Otto M<>be " abr,lc
' Gartenst . 52.

SiBliB!?y,iiJ.Gnei8en' ,ustr- 18

. Deutschland " Berlin
Arbcitervcrsichcrung — Schützen -
Stcrbekassenvcrsichcrg . Straße 8.

„ Friedrich Wilhelm "
1. Schalter , Ob. Schoneweide. Edisonsl . og
Schwanke . Rixdf . , Hermannstr . 229

Waldemarstrahe ~'2
EckeManteuffelstr ,ISlLiDifflaMD .

Ch. TennlgkeitjEIsaßerstr . 21.

���8berTpan «ort��
PXnders,0ii «iJetiiut . 7»,T. Krrsl 4136.
Helnr . Kaufmann , Linienst . 145.
J, Lange , Ritterst . 96. Mptz . 4195.
Paul Schur , G m b. H. ,Üirk«en5tr . Bg82.

Berlin W S, Behrenstr 58 - 61
Lebens- , Sterfaekaasen - n- Arbellemniehf .
Mit u. ohne ärztl . Untersuchung
Jahre8 - . Monats - ,Wocbepbeitr &gu

. Iduna ' zu Halle a . S.
Berün , Charlottens ». 82

Volks - und Lebensversicherung .

c Warec - HSüsep D

c IDalScereien 1

MÖlk. StlEÖlucrasMsUl' KSicgrr . Sl.
C. Golisch , Potbuersi - jg . E. Kiramlerat

Milch - Schmidt
NeukSlln

Hermannstr 53. Hermannstr . 05-06.
Berlinerstr . 75 Bergstr . 157

J . Reich , Eirksmlr . 33. Zwlsgüslr . 33

„ Schwclzcrhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 48. :: Tel . II 2565.

c Musikalien J

Heinidce . WUb. , Markgrafend . 27W
Fritz Hühner , Ecbliemannstr . 11. j Eirst , R

Kohle , W. , Lkkisaberg , Bagssiit . 50
Kramer , Rieh. , 0,lir «npri »iiutr - 37; 3S

Lips , Chamissopiatz 8
Lo ssier , G. , Warschauer Str . 6.

Karl Wlercier . HuttenstS
HMiilloP Nolles fWar . Sc/oR .

. mutier Tegelerst . t II 7002.

Eehnl * Frankfurter - Allee 73b
UullulZ Frankf . - Chaussee 115.

Mualklnzfrumentc Jc

l/nn «, r. Kottbuser Damm 31
nuner , u. H»»>. st . i5s,iü >c>«d«ck»ii8
Friede , E. , Boxhag . - Chaussee 22.
A. Ramhold , Prinzen - Allee 18.
Carl Robra , Langhanaatr . 58n . t48 .

Willy UM Krekzbergstr�SS.
Range . Otto , Nklln, Hermannat 55.
A. Sägebarth , Psbrielliaer Slr. 21.
Sdtnclder . F. , Nklln. Hii . er - FrlsASt 75
Scheffler , Carl , Bade » . 16.
Fritz Scheel , Schwedterttr . *7.
Schienther , Emtl , Huttenstr . 7.
Rudolf Spremberg , Wörther »». ! .
Wilh . Thomaa , EslnlckenA-Str . 54
Otto Tflck , Gubeners » , lt .
WHU Wegener , Posenera ». 6.

( Kor &waf . , KlndcrwaB . J

yiefy . ne8 ' «4B,D�,67 .

Fischer , WUh. ,N , SwiMmänd. - St . 116
Lunge . A. £. . Brunnenstr . 167.

Brunnenstr . 15. Noten .
Lorenz Hahmel . Oranienstr . 188

)c Mähnuiachlnen

Bcllinanii , E. Gollnowstr . 26.
•3 Waschmasch .

Nälunaschinen
Läden in allen Stadtteilen .

ültauar . Vertf. lilke ™1"6"1»""-8'BernauiL 59)60.
Äfrana - Kähmaschinen

G. A. Batiaer. Andreasstr. 79, Petersburger¬
str. 87, Spandan , ScbönwaJdersirlS .

Optiker D
Oase . N. Müllers ». 174.
Groß , Paul , Vvarscbauerstr . 66,
Schubert , Carl , Nklln . Berestr . 148
Wlen»truck >Spaa4a»,rci . , . diii ; erslr . J9

O. Prochnow , Nklln demnusir 69
Seidler , Lou. s . Nklln . Bsrgatr . 42

Wiih . Herrn . Lesser
Kolons1. 54 Schöneberg Kol, »1. 54
Bei Jedem Einkaut Rabattm .

� Weine�JJköre�u�Fruchtsäfca��

I Stvkgo
60 Filialen in allen Stadlellen I

Conrad

Krakow. Fr . MÄ�/r. p�,�
!iermgi]nMeyer&GfljcL-Ge8. |

■2- Einselserk. : F. imr

»TIS ]
den . 1
: r - lrH

c Pfandleihen J
Langer . ffraaitlju - 9; B. lhgerftrtiaf

MouspI , I. Gerichtstr . 39
BOligerVerkauf . H. Müllers ». 168
Schmidt , Fennatr . 3

GruSd , . ZnrSonne ' , P. Freudenberg

( WelB- . Wrllw�TrlkoT�
iaiSOßiCke Ghanas . 67.

rLGardcls��Ä ? »
Hoppe , E. , Soharnwobers » . 52.

Julius John

Juncker , H.
Carl Klein , Höchstes ». ! «. N- 0 ' ®'

Robert Kutache , Gubenerstr . 68.
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Im Hingen um die iirbeiteriugend .
Zu einer gründlichen Abrechnung mit den bürgerlichen „ Freun .

ven der Arbeiterjugend " kam es am Donnerstagabend im „ Albrechts -

Hof " in Steglitz . Bekanntlich hatt� in der Woche vorher in demselben
Lokal eine Versammlung für die Jugendlichen stattgefunden , in der

Stadtverordneter Dr . Rosenfcld referierte , die aber von den

Gegnern nicht nur fortwährend gestört , sondern auch durch Poli -

tische Tiraden mißbraucht worden war , in der offenkundigen Ab -

ficht , die proletarische Jugendbewegung in polizeilichen Mißkredit

zu bringen , tvas ja ohnehin schon in ausreichender Weise der Fall

ist . Tatsächlich konnten denn auch die Herren ungestört politisieren
und provozieren , ohne von den überwachenden Beamten behindert

zu werden , während unsere Redner , sobald fie auch nur

irgendein Wort sprachen , das der Polizei „politisch " schien , sofort

unterbrochen wurden . Unter diesen Umständen mußte die Ver -

sainmlung vorzeitig geschlossen werden . Die bürgerliche Ortspreffe

hatte dies als Zeichen der Schwäche ausgelegt , die erwähnte Ver -

sammlung am Freitag wird ihr gezeigt haben , daß die Angst nicht

aus unserer Seite zu finden ist .

Genosse Pieck eröffnete die Versammlung mit einer Rekapi -

tulierung dieser Vorgänge und teilte die Bedingungen mit , unter

denen die heutige Veranstaltung vor sich gehen sollte . Dem Refe -

reuten , Genossen Heinrich Schulz , sowie dem Korreferenten ,

Professor S t a h I b e r g , Leiter des Reichsverbandes für die west -

lichen Vororte , sollten je eine Stunde , den Diskussionsrednern
beider Richtungen , die abwechselnd zu Worte kommen sollten , je
111 Minuten mrd den Referenten danach wiederum je eine Viertel -

stunde zu ihrem Schlußwort gewährt werden .

Schon lange vor der angesetzten Zeit war der Saal dicht mit

Menschen angefüllt . Bald standen und saßen die Besucher ein -

gekeilt beieinander , immer mehr strömten noch herbei .
Als erster Referent nahm Reichstagsabgeordneter Genosse

Heinrich Schulz das Wort . Einleitend betonte er , daß in

der Art , wie in der vorigen Versammlung von den Gegnern ver -

fahren worden sei , eine sachliche Aussprache nicht möglich wäre .

Man möge einer Partei ober Richtung angehören , wie man wolle ,
das eine stehe fest : die Entscheidung in Zweifelsfragen könne nicht
durch Lärm und Radau herbeigeführt werden , sondern , nur durch
die Güte und Stichhaltigkeit der Gründe . Anstelle der leidenschaft -
lichen Erregung müsse heute die ruhige Erwägung treten . Das

sei seine und seiner Freunde Absicht und er müsse es den Gegnern
überlassen , ob es anders kommen solle .

Ausscheiden aus der heutigen Debatte müßten aber zwei
Punkte : nämlich die angebliche Religionsfeindschaft und Vater -

landslosigkeit resp . unsere Stellung zu Staat und Monarchie .
( Rufe : Ahal ) Redner präzisiert in knappen sachlichen Strichen die

theoretische Auffassung der Sozialdemokratie in diesen beiden

Fragen , wird jedoch fortwährend durch Gelächter und höhnische

Zwischenrufe unterbrochen . Aach dem Zwischenruf : Was hat denn

das mit Jugendpflege zu tun ? erwidert der Referent : die Aus -

führung - n seien notwendig , um den Verleumdungen zu begegnen ,
mit denen die freie Jugendbewegung überschüttet werde . ( Stür -

Mischer Beifall der übergroßen Mehrheit der Versammlung . ) Mit

gut gezielten Hieben geißelt Redner den erbitterten Kampf gegen
alles , was die Arbeiterklasse unternehme und der besonders seit der

Entstehung der freien Jugendbewegung alle Grenzen überschreite .
Bittere Wahrheiten bekamen die Gegner zu hören , als Genosse

Schulz auf die Erziehungs - und Schulfrage einging . Was hier aus

berufenem Munde gesagt wurde , war von erdrückender Wucht , und

selbst die allerschlimmsten Schreier konnten sich der Wirkung dieser

packenden und erschütternden Angklagerede nicht entziehen .

Die Arbeiter suchen sich gegen eine derartige verwerfliche Be -

«influssung ihrer Kinder zu erwehren , indem sie dieselben im

Hause und besonders nach der Schulentlassung in ihrer Weltan .

schauung unterweisen . Erst die proletarische Jugend -

dcwegung habe die bürgerlichen Kreise auf die

Beine gebracht , denn die religiösen Vereine , die schon früher
bestanden hätten , waren ohne Bedeutung . Kirchliche und staatliche
Behörden werden zu Hilfe gerufen . Peitsche und Zuckerbrot den

Jugendlichen gegenüber angewendet . Warum dies alles ? Unsere
Jugend soll körperlich und geistig geschult und gekräftigt werden

durch Turnen , Spiele , Wanderungen , auch Einführung in Kunst ,
Literatur usw . SS Prozent unserer Jugendschriften sind bürger -
lichen Ursprungs , Konzerte und Theateraufführungen ebenfalls .
Warum «lso die große Erregung ? Und wäre es �wirklich so
schlimm , wenn einem Vortragenden wirklich einmal eine politische
Wendung entschlüpfte ? In bürgerlichen Jugendvercincn werde ja
offenkundig und ohne Scheu reine Politik getrieben . ( Stürmische
Zustimmung . ) Ein politischer Agitator , der bei der Jugeno statt zu
lehren , agitiert , erweise sich selbst den schlechtesten Dieirst . Jung «
Leute seien mißtrauisch und werden leicht verstimmt . Wir sind
dagegen , daß die Jugendlichen zu Miniaturpolitikern gepreßt
werden . ( Lebhafter Beifall . ) Wir zwingen die Jugend zu nichts .
aber wir geben ihr Gelegenheit , sich aufzuklären . Werden die

jungen Leute älter , so finden sie schon allein ihren Weg . Dafür
haben wir die . . Arbciter - Jugcnd " gegründet . Lesen ist vorläufig
noch nicht verboten . ( Rufe : kommt noch ! Große Heiterkeit . ) Die

Jugendpflege ist eine Machtfrage ! Warum sorgen Sie nicht

für die Hebung der Volksschule , wenn Sie es ernst meinen mit der

Jugendfürsorge ? Warum treten Sie mit uns nicht ein für die

Einheitsschule ? ( Stürmischer Beifall . ) Weil Ihnen die Jugend -

pflege ein politisches Mittel ist . ( Wiederholter Beifall . ) Wir mar -

schieren weiter und fürchten uns nicht . Ein paar Nachtfröste können

daS Kommen des Sommers nicht verhindern und die gegnerischen
Machinationen den Sieg der freien Jugendbewegung nicht auf -

halten . Mögen die Gegner tun , was sie wollen — es kommt doch

alles uns zugute . Für sie gilt Freiligraths stolzes Wort :

Ihr hemmt uns , doch Ihr zwingt uns nicht ,
Unser die Welt , trotz alledem I

( Tosender , langanhaltenoer Beifall . )
Nunmehr betrat der Korreferent Professor Stahlberg das

�
Podium . Wer jedoch geglaubt hatte , der Herr würde den Spuren

des Vorredners folgen und einen sachlichen , auf Tatsachen aufge -

bauten und uiit Gründen belegten Vortrag halten , frei von jeder

persönlichen und verletzenden Schärfe , der sah fich grausam ent -

täuscht . Allerdings , die erfahrenen Versammlungsbesucher hatten

nichts anderes erwartet , als was aus dem redseligen und zitaten -

reichen Mund des reichsverbändlerischen Talglichts entströmte .
SSach diesem „Referat " konnte man dem Reichsverbande das tief -

yefühlteste , aufrichtigste Beileid nicht versagen . Es ist nicht unsere

Schuld , wenn wir von der eingehenden Wiedergabe seiner Aus -

Wryngen absehen müssen . Es kann uns beim besten Willen

• ieokrnb zumuten , daß wir den Inhalt seines Zitatenwerks
• " ftaa Lasern unterbreiten werden . Dos dürftige Geranke

seiner eigenen Gehirntätigkeit war so kläglich und saftlos , daß der
Mann mit dem Professorentitel bei ernsten , denkenden Zuhörern
geradezu Mitleid erregen mußte . Wie er aber die teutsche , zottige
Mannesbrust herausreckte und unter grotesken Körperverrenkungen

seine verstaubten Zitate nebst den plattesten Selbstverständlichkeiten
hinausbrüllte , da blieb im Saale kaum noch ein Auge trocken .
Als der Redner eine angeblich in der „ Arbeiter - Jugend " er -

schienene Stelle als „ bodenlose Gemeinheit " bezeichnet , bricht ein
Sturm der Entrüstung los , der sich nur langsam wieder legt . Als er
an die Versammlung gelegentlich eine Frage richtet und eine helle
Frauenstimme Nein ruft , ahmt der Redner die Stimme

nach und ruft mit dünner Fistelstimme : „ Ja ! " Diese Kostprobe

professoralcr Weisheit und rcichsverbändlerischer Umgangsformen
wird wohl genügen , um die „sachliche " Kampfesweise dieser Herren

zu kennzeichnen . Den jungen Arbeitern werde beigebracht , daß
der Krieg etwas Furchtbares sei . ( Stürmische Unterbrechungen
und Rufe : Jawohl ! Sehr richtig ! ) Sie machen die Jugend unzu¬
frieden , wir aber wollen die Jugend für den Staat und daS Volk

erziehen und nicht für eine Klasse . ' ( Teilweiser Beifall . )

Genossin Luise Z i e tz meldet sich zur Geschäftsordnung und

ersucht , in dem von dem anwesenden Stenographen aufgenommenen
Protokoll auch eine entsprechende Feststellung über die beleidigenden
und unanständigen Gesten einzufügen , die der Herr Professor sich
erlaubt habe . ( Allseitige Zustimmung . )

Nunmehr folgten die Diskussionsredner , unter denen Genosse
Dr . Rosenfeld als erster das Wort - « ahm . Nach dem Ver -

halten des Herrn Stahlberg in der letzten Versammlung hätte man
erwarten können , daß er etwas zu sagen habe , in seinem heufigen

Referat sei aber davon nichts zu merken gewesen . ( Lebhaftes

Sehr richtig ! ) Im übrigen widerlegt Redner einige der von Stahl »

berg aufgestellten Behauptungen mit gutem SarkaSmus . Bezeich -
nend für die Kampfesweise dieser Herren waren die antisemitischen
Bemerkungen , die dem Redner entgegengeschleudert wurden . Fest -

nageln konnte er aber doch noch , daß Herr Stahlberg erklärt hatte ,
wenn nichts anderes gegen die freie Jugendbewegung helfe , eben
d i e Polizei eingreifen müsse . Ferner stellte er fest ,

daß der Zwischenruf „ Polizeihunde " auf die Tatsache hinweisen

sollte , daß Jugendliche eben mit Polizeihunden gehetzt worden seien .
Der tosende Beifall , den der Redner erntete , konnte durch die

Gegenaktion der Reichsverbandsjünger nicht abgeschwächt werden .

Pastor Riemer , der sehr sachlich sprach , bedauerte , daß

zwischen der bürgerlichen und proletarischen Jugend eine chinesische

Mauer bestehe . Wenn Laffalle noch lebte , dann wäre er , Redner ,

vielleicht heute auch bei der Sozialdemokratie .
Redakteur Korn von der „ Arbeiter - Jugend " erklärt : Bei

den Angriffen auf dieses Blatt sei niemand kälter geblieben , wie

er selbst . Wir�schreiben doch nicht für Studenten oder für die

Backfische aus der Tauentzienstraße . Der Herr Professor hat selbst

gesagt , daß er die „ Arbeiter - Jugend " nicht lese . Er hat den Zu -

Hörern eine Eselsbrücke vorgeführt ( Große Heiterkeit ) und als

Wissenschaftler unerlaubte Hilfsmittel benutzt . ( Hört ! hört ! ) . Mit

seiner Stückmethode kann man diel beweisen . ES geht auf keine

Kuhhaut , waS an Lügen über dieses Blatt vom Reichsverband in

die Provinz hinausgeht . ( Sehr richtig ! ) Die angeblichen ge¬
meinen Zitate haben nie in dem Organ gestanden , find glatt er .

funden . ( Lebhaftes Hört ! hört ! ) . Was soll man bloß sagen , wenn

selbst ein Pastor von einer Kreissynode solche �Fälschungen
austischt . Wir dürfen bei unserer Jugend nicht einmal über

Schubart oder Mozart reden , die Bürgerlichen treiben

aber offen und frei Politik . Wenn wir der Arbeiter -

fugend sagen : Eure Gegner pfeifen auf das Gesetz , so wirkt daS

besser , als theoretische Aufklärungen . ( Stürmischer Beifall . )
Dr . Brand bemerkt : Die Arbeiter in der Fabrik , wo er tätig

sei , ließen fich einen Vortrag , wie Schulz ihn gehalten , nicht ge -

fallen . ( Gelächter . ) Mit Ihrer Jugendpflege erziehen Sie Jugend -

flegel ! ( Lärm und Pfuirufe . Rufe : Das ist Ihre akademische

Bildung ! )
Landtagsabgeordneter P . Hirsch : Nach den letzten AuSfüh -

rungen des Vorredners könne man sich vorstellen , welcher Art die

Erziehung von diesen Herren ist . Herrn Professor Stahlberg sehe

ich heute zum ersten Male , aber dessen Rede habe ich schon oft ge -
hört . ( Große Heiterkeit . ) Er . Redner , habe erst kürzlich im Land -

tage nachgewiesen , daß diese Zitate weder in der „ Arbeiter - Jugend "

noch im Liederbuch , des Turnvereins „ Fichte " stehen . Herr Stahl -

berg habe Ausdrücke gebraucht , wie sie in anständiger Gesellschaft

nicht üblich sind . Es sei keine Kunst , mit Lsh Millionen Mark die

Arbeiterjugend gegen ihre Eltern aufzuhetzen . Unsere Arbeit wird

der Sieg krönen . ( Stürmischer Beifall . )
H e n n i g , Gründer des evangelischen JünglingSvereinS , er¬

regt durch sein eAusführungen eine solche Unruhe , daß fast nichts

zu verstehen ist . Der Sozialismus komme , eS frage sich nur ,

welcher , der sozialdemokratische oder der christliche . ES gibt nur
eine deutsche Jugend . ( Teilweiser Beifall . )

Reichstagsabgeordneter Genosse Henke : DaS also sind unsere
Gegner . Sie sind ganz so. wie wir sie unS immer vorgestellt haben ,
nur haben wir uns ein günstigeres Bild von ihnen gemacht . ( Große

Heiterkeit und Zustimmung . ) Wer hätte gedacht , daß ein Professor
1 % Stunde vorlesen würde — aus irgendeiner Broschüre . Wir

können aber unseren Gegnern dankbar sein , sie haben unS gezeigt ,
wie sie nackt aussehen . ( Stürmischer Beifall . Rufe : Sehr wahr ! )

Gemeindediakon Bei er : Ich war früher Sozialdemokrat ,
habe der Partei aber den Rücken gekehrt , als ich gemerkt habe ,
was dort los ist . ( Große Heiterkeit . ) Was wir geschafft haben als

Jugendpfleger , ist alles ohne Hilfe geschehen .
Professor Stahlberg produzierte sich nunmehr in einem

Schlußwort , die Versammlung teils unfteiwillig zu HeiterkeitSauS -
brüchen hinreißend , teils Entrüstung auslösend . Lassalle würde

heute an seiner Seite stehen . ( Große Heiterkeit . Rufe : So sehen
Sie aus ! )

Genosse Schulz rechnete in seinem Schlußwort gründlich ab

mit diesen Gegnern , ohne dabei in die Sprache und Umgangsformen
einzelner Gegner zu verfallen . Was er sagte , war so sachlich und

schlüssig , stand so hoch über den Thraden der Herren , daß selbst die

Radaugarde des Reichsverbandes ihn schweigend anhörte . Donnern -
der Beifall lohnte seine von tiefem Ernst und sittlicher Kraft ge -
tragenen Ausführungen .

Mit einem brausenden Hoch auf die freie Jugendbewegung schloß
die imposante und denkwürdige Veranstaltung .

beeinflussung darstelle . In der Kommission wurde seinerzeit die

Frage mit 7 gegen 7 Stimmen verneint . Das Plenum des Reichs -
tages stellte sich auf den entgegengesetzten Standpunkt und beschloß
Beweiserhebung . In der Sitzung vom Freitag lagen die Ergebnisse
der Beweiserhebung vor ; sie bestätigten im wesentlichen die An -

gaben des Protestes , daß Pfarrer die Kanzel zu Wahl -
zwecken mißbraucht haben . Unter anderem hat ein solcher geist -

licher Herr in seiner Predigt erklärt : Der Temfel im Para -
dies sei der erste Freisinnige gewesen . In einem

Falle wurden dem Grafen Oppersdorfs 72 Stimmen abgezogen und
in einem zweiten Falle soll nochmals Beweis erhoben wirden , weil
die Zeugen nicht vereidigt worden waren .

Darauf stand die Wahl des konservg ) ivL ' ) ' " Abgeordneten
v. M a s s o w ( Königsberg - Land —FischhausenZx Hl Prüfung , der
in der Stichwahl gegen den freisinnigen Abger . dnetcn Wagner
mit einer Mehrheit von 410 Stimmen gewählt wurde . In den vor -

liegenden Protesten werden eine große Anzahl Fälle von Stim « �
menkäufen , Bedrohungen von Wählern , wenn sie nicht k o n -

s e r v a t i v wählten , wie auch grobe Unregelmäßigkeiten in den
Wahllokalen aufgezählt . In einem Orte sind die Wähler vor der

Wahl von konservativen Agitatoren derartig mit Schnaps
traktiert worden , daß sie ins Krankenhaus ge -
bracht werden mußten . Als Zeuge dafür wird die Kran -

kenhausleitung angegeben . — Die weiteren Verhandlungen wurden

schließlich auf Dienstag vertagt .

Der Militäretat in der Vudgetkommissio « .
In der Freitagssitzung kritisierte Genosse Liebknecht die

Unterstützung der sogenannten nationalen Jugendbewegung durch
die Heeresverwaltung und die Ueberlassung von militärischen Ge -
bäuden und Ausrüstungsgegenständen . Dazu habe die Verwaltung
kein Recht . — Der KriegSmini st er erklärte , eS sei die Pflicht
der Heeresverwaltung , die nationale Jugendbewegung zu fördern ,
eben weil sie nationale Bestrebungen verfolge . — Genosse L ed e -
b o u r protestierte ebenfalls lebhaft dagegen , daß die Hecresver -
waltung durch ihre Maßnahmen in die parteipolifischen Kämpfe
eingreift . Die Verlvaltung habe sich neutral zu verhalten ; was sie
heute tut , sei ungehörig und müsse bekämpft werden . — Genosse
Hoch brachte die Typhuserkrankungen bei dem in Hanau garni -
sanierenden Eisenbahnregiment zur Sprache , die den Tod von 20
Soldaten zur Folge gehabt haben . Die Frage müsse auch besprochen
werden , ob nicht den Angehörigen der verstorbenen Soldaten eine
Entschädigung aus Reichsmitteln zu gewähren sei . — General
Stabs erklärte , wenn die Angehörigen der verstorbenen Sol -
baten einen Antrag auf Entschädigung stellen würden , sollte eine
wohlwollende Prüfung und Erledigung eintreten .

Hierauf kam es zu einer längeren Debatte über die Vergeudung
von Steuergeldern durch Besichtigungsreisen der Offiziere . Ein

Antrag unserer Genossen , rund 90 000 M. von den Reisekosten zu
streichen , wurde gegen die Stimmen unserer Genossen abgelehnt . —

Genosse Büchner monierte es , daß in Staatsbetrieben Sozial -
demokraten und gewerkschaftlich organisierte Ar »
beiter nicht eingestellt werden sollen . Hier müßte eine
Aenderung eintreten , die Verwaltung habe nicht nach dem politischen
Bekenntnis zu fragen . Büchner rügte auch das Gratifikationswesen
kür Meister in Spandau . — General Wandel erklärte . Sozial -
demokraten könnten ihrer „staatsfeindlichen Gesinnungen " wegen
nicht in Staatsbetrieben beschäftigt werden . Die Sozialdemo -
kratie propagiere ja sogar den Generalstreik für den Kriegs -
fall . Es bleibe also bei der angegriffenen Bestimmung . — Genosse
Schöpf ! in griff die Haltung der Militärverwaltung scharf an
und bestritt ihr das Recht , solche Bestimmungen zu erlassen . Ohne
Sozialdemokraten könne die Militärverwaltung gar nicht mehr
in ihren Werkstätten produzieren . Im Plenum werde die Auge -
legenheit noch besprochen werden . — Die Abgg . S e m l e r und
Müller - Meiningen wandten sich ebenfalls gegen die Haltung
der Militärverwaltung . Eine sozialdemokrafische Resolution , die
die Aufhebung der fraglichen Bestimmung forderte , wurde gegen
die Stimmen unserer Genossen und der Volksparteiler abgelehnt .
— General Wandel gab noch eine amtliche Darstellung der
Landung des Zeppelin - Lustschiffts in Luneville . — Die nächste
Sitzung findet am Dienstag statt .

parlamentarisches .
Wahlprüfungskommission des Reichstages .

Bei der Prüfung der Wahl des Grafen v. Oppersdorfs
( Fraustadt - Lissa ) spielte die Frage eine Rolle , ob die mehrfach be -
hauptete politische Agitation in der Kirche eine unzuläffige Wahl »

? ugenädeirvegung .
Der Kampf um die Jugendbewegung in Württemberg .

Der Kampf um die Arbeiterjugend führte in der Donnerstag ? «
sitzung des württembergischen Landtages zu einer fünf -
stündigen scharfen Debatte . Im Ausschuß war die Etatposition von
10 000 M. für Jugendpflege abgelehnt worden , weil die Forderung
des Zentrums und des Bauernbundes , neben dem Jungdeutschland -
bund und anderen hurrapatriotischen Organisationen den konfesfio -
nellen Jugendvereinen Beiträge zu gewähren , von der Regierung
und der Linken abgelehnt worden war . Bor der Beratung im

Plenum kam ein Kuhhandel zwischen der Rechten , den National -
liberalen und der Regierung zustande , wonach die Gesamtsumme
auf 15 000 M. erhöht wurde , und hieraus auch den christlichen
Vereinigungen Beiträge gewährt werden sollten . Trotzdem dem

Antragt von vornherein eine Mehrheit sicher war , gab eS eine

große Auseinandersetzung , in der von unseren Genosien Hey mann
und Westmeyer die sogenannte nationale Jugendbewegung .
besonders aber der Jungdeutschlandbund mit seinen chauvinistischen
Tendenzen mit aller Scbärfe bekämpft wurde . Genosie Hehmann
wies an der Hand von Tatsachen die innere Hohlheit der auch vom
Kultusminister aufgefrischten Behauptung nach , daß die Jungdeutsch -
landbewegung parteilos sei . Sie sei nicht ? weiter als eine Kampf -
organisatton gegen die Sozialdemokratie und sie pflege obendrein
in der frivolsten Weise rohe kriegerische Gesinnung in den jungen
Leuten . Nicht der Schutz gegen Ausbeutung und sittliche verwahr «
losung , sondern der nationalistischen GefinnungSpfleae diene die staat -
liche Jugendfürsorge . Diesen Tendenzen wurden dre Leistungen der
Arbeiterjugendorganisationen gegenüber gestellt . — Vom national¬
liberalen Abg . v. H i e b e r wurde offen zugegeben , daß der
Juiigdeutschlandbund eine Abwehrorganisation gegen die Sozial -
demokratie sein solle . Dieser Herr machte sich auch wieder einmal
das Vergnügen , die angeblich nationale ausländische Sozialdemo «
kratie gegen die vaterlandslose deutsche Sozialdemokratie auszuspielen ,
was ihm aber schlecht bekam , als unsere Redner erwiderten . Mit
großer Entrüstung wandte fich Hieber gegen die proletarische Jugend -
bewegung , die die Seele des Kindes durch Einflößung des Klaffen -
Haffes vergifte . — Die konservativen und Zentrumsredner Huben
in dieselbe Kerbe , nur mit dem Unterschied , daß da « genrmm
neben dem Hurrapatriotismus die konfessionell - religiöse Jugend -
verdummung noch mehr gepflegt wissen will . — Die Bollspartei
suchte sich mitten durchzuwinden , indem sie die Erhöhung der
Summe ablehnte , einige abfällige Bemerkungen über die Auswüchse
der Jungdeutfchlandbewegung machte , zugleich aber auch die proleta -
rische Jugendbewegung angriff . — Genosse We st meyer gab ein
Bild von der wirtschaftlichen Not der proletarischen Jugend , über die
fich die Regierung und die bürgerlichen Parteien keiu « Sorgen
machen , und erklärte , daß die proletarische Jugenderziehung allerdings
darauf abziele , die Söhne des Volkes dagegen zu schützen, daß sie
ihre Haut für die Besitzenden zu Markte tragen müssen . Die
Debatte spitzte sich schließlich persönlich zu. DaS Ergebnis war . daß
der Antrag auf Erhöhung der ausgeworfenen Summe und auf Be -
rücksichtigung der konfessionellen Vereine mit 50 gegen 27 Stimm «
der Bollspartei und der Sozialdemokratie angenommen wurde .
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Stue >« un6 XUeKs . . . . . . . . . . . .Anzahlung von Mark 19 . 00 a » Wieder neu aufgenommen ! ! !
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c : Herren - and Damen - KonleKtlon .
Riesen - Auswahl , bequemste Abzahlung . Nur Neuheiten . Anzahlung von Mark 5 . 00 an . a

Lieferung auch nach auswärts . — Jeder Kunde erhält beim Kauf ein schönes Geschenk !
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Sonntag von 12 — 2 Uhr geöffnet .

Jedes Wort 10 Pfennig .
£"�il ?t ' edruc,t,e Wort 20 Pfn - ( suläsBl « Zfettgedruckte
Worte ) . Stellengetuche und Schlafstellen - Anzeigenö Pfo . t dat ertte Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . V

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .Üj Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

tflr die nlchtte Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedltlon , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

tenDtdie ! ( leblerbafte ) m allen
• tigett , tdft für b « Hälfte de « Werte «
Teovichlage : Srünn . Hade ' cher
Marti 6, Vabnboi Birle . ( Leier des
» Vsrwär » ' erballen ö Brozenl
Rabatt . ) Sonntag » geöffnet !

S« z | Shrf | te eleganieHerrenanzüg
BnO Baleto » an « femflen Magftonen
80 — 10 Mark , Hofen 8— 14 Marl .
Berfandbau « Sermanta , Unter oen
Linden 31.

Gardinen ! StevpdeifenI Portieren !
Tifchdecken I ausergewöbnUch dillig !
vorwärtsiefer b Prozent Rabatt
erira I Gardinenbau « Brünn , Hacke.
scher Markt 4 ( Bahnhoj Börse ) .
Sonntag « geöffnet .

Bette » , Stand 9. —. Brunnen .
ftrage 70, im Keller . ItJOOSf*

Ohne Geld 0,50 tvöch entlich : Gar¬
dinen , Portieren , Teppiche , Decken ,
Uhren , Bilder , Möbel , Polslerwaren ,
Letten , Wäsche , Kinderwagen . Besuch
oder Postkarte . Messel « (selbst ) . Sin «
dreasstrase 4 ( Schlefischer Bahnhos ) .

Bermanuvtau « Pianoletddau «.
Extrabillige Jackertan,üge . Georock »
anzüoe . Herrenpaieiol «. Herrenoo�en .
Allerbilligfter Bettenoerkaus . Wäsche »
verkauf . Gardtnenverkaus . Teootch -
verkauf . Pllliibdecken . Steppdecken .
Goldsachen . Taiidenudren . Wand -
uoren . Wandbilder . Warenverkauf
ebenfall « Sonntag « . '

levvlche ( Aarbenlebler ) enorm
billig . Mauerbosf . nur Grotze ftranf -
furterSlrage 9, parterre . Kein Laden
. Porwärlö ' leler zedn Prozent !

Eteppdelten , direkt� Fabrik , nur
Große Franksurfer Straße S. 34?zi '

Gardinen . Tüllbettdecken , PiAch -

Sortieren. Fabrik Maueihoff , nur
iroße Franisurier Straße v, Flur

eingang i . BorwärkS ' leser
Prozent I

zehn

Pfandleihhau « , Wiimer «dors ,
lllugustastraße KS. Spottbilliger Betten -
verkaus , Wäscheverkaus , Gardinen -
verkauf , Teppichperkaus , Herren -
garderobe , Goldjachen . Sotiniag «
geöffnet . _

1175t *

Radfabrerkarte » . Wir embfebien
Rad - und ilulo - Fahrern Sttaubes
Karte 1200 Quadrat - Meilen um
Berlin . 2 Teile a 1. 50 Mark . Rörd -
liche Halste der Prooiti « Branden -
bürg reicht bi « Sielttn - Ueckermüitde .
südliche Hälstc bi « Halle - Leivjig .
Dre « den - Görlitz . Bttchbandiuttg
Vorwärt « , Lindenftraße SS ( Laden ) . *

Mouaeoanzüge , Paletot », große «
Lager , jede Figur , kauft mau am
billigsten beun Fachmann jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger für
Vorwirt «ie >ez . Fürstenzelt . Schneider -
meisler , Rosenthalerftraße 10.

Künstler - Postkarten Bebel und
Liebknecht , vier verschiedene ( Serien ) ,
1000 Stück 10 . — Mark . 11 000 Stück
100, — Mark . Franko per Nachnahme .
Muster grati «. R. Thiele , Chemnitz ,
Vetteröstraße 15. 329b *
"

' ttdite Piüsch ' tcppiche mit Ncinen
Webeseblern , prima Ouaiitäl . lUO/ZOO
14,25 , 160/230 20,75 , 200/300 33,60
Teppichhau » Em » Lesbvre . nur
Oranienstraße 153, Nirgend « Filialen .

MonafS - Gardcroden - Haus per -
kaust spottbillig erstklasffge wenig ge>
tragene Jackettanzüge , Äedrockanzüge ,
SmoNnganzllge , Frackanzüge , Som -
merpaletot «, Beinkleider , auch Bauch -
anzüge . Prinzenslraße 28, I ( Eck-
hau « Rittcrstraße ) . _

37051 *

Anerkannt billigste Bezugsquelle
für Tcppiche , Gardinen , Steppdecken ,
Tischdecken usw. ist Wolf « Tepptch -
hau «, Dre «denerstraße 3 ( Kottbujer -
tor ) . « bonnenten noch zehn Prozent
Rabatt . _ _

Moderne
cna

. . . . . M. Künftlergardine .
Riescstauswahll Spottbillige Au« -

nahmepreise I zwei Tbawi « mitQuer -
behäng 3. 50, 4,50 bi « 13,50 . Shawi -
gardinen : 2 Shaw ! « 1,95, 2,50 usw.
Vorziehgardinen 1,75 , Store « 1,25 bi «
9. 75. Wolf « Teppich haus , Drcsdener -
straße 8 ( Kottduserlor ) . 10 Prozent
Rabatt . 30351 *

Gel » ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie im Leihdau « . Rosentdaier Tor ' ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosentdaier .
straße taufen . Anzüge 9. —, Ulster ,
Paletots 5, — , Silberuhren 3, —, gol¬
dene Damenuhren 8, —, Goldwareu .
Bellen . Wäsche , ( »ardinen , Teppiche ,
Tischdecken , Diwandecken , Freischwitt -

ter. Fahrräder . Alles enorm billig .
ionntag « geöffnet . ItbÄi *

Vetamabel Bcllmann « verbesserte
Tamburier - Maschine gesetzlich geschlltzl
sowie tzokemcher - Tamburier < Ma-
schinen , alleiniger Fabrikant Bell -
mann , Gollnowstraße 26. bei Teil -
Zahlung kulanteste Bedingungen ,
KleingemusterteVouele - Teppiche .
ein großer Posten diverse Größen ,
unter Preis . Teppichhau « Lessvre .
nur Oranienstraße 158. 2705k *

Kiiidrrwagen . Teilzahlung , Woihe
1, —. Kiappwagen ! ! fiiesenau «wahl I
spottbillig . Meise ! « Nachs. , Warschauer -
straße 80. 36951 *

Schönhauser Allee 1l4 ( Ring -
bahnhos ) . Psanvleibdaus . Groß -
Berlin « spottbilligste EinlauiSquelle I
Jackettanzüge , Eommerpa elvi «,
Monattgarderobe , Prachiieppiche ,
Bettettverkaus , Go- dwarenlager ,
Taichenuhren , Wanduhren , Bstder -
verlauf , Gardinenlager , Parlieren -
iager , Stevpdeckenlager , iiu «steuer <
wüsche . Fabrtoergütung . 381K

ivloiiale - anzuge uno Sommer -
Paletot « von 5 Marl iowt « Hoien
von 1,50 , Gevrockanzüge von t2 . 00.
Frack « von 2. 50, iowte iüt korpulente

Figuren . Reue Garderobe zu stauneud
billigen Prctien , au « Piandieiben oer -
fallcne Sachen kauft man am billigsten
bei Rag . Muiackitraße 14. *

Teilzahlungen 0,50 wöchentlich ,
Ga- dinen , Portieren , Teppiche , Decken ,
BUder , Uhren , Möbei , Poi - terwaren ,
Betten , Wäsche , 5ttnderwagen , Herren -
gat derobe l Sende Vertreter I Meise ! «
Nachsoiger , Inhaber Richardi . War -
schauerstratze 80. 3685k *

BOcnig geira , tene , au « vornehmen

täuscrn
ladetto « erhaltene ilnzüge ,

ommerpaicio » , Ulster , Hosen ( Geh -
rockanzüge , Frackanzüge sMaßsachcnj
auch ieshweise ) , Damenkletder , Blusen ,
Sliescl usw. verkauft dillig ( auch
Sonnlag « ) Weiß , Biücherstraß « 67 l
Hallesche « Tor ( tzaiteftelle Mitten -
walderstraße ) . 4765t *

Leihhnus Morinvlaa 58a !
kauten sie spottbillig von Kavaiieriii
wenig getragene sowie im Veriatz ge-
wc ene Jackcttanzüge , Rockanzüge ,
Vaieiot «. größtenieii « aus Seide
tearbciiei 9— 18 Mark . Gelegenbeil «-
äuie m neuer Maßgarderobe , enorm

billig . Riescnposicn Kleider . Koitünic .
Mänlci , aui Seide gearbeiiel . früher
bi « 150, jetzt 20 - 35 Mark . Extra -
Angebot in Lomba d geweiener Tep -
piche , Gardinen , Parlieren , Betten
Wätche . Ubren und Gvidwaren enorm
Rllig nur MomoUth 58 » l. 19451*

ttloppsportmagen nnd Kinder¬
wagen ipottbilltg Kaut , Warschauer -
strafte 73. 48151 *

Gs lohnt nut bei Max Weiß ,
88, Große Franksurieritraße 88, alt -
bekannte FirMa , zu lausen . Man
wird reell und billig bedient .
Wenig getragene , teilwciie auf
Seide , von StaoaUet en nur lurze
Zeil getragene Jackettanzüge . Rock.
anzöge , Gcbrockanzügc , Frackanzüge ,
Smottitganzüge , Paletot ». Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und Smoking »
werden zu billigsten Preisen verkaust .
Die elegantesten Sachen sind auch
ieibweisc sehr billig zu haben . 88,
Große Franksurterstraße 88. Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten , 2 große Fenster . 73/18 *

Bekanntmachung Humboldtleih -
hau «, Brtttmenstrnße 50 , Eckhau »
Slraiiunderstraße , Spottbillige Jackett¬
anzüge , Ricsenauswahl , Sommer -
paleiotS , Gebrockat - züge , riesengroger
BcNinvcrkaus , AuSsteuenväschc . Gar -
dinenauSwahi , Prachtteppiche , Tüll -
belldecken , Taschenuhren . Wanduhren ,
Uhrtetten , Wandbilder Staunen er -
regend ! Sonnlag « geöffnet ! Zweite «
Geichäst Potsdamerstraße 86i>. *

Aleinniaiin « Monatsgarderobe uit -
beschreibiich billig , Ziosenthaierstr . 59. *

" Monatsanziige , Sommerpaieiotü .
Oicbrock - , Frack - , Smoltnganzüge ,

auch neue Garderobe , spottbillig .
Zioientdalerstraße 48, ewe Treppe . *

Rrilrmiister ,
Anzüge , H

'

ticlderjabril
8 —6 . Alex

billi

Palelot «, Ulster ,
oertaust Herren -

Geöffnet von
erg , Könlgstt . 50.- 6, Ztlqj Hirschberg , Könlgstt . 50.

Stiefel , iteucitc Formen , Boxcals .
Chcvreau . Lack, Damen und Henen ,
alle Gtößen , weil unlcr Ladenpreis .
Hüb , Riedel wallstraße 22, kein Laden

« iinderwagen , zurückgestelli , unlerm
Einiaufsprei «, Eiienbettstellen , Ma -

ttatzen , Eisen - und Hoiz - Chaiselongue .
Engrospreis «. � Ncu. ' öUkt, Hermann -
straße 31. _ _ _ _ _ +82 *

Krankenfahrftuhl verkauil , per -
leiht . Hagkidergcrstraßc 38, Lolal .

Baltönkafteu . 3, mit Wein , billig
zutii Berlaus . RuczewSkt ) , Stall -
straße 2. fO ?

Zehn Prozent Rabatt vorwärt «-
Ufent .

Totalausverkauf von ange -
fchmutzlen Gardinen . Store «, ikünstler -
gardinen , Bettdecken , Rouleau « jetzt
fabelhaft billig . _

Gardinenrefte , Fenster 1�5. 1,95,
2,45 , 2,85 , 3,50 . 4,25 , 5,50 , 6,75 usw.
E. Weißenberg « Gardinen - und
Teppichbau « . Große Frankfurter -
straße 125, im Hauie der Möbel -
fabvif an der Koppenftraße .

Teppiche ml » Wedefehlern 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 16,60 , 18,50,22,50 ,
25,50 , 29,50 ufw. Teppichhau « Große
Franksurterstraße 125, im Hause der
Möbelsabrlk .

_ _ _

RestbeftSnde . 1 —3 Fenster Tuch¬
portieren , Plüschvortteren , Madras -
poriieren , neueste Muster . Fenster
2. 85, 3,50 . 3,95 , 4,35 , 5. 75. 6. 50. 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,00 uiw , Portieren¬
bau «, Große Franksurlerlttaße 126.

luchdecke » , Lrineiibctfra , Plüsch -
decken 1P5 , 1,65, 1,95, 2. 45, 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 6,50 , 6,75 , 8chO, 9,70
bis 45 Mark ,

Steppdecken . Slimtlifetde . vor -
nehme AuSsüdrung 3,75 , 4,85 . 5,75 ,
«„50. 7. 85, 9�0. 12,50 , 14ch0 uiw .
Große Frankfurtersttaße 125, im Hause
der Mobeisabrit .

liwandecken ,
4,75 , 5,65 . «,50 .
16,50 bi « 50,00 .

m .
ite, 3,95 ,

9. 76. 12,50 ,

Läuferstoste . Möbelstoffe , Lino -
leumreste , Schlafdecken und Reiie -
decken, fabelhaft billig . Große Frank -
fu. steritraße 125, im Haufe der Möbel -
fabrik . 426 « *

MonatSgarderob « spottbillig
große «eiberiparnt «. Sommervale -
iot « 6,50 an, Jacketlcknzüge , Gehrock -
anzüge . Holen , für jede Figur paffrnd

he. Kieppdecken , Teppiche .
! ) perngiäier . Rur Prinzen -

AuSileuertväs
Goidiachen ,
Psand - ethe , Prinzenstraße 34, eine
Treppe , neben Bauzaun verlheim ,
kleiner Eingang . Fahrgeld vergütet .

Klappwdgrn . Kinder wagen . Kinder -
betten spottbillig « otlbuierdamm 90.

Betten . Siand 11,00 , hochfeine
21,00 . Braulbeiten , Steppdecken .
Anzüge , Hosen , Uhren spottbillig .
Leihdau « Osten , KöistgSbergerUraße 19.

Wenig gettagene Anzöge . Ueber -
gangSuister , Gesellfchafttanzllge . auch
leihweiie . ipoiibillig . Schneidermeister
Weiß , WiimerSdorferftraße 126. 1 itnk «.

Geschäft » Verkäufe .

Dringend Materiaiwarenqelchäfi
mit Rolle . Milch , bequeme Wohnung
Miele 55,00 . 16 000,00 Umsatz , nur
wegen Krankheit der Frau für 1200,30
zu verkaufen . Nähere « Friedenau ,
Rheinstraß « 43, Zigarrengeschäft .

gtonsttüren - Geichitf » , gutgehend ,
wegen Uebernahme einer Badeanstaii
preiswer ! zu verkaufen . Drake , Goßier -
sttaße 2V. 433b *

Obst - , GemüseneschSst mit Feuerung
billig zu verkaufttt Nähere » Neu¬
kölln . Fontaneflraße 17, im Kohlen -
g-Ichäfi .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

+32
:t Koionial - Geichäsi
antbeit «baU>er ver -

Witwe macht -
illig m
Erfragen -Richter , Bastian -

schnell
kaufen .
straße 1

_ __ +102
Gcklotat . Zahlabend , vereine ,

kraniheilSwegen ioforl verkäuflich .
Reinickendorf , Provinzstraße 92.

« TSdel .
Möbel obne Gelb ! Bei kleMer

Anzadiung geben Wirlichailen und
einzelne Stucke am Kredit unier
äußerster PretSnonerung , auch Waren
aller Art . -x er ganze Osten kauit bei
un«. Kreliäimaiiu u. Co. , Kopven -
strattc 4. ( sibiesiiiber Sabnboi . l '

Nustbauintvirtichaft . bildschöne
Stube , herrliche Kücheneinrichtung
für ieden annehmbaren Prei « oer -
käusttch . Händler verbeten . Bauer .
Grogc Franlsurterfttage 85 , ewe
Treppe . 73/16 *

Tischlermeister gibt Möbei auf
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum Kasjenprei «. Stets Gelegenheit «-
läusc in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln . auch aui Test .
zahiung . Nachweis von Kunocn
wird gut bonöriert . Offerten Post -
aml 90 . Postiagcrlarte 44 ' _

Privatleuten verlause Nußbaum -
Wirtschaft Stube , herrliche Küche , noch
neu sür jeden annehmbaren Preis .
Aoram , Neue Schönhauserstt . 11 II .

Bildichöne kiewe moderne Woh -
nuitgseinrichtung , alle « noch neu ,
staunend billig verkäuflich Rosen -

uumug » gcuiius . , **»»» f . _ _ _ _ __ , - • thalerstraße 57, vorn III bei Gia «. —— - ■ � � � �— | ,
Lerantwortlicher Redakteur : Alfred Wiclepp , Neulölln . Für de » Jnjeratentetl oerlmtto . i Th . Glocke , Berltn . Drmku - Lerlag : Lorwart » iZuchöructeret a. LerlagöanftaU Paui Ttnger ». Co. , Berti » SI »

Wirtschaft , modern , verkäuflich .
Büfett , Schreibtisch . Plüschfofa . Ga « .
kröne . K5mg«bergerfttaße 11, vorn 1.
Fifcher . 74/3

Wer Möbel reell und dabei billig
kauten willl Mein Speziaigeichäfi
für Ein - und Zweizimmer - Einrich -
tungen bietet Ihnen Porteiie . Ge¬
schmackvolle Musterwodnungen , auch
gute gebrauchte sowie »urückgesetzie
Möbel , Bequeme Zablweije gestattet .
Kassapret « ZinSvergütuna , klein - An-
zaiilung . Bekannte Rüchfichknadme
bei Krankhest , AuSspenung uiw.
Tiichiermeiftel Sabbert , Acker -
ftrage 54. 245/20 *

Nustbanmwirtichaft , moderner
SM . aparte Küche , ipotibilliger Ge-
iegendetiSkaus Lennert « Möbel «
fpeicher , Lothrwgerftraße 55, Rojen -
kbaicr Platz . 257K *

Möbel ! Für Brautleute günstigst
Geiegendeit . sich Möbei anzuichaffen
Mil kiewster Anzadiung gebe ichon
Stube und ftüdjt An jedem Stück
demiiibcr Prei «. Uebervorletiung
dader auSgnibiosien . Bei KrankdeitS -
fällen und ArbeitSioftakeit anerkannt
größte Rücksicht . Mobeigeichäfl M.
Goidstaub , Zoffenerftraße 38. Ecke
Gneiienausttaße . 2901 «

Vi acocl - Borbet , Oranicn -
ftrase ( Moritzviatz ) 58. Fabrikardäude ,
liefert al « Svezmiitäl ! Ein - und
Zweizimmer - Einnchwngen . Grüßte
Auswahl . 9 Etagen w 2 Fabrik¬
gebäuden . Billigste Presse . Ein Zimmer
und Küche 230, - . 335, - , 407, —.
475, —, 496, —, 537, —, 574 —, 609, - ,
651, — bi « 1000, —. Zwei Zimmer und
Küche 445, 536, —, 640 . —, «90, —,
756 . —, 895, - , 939 . —1035, —, 1105, —
bi « 2000, —. Schlaiztinmer 189, —,
262, —, echt Eiche 343, —, 371, —,
434, —, Wohnzimmer , modern 216, —,
268, —, 306, —, 341, —, Svessezimmer ,
eck» Eiche . 341, —. 414 . - , 475, —,
662, —, Herrenzimmer 334, —, 424, —,
englische Bettstelle mit Mattatze
40, —, Trumeau , geichiisten 36, —,
Piüichfoia 68, —. Umbau 60, —. Be¬
sichtigung ohne Kaui zwang erbeten .
Fünf Jahre Garantie . Eventuell
ZadiungSrrleichterungen . GeöNnet
8 —8 Sonntag « 12 2. « ein Laden

TZerkauf im Fabrikgebäude 19 « *

Rebfelb , vadstraffc 49 . Bob -
nung « einrichwngen 165, — an , auch
augerdald . *

Redfeld . Badftraste 49 . Umbau ,
Piüichiofa « 45, —. *

Redfeld , vadstratze 49 , englische
Bettstellen , Mattatze 39, —, gebrauchte
IL . —, 15 . —. 18 . — usw

80 Kächen ! nur modernste Au « -
sührungen , auch iafierte , zu nie ge-
kanni billigen Preisen an Privale I
Fabrik Skaiitzerstraße 25 , an der
Hochbahn . 44SK *

Plnldifofaö 40,00 , 60,00 bi « 80,00 ,
CbaiieiongucS 18,00 bi « 25, — , Au« >
ziehissch�iieiderfchrank , Trumeau 33,00 ,
englische B- ilstellen 25,00 . «ein Laden ,
daher so billig . Tapezierer Walter ,
Stargarderttrage 18. 482K *

Ftzusikinslrumente .

Pianmo , hohe « freuzsattig 120, —
( Teilz ahlung ) Zander . Turmuraße 9.

killter .

Btldez . Sie kauten Bilder nirgend «
billiger al « direkt Fabrik bei Bilder -
Vogdan , Weinmeiitei straße 2. 2248 «

Bilder , billigste Bezugsquelle ,
iolide Presse sur Einrahmungen
Große Franksurterstraße 64. +3*

Fahrräder .

GrstNaistge Fahrräder , Monat « .
rate 10 Mark . Loui « Barth , Brücken -
straße 10», I. Etage . _ 79K *

Brennoborrob , neuerhatten , 25. 00
Schräder , Weberftt . 42, Ouerg - bäube .

Frcilaufrob 30 . —, neuerhallcn
Krau « . AndieaSfttaße 54. 72/6 *

Fährräber . GeIeqenhe >t «kSufe .
Leibhau « Rosentdaier Tor , Linien -
strafte 203/4 , Ecke Rojenlhalerstraße .

Tettzahiungen . eventuell ohne
Anzahlung Hetjfe , Rewickendorf - r .
straße 121, eine Treppe . 361 « *

Redfeld , Badftraste 49 . Kleider .
schräitle 25, —, gebrauchte , große
Autwnbi . _

2821 « '

Dl öbel - Eobu , 1. Gtidjäll : Große
Frankjurterstrage 58 , 2. Geschäft t
Grüner Weg 109. Wohnung « .
Einrichtungen aui bequeme Teil -
zadiung . Stube und Küche An-
zabiung von 15 Marl an. Einzelne
Möbelstücke Anzadiung von 5 Mari i
an. Moderne Schlafzimmer . Spelle -
zirnmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengroße Auswahl . Liefere
auch nach autwärt «. Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunich . Größte Rücksicht bei Kraut -
heil und ArbettSiofigteit . Porzetger
diese « Inserats erhält beim « aus
5 Marl gutgeschrieben . Sonnlag
12 — 2 geöffnet . 2930 . «*

Fahrröder , Ricienlager vorhanden .
Augeraewöhnlich billige Preise ge-
brauchler und neuer Fahr , äder , Epe «
ziaiilät : Markenräder I Jedermann
besichtige die Ricsenlüger ! Lethhau «,
Neue Schönbauierftraße 11. 246/19 *

Rertonfr ein Arbcilerrad und ein
besseres . Thiele , Alte Schönhauier -
straße 46. +35

Kauixesuctie .

Plattuadiälle , Gramm 5,70 . Ail -

goid . gilbet , Zabnqebssje . Stanniol ,
Oueckfilbcr kaust böchstzablend «lümei .
Gwmetzerei . Auguitstraße 19 III . W

ftT 61« 1, 00 ,
Ptattnadjälle . Golbankauf , höchst .
»ahtsnd . Gelbkontor ' , Alle Jakob -
straße 110. _ 202/8

Zahnqebiffc . tiah
Jlatlnabjäü

Verband der Akaler ,
Saebierer , Anstreicher etc .
Bureau : Meichiorstt . 28. pari , /tltnlpärrlitt Arbeii «nachw . : Rückerftt . 9.
Fernspr . t « mt Moritzpl . 4787 . FUlutr vlillli . Aernspr . : Ami Norden 6708

MeiltragsUste
öer vom Verdsnäe äer Wer geepenlen sinnen :

kleinsaug tt ( to . . Mügaelftr . 18/19 . Kühuecke . Neue König str. 84.
— -rch. - - - - - —Werkstatt ! Meherbeernraße 9. 138/19

Folgende Sperren sind infoige BerfehenS zu Unrecht al « auf -
gehodru dezeichnet : Schröder , Hufeianbstt . 42. Köhnke , Martin «
Luiher - Dlr . 44. Die Sperre bleibt weiter bestehen .

M öripal -Kaekepeter Martin
Inhaber : Martin ,

Mflnzstraße , Ecke Kaiser - Wilhelm- Straße,
ist wegen Rfchtanerkeunung der Organisation für organisierte

Gaitwirtsgehitfen » onperrt . — Die zurzeit da beschäftigten

Kellner gehören gelben Organtfatfoneu an .
Verband der Gastwirtsgehilfeu .

OrtSoerwattung Berlin . _

Da « Cafe Hobrecht , Inhaber Mb. Bocbvitz ,
Neukölln , an der Hodrechibrücke , nerweigert die An -

erkennung de « Tarif « und der Organisation und ist deShaw für organisierte

Gehsssen biS aus weiteres gesperrt -
Verdank der tZasdveirtsxeliUtea ,

31/9 * _ Zweigtroreln der Cate - Angestellten .

Goldsachen , SUBet «
lachen , Piattnabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmeizerei Ehiistionat ,
«öpentckerstraye 20 s ( gegenüber
Manieuffeistraße ) . 59/1 *

Zabngebiffe » Pialinab >älle , Gold -
einkauj . Silber , Quecksilber , Sianiitol
höchftzabiend Schmeizerei Müller .
Teliowerftraße 10. 415b *

Mkahngebisse , Zahn bt « 1,25 ( komme
seidit ). Ptalina 5,80 , AUgold , Altsilber .
Goldschmied Lruckard .
nahe Rosenlbalerstraße .

Muiackstr . 22.
406b *

Zabngedisse , Zabnbi « 1,25. Platin -
abfalle 5. 75. Goidiachen . Siiberiachen ,
Kedrgoid . Goldwatten , goid - , silber -
haklige Rückstände , Quecksilber ,
Slanniowapier , Zinn 3. 80, Kupfer
1,26, alle . Meialle ' böchstzablend .
Edelmetall <EinkauiSbureau Weber »
straße 3t . _ _ _ 470 « *

Kupfer 1. 15 —1,25 , Meisin - 65 —85.
Zinn bis 3,8c , Blei , Zink , Stanniol ,
Quedsilber wie alle Arten M Metall -
abiällen höchftzabiend . Meyer , Elisa »
bethftraße 56 « öMgstadl 18976 ,

Unterricht .

� Unterricht in der engliichen
Spraihe . Für Anfänger und Fori -
geschrittene , einzeln oder tm Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ueberietzungen an -
geserligt . G. Lwtenty - Liebknecht
Ebariottenbura , Stuttganerpwy 9
Gartenbau » Iii . 44K *

Stuto . Fachichule ( JngeMeur Lcha -
ptto ) , staatlich tonzesnonieri , mit
großer Reparatur - Werkstäne , Beriin »
Wiimer «dorl , Beriinerftraße 16.
Tag - und Abendkurse . Honorar
100 Mark . 1371�*

Patentanwalt Wessel . Gitichiner »
strafte 94s�

_ _ _

Gtticknner -Palkiitanwali Müller .
stt afte 81 2439K *

Wäsche wird schonendst gewaschen ,
im Freien gelrockitet . Leibwäsche ,
Laken , vier Handtücher 0,10 . Ab-
boiung Dienstag « , Mittwoch «.
Krüger , Köpenick , Müggetheimer -
straße 32c .

Vermietungen .
Wofmimxen .

Zwei Einzimmer - Wohnungen , Zu¬
behör , sofort . Sonncnburgerfttatzc 27.

Flurzs
oder Damen .
vorn I itnk «.

Zimmer .
immer , möbliert , 2 Herren

Oraniensttaße 33.
432b

Schlafstellen .

Schlafstelle DreSdenerftt . 107/103 .
Bierente . 73/14

Mietsgesuche .

Schlafstelle , allein , sauber , für
Handwerker gesucht SV . Angebote
mit Prei « M. Z. Postamk 61. +38

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Geschäftsmann , Parteigenosse ,

acht Stellung ai « Filialleiter , Kassen -
ote , Lohnkellner , in verschiedenen

GeichäflSdranchen kundig . Offerten
BorwärtS - Spedition Att - Boxhagen b6.

Stelleuanxedote .
Schrifthauer . Steinmetz verlangt

thrssUanstn , vestteMickendors ,
linerstraße 21.

Ber -
434b

Pupfedernfabrik sucht perfekte
Kiebcrinnen und Binderinnen bei
Hohem Gehall . Adolf Rosen , Wall -
straße 16. _ _ _ _ _ _ _4196 *

Lehrmädchen zur trlenwtw des
Putzjedernarbeiien « gesucht . Sofort
24 W. monatlich . Ab Ol) Rose », Wall -
ftraße 16. 414b *

TUetUigen Meebaniker
auf elektto - medizinische Apparate
sucfien Louis u. H. Loewsnatala ,
Zi- gelftt . 28. 346/90
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Elve küllstltrische Vtremsvrrankaltuug . die durchaus
rint öffklltlichk skia soll.

Der Holzarbeitcrvcrband , Verwaltungsstelle Breslau , lieh am
Bußtag 19l ? im Bressauc » Gewerkschaftsh��s das Meludram
„ Enoch Arden " von Künstlern zum Vortrag bringen . Demnächst
wurde der Tischler Äoblitz vom Landgericht Breslau als der zweiten
Instanz auf Grund der Nerfrommungsberordnung für die Provinz
Schlesien vom 16. März 1964 zu einer Geldstrafe verurteilt , weil
er entgegen den Vorschriften der Verordnung am Bußtag eine
öffentliche theatralische Vorstellung und Musikaufführung veran -
staltet habe , die nicht zu den am Bußtag nur gestatteten kirchlichen
Musiken gehör ? . Ferner wurde Genome Rasch als verantwortlicher
Geschäftsführer , der das Lokal hergegeben habe , auf Grund einer
jOrtspolizeiverordnung vom 1. Juli ' 18L1 verurteilt , weil er der
Anzeige der Veranstaltung nicht das Textbuch beigefügt habe .

Beide Angeklagten legten Revision ein , indem sie geltend mach
ten , daß die Veranstaltung keine öffentliche , sondern eine solche
des Holzarbeiterverbandes lediglich für Mitglieder , ihre Angehöri -
gen und eingeführte Gäste gelvesen sei . Nachdem das üammcr -
gericht dann das Urteil aufgehoben hatte , weil der Begriff der ge -
schlossenen Gesellschaft nicht richtig gewürdigt war , verurteilte
wieder das Landgericht die Angeklagten .

Das Landgericht machte sich nunnichr folgende Ausführung
des Zwischenurteils des üammergerichts zunutze : Auch sachliche
Beziehungen könnten das innere Band herstellen , das der Begriff
einer geschlossenen Gesellschaft erfordere . Es seien aber auch Fälle
denkbar , daß trotz bestehender sachlicher Beziehungen die Mitglieder
eines Vereins eine geschlossene Gesellschaft nicht bildeten . Das
könnte zutreffen , wenn die Mitgliederzahl sehr groß , dabei die
innere Organisation des Vereins sehr lose und der Erwerb Ivie
Verlust der Mitgliedschaft an geringe Voraussetzungen geknüpft
und deshalb oft wechselnd sei . Das Landgericht nahm diesen Zu -

�stand hinsichtlich der etwa L800 Mitglieder zählenden Zweigstelle
Breslau des Deutschen Holzarbeitcrverbandes an und erachtete die
Veranstaltung am Bußtag 1911 für eine öffentliche , obwohl nach
seiner eigenen Darlegung die etwa 1266 Teilnehmer nur aus Mit -
gliedern , ihren Angehörigen und eingeführten Gästen bestanden .
In langen Ausführungen konstruierte es den juristischen Bau einer
solchen „ losen " Organisation , die keine geschlossene Gesellschaft dar -
stelle , um dann zu der sogenannten „tatsächlichen Feststellung " zu
kommen , daß auch die Teilnehmer der ' Veranstaltung keine „ge -
schlossene Gesellschaft " darstellten . Hierbei verwendete es auch eine
Anzeige in der „VolkSlvacht " , in der von den Mitgliedern und
Gästen des Holzarbriterverbandcs gesprochen wird , die ein erlesener
Kunstgenuß erwarte , und worin Interessenten geraten wird , sich
sobald als möglich mit Eintrittskarten zu versehen . Das Gericht
schloß hieraus , daß beliebigen Nichtmitglicdern ein „ Wink gegeben "
Iverden sollte , sich zwecks Teilnahme an der Veranstaltung in den
Verband als Gäste einführen zu lassen .

Die Angeklagten legten wieder Revision ein . Rechtsanwalt
Wolfgang Heine vertrat sie in der neuen Verhandlung vor dem
Kammergericht . Er machte zunächst geltend , daß die Folgerung
einer öffentlichen Veranstaltung auch insoweit verfehlt sei , als sie
auf die Anzeige in der „ Volkswacht " gestützt werde . Selbst wenn
aber ein „ Wink " anzunehmen wäre , sich einfiihren zu lassen , so
gebore dazu doch einer , der einführe . Tatsächlich seien aber , wie
das Gericht selber sage , außer Mitgliedern und ihren Angehörigen
nur eingeführte Gäste zugelassen worden . Tann sei aber der
Kreis ein geschlossener gelvesen . Die ganzen übrigen Ausführungen
des Urteils erweckten nur den Schein , als sei man den rechtlichen
Direktiven des Kammergerichts nachgekommen . So iverdc der Bei -
trag von 86 Pf . pro Woche als „leichte . Bedingnng " der Mitglied -
schaft mit aufgcsühri , und 2866 Mitglieder als außerordentlich
große Zahl , während das Lberverwaltungsgericht in einem Urteil ,
das das Kammergcricht selber in dem Zwischenurtcil der vor -
liegenden Sache mit angezogen habe , den 4566 Mitglieder zählenden
sozialdemokratischen Wahlverein Magdeburg für verhältnismäßig
nicht zu groß und für eine geschlossene Gesellschaft erklärt habe ,
obwohl die dort erhohenen Beiträge etwa nur den achten bi » zehnten
Teil der hier erhobenen ausmachten . Und dabei feien die Breslauer
Bevölkerungsvcrhältnisse ungefähr die gloichen . Dann betrachte daS
Breslauer Landgericht die Fluktuation der Mitglieder der Holz »
arbeiterorganisation in Breslau bei einem Zugang und Abgang
von 156 jährlich l durch Zuzug und Abzug » für sehr erheblich . Nach
den Behauptungen des Landgerichts solle das zeigen , daß das
Interesse an der Mitgliedschaft gering sei . Ein wunderliches Argu -
ment sei das , stehe doch klipp und klar im Statut , daß die weg -
ziehenden Mitglieder aus der Zahlstelle zwar ausschieoen , dafür
aber in die Zweigverwaltung des Orts überschrieben würden , wo
sie hinzögen . — Bon derselben haltlosen Art seien die übrigen
Argumente deS - Landgerichts . Im Gegensatz zu seinem Urteil sei
aus seinen eigenen tatsächlichen Angaben zu schließen , daß eS sich

sowohl bei der Verwaltungsstelle Breslau des Holzarbeitervcrbandcs
um eine geschlossene Gesellschaft handele , wie bei der Veranstaltung
am Bußtag 1911 .

Ter Vertreter der Obcrstaatsanwaltschaft erwiderte , daß es

sich bei den Darlegungen deS Landgerichts über die Größe des
Vereins und die lose Organisation um „tatsächliche Feststellungen "
handele , gegen die in der Rcvisionsinstanz nichts zu machen sei .

Rechtsanwalt Wolfgang Heine betonte , daß man so weit in

bczug auf de » Begriff der „ tatsächlichen Feststellung " nicht gehen
dürfe . Wollte man das , dann wäre das Kammergcricht überhaupt
überflüssig . Daß der Verein 2866 Mitglieder hahe , das sei eine

tatsächliche Feststellung . Und Aehnlichcs . Ob aber aus diesen Tat -
fachen geschlossen werden könne oder nicht , daß es kein Kreis von

innerlich miteinander verbundenen Personen sei , der nach außen
abgeschlossen wäre , das müsse der Nachprüfung des Revisionsrichters
unterliegen . Das seien eben Folgerungen juristischer Art . Traurig
genug sei , daß eine Sache , die nach den eigenen Worten des Vorder -

richters einen löblichen bildenden Zweck hatte , womit er das geringe
Strafmaß ( je 3 M. ) begründete , jetzt schon zum fünften Mal ein

Gericht beschäftigen müsse . Er , der Anwalt , sehe darin , daß der

Vorderrichter trotz der vom Kammergericht aufgestellten Grundsätze
wieder verurteilt habe , einen Mangel an Anerkennung dessen , was
man dem höchsten Gerichtshof schuldig sei . Milder könne er in

diesem Falle sich nicht ausdrücken .
Das Kammergericht verwarf dennoch am DienStag die Revision

mit folgender Begründung :
Der Senat habe sich dem Oberstaatsanwalt angeschlossen , daß

auf Grund der tatsächlichen Feststellungen des Landgerichts die

Revision für unbegründet erklärt werden müsie . Ob die Schluß -
folgerungen , die das Landgericht aus den festgestellten Tatsachen
gezogen habe , in jedem Einzelfalle jeder Kritik standhielten , könne

dahingestellt bleiben . Denn jedenfalls seien es tatsächliche Er -

wägungen und ließen keinen Rcchtsirrtum erkennen . Sie sprächen
im Zusammenhange dafür , daß es sich um eine öffentliche Ver -

anstaltung bandelte . Im übrigen Hahe sich der Senat der Straf -
kammer darin angeschlossen , daß es ivesentlich sei . daß nach den

Feststellungen des Landgerichts der Holzarbeitervcrband in der An¬

zeige in der „ Volkswacht " dazu aufgefordert habe , sich als Gäste
für diese eine Veranstaltung zu interessieren , wenn man auch nicht

zum Holzarbkitcrverband geböre . Es sei auch richtig , wenn nun

geschlossen werde : Da der Verein eine große Zahl Mitglieder habe ,

zu denen viel Familienangehörige gehörten , und da alle diese
Gäste einführen konnten , so habe es sick um eine öffentliche Ver -

anstaltung gehandelt , die am Bußtag nicht stattfinden durfte .
Demnach wäre anerkannt , daß unlogische Schlüsse „tatsächliche

Feststellungen " seien , die „ ohne Rechtsirrtum " getroffen sind . Mit -
hin hätte das Recht mit der Logik nichts zu tun . Ein recht hartes
Urteil , da » da das Kammergericht gegen die Rechtsprechung fällt .
Leidtragende sind die Arbeiter .

SericKts - Deining .
Die „ gefährdete VtaatSsicherheit�

mußte gestern vor Gericht wieder mal dazu herhalten , in einem

sogenannten Snarchistenprozetz den Lusfchluh der Oeffentlichkeit

zu begründen . Vor dem Landgericht Berlin l fStrafiammer 11)

hatte der Bureaugchilfe Berthold Cohn sich zu verantworten auf
die Anklage der Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze .

Eahn sollte dieses Vergehens sich schuldig gemacht haben in einer

Versammlung , die am 2. ' Dezember v. I . von der „Anarchistischen
Vereinigung, , und von dem Anarchistischen Verband für die

Jugend " nach den „ Andrcasfestsälen " einberufen worden war . Ueber
den Wortlaut der Aufforderung erfuhr man nicht », weil daS Gericht
einem sofort von dem Vertreter der StaaSanwaltschaft gestellten
Antrag , die Oeffentlichkeit auszuschließen , bereitwilligst stattgab .
Von einer öffentlichen Verhandlung sei . meinte Staatsanwalt

Heintzmann , eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung und der

Staatssicherheit zu befürchten . Der Verteidiger , Rechtsanwalt

Weinberg , widersprach diesem Antrag . Die Oeffcnlichkeit bei

Gerichtsverhandlungen auszuschließen , sei im Gesetz nur als Aus -

nähmefall vorgesehen . Ein solcher Fall dürfe hier nicht als vor -

liegend angenommen iverden , denn unmöglich könne die öffent -
liche Ordnung und die Staatssicherheit gefährdet werden durch eine

Erörterung darüber , wie Cahns Ausführungen in jener Versamm -
lung gelautet haben und waS er damit hat sagen wollen . Di «
Oeffentlichkeit dör Verhandlutfg sei gerade für politische Prozesse
unentbehrlich . Nachdem das Gericht den Ausschluß der Oeffent -
lichkeit beschlossen hatte , wurde hinter verschlossenen Türen
3�4 Stunde hindurch verhandelt und dann noch 1 Stunde hindurch
über das Ilrieil beraten .

Aus der Verkündung des Nrtcils , die öffentlich erfolgte , ging

hervor , daß es bei den zur Anklage stehenden Aeußerungen sich

um eine Rede gegen den Militarismus und für den Generalstreik

gehandelt hat . "iiahn hat vor Gericht bestritten , sich einer Auf .

forderung zum llngeborsam gegen die Gesetze schuldig gemacht zu

haben . Er habe in seiner Rede nur theoretische Ausführungen vor »

getragen , und eine geistige Loslösung von den Anschauungen der

herrschenden Gesellschaft bezweckt . Dem hat das Gericht sich nicht

anschließen können , vielmehr ist es den Bekundungen des zur Ucbcr -

wachung jener Versammlung kommandierten Polizrilcutnants ge -

folg ! , daß seiner Auffassung nach der Angeklagte nicht nur eine

geistige Umwandlung , sondern auch einen auf gewaltiame Weise

herbeizuführenden Umsturz gemeint habe . Das Gericht hielt den

Angeklagten für überführt der Aufforderung zum Ungehorsam

gegen dir Gesetze über die Pflicht zur Heeresfolge und — so sagte .

die von dem Vorsitzenden Landgerichtsdirektor Casten gegebene .

Urteilsbegründung — gegen die Gesetze zum Schutze deS Privat -

eigentums . Das klang fast , wie wenn der Angeklagte zum Dieb -

stahl , zur Plünderung usw . aufgefordert haben sollte , aber offenbar

war höchstens eine „ Aufforderung zum Kontraktbruch " gemench die

unsere Gerichte bekanntlich ans einer Aufforderung zum General -

streik heraushören . Gegen Cahn , der schon zweimal wegen des -

selben Vergehens bestraft worden ist und dem Gericht au » der

Strafhast vorgeführt wurde , hatte der StaaSanwalt sechs Monate

Gefängnis beantragt . Das Gericht erkannte auf vier Monatc ,

die in eine Zusatzstrafc von drei Monaten umgewandelt wurden .

Die Urtcilsgründe sind gekünstelte , mit dem allgemeinen

Rcchttzgcfühl , trotz der rcichSgerichtlichen Rechtsprechung , urwev -

einbar .

- �. Zcliulmeizler !
Di - ssctensr Strasse 4 " � « 7�
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: Neuester Sport - Paletot I

1 „Covercoat "
die grosse Mode .

Fertig am Lager

| Mod. Covercoat-Paletot
■ In den neuesten Farben

■ 29 . 36 , 40 , 4S, 48 . 54 ,
■ 60, 65 , 70 , 75 . 80 M.

j Covercoat - Paletot
■ nach Mass gearbeitet

54 . 60 . 65, 70 ,
■ 75 . 80 , 90 Mark
■

3 1 1 1 o 4 a 1(1 den neue "
■ U IS 161 sten Formen

25 , 29 , 32 , 86 . 40 .
■ 45 , 50 , 60 , 70 M.

[ Mareitp- Paletots
27 . 29 , 32 , 36 , 40 . 45 .
50 , 56 , 62 , 70 M.

B.

Spezialliit der Firma

Ulster nach Mass v. 50 M. an

PsIetOtS n. Mass v. 52 M. an

Waranhaus

LACHMANN
JÜrmj1' ?6 Neu eingetroffen und ergünzt sind

besondorc uottolMe Artikel
Während der 95

Soweit Torrat :

Kakao gar . rein Pfd . . . .

pk . - 1 ' sxe

Billige

für unsere :

Lebensmittel
95 Pf .

iPfd . Kakao n- iKd . Zucker uu . 95 Pf .

' / , „ Kaffee u. t „ Zucker ms 95 Pf .

s Pfd KalsersAuszugmehl . 95 Pf .
s Pfd . - Gias Zacker = Honig . . 95 Pf .
i Pfd . - Gias NaturaHonig . . 95 Pf .

Vi FiMche Himbeersaft . . . 95 pr .

Feine Leberwurst

Landleberwurst . .

Jagdwurst

. . . . . .

Thür . Pleischwurst

Pfd . 95 Pf . 8 Dos . k o». 2 Pfd . Bohnen . . . 95 Pf

m 95 pt i Dos . k es . 2 Pfd . Leipc . Allerlei 95 Pf .

Pfd . 95 PI 2 Dos . k O». 2 Pfd . Spinat . . . . 95Pf .

Pfd . 95 Pf .

z Pfd . Prirna Rotwurst 95 Pf

Magerspeck

. . . . .

Kasseler Rippespeer

2 Pfd . - Dose Bohnen j
2 Pfd . - Dose Kohlrabi

2 Pfd . - Dose Schoten )

zusammen

95 Pf .

1 Flasche Halb und Halb . 95 Pf .

1 Flasche Stonsdorfer . . . 95 Pf

1 Flasche Alpenkräuter . . 95 Pf .
I Dose Oelsardinen

1 Dose Hering i . Aspic
1 Glas Sardinen

zusammen

95 Pf .

Pfd . 95 Pf .

ptd . 95 Pf . 2 Pfd . - Dose Bruchspargel . . 95 Pf.
Straßburg . Gänseleberpastete of » u,

Orleliml - Terrlne � w



Et « Stut « « t »! 8 ZuhSlter .
Wegen Zuhälterei ist vom Landgeincht Stuttgart <nn 19. De -

zember 1912 der stud . phil . Wilhelm König zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt worden . Während er im Wintersemester
1911/12 in Tübingen neuere Philologie studierte , lernte er die
LS Jahre alte Kellnerin Emma A. kennen und knüpfte ein Vcr -
Mltnis mit ihr an . Er lieh sie längere Zeit heimlich in seiner
Studentenbude wohnen , bis seine Wirtin Kenntnis hiervon erhielt
und einschritt . Der Angeklagte machte nun der B. den Vorschlag ,
mit ihm nach Paris zu gehen , wo sie ungestört zusammenleben
könnten . Sie solle auf der Strohe Geld verdienen und er wolle
Stunden geben . Gemeinschaftlich mit ihr abzureisen wagte er
rncht , er gab ihr deshalb 39 M. , die er sich geliehen hatte , als
Reisegeld , und sagte ihr , sie wollten sich in Stuttgart treffen . Von
seinen Angehörigen , denen er vorlog , er habe eine Stelluirg in
Paris erhalten , lieh er sich 119 M' . geben . Als er in Stutlgart
aniain , traf er die B. nicht an , da diese das Geld bereits vcr -
braucht hatte . Er fuhr nach Strahbnrg , weil er glaubte , sie sei

schon dorthin weitergcreist . Da er sie nicht traf , fuhr er nach
Stuttgart zurüiL . Als er sie endlich wieder antraf , sagte er ihr ,
er habe fast kein Geld mehr ; er wolle aber mit ihr weiter zu -
sammenlcben und sie müsse Geld auf der Straße verdienen . Die
B. reiste nun mit einem Herrn nach Karlsruhe , womit der Auge -
klagte einverstanden war . Er mietete dann für sich und die B.
in der Gutenbergstraßc eine Wohnung . Am nächsten Abend holte
er die B. vom Bahnhof ab und sagte , er habe kein Geld mehr .
Die B. ging dann mit seinem Wissen der Unzucht nach und „ver -
diente " täglich etwa 19 M. , wovon beide dann lebten . Als ein
Freund bei dem Angeklagten übernachtete , gestattete er diesem den
unzüchtigen Berkehr mit der B. Aus diesem Anlaß gab er dem
Mädchen ein paar Ohrfeigen . Sie wollte nicht mehr bei ihm
bleiben . Er wollte sie aber nicht gehen lassen und schloß sie in
die Stube ein . Schließlich reiste sie nach Pforzheim . Anzeige
gegen ihn ist nicht von ihr erstattet Ivorden , vielmehr kam diese
Zuhälterei an den Tag , als polizeiliche Ermittelungen über das
Vorleben des Mädchens angestellt wurden . Die Revision des An -

geklagten gegen seine Verurteilung wurde am Donnerstag , da da »
Urteil zu keinem Bedenken Anlaß gab , vom Reichsgericht verworfen .

Marttpretie von Berlin am 17 . April litlZ . nach Ermittelungen
des königl . Polizeipräsidiums . 199 Kilogramm Weizen , gute Sorte 29RS
bis 29,59 , mittel 29,98 —29,22 , geringe 19,80 —19,94 Roggen , gute Sorte
16117 — 16,49 , mittel 16,31 —16,34 , geringe 16,25 —16,2 $ ( ab Bahn ) . Futter »
gerstc , gute Sorte 16. 29— 16,80 , mittel 15,60 —16,19 , geringe 15,00 — 15,50 .

taser, gute Sorte 17,69 —19,89, - mittel 16,60 —17,50 (frei Wagen und ab
ahn) . Mais ( mixed ) , gute Sorte 14,90 —15,20 . Mais ( runder ) , gute

Sorte 15,49 - 15,60 . Richtstroh 0,00 . Heu 9,00 - 0,00 .
Martthallenpreise . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen

39 . 90 —59,99 . Sveisebobnen . weihe 35,99 — 60,00 . Linsen 35,00 — 60,00 .
Kartoffeln ( Kleinhdl . ) 5,00 — 8,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1,60 —2,40 , Rindfleisch , Bauchfleisch 1,30 — 1,80 . Schweinefleisch 1,50 —2,00 .
Kalbfleilch 1. 49— 2,40 . Hammelfleisch ILO — 2. 40. Butter 2L0 —3,99 . 60 Stück
Eier 3,00 —4,89 . 1 Kilogramm Karpien ILO —2,49 . Aale 1. 60— 3,20 . Zander
1. 40 - 3,60 . Hechte 1,20 —2,60 . Barsche 1,00 —2,40 . Schleie 1,60 —3. 20 ,
Bleie 0,80 —1,90 . 60 Stück Krebse 2,00 —40 . 00 .

Hobel auf Kredit
Sie erhalten bei uns :

Stabe and Küche 2 Stuben und Rüche
und zwar :

2 Bettstellen
1 Xleiderschrank
1 Spiegel
1 Spiegelsplnd
t Tisch , 2 SUhle . . .
1 KDchenschrank I ö Mark
1 Küchentisch
1 KQchenstuhl Anzahlung an
1 Kßchenrahmen

Wochenrate 1 . 60 M. an

15

und zwar

2 Bettstellen von
2 Matratzen
1 Klelderspind
1 Wäschespind
I Tpumeau
1 Sofa , t Tisch
4 Stühle und , . , ,
1 farbige Küche an|

Wochenrate li - 8 M. an

35 Mark

Hoiierne Schlaf-, Speise-, Herren- und Woinizimtner
in jeder gesvtinschten Art llt6L |

von 40 Mark Anzahlnng an.

Uefernnc nach allen Plfttzen Dentschlande .

Gebr . Lieber
{ . Geschäft ; Alexanderstr . SS '

tis - ä- vis der HolzmarktstraSe , dir . a. Bahnb . . Tannowitzbracke .
Bitte genau anf blune Rieticnschilder zu achten

IL Geschäft : Kottbuser Str . 14
direkt an der Kottbuser Brücke .

■ V Sonntags von HS —X Uhr geöffnet . - MU

Anwchnelden ! Mitbringen ! Wert 5 B .

Heines Werke
. 5 Lände 4 Vtart •

Buchhandlung Vorwärts

[
Wilhelm Hauffs
sämtliche Werke.

Mit dem Bildnis des Dichters
und einer Einleitung .

4 Bände gut gebunden 4 M.

Friedrich Nüsselts

Mythologie
der Griechen und Römer,

Mit einem Stahlstich als
Titelbild und 75 Abbildungen .

Gut gebunden 2,50 M.

Buchhandlung Vorwärts
Llndcnstr . 69 .

Emil Preuss
: Turmstr . 58 Turmstr . 58

Eies. Herrenmoden 1913
fertig und nach Mass

Rock - und Sakko - Anzüge , 1 - und2relhig
empfehle ä M. 18, 24 , 30 , 33 . 39 , 42 , 48 , 52 , 56 , 60 bis 78

Herren - Ulster und Paletots
M. 25 , 30 , 35 , 40 . 45 bis 75

Für beste Yerarbeüong o. »orzögllchen Sitz bürgt der gute Hut melnei Firma

A in syl Sämtliche fertige Herren - Qarde -
1 1 LU I Ig . roben werden von mir fabriziert

S Deutsche und englische Stoffe in hervorragender Autwahl !

Werkstätte mit festengagiertem Zuschneider im Hause

« Anf Wunsch Vertreter - Besuch .

• Lieferant der Konsum - Genossenschaft Berlin u . Umgeg .

Sesonöers
preiswert !

n ersten Lausttzer Tuchfabriken
habe ich größere Posten solider
finzugstoffe neuster Musterung
sehr billig erstanden , die öar -

im eigenen öettiebe in

24 verschiedenen Größen her -
gestellten sinzüge offeriere ich
in folgenden fünf preiolagen :

36

. . n;
DUf » find

Zormenfchon � Elegant km Sitz
Gut im Tragen � Ersatz für Nlaß

Gottliebweiß
Schöneberg , Hauptstraße tbt

August Schega
° 77 Kottbuser Damm 77

1 1 1 ' 1

Ulster Palelots AnzQee
Elegante solide Ausführung — Rosshaar - Verarbe itung — Vorzügliche Passtorm

19 . — 25 . — 32 . — 36 . — 39 — 45 — 55 — 65 —

Infolg » malner elganen Fabrikation Ist meine Konlektion ausserordentlich preiswert ,
erstklassig verarbeitet und in den besseren Preislagen — vollständiger Ersate für Mass !

JOiMs - uul Uen - Anzüse nnil Muts
Entzückende Neuheiten in riesiger Auswahl und allen Fassons zu sehr soliden Preisen

Mass - Abteilung
Sakko - Anzüge 55 , 65,70 , 75 , 80 M. usw .

Ulster u. Paletots 55 , 60 , 65 , 75 , 85 M usw .

Gehrock - Anzüge 60 , 70 , 80 , 85 , 90 M. usw .

Sonntag von 12 - 2 Uhr gettffnet .



Elegante Herren - Anzüge
Auffallend billige Preise !

Unswe Lager enthalten eine hervorragende Auswahl grösstenteils selbst

gefertigter Herren - Anzüge , die in Fasson und Stoffen der neuesten

Mode entsprechen und somit besten Ersatz für Massarbeit bieten .

Die eigene Herstellung verschafft uns eine unübertroffene Leistungsfähigkeit
An jedem Stück befindet sich mit deutlichen Zahlen der streng feste Preis .

MIM

KOetken
Berlin SO , Oranienstrasse 166 , nahe Oranienplatz

- » Von

Sonnabend , den 19. April
bis

Sonnabend, den 26 . April

Extra billige Preise !

- a Von &-

Sonnabend , den 19. April
bis

Sonnabend , den 26 . April

Extra billige Preise !

Sf rumpfwaren Kinderwäsdie

Kindcrstrürapfe ohne x»bt , »»»u»e>>
Ums, mehwmn «od ledartsrhic . . »'

Kinderstrümpfe n*btio »,b «meiiide - eh»N-
bmr« QnmUtit , • ehwmrx nnd leder ' mrbis . .

Kinderstrümpfe sa « bmmtea Uakosmrb ,
doppelt « Fermm und SpIUo

. . . . . . . . . .

Kinder - Söckchen mcbwu « , vetn ,
lederfmrbls

. . . . . . . . . .. . . . . . . . . .

Kinder - Söckchen
baut « Fmrbeo . . . . . . .» » » , . , » » , »

Qta «»« tasis » ts » ift -

Prrtr . Sö 32 , 36 , 40 , 44 , 48 , 54 , 60, 65 , 70 Pf.

Grösse 40 45 50 85 65 TO 75 «0 85 90 100

StSm « 1 U

Prrt . 40 , 45 , 50 , 65 , 60, 65 , 70, 78 . 85 , 95 Pf.

Grs »»« 1_ S « 4 5 6 T 8 8 10

Prei . 50 , 57 , 65 , 72 , so . 88 , 95 , 105 , 115,125 PI .
Gr«», « 18 8 4 5678 » 10

P" i . 20 , 23 , 26 , 29 , 32 , 35 , 38 , 42 , 46 , 50 Pf.
Gr«,, « 1 2 8 _ 4 5 _ 6 7 8 9 10

Pr « u 28 , 32 , 36, 40 , 44 , 48 , 52, 56 , 60, 65 Pf.

Mädchenhemden _

_ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _
Achsel , cbl . mit Trimmieg Prei » 68, 75, 82, 90 , 100 , 110 , 120 , 130 , 140 , 150 , 150 , 170 Pf .

Mädch - Fassonhemd Qr. «> « so 55 «0 es 70 75 so 85- 00 100
Pa. Renforcö mit Langelte Pr . 70,80 , 90, 100 , 110 , 120 , 130 , 140 , 150 , 160 , 170 , 180 Pk.

Knabenhemden Grs,, « 40 45 50 85 m ss 70 75
Reafure « mit Fttltcbeabmat Prei , 85 , 95 , 110 , 125 , 135 , 145 , 155 , 165 Pf-

Mädchenbeinkleider OrB,,e so 55 40 45 so as «0 «5 tb

Geschlossen , mit Stickerei Preis 75 , 85 , 95 , 105 , 115 , 125 , 135, 145 , 155 Pf.

GrSsse 60 70 80 _ J » _ 100 Hfl
Mädchen - Nachthemden . . s « » i . . . . . . . . Prei « 195 , 215 , 235 , 255 , 275 , 295 Pf.

Kinder - Kleider � " �e�kÄ�r

Jahn

blgea Kragea , Knoplgainit .

7 . 25 . 5Ä 8 . 75 , 10 . 25

Knaben - Anzüge
rr ' a�r: �9 . 25�11 . 50�13 . 50

Spielwaren
Tennisschläger 95 , 50 , 35 , 10 Pf .

Tamburin . . » » » » » » « . 95 , 45 , 25 , 10 Pf.

Oummibäll « . » » » » « » » . . 65 , 45 , 25 , 10 Pf.

FilabäÜe . . . . . . . . . .. . . . . . .8, 4 Pf.

Wagen » • » » » • » » » » » • • • • • 1. 25 , 95 , 45 Pf .

Kairen . • » . • • » • » » » • • • • » « 1. 45 , 95 , 45 Pf

Eimer 35 , 25 , 10 Pf.

Karen auf Fäder mit stimm » 95 Pf .

Folivragen mit Pferd b « ud « a . . . . . . . . 95 Pf .

Spriogreife « . . . . . . .. . . . . . . . . .50 , 25 Pf .

Bbtanisiertromuvel , » « » « » » 60 , 50 , 30 Pf .

Garnierte Kinderhüte
Kinderhüte Mit Baad und BlSmebea garniert , d 65
N" * - * Jahn

........................

I

Moderner aufgeschlagener Kinderhut 046
*«u niebar Baad - , Spltaen - und FraaaaafarBHur . . du

Moderne Olocke » R r «ll «u Fraasea aad Baad - O 93
gaamltar

............................

O

Backfischhut an « Jagaacaflaeht , mit tot - >f 96 � 50
■» hmer OarulUr .

................

* P

[Regenschirme 2 " T

Ein Posten Kinder - Waschkleider r q —
|

Zllhell gemustert mit Bordüren , tn allen Grössen bis
12 Jahre passend

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stuck £ .

Madchenschürzen a. g«»tr . a. gapunkt . stoif m. norlea 45- 80 95 Pf 60- 70 120 Pf.

Middienschürzen a. gepnnkt . Satinm . hob . FaU, - Vol . 48 60 135 Pf 65- 80 225 Pf.

Musselin - Kleider
5 . 75 fei ! 7 . 50

reine Wolle , in schönen -
modernen Streifen

/h "7 19 —14
J ahre 9 . 75

ICn�Kp ' n - Än ' ynrr� Faltenjoppe « hoch ?e-
laUCAl - / - \ l IZ e schloss dunk gestreift

Kinder - Schuhwaren

4 - 6 ft 7C
Jahre <->• » O

7 —9
Jahre 7 . 75 10 - 12 Q 75Jahre O . #

Segeltuch - Turns ( j > uhe Obramleieisahle „Katar -
form - , grau , braua , eefawara

. . . . . . . . . . .. . . . .

Sandalen bntt « Form , braua , beaanders preiswert .

Sandalen fdma nadladar , breite Farm . . . . . a .

Ross - Chevreaux - Schnürsliefel mu Lackkapp «

Gr. 22- 24 25- 26 27- 80 81- 88

1 . 101 . 251 . 451 . 85
Gr. 25- 26 27- 30 81- 55

2 . 15 2 . 55 2 . 85
Gr. 23- 26 27- 30 31- 35

2 . 50 2 . 95 345
Gr. 27- 30 31- 35

. . . . . . 5 . 50 6 . 50

Baby - Stiefel - «>- » »- »> farbig . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 5 und 95 Pf.

Während der Kindel tage / ( &
ha Erfrischanesranra

Kaffee mit Sahne P»r «loa »- in PfKanne . . I W " .

Knabenhüte und stützen
Knabenhüte moderne Form , feinstes Bostgeflecht . . . . . . . . . .. 2 . 95 2 . 45
Knabenhüte prima Japangefleoht in Tersebledenon Formen . . . , . . 2 . 50 1 . 95
Knabenhüte StrobgeSeebt , neueste Formen . . . . . . . . . .2 25 165 95 Pf
Knaben - Strohmützen weise und weissuiau . . . . . . . . . 2 . 25 1 . 75 1 . 25
Burschenhüte feinste » Japan . Bnstgefleeht . . . 2 . 25 1 . 65
Knaben - Filzhüte in »« « ehlcdenen Farben e . » » » » » . 2 50 2 . 25
Priox - Heinrich - Mützen . 1 . . .. . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . 1 . 25 95 Pf.
— -- y - - - - �— -

Kinder - Strumpfhalter primn Gummi » um Verstellen . . . . . .Paar 25 , 13 Pf.

Kinder - Lackgürtel .

. . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .

20 , 18 Pf.

Kinder - Lackledergürtel i » allen Farben . . . . . . .

. . . . . . . . . . . .

68 Pf.

Sportgürtel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .95 , 75 , 48 Pf.

Täglicher Eingang von Neuheiten in Wasch »

Stoffen , Musselinen , Zephirs , Stickereistoffen

zu besonders billigen Preisen

Spielwaren
Schiffe . . . . . . . . . . . . . 95 , 50 ,

Sandspiele 95 , 60 ,
Reifeu . . » > » » » » » , » » 60 , 30 ,
Harken

. . . . . . . .

Spaten . . . . .. . . . . . . . .45 , 25 ,
Schaufel

. . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .

Windmühlen . . . . « » » » » » » » » » . .

Eskimos mit Stimme . . . . . . . . . . . . .
Baukästen . » . . » » ,, » » » » 95 ,
Pferdeleinen 1. 45 ,
Peitschen . . . . . . . . . . . . . . . 45 .

25 , 10 Pf.

50 , 30 Pf.

20 , 10 Pf.

45 , 10 pl

10 , 5 Pf.

45 , 25 Pf.

25 . 10 Pf.

. . . . 85 Pf.

60 , 45 Pf .

95 , 45 pl

25 . 10 Pt .

Garnierte Kinderhüte

235 ' j46

75 Pf

. . . 95 , 5 8 . Pt .

95 , 65

Spazierstöcke �« < 6,48,25 p«.

*%\ Vfrährend der Kindertage
erhält Jedes Kind

ein reizendes Geschenk !

Kinderschulhüte
marine und weiss . . . .
Kinderhutformen
weiss und farbig . . . .
Kinder - Südwester
sweifarbig . . . » .
W achstuch - Südwester
gute Qualität . . .

A. Weiss & Co . Nac
Inh . Frltx Prieur Berffn Wv Sdtdneberg Btouptstrasse 11
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C l EllY CHARLOTTENBURG
JtLCVI , SCHARRENSTR . 36 .

ttlllfgste und beste
Bexngaquolle tüp

Kerrenhfite
in jeder Preislage ist

Raiff. Möllenfiarg.
Berllnep 8traHc 51 .

fiucbbandlung Vorwärts
SIV . 08 , liindenstr . 69

( Laden ) .
Zu cmpsehlcn ist : 246/8

Der Kleittgarten ,
seine Anlage ,

Eintcilnng und Bcwirtschaftnng
von

Max Hesdörffer .
1 Preis brosch . « 0 Pf . — —

Praktisches

Taschenbuch
für Gartenfreunde .

Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgemäße Bewirtschaftung des
häuslichen Zier - , Gemüse - und

Obstgartens .
Von

�VLax Hesdörffer .

M i t 13 7 Textabbildungen .
Preis geb . 3 . 50 M .

Uttr Original
8ctllllttieik ' MmMw , B6F1 . 300

Seliultlieinersaiifc,30FL800
Patzenlißlep-Bier, hell, 33 Fl. 3°°

PatzeBlofep - BierJunkJOFLS00
Chaiiipa9nep -WBiß-Biep. 36F1. 300
liefert ohne Pfand Zimt Kurfürst ovtg '

?au ! 8ebäliöt . Vmhtt . /I .

Lnorm lzilliZer Verlcauk in

Sommer - Paletots
Kurze Co vert - coat - Paletots

Zöpfe und Perücken
Gegr . 1898

Haargcschlift

Neukölln , Erkstr . 3

Sehlcuder - Dähne
Zigarren - Zigarellen - Engros .

Private erhalten Engrospreise !

Berlin S. , Ko . « buserdamin 23 .

in gedeckten beige und grünlichen Farben
( Machart wie nebenstehendes Bild )

Sommer - Paletots
farbigen Cheviots , teilweise ganz auf Seide

Formvollendete

Herren -

Anzüge
Jackett und Weste m,reng0 -

jy [ Py 122J [26] [30] [ 34
Beinkleid schwarz mit weissen Streifen

[ T] [t ] jj ] [To] [12] | T5
V�iifanrav 11 \ X/dacfÄ ( einreih . Rock ) aus schwarz - und
V/UlaWciy U« W CötC marerig0 farbigenj Cheviot , sehr

kleidsam und zu jeder Gelegenheit passend .

[26] [29] m [39] Ü

S . JOSEPH
Schöneberg , Hauptstraße 1 , Ecke Grunewaidstr .

Sonntags von 12 —2 Uhr geöffnet

Hackepeter , Goiizstr. 9/10

Neueröffnung
Heute Sonnabend , den 19 . April er .

Wursty erkauf

— -
zu billigen Preisen . =

Warme Küche .

= Musikalische Unterhaltung . =

ist der schönste Ausflugsort ?
" Immer noch Nichelsmerder ,

V £ S ? beim Alten Freund .

Max Fialauer
Berlin S. , Prinzenstr . 90
zwischen Moritzplatx and Bitt «rstrsBe

( früh . 23 Jthr . Oranlenstr . 18t am Morltiplatz ) .

„ Cutaway
Die große Mode

• M. 54, 46, 42, 38, 33,

66

28

pÄBelnklelfler ' s ' Ä
M. 18, 15, 12. 10. 60, 7. 60, 6, 4. 50, 3. 60, 2, SO

Dlsler u . Paletols v ' . SSSIß sn
M. 52, 46, 42, 38, 85, 80, 25, 2t ,

I > | l8U

Anzöge 8treDgruodaJMWM Ift
M. 64° 48, 42, 36, 30, 25, 21, AU

Anleptigung naeb Maß uotep Garantie!

Verleihinstitut

für Frack u. Gesellschafts - Anzüge .

r
Schaufenster

" 8
Schaufenster

Köpenicker Straße 121

Eckhaus Michaelkirchstr . 9 —10 .

I

S Herren - , Jünglings-
and

j1!
II

I

Rnabenbekleidung
fertig und nach Maß .

Alle Größen , auch für sehr korpulente wie überschlanke

Herren , stet « reiche Auswahl .

Sehr billige , aber feste Preise . ——

Frühjahrsneuheiten

Anzöge O Paletots �i Ulster - H
M. 18 - 20 - 24 —27 —30 —33 —36 —39 —42 — m

WerkaUtten im Hause . — Anklaidezlmmer In Jeder Abteilung .

Besichtigung meiner Liger ohne Kaufzwang .

Großes Stofflager für Maßbfertigung .

Wilheln)inenhof,otocjiönewBide
mit groftem Garten und Saal , empfiehlt sich Beretnen und Gewerk -

fchaften zur Abhaltung von Veranstaltungen aller Art .
_

3426 *

DM - 1. Pflngsttolertag noch frei . '

■
Ganze Wohnungselnrichtungea .
Zimmer - und KQcken- Einrlch -
tungen , sowie jedes Stück ein¬
zeln zu den billigsten Preisen
in guter , gedieg . Arbeitempfiehlt
Wilh . Sambrecht ,

Berlin NW . , Simeonstr . 19.

Verlangen Sie , bitte , illustrierte Preisliste .

Bezugsquellen - Verzeichnis
Berlärs - SiSdeffi

Erscheint wöchentlich
einmal

Apotheken

i Rosenapoth . LaurilrSir . l . t . Gürl . i
( ßah!h. Änfen. Rczepto »llerlCissts . )

: Untenstehende Geschäfte
: empfehlen sich bei Einkäufen .

Haus - und Kfichen *
oeräte

n K. ; iFr . IavlMn

Badeanstalten

lAugusta - Ead . CSpenick . St . CoC
j I. iefr . Bämtl . Kninkcnkngyfn .

Zossener Bad , Zosf «. Ht . aiM
Li<! fr . sämtl . Krankfenkar . s. | j

feuchtaanps "
gegenstände

Beleuchtungshaus Orauien -[ -i
str . 235, Gaskr . , Petroleum . s

Bettfedern

iSeria Pleffer �rtr - 17

BSusen

U Ronfn ' jm Manteuffelstr . oaJ
ill Do! i! Uli! fertig und Maß. ]

IÖutfen, fcier ,
Käse

Märkisdie l� rle
allerfeinste FflanzenbutterJ

E. Frsopr ZtZ . j
. lleierci J. SehmiiU Süliüef
Neul�öTln , Hei ' mannstraßeSSjl

Herraannstr . 95- 93
Bevihierstp . 75, Bergstr . 1571

Biller nur eigener FalirikRtion J

Clgapetten - Fabrik

Herpenartikeil

i. Kröger , ilfoWeiDarstr . 76.

Henpengard .

Lausitzerstraße 51.
Auch Stoffzugabe ,

i Kino - Theater

iLichtbild - ThoatepHaiiSietzer,,SchIesiEchestr . 42

Koionialwar .

i Mariannen »
i straße 14.

Nlangeschäfte
für Herrenmodan

A!l ;eptLiiiia. euk5,lnUeraannztrate 20'

i cV ! äeJcJ - ? ah : nk 1
u . Wlagazine fe
G. Mcnscbner

Tischlermeister
JGräfestr . 2, vis-a-vis Jandorf

roell und billig . .
] Mdbel - Amannv Grätz .

str . l und Lohraühlenstr . 58

Frei Rauch
ff. Qualitätscigarettcn

Neukölln , Kirchnofstr . 19
Amt Neukölln 1246

Molkereien 1
M! .

Clnarpan und
Tabake

( llcrnannalr . 53, Hcrmannstr. 95- 96
iifrlintralr . 75, Bergair. 157.

Kottbuser
Damm 83-85.

Damenhüts

MMiWWW

Wähmaschin . |

Lüfauer Vertr . Wiike
Neukölln , Berlinerstraße 81,

Hefmannstrtffl © 59- 60.

I Opogen und Fapben Paientanw . I
Farben , Parfömerien , Photo
Treptow , Graet2 - E. ,Bouch�8t .

Bertholil Steuer
Mrien ©rstraße 55

Telephon : Moritzplatz 8144.

MmMMiMM
iiiler

■

| pamen - l�utz fj

Qpog. Finsterbüscli Skaliiaer -
str. 63-64.

Kdptnickn -
strale 10a.

1!
Oraniensfrasse 30

Spezialität : Federhüte
Abonnenten erhalten 5 %.

) l jn Kaiser Friedrichstr . 6
. Älll Stal»lrsr . ,IIitti -u.Kttelienfl .

Albert Km' eöase . " Ä .

Fritz Paschliellienepstp.55.

" Sattler - und

Lederwaren

F. SteldinQer Schlesische -
straße 28.

Fleisch - und
Wurstwaren

WdpsI, Speck udö Schinken
Richard Grieger

Kottbuser Damm 14

Ricti.Oeckert . lieiiepstp.SS.

Schuhwaren
'

lu . Besohlanst . j
Regett ' s SrhohwarenbMs n- Rep - D
Werk .st. Kaiser Friedr . - Str . 196�

Wolkcnstcin ' s Schuhwarenhaus 5
u. Rep. - Werkst . , Graetzstr . !

Uhren und

Goldwaren

| SpelsewVrt«ch«fteT|
Fritz Sfhumacher

Dieffenbachstr . 5S,Gr5fe »tr . 74
Lokal des ll . aozialdemokrat .

Wahlrereins .

S. Fenske , Kottbos . Darom 06 [J
Streng reell , anerkannt bill . r
W. Lebmann , Kottb . barnmz - ' r
Reelle fachmännisch . Bedien . I
C. \ Verner , Zoasenerstr . zoP
Reelle {aciimänaiscU . Medien . 1

jj. SCilßnSHläBO Betlineratrl 73 [
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